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übernimmt die Schristleitung keine Haftung .

Das baöilchc Rampfblcrtt"
für Politif und öoutfcbcKultur
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tige Anzeigen und Fomilicnanzetgcn nach
Tarif . Im Terltcil : die Igcsp. 70 Milli¬
meter breite Zeile 55 Psg . Wicderholungs-
rabatte nach Tarif , sür Mcngenabschlüsse
Staffel 0 . Anzeigenschluß : Morgen - und
Landcsausgabe : 2 Uhr nachm , für den fol¬
genden Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm,
für den folgenden Abend : MouiagauS-

gabc : 6 Uhr SamStag abend.
Verlag :

Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe i . B .,
Waldstr. 28. Fernspr . Nr . 7930 -31 . Post¬
scheckkonto Karlsruhe 2983. Girokonto:
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Schristleitung :
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Schrtsllcitung : Hans Gras Reischach, Ber¬
lin SW . 68, Cbarlottcnslr . 15 b Fernruf
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Siegreiches Volkstum
Wenn heute viele Tausende deutscher Volks-

brüder aus der geschichtlich so bedeutsamen und
reichen Westmark am Oberrhcin in der badi¬
schen Landeshauptstadt wiederum ihre Liebe
zur deutschen Heimat, zum uralten , unverwüst.
lichen deutschen Volkstum feiern , so hat das im
neuen Reiche noch einen besonderen , hohen
Sinn bekommen .

Badener , Pfälzer und Saarländer , alle aus
fränkischem und alemannischem VolkSstammr
entsprossen , Zeugen uralter ReicheShcrrlichkeit
und deren traurigen Zerfalls , sehen sich im
neuen Volk - Deutschland des Dritten
Reiches neugeboren und von innen her neu
vereint.

Blut und Boden , Raffe und Landschaft.
Sprache , Kultur , SchicksalSgemeinschast und
Heimatliebc haben sich als stärker erwiesen als
alle Wechselsälle einer stürmischen und blutige»
Beschichte , sie haben dem tausendjährigen
Kampf um die Ufer beS deutschen Stromes , des
Vater Rhein, getrotzt , sie haben die geistige Pest
voll ' rcmder Theorien überstanden und fühlen
sich h . ute erlöst von unerhörter Umklammerung
und Verfälschung . Sie sind wach geworden in
der inneren Erhebung der deutschen Nation
und sehen Volk -Deutschland auferstehen zu
nie dagewesener Blüte .

Die Schlacken des territorialen Partikularis¬
mus fürstlicher Herkunft sind ausgebrannt , der
Einbruch westlicher Bürgerlichkeit und deren
überheblicher Gesellschaftötheorien ist als
fremd und schädlich erkannt und von der ur¬
sprünglichen Gewalt des deutschen VolkStnms-
gedankens , deutschen Volkslebens, deutscher
Heimatverbundcnheit siegreich überwunden.

Das ewig klassenlose deutsche Bauerntum ,
seine friedfertige Wehrhaftigkeit und trotzige
Verwurzelung im Heimatboden ist zum deut¬
schen Ehrenstand wiedcrerhobcn gleich seinem
Sohne , dem deutschen Arbeitcrtum vom Adel
der Leistung .

Bauer , Arbeiter, Soldat , diese drei Säulen
des Volkstums , reichen sich wieder stolz die
Hand , denn ihr Wesen ist das Wesen der Na¬
tion, mit ihnen ist die Kraft, die Einheit und
ewige Jugend Deutschlands .

Und wo Mütter ihre Kinder unbeirrbar die
deutsch Sprache erlernen und von Großväter-
und Urgroßväterszeiten Geschichten , Märchen
und Sagen erzählen und ans dem unerschöpf¬
lichen Schätz deutscher Volkslieder singen, da
lebt deutsches Volk , auch als gehorsame Staats¬
bürger fremder Nationen.

Volk ist etwas Lebendiges , Menschliches mit

Göttlichem Verbindendes und wehe einer kurz¬
sichtigen Politik , die seine Lebensgesetze nicht
achtet oder gar vergewaltigen will, sie ist früher
oder später zum Scheitern verdammt. Der
klägliche Sturz des volksfremben Weimarer
Systems ist ein deutliches Beispiel hierfür .
Ter imperialistische Paneuropa - Gedanke des
mächtigen Kaisers Napoleon ist ebenso wie der
seines späten theoretischen Nachfahren , Cou -
denhovc -Kalcrgi an der Kraft und Lebendig¬
keit des deutschen Heimat- und Volkstnms-
gedankens gescheitert.

Der Gedanke eines wirtschaftlichen , demo¬
kratischen Ueberstaates ist als unlauter und
entwürdigend ebenso entlarvt wie die ebenfalls
geldherrschaftliche Utopie eines diktatorischen
internationalen Klaffenstaates.

Beide Gedaukcnträger kennen nicht das
Reich der Seele und die Kraft des angestammten
Blutes . Sie sind blind fürs Volkstum und
tappen deshalb stets ins Leere , so gescheit sie
sich auch gebärden und halten mögen.

Blut i st m ä ch t i g c r a l s G e l d !
Die tiefe Weisheit des einfachen Volkes hat

die Verführer durchschaut, sein gesunder
Instinkt hat sie stets abgelehnt.

Die Revolution Adolf Hitlers ist nichts an¬
deres als die bewußte Besitzergreifung des
deutschen Volkes von seinem Lebensraum, aus

daß die Früchte seiner friedliche» Arbeit nicht
iveiterhin der Ausbeutung fremder Drohnen
anheimfallcn und von deren raffinierten Pro¬
pagandisten verleugnet, verfälscht und vergif¬
tet werden .

Deutsches Volkstum hat sich politisch wieder
frcigcmacht und hat als Steuermann eine »
VolkSkanzlcr erkoren , den cs als größten,
treuesten und besten Deutschen liebt und ver¬
ehrt und dem es deshalb ivohlgcmut baS
Schicksal der Nation anvertrant sieht .

Vom Volke her ward das neue Reich. Bolk -

Tcntschland rettete ans dem furchtbarsten Zu¬
sammenbruch des Weltkrieges das Reich, in¬
dem es ans den unverstcglichen , klaren Quel¬
len unseres Volkstums unermeßliche Werte
neuen Glaubens frcimachte und allem anfsüßi -
gcn Fremden den deutschenCharakter
cntgegcnstcllle .

So sind die bezahlten Separatisten am
Rheine und in der Pfalz alS VatcrlandSver-
räter gcbrandmarkt für alle Zeiten. Ihr kläg¬
licher Mißerfolg selbst unter dem Schutze fran¬
zösischer Bajonette mag allen zur Warnung
diene» , die heute noch glauben, deutsches
Volkstum verschachern und verraten zu können .

Noch blutet die Wunde unseres VvlkSlums
an der Saar . Dort geht ein läjährigcr trauriger
Kamps um die Bezwingung volkstümlichen
Willen? seinem Höhepunkt und Ende entge¬
gen . Auch dort wird wie am Rheine und in
der Pfalz das deutsche Volk Sieger bleiben .

Hütten die Väter des Versailler Diktates
geahnt, daß ihr AbstlmmungStcrmin nach 15
Jahren nicht wie gehofft, ein chaotisches , an sich
und feiner Zukunft verzweifelndes, auSgeraub-
teS Deutschland sieht , sondern ein ncncrstande-
ncS , zwar armes , aber in nie gekannter Einig¬
keit und Zuversicht arbeitendes, so hätten sie
sicherlich sich diese Abstimmnngsblamagc er¬
spart, die sie heute zwangsläufig erwartet .

Oder glaubten sic etwa, daß die angeblich
überlegene französische Zivilisation ans deutsch -
stämmige Volksgenossen noch einen imponie¬
renden oder gar verführerischen Eindruck
mache ?

Nein, die Taten sprechen eine z» deutliche
Sprache , als daß darüber noch eine Täuschung
möglich ivärc . Wort und Lehre und Leben
müssen übercinstimmen , so fordert cs das deut¬
sche Wesen und alles Fremde wird , so groß
und schön und glänzend cS anSsehcn mag , an
diesem grundsätzlichen Zwiespalt zwischen
Schein und Sein erkannt und überwunden.

Wir wollen hier nicht die Frage stellen,
welche völkcrvcrsöhncndc , in die Zukunft wei¬
sende Idee unsere uns vielfach verspottenden
und verlästernden Westnachbarn heute noch zu
bieten habe» . Wir sehe » sie nur immer nach
rückwärts gewandt eine Kriegsbeute verteidi¬
gen und im Glauben an die Allmacht der Ma¬
terie Vorinundschaftsansprüchc stellen. Auf die¬
ser Ebene begegnen wir ihnen nicht. Wir ha¬
ben die teuflische Lehre des Materialismus
überwunden, haben das Volkstum als Gottes¬
geschöpf zum Träger der Zukunft gemacht und
damit auf die Einigkeit gebaut .

Wir haben gerade auch hier in der Wcstmark
ein festes geistiges Bollwerk errichtet , das in
eine friedlich - schiedliche Zukunft innerlich be¬
freiter, sich gegenseitig achtender Völker weist
und stärker ist als eine Riescnbetonfcstungs-
kettc, gespickt von Kanonen und allermodcrnstem
Kriegswerkzeug. Stärker als die Bestcchungs -
kraft der größten Goldtrcsors der Welt.

Wir Badener grüßen unsre Brüder von der
Pfalz und von der Saar . Der heutige Südwest¬
deutsche Heimattag mag alle Mißgünstigen,
aber auch alle ehrlich nach Friede sich Sehnenden
eindringlich davon überzeugen, daß im neuen
Deutschland Stämme und Stände und Konfes¬
sionen eins sind : Volk - Deutschland
lebt und mit ihm das neue Reich .

Karl N e u s ch e l e r.

Beginn -es Heimattases
Naß Echlageter Senkma ! wirb enthüllt

Der erste Tag deS großen HeimattreffcnS in
Karlsruhe brachte einen Andrang von aus¬
wärtigen Gästen wie noch nie., Die ganze
Stadt steht im Zeichen des se Êichen Ereig-
niffes . Einer kulturellen Tagung am Vor¬
mittag folgte am Nachmittag der Empfang der
Trachten und , als seierlich- ernster Höhepunkt ,
die Weihe des Karlsruher Schla -
geterbenkmals .

Eine große Menge Volksgenoffen hat sich zur
Enthüllung unsres Schlageter-Dcnkmals drau¬
ßen in der Südweststadt eingefunben . Unter
den vielen Ehrengästen sieht man den Reichs -
statthalter, Oberstleutnant Stemmermann vom

mfw «s

Wehrkreiskommando 5 und die badischen Mi¬
nister. Brüder und Schwestern Schlageters
sind aus der Heimat des Freiheitshelden ge¬
kommen , um Zeugen der Feierstunde zu sein .
Längs der Neuen Bahnhofstraße die braune
und die schwarze Front der SA - und SS - Eh -
renstürme. PO , NS -Frontkämpferbund, stu¬

dentische Korporationen, Formationen der
SA R . 2 haben mit ihren Fahnen gegenüber
dem Denkmal Aufstellung genommen .

Ueberaus zahlreich sind die Freikorpskämpfer
von Rhein und Ruhr ans dem ganze » badischen
Land vertreten .

Neben dem Mal stehen SS - Männer mit den
riesigen schwarzen Totcnkopf -Fahnen der Bal -
tikumcr.

Eine herrliche Septembcrsonnc beleuchtet das
farbenfrohe Bild und tiefe Stille liegt über
dem Ganzen, als die Polizeikapclle mit Ri¬
chard Wagners Trauermarsch die Stunde be¬
ginnt .

Der Männerchor der ..Liederhalle " Karls¬
ruhe leitet mit einem Lieb von Konradin
Kreutzer zur eigentlichen Feier über.

Dann tritt Karlsruhes Oberbürgermeister,
Pg . Jäger , an die Rampe,

begrüßt die Volksgenossen und Ehrengäste und
gedenkt deS gefallenen deutschen Frcihcitshcl -
dcn . „Verachtungswürdig das Volk , auS dem
keine Helden hervorgchen . verachtungswürdig
auch das Volk , daS seine Helden nicht würdigt.
Wir haben jene schmachvolle Periode der
Selbstentwürdigung und Feigheit überwunden.
In klaren, einfachen Worten läßt der Ober¬
bürgermeister noch einmal das Leben des Na¬
tionalsozialisten Albert Leo Schlagctcr vor dem
geistigen Auge der Volksgenossen vorüber¬
ziehen .

„Mitten im branscndrn Verkehr ist der Stein
in unserer Stadt errichtet worden , als Mahn¬
mal siir alle . Schlicht, wie das Leben des
Helden .

"
Die Fahnen senken sich, unter de» leisen

Klängen des Liedes vom guten Kameraden fällt
die Hülle . Tausend Arme recken sich zum Gruß.

Wie zu Anfang erklingen die Vorträge des
Mannerchors und der Polizeikapclle , und be¬
schließen eine Feier von .mposantec Wucht.

Kränze über Kränze werde » niedergelegt, e ?
erfolgt der Abmarsch der Formationen.

Die Menge der Volksgenosse» ist größer und
größer geworden .

Trachtengruppen aus allen Teilen unsrer
Heimat und Süöwestdentschlands sind zu sehen .

Inmitten des Gewimmels steht nun da?
hehre Massiv des Denkmals mit der mächtigen
grüßenden Gestalt.

Unsere Beilage „Dcr Führer am Sonntag " erscheint heute als

Sondernummer „Baden - Walz - Saar"
mit Beiträgen führender Dichter und Schriftsteller der Südwestmark. Es kommen zu

Wort : Max Dufner-Ereif , Wilhelm von Scholz , Hermann Eris Busse , Ludwig Finckh .

Friedrich Singer, Eugen Singer, Olaf Sai le , Toni Rothmund , Juliana von Stock-

Hausen, Leopold Reitz u . a . m . Ferner enthält die .Sondernummer zwei gro
'ge

illustrierte Berichte über die Pfalz und die Saar und eine Seite badischer Trachten .



„Ratloiwlhaur
der deutschen Arbeit" 7

'

in der Karlsruher Mhalle
* Köln , 22. Sept . Der Stabsleiter der PO

und Führer der DAF , Staatsrat Dr . L e y ,
hatte am Samstagvormittag die Spitzen der
Kölner Stadtverwaltung und der kommunalen
Behörden in den Muschelsaal des Kölner Rat¬
hauses gebeten , um die Modelle zum „Natio¬
nalhaus der deutschen Arbeit" , die von dem Ar¬
chitekten Klotz entworfen und inzwischen
vom Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler genehmigt wurden, zu
besichtigen. Dr . Ley erklärte in seinen Begrül-
tzungsworten u . a ., da? Bauwerk werde zu den
größten gehören und ein Symbol für den Auf¬
bau unserer Zeit barstellen . Da alle Hindernisse
beseitigt seien und die erforderlichen finanziel¬
len Mittel zur Verfügung ständen , könne jetzt
an die Verwirklichung des Bauplanes heran¬
gegangen werden .

WaS die Ausmaße des zu errichtenden „Na-
tionalhaufes der deutschen Arbeit" anbetrifft,
so soll hier, wie Dr . Ley u . a . weiter ausführte,
ein Bauwerk geschaffen werben , in dem hun¬
derttausend Menschen Platz finden . In der
großen Kongreßhalle sollen alle vier Jahre die
Kongreße der DAF stattfinden , ähnlich wie
jetzt alle zwei Jahre in Nürnberg der Partei¬
tag der NSDAP . Im übrigen soll die Kongreß¬
halle zu gemeinsamen Treffen der westlichen
Gaue bienen .

Hieran anschließend berichtete der Schöpfer
des Bauwerkes, Architekt Klotz , über die Un¬
terhaltung , die zwischen ihm und dem Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler über die Er¬
richtung des „Nationalhauses der deutschen
Arbeit" stattgefuuden hat. In einer einstün-
digen Unterredung habe sich der Führer mit
den Bauplänen befaßt , die seine vollste Zu¬
stimmung gefunden hätten.

Das „Nationalhaus der deutschen Arbeit"
wird sich auf der rechten Rheinsette in einer
Länge von 1,5 Kilometer am Rhein entlang¬
ziehen und 1,6 Mill . Kubikmeter Gebäuberaum
umfassen. Dre Gesamtlänge des Baues be¬
trägt 370 Meter . Die Breite soll 150 Meter
betragen. Ein Ehrenhain , der hinter dem Ge¬
bäude selbst hergerichtet wird, vervollständigt
die Anlage.

Festliche Kundgebung
der Deutschen Christen

* Berlin , 22. Sept. Die Reichshauptstabt
stand am Samstag im Zeichen der ReichS-
tagung der Deutschen Christen . Zu vielen
Zehntausenden waren sie aus allen Teilen des
Reiches nach Berlin gekommen. Die Abord¬
nung aus dem Saargcbict allein umfaßte etwa
166» Personen. Der Samstag war den Arbeits¬
tagungen gewidmet , auf denen die Grund¬
fragen der christlichen Haltung der Deutschen
Evangelischen Kirche und der Beziehung der
Staates zur Kirche einer grundlegenden Erör¬
terung unterzogen wurden.

Um 13 Uhr begann im Reichstagssitzungs¬
saal der Krolloper eine außerordentlich stark
besuchte festliche Kundgebung , die unter dem
Zeichen der am Sonntag stattfindenden Einfüh¬
rung des Reichsbischofs stand.

Der Saal war bis auf den letzten Platz be¬
setzt. Unter den geladenen Gästen befanden sich
Vertreter des Auslandes , der Reichs - und
Staatsbehörden . In großer Zahl waren die
Profesioren der Berliner Hochschulen und der
Hochschulen aus dem Reich, insbesondere Pro¬
fessoren der theologischen Fakultäten erschienen.

Vizepräsident Dr . jur . Kinder hielt eine
grundsätzliche Rede über Ziele und Aufgaben
der Bewegung Deutsche Christen . Darauf sang
Rosalind von Schirach zwei Lieder .

Der Rechtswalter der Deutschen Evang.
Kirche, Ministerialdirektor Jäger , sprach dann
über die Bedeutung der Einführung des
Reichsbischofs und über kirchliche Organi¬
sationsfragen. Tann nahm der Reichs¬
bischof selbst das Wort zu einer Ansprache.
Die ganze Versammlung erhob sich von den
Plätzen und grüßte das Oberhaupt der Deut¬
schen Evangelischen Kirche mit lauten Heil !-
Rufen.

Am Schluß der Rede des Reichsbischofs er¬
tönte der Gesang des alten lutherischen Trutz -
liedcs „Ein' feste Burg ist unser Gott".

Vizepräsident Dr . Kinder schloß die Kund¬
gebung mit einem dreifachen Sieg -Heil ans den
Führer , in das die Versammlung begeistert
einstimmte .

Während der Feierstunde in der Krolloper
hatte sich ans dem Künigsplatz das evangelische
Kirchcnvolk in einer » ach vielen Zchntausenden
zählenden Menge eingefunden und formierte
sich zum Fackelzug nach dem Lustgarten. In
dem Zuge wurden ungezählte Fahnen mitge¬
tragen . Auf dem ganzen Wege staute sich eine
ungeheure Menschenmenge .

Festspiel von Mar Susner Grell - Ansprache der Saukullurwarts Kaiser
In Anwesenheit beS Rcichsstatthalters Ro¬

bert Wagner , des Gebietsführers Kemper ,
Propagandaleiters Moraller , Gaukultur¬
wart Kaiser , Oberbürgermeister Jäger ,
von Vertretern der Regierung , der Reichswehr ,
der Ministerien und der Stadt fand am Sams¬
tagabend in der Festhalle der große Hei¬
matabend des zweiten Südwestdeutschcn
Heimattages statt .

* Berlin , 22. Sept . Der Vorsitzende des
Verwaltungsrats und Vorstand der Gesellschaft
Reichsantobahnen, Generaldirektor Dr . Dorp¬
müller , hat aus Anlaß der einjährigen
Wiederkehr des Tages deH ersten Spatenstichs
an den Reichsautobahnen an den Führer und
Reichkauzler ein H u l d i g u n g s t e l e -
gramm gerichteten dem eS u . a . heißt :

„Der Tag , au dem Sie , mein Führer , am
23. September 1633 in Frankfurt - Main den
ersten Spatenstich ausführten und den Befehl
zum Beginn der Arbeit gaben , ist der Geburts¬
tag der Reichsantobahnen. Der Geburtstag der
Reichsantobahnen soll fortan ein Ehren - irnb
Festtag für alle Reichsautobahner und für alle
meine Arbeitskameraden sein, die an Ihrem
großen Werk mithelfen. Im Namen aller
Neichsautobahner — 2546 Ingenieure , Techni¬
ker , Kaufleute und Angestellte , sowie 61566
Arbeitskamcraden — entbiete ich Ihnen zu
diesem Ehrentag unsere herzlichsten
Glückwünsche und Grütze .

Im Saale waren ivohl Hunderte verschie¬
denster Trachten, zu einem überaus bunten
Bild vereinigt , als das Philharmonische Or¬
chester Karlsruhe unter Leitung seines Kapell¬
meisters W. Zech das Vorspiel zu Richard
Wagners „Meistersinger" zu Gehör brachte.
Im Anschluß daran spielten Mitglieder des
Badischen Staatstheaters das von Max Duf -
ner - Greif geschriebene Festspiel „Berg¬
wache der Westmark "

, das aus der Gegenwart
gestaltet , verbunden mit den Symbolen unserer
deutschen Vergangenheit, die Wcstmark am

Von der Direktion ReichSautobahnen ergeht
ferner für sämtliche Baustellen, Baubüros und
Dienstgebäude der obersten Bauleitungen und
Vauabteilungen der ReichSautobahnen An -
Weisung zur festlichen Beflaggung .
Die Stelle, an der der Führer vor einem Jahr
den ersten Spatenstich bei Frankfurt Main
vollzog , ist mit Girlanden und Blumen
geschmückt worden.

Gleichzeitig hat Dr . Dorpmüller an das
Personal der Gesellschaft Reichsantobahnenund
alle an den Baustellen schaffenden Volks¬
genossen einen Ausruf gerichtet , in dem ans
die Bedeutung des Tages hingewiesen wird.
Gleichzeitig teilt Dr . Dorpmttller in diesem
Aufruf den Reichsautobahnern mit, daß er in
ihrem Namen ebenfalls ein Huldignngs-
telegramm an den Führer gerichtet habe .

Der Aufruf Dr . Dorpmüllers wirb am 28.
September auf sämtlichen Baustellen und an
den Dieustgebäudcn der ReichSautobahnen an¬
geschlagen werden.

Oberrhein aufricf zum Einsatz und zur Stärke.
Das Festspiel , über das wir noch näher be¬
richten werden , hinterließ einen starken Ein¬
druck .

Im Anschluß daran sprach
Gaukulturwart Kaiser.

In seiner Rede rechnete er mit dem Sinn
und dem Inhalt der Heimattage in der Ver¬
gangenheit ab . Wie in allem anderen habe auch
hier der Nationalsozialismus eine gründliche
Aenderung geschaffen . Heute würden diese Hei¬
mattage, gestaltet aus dem Geiste der grüßen
deutschen Volksgemeinschaft zu Freude und
Frohsinn, aber auch zu einer politischen Gesin¬
nung. Besonders günstig sei hier der Zusam¬
menschluß Baden —P falz — Saar in der
Westmark am Oberrhein, denn hier seien drei
Gaue zusammengeschlosien, die a u s g l e i -
chem Schicksal ihre Gemeinschaft auf¬
bauen könnten . Aus dieser Gemeinschaft aber
erwachse die Kraft zu einer erfolgreichen
Grcnzwacht in der Westmark , die deutsche Kul¬
tur schützen müsic.

Jeder , der an dem kulturellen Sieg der
neuen Weltanschauung , denn das sei der Natio¬
nalsozialismus , mit beteiligt sein wolle , habe
die Aufgabe , sich zu stellen in diese Front und
damit in ernster Arbeit zugleich nach außen
hin zu bekennen den Willen des deutschen
Volkes zum Frieden.

Im Anschluß an die Rebe des Gaukultur -
warts brachte der Lehrergesangverein Saar¬
brücken Edda -Lieder zum Vortrag , die übertra¬
gen von Stadtschulrat Karl Schneider -
Saarbrücken und musikalisch gestaltet von Mu¬
siklehrer Otto S ch r i m p f - Saarbrücken unter
Leitung des Komponisten in einem klangreichen
Vortrag einen überaus tiefen Eindruck hinter¬
ließen .

Das Bild des Abends trug in seiner Bunt -
heit die Vielgestaltigkeit des Deutschen Vater¬
landes, zeigte aber auch den Willen zur Ge¬
meinschaft im Geiste des Nationalsozialismus .

Ein Fahr Reichsantobahnen
Sul- tgungstelegramme an den Führer

Reue Spuren im Falte Llnöbersh
Amerikanischer Detektiv stellt in Leipzig und Kamen; Nachforschungen an
* Nenyork , 22. Sept . Die Neuyorker Geheim¬

polizei begann am Samstag mit der Suche
nach der Frau , die, wir angenommen, an
der Entführung des Lindbcrgh -Kindes beteiligt
war . Der Leiter des Detektivbüros, Polizci-
inspektor Sullivnn , erklärte, daß nach der Ent¬
führung des Kindes unter de » Fenstern des
Lindbergh 'schen Hauses in Hopewell (Newjer-
sey ) weibliche Fußstapfen entdeckt worden seien.

Ein gegenwärtig dienstlich in Wien weilen¬
der dcutschsprechcnder Ncuyorker Detektiv Ar¬
thur Johnson wurde telegraphisch angewie¬
sen , sich nach Leipzig zu begeben, um die Erklä¬
rung des verhafteten Hanptmann nachzuprufen ,
daß ihm ein Mann namens Isidor Fisch die
in der Garage gefundenen 18 756 Dallars zur
Aufbewahrung gegeben Hab« . Jahnsan hat wei¬
terhin den Auftrag, nach Knmcnz (Sachsen ) zu
fahren, um Besprechungen mit den Polizeibe¬
hörden aufzunehmcn, da man annimmt, daß
ein Teil beS Lösegeldes von Hanptmann mög¬
licherweise an Angehörige in Kamenz geschickt
worden ist .

Der seinerzeit für Lindbergh als Vermittler
tätige Dr . C o n b o n äußerte am Samstag die
Ansicht , daß wenigstens drei Personen
an dem Entführungsplan beteiligt
gewesen seien und daß eine davon später er¬
mordet worden sei . Condon erklärte, daß der
bereits mehrfach ermähnte Isidor Fisch , ein an¬
derer Mann und eine Frau sich von den Ver¬
einigten Staaten nach Deutschland begeben hät¬
ten . Nach Amerika zurttckgekehrt sei jedoch nur
die Frau und der andere Mann . Fisch sei in
Deutschland gestorben und liege auf dem Leip¬
ziger Friedhof. Condon regt an , die Leiche
Fischs wieder auSzn graben , um die
Todesursache sestzustellen. Im übrigen hätten
Hauptmann, Fisch und der andere Mann in un¬
mittelbarer Nachbarschaft im Stadtteil Bronx
gewohnt und seien häufig zum Kartenspiel zu .
sammengekommen .

Ein weiterer Beweis dafür, baß außer
Hauptmann mindesten ? noch eine Person eine
Tcilsumme des Lösegclds besessen haben muß ,
wirb in der Tatsache erblickt, baß im Frühjahr
1933 nach dem Erlaß des Verbotes des Besitzes
von Goldzertifikatcn ein Unbekannter bei der
Federal Rescrvebank in Newnork erschiene» ist,
und den Betrag von 2976 Dollar in Geldnöten
in Silbcrzertifikate umwechseltc.

Dabei hatte der Mann einen falschen Na¬
men und eine falsche Anschrift angegeben, wie
sich bei späteren Nachforschungen herausstellte .
Außerdem stellte man fest , daß die Geldnoten
aus dem Lösegcld Lindbcrghs stammten . Ta der
verhaftete Hauptmann sich offenbar nicht der
Gefährlichkeit eines Besitzes von Goldnoten be¬
wußt war, liegt die Vermutung nahe , daß

diese 2970 Dollar den Anteil eiues anderen dav-
stellten .

Nach viertägigem , fast ununterbrochenem Ver¬
hör , währenddessen er nur wenig Nahrung er¬
hielt , verblil/z ' Hauptmann bei seiner ersten Aus-
sage, daß e-r weder mit der Entfüh¬
rung noch mit dem Löfegeld irgend
etwas zu tun habe. Tie Vernehmung wurde
am Samstag früh zeitweilig abgebrochen. Ein
Handschriftensachverstündiger hat eine große An¬
zahl von Schriftproben des verhafteten
Hanptmann geprüft und sie mit den Erpresser-
brirfeu verglichen, die Oberst Lindbergh nach
der Entführung seines Kindes erhalten hat .
Der Sachverständige ist der Ansicht , daß alle
Erpresserbriefe von Hauptmann ge¬
schrieben worden sind .

Luther und Schiller ln Schulfeiern
* Berlin , 22 . Sept . Reichsunterrichtsminister

R u st hat angesichts der Bedeutung, die die
vor 466 Jahren vollendete Bibelüberset¬
zung Martin Luthers für die religiöse und
sprachliche Entwicklung des deutschen Volke-
gehabt hat , angeordnct, daß für alle evangeli¬
schen Schüler des Reiches anläßlich des dies¬
jährigen Reformationsfestes diese Tatsache in
Feierstunden oder in den betreffenden Unter¬
richtsfächern gebührend gewürdigt wird.

Am 10. November soll ferner des 175. Ge¬
burtstages Friedrichs von Schiller gedacht
werden . Die unvergleichliche Bedeutung Schil¬
lers für das deutsche Geistesleben und die Ge¬
staltung deutschen Wesens , so erklärt der Mi¬
nister , laste ihn gerade in unseren Tagen deut¬
schen Erwachens als großes Vorbild deutscher
Gesinnung, heldischen Ringens und idealisti¬
schen Strebens erscheinen. In diesem Sinne
sei er der deutschen Jugend aller Schulen durch
würdige Feiern am 16 . November und im Un¬
terricht vorher und nachher nahe zu bringen.

ÜUtßtfUc&e TCu*$8e\ icßte
Die günstige Entwicklung der Einnahmen

an Steuern» Zöllen und Abgaben hat auch im
Monat August im Reich weiter angehalte » . Die
Einnahmen betrugen sin Millionen Reichs¬
mark ) nach dem Ausweis des Reichsfinanz -
ministerinms bei den Besitz - und Verkehrs-
stcner » 3»'. ,3 gegen 815,6 im August 1888 und
bei de« Zöllen und Verbranchsstenern 248,2
gegen 217,8, insgesamt also 843,5 gegen 588,2.
Das Mchrauskommen im August gegenüber
dem gleichen Monat des Vorjahres beläuft sich
somit aus 118,8.

*

Wie wir nachträglich erfahren, ist die Ent¬
lastung Dr . Schilds , des Generalsekretärs des
deutschen Handwerks- und Gewerbekammer-
tages , erfolgt , weil er versucht hat , die Deutsche
Arbeitsfront gegen das Reichswirtschasts-
ministerinm auszuspielcn .

*

Der Chef der Marineleitung, Admiral Dr.
h . c. Raeder, hat vom 17 . bis 21 . September
an Bord des Kreuzers „Leipzig" an den in der
Ostsee abgchaltenen Herbstmanöver« der Flotte
teilgenommcn . Die Uebnnge» wurden am 28.
September mit einer Borbeisahrt aller Fahr¬
zeuge vor dem Chef der Marineleitnng be¬
endet.

Der österreichische Vizekanzler Starhemberg ,
der sich seit einigen Tagen bei seine« Ver¬
wandten in Ungarn anfhält , hat seine Anwe¬
senheit in Ungarn auch dazu benutzt , mit Mi¬
nisterpräsident Gömbös zusammenzutresfen.
Starhemberg und Gömbös habe », wie jetzt be¬

kannt wird, einige Tage auf einer Staats¬
domäne jenseits der Donau verbracht .

*

Das Präfidinm der Vollversammlung hat
am Samstag beschlosten, die nächste Vollver¬
sammlung, wenn möglich , zum nächste« Mitt¬
woch einzuberuse« . Man hosst , die Arbeiten
in den Ansschüste « bis dahin soweit zu för¬
dern» daß di« nötige« Beschlüfle und Anträge
vorliegeu , über die die Völkerbundsversamm-
lnng noch abznsiimme» hat .
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HELDENTATEN BADISCHEM TRUPPEN IM WELTKRIEG / VON WALTER OERTEL

Schwere KSmpfe -er 110er in Lothringen
13 . Fortsetzung

Zunächst wurden vom Regiment 110
die Kompagnien Jünke und Sonnenberg und
alle 6 Maschinengewehre zum Angriff gegen
die Höhe 451 westlich La Chtpelle entwickelt,
auf der sich die Franzosen eingcgraben hatten,
während zahlreiche Baumschützen von ihren
luftigen Sitzen die vorgehenden Badener un¬
ter Feuer nahmen. Unter dem kräftigen Feuer
der Maschinengewehre rollte der Angriff glatt
vorwärts . Die Franzosen wurden geworfen
,ind Höhe 451 mit einem Verlust von 3 Offizie¬
ren und 30 Mann erstürmt . Mit dem verwun¬
deten Leutnant d . R . Jünke fiel wieder ein
Kompagnieführcr aus , der seine Kompagnie
stets mit Auszeichnung geführt hatte. Außer
ihm war auch Stabsarzt b . R . Dr . H o f f -
mann vom 2 . Bataillon , welcher die Verwun¬
deten stets in der vordersten Linie ohne Rück¬
sicht auf das cinschlagcnbe Feuer zu versorgen
pflegte , und Leutnant d . R . Müller ver¬
wundet worden.

Stach der Einnahme der Höhe 451 stießen die
Kaisergrcnadiere weiter auf St . Odile vor, er¬
hielten jedoch an der nach dort führenden
Chaussee lebhaftes Feuer aus den Gehöften La
Scicrie , welche die Franzosen jedoch räumten ,
als das Regiment gegen diese vorging.

Hier erhielt das Regiment von dem Kom¬
mandeur der 85. Infanterie -Brigade , dem eS
neuerdings unterstellt war , General Nagel ,
den Befehl , aus Neuf - Etang vorzugchen .

An eine Ausführung dieses Auftrages war
angesichts der hcreinbrechenden Dunkelheit in
dem waldigen Berggeländc vor nächsten
Morgen nicht zu denken , um so mehr als die
vorgenoinmcncn Erkundungen ergeben hatten,
daß der Wald von Alpenjäger-Patrouillen
wimmelte. Nördlich Neuf -Etang , wo das Re¬
giment die Nacht verbrachte , hatten die Kaiser »
grenadicre buchstäblich Feinde ringsum .

Während der ganzen Nacht lagen die Trup¬
pen mit Gewehr im Arm, die Maschinen¬
gewehre und Geschütze schußbereit aus die
Punkte gerichtet , an denen der Feind vor¬

aussichtlich auftanchen konnte .
In dieser gefährlichen Lage zeichneten sich die

Meldefahrer besonders aus . Der Motorrad¬
fahrer beim Rcgimentsstabe, Gefreiter Heck ,
vor dem Kriege Oberkellner im Mannheimer
Parkhotel , sollte über La Chipelle nach La
Neuville fahren, um dem 15 . Armeekorps Mel¬
dung von dem Eintreffen des Regiments 110
nördlich Neuf - Etang zu machen. Das im
Rücken der 110er belcgene La Chipelle fand
Heck bereits wieder von Alpenjägern besetzt
vor . Heck mußte vom Hauptwcge abbicgcn
und arbeitete sich unter großen Schwierigkeiten
bis La Basse-Sapinisre durch . Und ebenso
wie Heck zeichnete sich Gefreiter H ö f n e r als
Meldefahrer ganz hervorragend aus . Diese
beiden Männer kannten keine Furcht und
brachten auch in den schwierigsten Lagen die
ihnen anvertrauten Meldungen sicher durch
den Feind und das dickste Feuer .

In den frühen Morgenstunden des 28. Aug .
stießen Oberleutnant v . Gräve und Vize¬
feldwebel Wons von der 5 ., und Sergeant
Laube von der 7. Kompagnie mit Patrouillen
vor . Sie kehrten mit der Meldung zurück, daß
die Franzosen bei St . Remy und La Scierie
schanzten , daß jedoch von einem Angriff des
15 . Armeeckorps bisher auch noch nicht das
Geringste zu spüren wäre . Auch im Rücken
war cS nicht geheuer . Südlich Neuf-Etang
und bei La Chipelle bekamen dorthin vor-
gebcndc Patrouillen Feuer .

Als jedoch der nach 12 Uhr mittags aufflam-
mende Kanonendonner zu verkünden schien ,
daß der Angriff des 15 . Armeekorps begonnen
hatte, beschloß Oberst Freiherr v . Diepen -
broick - Grüter nun ebenfalls über Neuf-
Etang auf St . Remn vorzugehen. ^Die Kompagnien Sonnenbcrg und Schiff¬
mann erhielten den Befehl, Neuf -Etang zu
nehmen und den Waldrand südlich desselben
von feindlichen Abteilungen zu säubern.

Die Kompagnien gingen vor. Sie stießen im
Walde auf feindliche Schützen, die sich dort ein -
gegrabcn hatten . Da gelang es dem Haupttcil
der Kompagnie Schissmann einem solchen
Schützengraben in die Flanke zu kommen und
ihn mit Längsfcuer zu fassen. Unter der furcht¬
baren Wirkung dieses Feuers , man zählte
nachher in diesem Grabenstück 82 tote und ver¬
wundete Franzosen, brach der feindliche Wider¬
stand zusammen , so daß der Angriff weiter
vorgetragcn werden konnte , der sich, nach einem
inzwischen eingegangenen Befehl des General ?
Nagel, gegen die Nordostccke das Waldstückes
von Les Basses -Pierrcs richten sollte.

Die unter Leutnant b . R . Deinen und
Leutnant S t o l l vorgefandten Patrouillen ka¬
men mit Meldungen zurück, die es ratsam er¬
scheinen ließen, durch den Wald zwischen Ti -
bonpre und der Ferme du Chateau aus lcS
Baffes Picrrcs vorzugchen, wo man den Fran¬
zosen fast im Rücken stand .

Es war ein schwieriger Vormarsch so quer
durch den Wald . Die Maschinengewehre
waren freigcmacht worden und wurden mit
den schweren Munitionskästen von den Gre¬
nadieren getragen, und die beiden zugetcilten
Geschütze waren nur unter große » Schwierig¬
keiten und kräftigem Zupackcn von nervigen
Grenadierfäuste» weiter,ubringen . Alles war
in gespannter Erwartung . Da stieß unweit
Tibonprc

die Spitzenko « pag»ie Löstler ganz plötzlich
ans de« Feind,

der von diesem Zusammentreffen zum minde¬
sten ebenso überrascht war , wie die Badener .
ES war das 52. französische Infanterieregiment ,
das einem direkt frontal auf St . Remy ange¬
setzten Angriff glatt in den Rücken gekommen
wäre, wenn nicht Oberst v . Dicpenbroick - Grü -
ter den Entschluß gefaßt hätte, über Les Bicr -
rcs auszuholen.

beobachten, denen die Kaisergrcnadiere in der
Flanke standen , so daß die Möglichkeit bestand,
sie mit LängSfeucr zu faffen . Sofort wurden
die Maschinengewehre vorgezogcn und aus 1200
Meter gegen diese Gräben eingesetzt. Die Wir¬
kung blieb nicht aus , denn schon nach ganz kur¬
ze« Zeit konnte man beobachten, wie die feind¬
liche Infanterie unter großen Verlusten diese
Gräben zu räumen begann. Auch die beide«
Geschütze traten mit Erfolg flankierend gegen
Abteilungen in Tätigkeit, die bei Nompatclize
in Deckung standen und von dort vorzugehcn
versuchten . Bis zum Einbruch der Dunkelheit
blieben die Kaiscrgrenadiere am Walbrande
von Ferme du Chateau und ruhten auch die
Nacht dort mit Gewehr im Arm.

Am 30. August stellte sich dann heraus , daß
die Franzosen während der Nacht die bisher
besetzt gehaltene Stellung geräumt hatten. Da¬
mit mar auch die Aufgabe der Kaffergrenadicrc
beim 15 . Armeekorps erfüllt, die wieder zu
ihrem Korps entlaffen wurden, um in Barca -
rat bis zum 2 . September sich wohlverdienter
Ruhetage zu erfreuen.

Gegen 4 .30 Uhr am Nachmittag des 2 . Sep¬
tember wurde das Regiment alarmiert und er¬
hielt den Befehl, sofort das Bayrische Leibrcgi -
ment in seiner Stellung südlich Nossoncourt
abzulösen . Die Kaisergrenadicre, die durch
Empfang eines Ersatztransportcs von 800
Mann ihre Kompagnien wieder auf etwa 180
Mann hatten bringen können , marschierten
unverzüglich ab . ES wurde gegen 11 Uhr
abends, als die Kaisergrcnadiere endlich die
befohlene Ablösung durchgeführt hatten.

Am nächsten Morgen, den 3 . September, sollte
in diesem Abschnitt

ei « großer Angriff
unternommen werden, an dem außer den ba¬
dischen Regimentern 110, 111 und Füselier -Regt.
40, auch rechts anschließend die Bayern Vor¬
gehen sollten .

Um 7.45 Uhr stellten sich die Regimenter bei
dem Dorfe Bazien bereit, das ziemlich hoch ge¬
legen , das Dorf Noffoncourt beträchtlich über¬
höht . Es sollen angreifen die Kaisergrcnadiere
110 auf dem rechten Flügel , Füselier -Regimcnt
40 in der Mitte , Regiment 111 auf dem linken
Flügel .

Die deutschen Batterien nahmen die Wald¬
ränder südlich Anglemont unter Feuer , ohne
baß cs ihnen jedoch gelang, die sehr geschickt
verborgenen aufgestellten französischen Batte¬
rien richtig zu fassen.

Während in der Mitte und auf dem linken
Flügel sich der Angriff programmäßig abwik -
kelte, Noffoncourt durchschritten wurde und
alles im Vorgehen auf Anglemont war , gestal¬
tete sich der Angriff der Kaisergrcnadiere un¬
gleich schwieriger .

Als die Mannheimer und Heidelberger um
11 Uhr vormittags zum Angriff antraten ,
wurden sie bei ihrem Vorgehen über freies,
deckungsloses Gelände schwer vom feindlichen
Infanterie - und MG -Feuer gefaßt , was aber
noch schlimmer war , es fegten auch noch flan¬
kierend die Geschoßgarbcn französischer Maschi-

ES gab nicht viel Zeit zum Ueberlegen. So¬
fort griff die Kompagnie Köstler an , die dicht
dahinter marschierenden Maschinengewehre
wurden eingeschoben und setzten mit Dauer¬
feuer aus allen 6 Gewehren ein , die Kompag¬
nien Schiffmann und Böker wurden rechts und
links von der Kompagnie Köstler entwickelt,
so daß der Feind eine breite Feuerfront vor sich
hatte. Die Kompagnien Sonnenberg uitti
Borcke wurden vorläufig zurückgehalten . Rasch
waren auch die beiden Geschütze in Stellung ge¬
bracht und eröffneten aus nächster Entfernung
das Feuer . Unter dem rasenden Schnellfeuer
der Kaisergrenadiere und dem Einschlag der
Artilleriegeschoffe machten die Franzosen Kehrt
und tauchten wieder in dem völlig unübersicht¬
lichen Gelände unter . Die Kaiscrgrenadiere
stießen dem weichenden Gegner noch einige
hundert Meter nach , dann hielt Oberst v . Die-
pcnbroick- Grütcr die Verfolgung an , um so
mehr, als ein weiteres Vorgehen angesichts der
hereinbrechenden Dunkckheit nicht angezeigt
war.

So ging das Regiinent, dem das kurze aber
scharfe Gefecht bei Tibonpre 40 Tote und Ver¬
wundete gekostet hatte, an diesem Orte zur
Ruhe über.

Am nächsten Morgen ging bas Regiment auf
Ferme du Chateau vor. Von dem dortigen
Waldrande aus konnte man in der Richtung auf
Nompatclize

nengewchre in die überraschten Kaisergrena¬
diere . Ob ein Mißverständnis vorlag und die
benachbarte bayrische Division den Angriff wie¬
der abgesagt hatte, oder was sonst vorlag , ist
niemals richtig festgestcllt worden, auf alle
Fälle hing der rechte Flügel der Mannheimer
und Heidelberger ohne jede Anlehnung in der
Luft und wurde durch das Schrägfeuer des
Feindes schwer mitgenommen. Unter diesen
Umständen wäre eS Wahnsinn , den Angriff
weitervortragen zu wollen .

Die Kaisergrenadiere führen bis zum Ein-
bruch der Dunkelheit ein hinhaltendes Feuer¬
gefecht und werden dann auf die alten Stel¬

lungen zurückgcnommcn .
Der vollkommen zwecklose Angriff hatte dem

tapferen 110. Regiment über 160 Mann an To¬
ten und Verwundeten gekostet .

Die Hvhenzollern - Füselicre waren
grade im Begriff gewesen , den Bach zn durch¬
schreiten, der sich unweit Anglemont durch daS
fruchtbare Wiesengclände hinzieht , da wurden
sie durch einen Befehl der 28. Division angehal-
tcn , nachdem bis auf weiteres die Linie Cha¬
teau de BillierS- Brücke südlich Nossoncourt
nicht überschritten werden sollte. Die Füsi¬
liere gruben sich bei Nossoncourt ein , während
das Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm
links von ihnen in Stellung ging .

Bei dem ebenfalls ganz zwecklose » Angriff
haben die Hohenzollern - Füsiliere insgesamt 83
Mann innerhalb ganz kurzer Zeit eingebüßt.

Patrouillen werden vorgetrieben, bei denen
sich bei den 40crn besonders Unteroffizier Hein

und Füsilier Joppien durch vorzügliche Mel-
düngen auSzeichnen . Ebenso der Kriegsfrei¬
willige Künstler von der 2. Kompagnie der 40er.
Joppien ebenso wie Unteroffizier Hein von
der 4/40 ist verwundet. Bei den Kaisergrena-
dieren ist Leutnant d . R . Nüßlc gefallen .

Nach diesem wenig versprechenden Auftakt
wurde am nächsten Tage, dem 4. September, im
Rahmen der Hauptmaffe der hier versammelten
28. Division kein weiterer Angrifssversuch ge¬
macht, sondern vor allem die Gräben vertieft
und widerstandsfähiger gemacht, sowie der Süd¬
rand von Noffoncourt befestigt, das von aus¬
giebigem französischem Feuer erfaßt wurde, das
zur Zurückverlegung der Gefechtsbagagen und
Verbandsplätze nötigte.

Auch Bazien wurde täglich durch die franzö¬
sischen Batterien ein bis zwei Stunden be¬
schossen. Am 8 . September fiel dort Assistenz¬
arzt Dr . Heimann von den Kaiscrgrenadiercn
durch Kranattrefser .

Am 3. September war auch die 28. Division
zwischen Mönil und Anglemont zu einem gro¬
ßen Angriff angetretcn.

Die 57. Brigade hatte sich nördlich der Straße
Baccarat —Mcnil zum Angriff bereitgestellt und
das Infanterie -Regiment 113 rechts , das Regi-
ment 114 links versammelt. Das Bois d 'Herte-
meuche und die nördlich vorgelagerte Höhe
sollen angegriffen und genommen werden .

Am Abend des 2 . September waren auf An -
ordnung beS Brigadekommandeurs der 57. Jn -
fanteriebrigade drei Offizier-Patrouillen vom
2. Bataillon des I . R . 114 vorgesandt worden,
um die Lage südlich Menil zu klären. Wie die
ausgezeichnet geführten Patrouillen der Leut¬
nants d . R . G r ä ß l e und H a r t m a n n sowie
des Offiziersstellvertreters Burth berichteten ,
waren die vorgelagerten Höhen und Waldstücke
bis zum Rots d 'Hertemeuchc vom Feinde frei .
Dagegen hatten die Patrouillen an dem Rande
des zuletzt erwähnten Gehölzes schanzenden
Feind beobachtet.

Während die 118er den Angriff am nächsten
Morgen bis 200 Meter vor den Wald von
Noffoncourt vortrugen , wo der Befehl zum
Halten und Eingraben erfolgte , waren die
Konstanzcr , mit dem 1 . und 3. Bataillon in
vorderster Linie , energisch in das BoiS d ' Her-
temeuche eingedrungen. Es kam nun in diesem
dichten Walde zu einem sehr schweren Kampfe
gegen einen Feind, der sich in tiefen , durch Hin¬
dernisse gedeckten Schützengräben befand und
an den Festungswerken von Epinal einen fe¬
sten Rückhalt hatte . Während daS 1 . Batail¬
lon nur mühsam in dem klebenden Wald -
kampfe Gelände gewann , war das 8 . Batail -
Ion der Konstanzcr zusammen mit dem Regi-
ment 170 auf la Haies abgedreht worben , wo
Verbindung mit dem Regiment 132 aufgenom -
men wurde. Die Offenburger kamen an die-
sem Tage nicht mehr ins Gefecht, wohl aber
das 8 ./114, das gegen die Höhe 377 anlief, auf
welcher die Franzosen mehrere verdrahtete
Stellungen hintereinander angelegt hatten.

ES wurde
ein schwerer und verlustreicher Sturm ,

als das 8. Bataillon des Regiments Kaiser
Friedrich III . gegen diese Befestigungen an¬
ging und hier zeigte sich wieder die durch
nichts zu brechende Kampfkraft der Badener
in glänzendem Lichte .

(Fortsetzung in der Mittwochausgabe.)

(Srfte « nsiitze zum Stellungskrieg
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zwei bichtbefeyte französische Schützengräben



Reue Wege in -er Weltwirtschaft
Tagung der Neutschen Weltwirtschaftlichen Gesellschaft

* Erfurt , 22. Sept . Nach einem Begrüßungs¬
abend am Freitag wurde am Samstag die Ta¬
gung der Deutschen Weltwirtschaftlichen Ge¬
sellschaft von Gouverneur a . D . Dr . S ch n e e ,
dem Präsidenten der Gesellschaft, eröffnet . Die
heutige Tagung , so sagte er , wolle vor der
Öffentlichkeit bedeutsame , augenblicklich im
Vordergrund des Interesses stehende deut¬
sche Wirtschastsfragen in ihren Be -

I Ziehungen zum Ausland behandeln.
Ferner wolle sie den Tagungsteilnehmern das
wirtschaftlich, namentlich auch außenwirtschaft¬
lich, aber auch historisch, geistig und kulturell
bedeutsame Gebiet Mitteldeutschlandsunmittel¬
bar zeigen . Ausgabe der Gesellschaft sei es , die
Vorgänge und Zusammenhänge des Welthan¬
dels und der sonstigen wirtschaftlichen Bezie¬
hungen zu erforschen, sowie das . Verständnis
dafür zu verbreiten. Ter Redner wies dann
auf die vom Führer und Reichskanzler wieder¬
holt betonte

Bereitwilligkeit Deutschlands zu weltwirt,
schastlicher und weltpolitischer Zusammen¬

arbeit mit allen Völkern,
hin . Unerläßliche Voraussetzung dazu sei aber
die Sicherstellung der Existenz des
deutschen Volkes . Daher habe die Reichs -
regicrung neuerdings iviedcr wichtige Maßnah¬
men getroffen , um eine weitere Gefährdung
der deutschen Außenwirtschaft durch die Devi¬
senknappheit zu beheben . Sicherlich wird da¬
mit aber nicht das Ziel einer allgemeinen
Planwirtschaft verfolgt. Ferner müßte mit
allem Nachdruck erklärt werden , daß allge¬
mein in Deutschland eine volle
Autarkie abgelchnt iverde . Sie werde
nur da und dann angewandt, wenn sie von
außen her durch eine verhängnisvolle Ent¬
wicklung ausgezwuugen iverde .

Ter Reichsführer des Handels , Prof . Tr .
L ü e r , betonte den Willen Deutschlands, sich
in ein Netz dichter Außenhandelsbeziehungen
zu stellen. Den Begriff der Weltwirtschaft im
alten Sinne lehnte er ab . Eine zukünftige
Weltwirtschaft müsse den Warenaustausch vor
der Wertsicherung des internationalen beweg¬
lichen Kapitals in den Vordergrund stellen.
Ter nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik
komme, wenn auch durch die Not getrieben, das
Verdienst zu, die Bereinigung d e 8
z w .i s ch e n st a a t l i ch e n Wirtschafts¬
verkehrs von störenden Elementen
betrieben und so als erstes Land

die Voraussetzungen für ein gesteigertes
Handelsvolumen der Welt gescho

' scn
zu haben. Zunächst müßten gewisse politische
Vorbedingungen für ein Wiederausbliihen des
Welthandels getroffen werde » . Dazu gehöre in
erster Linie die politische Gleich¬
berechtigung Deutschlands . Eine
weitere Voraussetzung für ein Wiedererstarken
des Welthandels sei die Entpolitisierung des
Goldes und die Lösung des Schuldenproblems.
Tr . Lüer empfahl dann eine vorsichtige Hand¬
habung der Kartellpolitik und forderte eine
Erhöhung der Elastizität der deutschen Volks¬
wirtschaft im Innern und nach außen.

Im Aufträge des stellvertretenden Reichö-
wirtschaftsministers, Neichsbankpräsideuten Dr .
Schacht , gab der Vertreter des Reichswirt-
schaftsministeriums, F r i tz s ch e , eine Erklärung
ab , in der es heißt :

An Stelle einer verantwortlichen Zusammen¬
arbeit im wirtschaftlichen Verkehr der Nationen
ist ein unfruchtbares Gegeneinander getreten.
Um sich hiergegen durchsetzen zu können und
um Deutschland die gesunde Außenwirtschaft
schaffen zu können , die eine Lcbensnotwendig-
kctt ist , müssen wir als kaufmännisch fühlende
Nation den einzigen Weg wählen,

unsere Einfuhr in Uebcrcinstimmnng mit
unseren Zahlnngsmöglichkciten

zu bringen. Es läßt sich nicht vermeiden, daß
wir fürs erste eine empfindliche Einschränkung
unserer Einfuhr vornehmen lassen. Damit aber
der Mangel an Rohstoffen nicht über ein
erträgliches Maß hinausgehen kann , haben wir
die Herstellung inländischer R o h »
stoffe mit allen Mitteln in Angriff genom¬
men , Gleichzeitig geht die Reichsregierung
tatkräftig daran , unsere Ausfuhr zu fördern.

Zum . Thema „Die mitteldeutsche Industrie auf
dem Weltmarkt " sprachen der Leiter der Außen-
ßenhandelSstelle für Mitteldeutschland , Tr . F e -
merling , und der Präsident der Handels¬
kammer Magdeburg , Farenholtz .

An der Tagung nahmen zahlreiche Vertreter
der Reichs- und Staatsbehörden, der Länder
und Kommunalverwaltungen sowie der Partei
teil.

Reichsbankpräsidcnt Dr . Schacht sandte an
die Tagung ein Begrüßungstelegramm .

Tie Deutsche Weltwirtschaftliche Gesellschaft
hat das nachstehende

Telegramm a» den Führer «nd Reichs¬
kanzler

gerichtet :
„In Erfurt , dem alten Weltwirtschafts- und

Kulturzentrum Thüringens und Süd -Mittel¬
deutschlands , zur Tagung der Deutschen Welt¬
wirtschaftlichen Gesellschaft versammelt, geden¬
ken die Teilnehmer in treudeutscher Gesinnung

und in freudiger Entschlossenheit zu opferbe¬
reiter Mitarbeit des Führers und Reichs¬
kanzlers.

Ihm gelang die Einigung der Volksgenos¬
sen aller deutschen Stämme . Möge es seinem
starken und reinen Wollen auch beschieden sein/
in der so erfolgreich begonnenen Arbeits¬
schlacht durch völlige Beseitigung der deutschen
Arbeitslosigkeit über die Not der Zeit zu sie¬
gen und eine blühende Nationalwirtschaft als
fruchtbringendes Glied einer neuen gesunden ,
den Weltfrieden fördernden und allen Völkern

* Saarbrücken, 22. Sept . Am Sonntag be¬
ginnt im Saargebiet der große Abstimmungs¬
kampf der Deutschen Front mit einer Reihe
von Versammlungen in allen Kreisen . Es han¬
delt sich durchweg um geschlossene Versammlun¬
gen, zu deren Besuch nur die Mitgliedskarte
berechtigt im Gegensatz zu den Versammlungen
der sogen. Antifa, die zu ihren Versammlungen
zahllose Einladungen in den Häusern zu ver¬
teilen pflegt , so daß praktisch bei diesen Ver¬
sammlungen von „geschlossenen Kundgebungen"
nicht die Rede sein kann.

Die Deutsche Front wird sechs Versammlun¬
gen im ganzen Saargebict abhalten, deren jede
einzelne aber auf mehrere größere Säle über¬
tragen wird. — In drei der Versammlungen
wird Landesleiter P i r r o selbst das Wort er¬
greifen , in anderen werden die Pfarrer Wil¬
helm und Wüsten sowie der Führer der Deut¬
schen Gewerkschaftsfrout , Peter Kiefer , sprechen .

Vtrro berichtigt Herrn Knox
Ein falsch ansgelcgtcr Brief

* Saarbrücken, 22. Sept . Der Präsident der
Negierungskommission , Knox , versucht in einem
Begleitschreiben an den Völkerbund zu einem
von ihm beschlagnahmten Brief des Landes¬
geschäftsführers an den Lanöeslciter der Deut¬
schen Front den Anschein zu erwecken, als ob
nach einer Aeußerung des Staatsrates Spa¬
niol mit Putschabsichten der Saarländer , die
sich im ganzen Reich im Arbeitsdienst befinden ,
zu rechnen sei . Diese Folgerungen des Herrn
Knox sind einmal deshalb völlig absurd , weil
über den deutschen Arbeitsdienst nur der
Reichsarbcitsfnhrer zu befehlen hat , der sich
zur Frage der Saarländer im Arbeitsdienst be¬
reits eindeutig geäußert hat .

Das Gleiche geht aber auch aus folgender Er¬
klärung des Landcsieiters der Deutschen Ar-

zum Segen gereichenden Weltwirtschaft zu
schaffen . Schnee , Präsident der Weltwirt¬
schaftlichen Gesellschaft."

Der Führer und Reichskanzler hat telegra¬
phisch ivie folgt gedankt :

„Der Deutschen Wcltivirtschaftlichcn Gesell¬
schaft danke ich für das Gelöbnis opferbereiter
Mitarbeit . Ich grüße die Teilnehmer der Ta¬
gung mit dem Wunsche, daß ihre Arbeit zur
Stärkung unserer Wirtschaft und zur Beseiti¬
gung der Arbeitslosigkeit mithelfen möge.

Adolf Hitler ."

beitsfront , P i r r o , als Adressat des von Herrn
Knox falsch ausgclegten Briefes hervor : „Zu
dem Brief der Rcgierungskommisston des
Saargebietes vom 8 . 9 . an den Generalsekretär
des Völkerbundes habe ich festzustellen, daß ich
jederzeit die Legalität der Deutschen Front be¬
tont und die Angestellten der Deutschen Front
darauf hingewiesen habe , daß mir jeder Versuch
illegaler Maßnahmen gemeldet werden müsse ,
damit den Gegnern der deutschen Sache keine
Handhabe geboten iverde . Wenn mir daher
der Landesgeschüftsführer der Deutschen Front
von einer angeblichen Aeußerung des Staats¬
rates Spaniol über den Arbeitsdienst seinerzeit
Mitteilung gemacht hat, so hat er nur seiner
Pflicht genügt und entsprechend meiner Anord¬
nung gehandelt, da jeder Angestellte der Deut¬
schen Front sofort entlassen wird, wenn er der¬
artige ihm bekanntgcwordcue Dinge ver¬
schweigt . Das Verhalten des Landcsgcschäfts -
führers beiveist also, selbst für den Fall , daß die
Aeußerung Spaniols zuträfe, daß die Deut¬
sche Front unbeirrt an ihrer le¬
gal e n H a l t u n g fcsthält und außerdem allen
unverantwortlichen Machenschaften sofort von
sich aus entgcgcntritt .

"

Ausschreitungen
gegen FtltpptnoS ln Kalifornien

* Neuyork, 22 . Sept . Wie aus Salinas tKali-
fornien) gemeldet wird, wurde im Zusammen¬
hang mit einem Landarbeiterstreik im
Salinas -Tal ein Arbeitslager , in dem sich Ein¬
geborene von den Philippinen befanden , von
Weißen in Brand gesteckt. Eine Filippino - Frau
fand in den Flammen den Tod . Da gleichzeitig
im Filippinovicrtcl von Salinas ein Brand
ausgebrochcn war , mit dessen Löschung die
Feuerwehr beschäftigt war, konnte das Arbeits¬
lager nicht mehr gerettet werden .

FurAbares BrandungM
Kohlenhalde in Flamme» — 31 Arbeitslose

schwer verletzt
* Kattowitz , 22. Sept . Auf der Kohlenhalde

des Klaraschachtes bei Ruda ereignete sich am
Samstagvormittag ein entsetzliches Unglück.
Wie gewöhnlich , war die Kohlenhalde , die noch

'
an verschiedenen Stellen mit glühender Schlacke
durchsetzt ist, von zahlreichen Arbeitslosen be¬
völkert , die dort Kohlen sammelten .

Als von einem Grubcnzug neue Kohlenab -
sülle abgeladcn wurden, schlugen plötzlich aus
der Halde in großen « Umfang Flam¬
men empor . 34 Arbeitslose, die sich in der
Nähe des Grubcnznges befanden , wurden von
den Flammen erfaßt. Unter gellenden Hilfe¬
rufen liefen die Unglücklichen, brennenden
Fackeln gleich , auseinander und bemühten sich
vergeblich , sich der brennenden Kleider zu ent¬
ledigen . Einige von ihnen sprangen in einen
in der Nähe liegenden Grubenteich , wodurch es
ihnen gelang, dem Flammentod zu entrinnen.
Alle 34 erlitten schwere Brandwunden . Zehn
von ihnen liegen auf den Tod darnieder. Die
Untersuchung über die Ursache des Unglücks
ist cingeleitet.

Der Grubcnzug, der die Kohlenabfälle aus
der Grube auf die Halde bringen sollte, wurde
bereits während der Fahrt , wie gewöhnlich,
von zahlreichen Arbeitslosen bestiegen , die auf
diese Weise möglichst zuerst die in dem Abfall
noch enthaltenen besten Kohlenstücke bei der
Entladung der Wagen an sich nehmen wollten .
Die Grnbcnwagen waren von einer dichten
Kohlcnstaubschicht bedeckt , die sich beim Entla¬
den offenbar an den auf der Halde vereinzelt
emporschlagenden Stichflammen entzündete .
Die Folgen waren furchtbar. Der heftige Ost¬
wind trieb eine 10 bis 18 Meter hohe
Flammenwanb von etwa 80 Meter Länge
und 20 Meter Breite über die Halde . Ein Ar¬
beitsloser nach dem anderen wurde von den
Flammen erfaßt. Entsetzliche Szenen spielten
sich ab . Die gleichfalls mit Kohlenstaub bedeck¬
ten Kleidungsstücke der Arbeitslosen brannlen
wie Zunder . Laut schreiend liefen die Unglück¬
lichen auf der brennenden Halde umher und
versuchten , sich die brennenden Kleider
vom Leibe zu reißen. Einige der Arbeits¬
losen entgingen dem sicheren Tod nur dadurch,
daß sie in einen in der Nähe liegenden
Schlammtümpel sprangen.

Die Rettungsaktion , die von der
Grubenwehr sofort cingeleitet wurde, dauerte
etwa 40 Minuten . Mit Kraftwagen und
anderen verfügbaren Fahrzeugen wurden die
34 Verunglückten in die nächsten Kranken¬
häuser gebracht . Wie verlautet , haben fünfzehn
Arbeitslose so schwere Brandvcrletzungen
erlitten , daß sie kaum mit dem Leben davon¬
kommen dürften.

Savan nach dem Tals»»
Die gesamte ReiSernte vernichtet

* Tokio, 22. Sept . Noch steht ganz Mittelja¬
pan unter dem Eindruck des furchtbaren Tai¬
fununglücks der größten Katastrophe seit dem
Erdbeben im Jahre 1923. Aber allmählich be¬
ginnt in den Städten Osaka , Kioto und Kobe
das Leben wieder seinen normalen Gang zu
gehen . Die Läden waren am Samstag allge¬
mein wieder offen , und auch die Theater und
Lichtspielhäuser öffneten am Samstagnnchmittag
wieder ihre Tore . Straßenbahnen und Auto¬
busse Verkehren wieder regelmäßig . Allenthalben
ist man mit bemerkenswerter Ener¬
gie an dem Wiederaufbau . Ter Eisen¬
bahnverkehr zwischen Tokio und Osaka wird
am Sonntagmorgen wieder ausgenommen wer¬
den , während die Strecke Osaka —Schimonoseki in
zwei Tagen wieder befahrbar sein wird.

Auf dem flachen Lande sind die Schäden
ganz ungeheuer groß , da eS sich um «in
landwirtschaftlich besonders wertvolles und in¬
tensiv bebautes Gebiet handelt. In dem vom
Taifun heimgesuchten Gebiet ist die ReiS¬
ernte völlig vernichtet . Bier Millio¬
nen Scheffel Reis, die in den RegierungSspei-
chern eingclagert waren , wurden durch die Was¬
sermassen wertlos gemacht .

In einer sehr schwierigen Lage befindet sich
die Stadt Okajama , deren 60000 Einwohner
ohne jede Nahrungsmittelvcrsorgung sind , da
der Fluß Aschigawa seine Teiche durchbrochen ,
die Stadt überflutet und von der Außenwelt
abgeschnitten hat .

Tie in Tokio beglaubigten diplomatischen Ver¬
treter, darunter auch der deutsche Botschafter, ha¬
ben dem Außenminister Hirota anläßlich der
Taifunkatastrophe das Beileid ihrer Regierun¬
gen ausgesprochen.

öchnrlnchepidemie in Magdeburg
Sämtliche Schulen geschloffen

* Magdcbnrg, 21. Sept . Wegen der starken
Zunahme von Scharlachcrkranknngen wurden
am Freitagvormittag in Magdeburg sämt¬
liche Schulen geschlossen und die
Schüler und Schülerinnen nach Hause geschickt.
Aus Grund einer Polizeiverordnung ist ferner
für Jugendliche unter 18 Jahren der Besuch
sämtlicher öffentlicher Veranstaltungen ver¬
boten . Zuwiderhandlungen werden streng be¬
straft.
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MerMlimdkNetirtM der DeuMenWÄ an derSaar
Anteilder Mitglieder der
deutschenFront wRder

Stimmberechtigten
insqet kl9 ^bk-7t %

wWw -

I
I

>1,'vX 'V ^ ,99C 35 - 90 °/.
Illlll 90- 95%

95 - 100 %

Anteil der Mitglieder der Dentschen Front an der Saar
in vom Hundert der Stimmberechtigten nach Bürgermeistereien und Kreisen .

l . Mettlach
! . Hilbringen
8. Merzig
4. Merzig Land
6 . Oberesch
6. Reblingen i> .
7. Haustad ! ?
8. Kerlingen t
8. Wallersangen

10. Dillingen
11. gaarlouiS
12. Saarwelliiige »
18. Nalbach
14. Bettingen
15. Lcbach
16. -straulautcrn
17. Schwalbach
18. LiSdorf
1». Bern «
20. Disscrten
21 . Ludweiler
22. Völklingen
28. MerSweiler
24. Püttlingen
25. Niegelsbcrg
26 . Heurweiler
!7. Eppelborn
B. Tholey

80.7 •/.
99,6 %
99.5 •/.
99.8 »/.
95.4 •/»
90.6 %
90.7 V.
92 %
96.6 >/.
92.4 %
90.8 •/.
97.2 %
86 %
00 %
90 .2 %
08.2 %
90. 1 %
88 %
99.3 %
90 %
87 .4 %
96.4 %
90.7 %
85.5 %
94 .8 V,
97 .4 %
90.5 %
99.1 •/.

20. Alsweiler 95 •/•
30. Illingen 97 •/•
31. Quierschied 94,8 %
32. Wcmmciswcilci 02,5 •/•
33 . Iriedrichsthal 82,6 •/.
31. Lulzbach 84,2 •/.
35. Dndweiler 89 %
36. Kreis Saarbrücken Stabt 95 •/*
37. Brcbach 04,7 •/.
38. KI . Bltttersdors 91,4 •/.
39. Enöhcim 00,8 •/•
40. Blicsmengen 96,5 %
41. Bebelsheim 00 %
42. Rheinhcim 08,7 %
13. Ormesheim 99,2 %
44. Rubenheim 99,3 V#
-15. Asuueiler 99 %
46. Ommersheim 08,5 %
47. Ober -Wurzba .' 08 •/«
48. Hassel 94 •/.
49. gt . Ingbert 98,5 %
50. Rohrbach 97,8 %
51. Spiesen 04 %
52. Neuilkirchen 04 •/■
53. gchjsswcilcr 90,5 V.
54. Olimciler 04 •/•
55. gt . Wendel Land 85,5 »/»
56. gt . Wendel 99,3

57. Namborn
58. Wiebelskirchen
59. Höchen
60. Ober -Bexbach
61. Mittel -Bexbach
82. Jageisburg
63. Erbach
64. Limbach
65. Homburg
66. Einöd
67. Wörschweiler
68. Bicrbach
69. Kirkel
70. Laupkirchen
71 . Wcbcnheim
72. Blieskastel
73. Ballwciler
74. Bliclwciler
75. Breitsurt
76. WolserShctm
77. Röclwcilcr
78. Mirnbach
79. Allhcim
80 . Walsheim
81. Medelsheim
82. Brenschelbach
83. Niedergailbach

90 »/.
87.5 •/.
99.2 >/»
99.3 %
99 .8 •/.
99.5 •/.
88 >/.
98.6 «/.
99 .4 •/,
89 .8 •/„
80 %
88 •/.
96.5 %
99.3 >/.
99 .2 •/«
99,0 >/.
99.0 %
98.6 •/.
90 .2 »A
98 .0 %
98.0 %
99 .4 %
99.8 •/.
99 .0 •/.
99.5 %
99 .8 •/.
88.8 •/.

„D e r Führer "

Abstimmungskampf an der Saar beginnt
Zahlreiche Versammlungen der Sentschen Front



Germanische Führerköpfe:

Theoderich 454 bis 526 n . Chr.
Bon Heinar Schilling

Die Wachen salutieren . Weitaus schwingen
die schweren, eisenbeschlagenen Tore von By¬
zanz . Theoderich , der Sohn des Ostgoten¬
königs Theodcmir, ist mündig geivorden . Mit
reichen Geschenken entläßt ihn der Kaiser in
die Heimat.

Die gotische Königsburg am Neusiedlersee
hallt ivider von hellem Jubel , als der Prinz
cinreitet . Denn eben kehrt auch der Vater zu¬
rück, der einen glanzvollen Sieg über die ver¬
einten Feinde des Ostgotenvolkes errungen
hat. Nur ein Feind ist noch übrig, der Slawen¬
könig Babai , der östlich jenseits der Donau ge¬
bietet, und der sich der Vernichtungsschlacht , die
seine Verbündeten demütigte, dutch schnelle
Flucht entzogen hatte .

Ist es Eifersucht auf des Vaters neuen Ruhm
— ist es nur der Wunsch , die ihm eben verlie¬
henen Waffen gleich beim erstenmal mit nner - .
hörten Ehren siegreich zu bewähren, — der
Fünfzehnjährige läßt ohne Wißen Theodemirs
die Heerhörner rufen, rafft rasch 6000 Jüng¬
linge zusammen und bricht bei Nacht und Nebel
mitten inS Land der gefürchteten Nachbarn.
Er bezahlt seinen Mut mit dem Tode . Theode¬
rich erstürmt die verwaiste Königsbnrg . Be¬
laden mit den ungeheuren Schätzen, die der Be¬
herrscher halb Ungarns zusammengeraubthatte ,
kehrt der junge Sieger heim . Er behält einfach
bas Reich des getöteten Slawenkönigs , ja, er
gibt nicht einmal das wichtige Belgrad heraus ,
das Babai soeben dem oströmischen Reiche ab¬
genommen hatte. Er will ein eignes Reich ha¬
ben , will nicht seines Vaters Nnterkönig sein.

Denn schon seit langem gärt 's wieder im Go¬
tenvolk . Wieder ist der Raum zu eng für die
wachsende Zahl der Kinder. Das gleiche , das
alt« Lied wie seit Jahrhunderten : Landnot,
Raumnot vorm wachsenden Schwall der Volks¬
kraft . Taten wollen vollbracht sein, wo solche
Ueberzahl von Söhnen Schwerter trägt . Ruhm
u»d Heldentum heischt solche Not, — Ruhm und
Heldentum führt der Sprecher der Jugend im
Munde. Aber er ist auch der Mann , das Er¬
sehnte zur Wirklichkeit zu wenden . Was hilft
da der kluge Rat der Väter , der bedächtige
Ausweg der Greise ? Denn als die Jungen
ivaffcnklirrend in hellen Haufen vor Theo -
öemirs Burg zusammenströmen , als ihr zor¬
niges Geschrei ungestüm nach Kampf und Steg
verlangt, da rufen wieder gotische Heerhör»
ner zum Sturm auf Byzanz. Die alte Freund¬
schaft ist vergessen, vergessen sind auch die gelei¬
steten Schwüre . Der eben erst hochgeehrt auS
der Kaiserstadt heimgeritten war, Theoderich .
führt den Vortrab . Wie ein Wirbelwind braust
das unwiderstehliche Gotenhcer über die Rö¬
mergrenze. Aber Theodemir stirbt mitten im
Siege, fast vor den Toren vor Byzanz, nach¬
dem er fast die ganze Balkanhalbinsel seinem
Volke erobert hat . Allzu rasch tritt der junge
Erbe in die volle Verantwortung des König¬
tums ein .

Aber da ist ein zweiter Theoderich , der Schie¬
ler zubcnannt, Ostgote wie er , auch aus
königlichem Geschlecht , ein entfernter Vetter in
römischem Dienst. Der fordert jetzt vom Kai¬
ser die Aemter und Würden seines eben er¬
mordeten Oheims Aspar, des allmächtigen
Kriegsmeistcrs des Ostreichs . Ja , er erbietet
sich , wenn man ihm nur den Titel eines Kö¬

nigs der Goten verleiht, den Amaler aus dem
Wege zu schassen . Der kluge Kaiser Zeno weiß
sein Glück zu nutzen . Wieder einmal kann
Rom Germanen gegen Germanen, ja sogar
Ostgoten gegen Ostgoten Hetzen. Ein jahrelan¬
ges Spiel beginnt. Hie angestammtes Volks¬
königtum — dort Glanz römischer Würden
und Ehren . Aber der Kaiser hat sich verrech¬
net. Die Fürsten durchschauen den Trug , der
beider Heere vernichten soll . Gemeinsam zie¬
hen nun die beiden gegen Byzanz, aber noch
einmal siegt byzantinische Schlauheit, weiß die
eben Versöhnten wieder zu entzweien .

Schon verzweifeln die umzingelten Goten in
den Gebirgen Dardanicns — schon sehen sic mit
Schrecken das starke waffengeübte Heer des
Schielers auf sich losrttcken , da schwenken die
gotischen Brüder freundlich die Fahnen . Sie
nahen, um sich Theoberichs Goten anzuschlie¬
ßen , denn just in diesem gefährlichsten Augen¬
blick ist der Schieler gestorben . Sein junger
Sohn Rekitach eilt, sich dem verehrten Amr-
ler anzuschließen . Nun gibt es für die Goten
kein Halten mehr . In einem Siegessturm
ohnegleichen brechen sic auf Byzanz los . Frei¬
gebig schüttet Zeno alle Ehren, die er zu ver¬
geben hat, über Theoderich ans , um Frieden
zu erkaufen . Als Magister militnm gebietet
er dem ganzen Heer des Ostreichs . Das nächste
Jahr verbringt er als Konsul in Byzanz, und
ivird schließlich sogar von Zeno an Sohnes
Statt angenommen . Nun ficht er des Kaisers
Kriege gegen Empörer ans . In seiner Hand
liegt das Schicksal Ostroms.

Theoderich will Raum für sein Volk , willeine
Heimat für seine Goten. Nur vier Jahre er¬
trägt er es , der Zweite im Kaiserreich zu sein.

Theoderich zieht los . Es ist das verhängnis¬
schwere Jahr 488, als er die steilen Bergstraßen
nach Italien hinabsteigt . Nicht nur der Wunsch,
eine neue Heimat zu erkämpfen , beflügelt sei¬
nen Schritt . Ihn und sein Volk treibt die
eiserne Pflicht der Blutrache. Odovakar, der
König der Deutschen Italiens , hat den Nugier-
könig Feva hinrichten lassen, — ein in den
Augen aller Germanen fluchwürdiges Verbre¬
chen . Denn an die geheiligten Söhne der Göt¬
ter legt ein Fremder nicht ungestraft die Hand .
Nah verwandt ist der Gemordete dem Nmaler-
haus, und Fevas Sohn Friedrich drängt unge¬
stüm auf Blutrache. Aber tapfer bis zur letz¬
ten Kraft wehrt sich der heldenstarke Herr
Italiens , wehrt sich noch , als fast alle seine
Treuen in drei mörderischen Schlachten gefal¬
len sind . Jetzt trägt Theoderich nach dem zwei¬
ten seiner Siege den großen Namen, der tönend
bis in unsere Tage reicht, — jetzt heißt er, von
ewigem Ruhm umwittert , Dietrich von Bern ,
denn bei Verona hat sich das Schicksal entschie¬
den. Wohl tobte noch drei Jahre l ang der
Kampf um das uneinnehmbare Ravenna , —
wohl fehlt wenig, daß der heldenkühne Odo¬
vakar noch in der entscheidenden Rabenschlacht
siegt, — aber wie immer bleibt das Glück dem
Gotenkönig treu . Der Gegner, der sich so lange
tapfer gewehrt hatte, muß sich ergeben . AlS
Sieger zieht Theoderich in Ravenna ein .

Jetzt trifft ihn mit der ganzen Schwere die
Tragik seines Führerberufcs . Die glänzende
Waffenehre , sein unbeflecktes Heldentum muß
er opfern vor dem unausweichlichen Gebot der

Schrifttum und Brauchtum der Ausländsdeutschen
(Originalbericht unseres ständigen Stuttgarter Vertreters .)

Abschluß der Stuttgarter Festwoche:

Ausländsdeutsche Dichter lesen aus ihren Werken
Die Stuttgarter auslandsdcutsche Festwoche ,

die soeben zu Ende gegangen ist , hatte sich die
große Aufgabe gestellt, die lebendigen Kräfte der
Gegenwart , die draußen in der Welt in deut¬
scher Sprache und aus den Tiefen deutschen
Wesens ihre Werke schaffen , möglichst direkt zu
Worte kommen zu lassen. Man mußte sich dabei
freilich von vornherein damit abfinden , daß
hier nur ein Ausschnitt möglich sein würde .

In der Dichtung waren die beiden älte¬
sten deutschen Stämme außerhalb des Reiches ,
die Balten und die Sicbenbürgcr Sach¬
sen vertreten . In der baltischen Tichterstnnde
lasen Werner Bergengruen und Otto
Freiherr von Taube Lyrik und Prosa . Wir
wissen , daß das Geschlecht der Balten im Lause
der Jahrhunderte, besonders in den adligen Krei¬
sen , ein wenig müde geworden ist , was sich auch
in der Dichtung dieses örtlichen Stammes durch
eine oft zerbrechlich erscheinende delikate Form
auswirkte : man konnte sich des Eindrucks nicht
erwehren , daß die baltischen Dichter , wie der
ganze Stamm überhaupt , nach allen den furcht¬
baren Erfahrungen sich nicht mehr fest genug in
ihrem Land verwurzelt fühlten und vielleicht
stärker als andere auslnudsdcntsche Gruppen
des Mutterbodens im Reich bedürfen, aus dem
sie neue Kräfte schöpfen können . Das dichterische
Gut ans dem Baltcnland findet nun besonders

durch Bergengruen eine aufgeschlossenere und
phantasievollc Auffrischung.

Vitaler, männlicher und verwurzelter erschie¬
nen uzcs die beiden Siebenbürger Dichter Er¬
win Wittstock (Hermannstadt ) und H e i ir¬
rt ch Zillich (Kronstadt) . In beiden lebt ,
ttef und jugendlich aufbrechend, heiliges Erbe
ans deutschem Blut . Es ist merkwürdig, wie
sehr sie in ihrer dichterischen Haltung , in
ihrer seelischen Verwurzelung und der daraus
zuströmenden Kraft fast vorbildlich für den Be¬
griff der Gcgenwartsdichtung im Tritten Reich
erscheinen. Denn hier lebt Blut und Sehn¬
sucht , Glaube und Traum in einer Shnthese
auf, die uns deutsch bis auf den Grund er¬
scheinen . Unzweifelhaft : von diesem südöstlichen
Kreis wächst der Kultur der Deutschen reiche
schöpferische Kraft zu . Es ist an uns, diesen
deutschen Vorkämpfern draußen in der Welt und
ihren Werken , im Mutterland eine Heimstatt
zu schaffen . Jahrelang hat man kaum ctlvns von
der Große nnd Glut anslandsdentschen Kunst¬
schaffens geahnt , erst das erneuerte Reich , das
aus tiefster Verpflichtung gegenüber den Urwel¬
ten der Nation dem lebendigen Begriff : Volk
den Vorrang vor dem abstrakten Begriff des
bloßen Staates zu geben bemüht ist , bat
Dank und Pflicht gegenüber den Deutschen drau¬
ßen lebendig erfühlt .

Diesen Tank stattete auf eine sehr würdige,

Pflicht . Die unbezwingbare Festung konnte er
nur gewinnen durch Vertrag , — er mußte sie
gewinnen, um seinem Volk die neue Heimat
zu sichern . Jetzt aber muß er den Vertrag bre¬
chen, um der Blutrache zu gehorsamen . Jetzt
muß er sogar den Helden , der ihm so tapfer
widerstand , meuchlerisch morden . Furchtbar
gellt ihm des Sterbenden klagender , drohender,
rührender Wehrnf: „Wo ist Gott? " in die
Ohren, als er eigenhändig den nichts ahnenden
Odovakar niedersticht.

Das Reich ist gewonnen , die Rache vollbracht .
Jeder andere hätte sich mit Stolz dieser Taten
gerühmt, — hätte die Niedcrringnng des Geg¬
ners sich zur Ehre angerechnet . Theoderich aber
weiß , daß dies ein Nichts ist im Gang der Welt¬
geschichte , — daß jetzt erst die Aufbauarbeit be¬
ginnt , das große Werk , zu dem er sich berufen
fühlt : die wahrhafte Vereinung der bisher
sich als erbitterte Feinde gegenüberstchenden
Römer und Germanen zu einem einzigen
Volke . Die Goten sind in das Landdrittel ein¬
gerückt, das Odovakar seinen Mannen verschafft
hatte. Sie leben nach eigenem Recht, — die Rö¬
mer nach dem ihren. Aber so wach ist des Kö¬
nigs aufmerksames Auge , daß kein Streitfall
im ganzen großen Lande ihm entgeht. Seine
Weisheit, seine Rechtschaffenheit sind täglich am
Werke . Mit dem neuen Reiche kommt auch ein
neuer Geist . Ucberall sind Hände beschäftigt,
denn des Königs liebste Sorge ist , den arg zer¬
störten Glanz der Städte wieder aufzurichten .
Da werden allenthalben die Prachtbauten der
Kaiser erneuert , vor allem aber die zerfallenen
Wasserleitungen nnd Bäder wieder instandge¬
setzt . Paläste . Theater , aber auch starke Mauern
erheben sich auS dem Schutt . Das Land blüht
auf nnd der ganze Erdkreis richtet seine Angen
ans dies neue Reich in Italien . Stolz nimmt
Theoderich eine Art Oberhoheit über alle Ger-
mancnfürsten für sich in Anspruch , — klug bin¬
det er alle Nachbarkönige durch Verschwäge¬
rung an sein Haus . Und so gewaltig ist der
Ruhm seines Namens, daß man allenthalben
ihn als Schiedsrichter anruft , sogar an der Ost-
seekttste und im fernen Norwegen. Selbst der
übermächtige Frankenkönig Ehlodvig beugt sich
seinem Richterspruch und steckt das Schwert
wieder ein , das er gegen die Westgoten gezo¬
gen hat.

Jahrelang genügt TheoderichS Walten, um
der Welt den Frieden zu erhalten. Aber auf die
Dauer läßt sich der Länderdurst Chlodvigs nicht
bändigen . Schließlich nimmt er die arianische
„Ketzerei" der Westgoten znm Vorwand, um sich
ans Theoderichs Schwiegersohn Alarich zu stür¬
zen , der auf den Vokladischen Feldern Schlacht
nnd Leben verliert . Notgedrungen muß Theo¬
derich nach fünfzehnjährigem Frieden zu den
Waffen greifen , um seinen Enkel zn schützen .
Rasch werden die Franken über die Rhone zu¬
rückgeschlagen.

Aber während da? Reich blüht , zieht sich in
der Ferne drohend das llnheil zusammen . In
Byzanz hat ein Eiferer den Thron bestiegen ,
der nichts von Verständigung wissen will .
Gleich zn Anfang der neuen Regierung ver¬
folgt man in Bnzanz blutig die Arianer , so
daß Theoderich widerwillig zu Vergeltungs¬
maßnahmen greifen muß. Die tiese , beab¬
sichtigte Kränkung des alten Königs hat zur
nächsten Folge, daß insgeheim alle Katholiken
seines Reiches mit dem rechtgläubigen Kaiser
in Konstantinopcl liebäugeln.

Nichts verwundet ein edles Herz tiefer als
Undank , und so ist es kein Wunder, daß der
Greis in wildem Zorn auffährt . Ein schreck¬
liches Beispiel muß aufgestellt werden, und so
läßt er den Papst und einige vornehme Rö¬
mer, darunter die ihm bisher treu ergebenen

großzügige und geistige Art der Präsident der
Reichsschrifttumskammcr, Hans Friedrich
B l u n ck ab in einer Morgenfeier im Württ.
Staatstheater , die den Höhepunkt der künstle¬
rischen Veranstaltungen und zugleich deren wür¬
devollen Abklang bildete . Es war der Dank
des deutschen Dichters , des Bnrdcrs im Geist,
für alle die Gedanken, Gestalten , Befruchtun¬
gen , die von draußen zurückgeströmt sind in
den Born des heimatlichen Volkstums . Ter
Dichter Blunck umriß in einer merkwürdig
durchsichtigen nnd geistigen Ansprache die Ge¬
schichte unseres Volkes, indem er sie in drei
große Abschnitte teilte : in die Zeit der frühen
Wanderungen der deutschen Stämme : in die
Zeit der Herrscher nnd Könige , denen ihr Nach¬
ruhm wesentlicher blieb als das ewige Volks¬
tum , nnd in die Zeit , da die Hüter des deut¬
schen Wortes jenseits der Grenzen die Mut -
tcrheimat mit dem Reichtum und der inneren
Tapferkeit ihrer Knust beschenkten. Hoch über
Phrase nnd billigem Schlagwort formulierte
der Dichter Blunck da? Bekenntnis zur eivigcn
und bleibenden Kraft beS Geistes , zur geschich-
tebildendcn Sendung des dichterischen Wortes,
denn „die Ewigkeit wird durch das Lied ge¬
wonnen, nicht durch die Tat allein" . So sind
wir mit allen Brüdern ans gleichem Blut
eines, soweit unser Wort nnd »nser Wesen
reicht. Blunck sicht in den Bolkstumsvcrtrctern
in alle» Ländern das Salz deS menschlichen
Friedens ans der Erde, nur die Ungerechtigkeit ,
die der Versailler Vertrag an den Grenzen
aufrichtcte , steht schroff dagegen . Ans dem
Glauben an die Sendung und Kraft des Wor¬
tes und aus der Sehnsucht des schöpferischen
Menschen entwarf Blunck das Zukunftsbild eines

Segen der Arbeit
Früh wache, wer wenige Werklcutc hat,
Um selbst nach der Arbeit zu schauen ,
Denn Vieles versäumt, wer den Morgen ver¬

schläft :
Wer hurtig , hat halb schon gewonnen .

Für trockene Scheite und Schindeln zum Dach
Vermerke der Mann sich die Maße,
Für den Häufen an Holz auch , den jeder bedarf
Zur Wärmung im Winterhalbjahre .
Des Schlafs wird dann froh , wer sich Vorrat

beschuf ,
Sogar in der grimmigsten Herbstzeit ,
Wenn fünfmal das Wetter ivechselt am Tag,
Und sovielmal mehr noch im Monat .

Aus der Edda , ttbcrtraacn von 31. I . Gors¬
leben. Verlegt bei ttoehlcr & Amelang,

Leipzig.
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BoethinS und Symmachns ivcgen Hochver¬
rats verhaften. Der Papst stirbt im Gefäng¬
nis , die andern verurteilt ihr zuständiger Ge¬
richtshof , der römische Senat , zum Tode . Was
in dreinnddreißigjähriger ruhmvoller Regie¬
rung mühsam errungen lvard, — die Verbrü¬
derung der beiden ewig feindlichen Welten,
zerschellt, als der Henker den Schuldigen das
Haupt hcrnntcrhant . Als erbitterte Feinde
stehen sich gegenüber, die der weise König in
lebenslanger Mühe zu versöhnen getrachtei
hatte. Das Gotcnreich ist wieder ein deutscher
Staat geworden , — es denkt nur noch deutsch .
So legt es den Grund znm späteren Sttdreich
der Deutschen . Aber der große Traum vom
erneuten Imperium ist zerronnen.

Schrecklich erfüllt sich der Fluch Odovakars.
Ohne Söhne mutz der große König sterben ,
muß sein gefährdetes Reich einem unmündigen
Kind hinterlasscn. Reue anält seine letzten
Tage — dem Fiebernden erscheinen die blei¬
chen Schatten des Odovakar und des Bocthius .
Er sicht sein Reich zerrinnen , — er sicht , daß
er aus falschem Weg gegangen ist . Nur ein
bewußt germanisches Bolkskönigreich kann hier
in Italien dauern . Nicht eine Heimat hat er
seinem Volk erkämpft, — er hat es verschwen¬
det an ein Werk ohne Dauer .

Aber die Sage , die allen Glanz und alles
Licht diesem ihrem Helden verleiht, erhellt auch
das düstere Bild dieses schweigenden Untergangs
mit versöhnendem Schimmer. Sie iveiß, daß die
alten Götter nicht tot sind , daß sie ihre Lieb-
lingssöhnc lebend zn sich in den Himmel holen.
Ein solcher König kann nicht untcrgehen wie
ein Sterblicher . Und so findet der Kreis , als
er eben ans dem Bade steigt, ein Gcisterroß
seiner warten , das ihn in die Lüfte entführt ,
zu Odins ewigem Heer . Mit ihm wird Dietrich
von Bern wicderkehren , ivenn sein Volk in Not
ist , so glaubten die Goten, •— mit ihm ivird
er wiederkebren , ivenn Deutschland in
Not ist , so glaubte man 1000 Jahre später . Mit
ihm wird er zur letzten Schlacht reiten , ivenn
es den Göttern ans Leben geht , — wenn alles
zu versinken droht, was den Germanen hoch
nnd heilig ist . Dann wird auch der Held seinen
letzten Kampf kämpfen , der in seinem ganzen
Leben alle Feinde nicderrang , dem selbst Sieg¬
fried , der Held ans Nicderland, im Rosen¬
garten zn Worms unterlag , wie svätc Sage zu
berichten weist . Und wie Theoderichs LebenS-
werk tragisch zerrann , so ivird auch dieser Göt¬
terkampf sieglos enden . Denn es ist der Aus¬
druck deS ivahren Heldentums, sich selbst im
Untergang noch zu verschwenden.

Nachdruck verboten . Eopyright by Koehlcr & Ame-
lang , Leipzig.

im Geist befreundetenEuropas , in dem der gegen¬
seitige Respekt zivischen Volkstum und Volkstum
die natürlichen Kräfte der Menschheit schöpfe¬
risch und sinnvoll entfalten läßt.

Aus tausend Jahren deutscher Dichtung
Wie sehr das Wort Bluncks ivahr ist vom

Lied, das die Ewigkeit gewinnt, erwies das
Programm der Morgenfeier, in der , in großer
Schau , tausend Jahre deutscher Dichtung vor
uns lebendig wurden : im Lied Walthers von

der Vvgclwcide ans dem Klenau'schen
„Michael Kohlhaas" : in den Versen aus
Gottfried von Straßburgs „Tristan
und Isolde " : in der darstellerisch ungeheuer
faszinierend dargestellten Schluß-Szene des
„Ackermann aus Böhmen" nnd dem innigen
Lied Simon D a ch s : „Her Mensch hat nichts
zu eigen" . Gewaltig in seiner prophetischen
Schau jenes Kapitel vom „heimlichen Kaiser "
ans Langbchns Rcmbrandtdcutschem . Den
Schluß bildete die Uraufsührung eines chori-
schen Spiels von E . G . Kolbenheyer sder
Sndetcndcutscher ist ) : „Deutsches Bekenntnis".
In einfacher , männlicher Sprache ist hier das
Bekenntnis zum ewigen , unzerstörbaren, un¬
vergänglichen Volkstum.

Dieses Volkstum lebt überall draußen in der
Welt. Eine „Stunde deutschen Volkstums"

, vor
vielen tausend Menschen dargestcllt , zeigte in
Sitten und Trachten, Lieb nnd Fcstgcbränchen
ein wundervolles, farbiges nnd vielfältiges
Bild deutschen Wesens und deutscher Art , bas
nicht nnr in den Grenzen de? Reiches , sondern
weit in der Welt verstreut ist nnd uns wieder
dankbar inncwerdcn läßt der Größe nnd Macht
deS einen Ursprungs , der unsterblich ist , so¬
lange ein deutscher Mund ein deutsches Wort
auf dieser Erde formt. O . S .

Sonntag , 23. Sept . 1934, Folge 262, Seite J„Der Führer
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EIN ROMAN AN DER WENDE ZWEIER ZEITEN

ArmalSriefen im Kampf
Ein Erlebnis auf Sumatra , erzählt von Otto Schnmann

Eisenbahn billig zu verkaufen
Von Ernst Herbert Petri

war feines Bleibens hier nicht. Er harre nocy
einen weiten Rückweg, und der Vater würde
auf ihn warten .

Sein Kopf wurde ihm schwer . Er ließ ihn
ans die Brust sinken. Nirgends auf der Welt
konnte man so schön träumen wie hier in die¬
ser feiernden Abcndeinsamkeit . Und er hatte
lange nicht geträumt , sondern immer nur ge¬
dacht . . . gegrttbelt . . . gehaßt . Aber in diesem
fricdeumsponnenen Waldciland halte das Grü¬
beln keine Stelle . Und der Haß erst recht nicht .

War er denn wider seinen Willen eiugc -
schlafen? Hatte er in Wirklichkeit geträumt ?

Ein Brechen und Krachen nxe von dürrem
Holz , ein schattenglciches , vorsichtig tastendes
Dahingleitcn hinter dem Dickicht — ein Wild ,
wie er es auf der ganzen Wanderung kaum ge¬
sehen?

Er griff nach seiner Flinte .
Aber nein , da§ war kein Wild , das war ein

Mensch!
Unerhört : Unglaublich ! Ein Mensch in dieser

Wildnis , dieser starren WaldcStiefe ! Wo kam
er her ? Was wollte er ? Ein Holzsammler ?
Ein Wilddieb ? Höchst unwahrscheinlich ! Im¬
merhin . . .

„Holla , stehen bleiben ! Auf der Stelle !"
Ein heiteres Lachen war die Antwort .
„Nicht so stürmisch, junger Mann ! Schließ¬

lich bin ich doch wohl hier zu Hause ."

( Fortsetzung folgt )

malS schon mindestens sechs Stunden gewährt
haben mußte , nicht weniger als 24 Stunden im
Gange sein.

Wiederum vermochten wir stundenlang baS
gewaltige Schauspiel zu bewundern , diesen Ti¬
tanenkampf der beiden einander scheinbar völ¬
lig gleichwertigen Urwaldriesen , den zu beob¬
achten so außerordentlich selten Mcnschenaugen
vergönnt ist .

Die Sonne stand bereits hoch am Himmel ,
als endlich das Ende kam. ES war kein schö¬
ner Anblick. Der größere der beiden Dickhäu¬
ter hatte nach einem besonders langen Anlauf
den Gegner zurückgedrängt . Dieser war un¬
ter der Wucht des Anpralls mit den Hinterbei¬
nen eingeknickt, in eine Art sitzende Stellung
geraten und hatte so dem anderen die Mög¬
lichkeit geboten , ihm die gewaltigen Stoßzähne
wohl einen Meter tief in den Leib zu bohren .
Aber der schwer Verletzte besaß noch Kraft ge¬
nug , um sich zu erheben und im dichten Un¬
terholz Deckung zu suchen . Der Sieger stand
allein , ein lautes Triumphgebrüll ausstoßcnd ,
auf der Walstatt , che auch er im Urwald ver¬
schwand . Keiner von uns beiden dachte daran ,
ihm eine Kugel anzutragen .

Der Kampf der beiden Elefanten hatte nicht
weniger als rund 30 Stunden gedauert .

(24)
Dies Wort gefiel ihm . Es war ganz nach

seinem Kämpfersinn , und er war längst ent¬
schlossen , danach zu handeln . Aber daß sie cs
ihm gleichsam zur Belehrung hinwarf , verdroß
ihn .

„Deshalb wird der Mann auch nie andere
für sich Schicksal spielen lassen. Und das wollen
sie doch alle nur . Die Hauptsache, die aller
Rechnung ausgleichcn soll , ist dann immer die
reiche Heirat . Daß ich vorgestern zu Ihrem
Fest so spät erschien, ivar Absicht . Hütte ich cs
nicht meinem Vater zuliebe getan , so wäre ich
gar nicht gekommen . Mich verkaufen , so weit
bin ich doch noch nicht. Was hat man noch ,
wenn man sich nicht selber hat ?"

Seine männliche Art blieb nicht ohne Ein¬
druck auf Inge . Aber sein trotziger Wille und
das Elementare in seinem Wesen und seinen
Aeußcrnngen schreckte sic. Immer dcntlicher
empfand sie die Kluft , die seine Welt von der
ihren trennte . Und das schmerzte sie.

„Ich hätte Ihnen so gern geholfen "
, sagte sie

mit aufqucllendcr Wärme . „Und sehe jetzt —"
„Daß Sie mir nicht helfen können . Wie soll¬

ten wir auch zueinander kommen ? Sie , die Sir
groß geworden sind im Besitz eines ungestörten
Wohllebens , sich vor der Zeit und ihrer Not
zurückziehen konnten wie die Schnecke in ihr
schützendes Hans , von zärtlichen Eltern im
Nichtswissen und Nichtstun bestärkt . Und ich ?
Sic gehören zu der Kaste der ivenig Geprüften .
Sie haben alles und wir nichts ."

Die Sonne war tiefer gesunken. Da erhob sich
Inge .

„Es ist Zeit , daß wir umkehren ."

„Gut , gehen wir ! Und wenn wir uns Wieder¬
sehen sollten , so denken Sie stets an das , ivas
Sic mir ans jener Fahrt gelobt haben , geloben
mußten "

, fügte er mit herbein Klang hinzu .
Ein jähes Erschrecken überfiel sie . Einen

Augenblick überlegte sie , ob es nicht ehrlich und
auch klug wäre , ihm jetzt noch zu sagen , daß sie
das ihr aufgezwnngcne Geheimnis nicht be¬
wahrt hatte , nicht hätte bcivahren köicncn . Aber
die Furcht verschloß ihr den Mund . Bis an den
Ausgang des Waldes gingen sie zusammen .
Tann reichte sie ihm die Hand .

„Lassen Sie mich allein znriickkehren . Es ist
nicht nötig , daß man uns zusammen sicht."

Sofort war sein Argwohn wach . Schämte
sie sich seiner ? Flüchtig nur streifte seine Hand
die ihre . Sie aber hielt sie fest, wollte etwas
sagen , seinen Mut , seine Krast ivachrufen . Ver¬
geblich ! Was sie auch dachte und sprechen ivollte,
es erstarb ihr auf den hilflosen Lippen . Da
gab sie seine Hand frei , wandte sich um und ging
mit schnellen Schritten die öde Straße entlang .

Bernhardt aber stand noch eine ganze Zeit
auf derselben Stelle , hatte das Gefühl , als
müßte er sie zuriickrnfen , ihr nachcilcn und ihr
ein klärendes , den Bann lösendes Wort sagen.
Dann war wieder das Alte in ihm . „Sie mag
ihren Willen haben !"

Aber jetzt nach Hause gehen ? Das kindlich
schivarmsclige Geschwätz des Vaters hören ?
Von dem Fortschritt seiner neuesten Erfindung
sich berichten lassen? Mit so viel Liebe und
Geduld er Sem Alten sonst auch den Gefallen
tat — heute war es ihm unmöglich . Zurück
wollte er in den Wald , eintauchcn in seine
abenddunkelndcn Tiefen , seine würzigen Düste
atmen . Und wenn die Stacht käme, dann wür¬
ben der Mond und die Sterne ihm leuchten.

Mit schnellen Schritten ging er vorwärts ,
weiter , immer weiter . Kein Pfad , kein Steg
mehr . Kaum dnrchdringlichcs Dickicht nur ,
durch bas er mit Mühe die Bahn sich brach.
Und mit ihm ging die Erinnerung an das selt¬
same Gespräch dieses Nachmittags und an einen
Menschen , der herbe war und bestimmt und ver¬
schlossen wie er selber . Nur , daß alles be¬
herrschter war , nicht so dumpf gärend und vul¬
kanisch geladen wie bei ihm . „Züchtung und
Erziehung durch Generationen hindurch !"
Zwei Tinge , für die er bisher nur ein verächt¬
liches Lächeln gehabt und die ihm jetzt in einem
neuen Picht erschienen.

Wer hatte ihn erzogen ? Wer sich um ihn
gekümmert , als er ein Heranwachsender Jüng¬
ling war mit manchen guten und vielen schlech¬
ten Eigenschaften , mit hart verbissenem Willen
und einem ins Unermeßliche strebenden Frei¬
heitsdrang , der Gebote und Hemmnisse nicht
kannte . Die Mutter starb , als er ein Junge

von acht Jahren war , und der Vater war zeit¬
lebens ein Kind gewesen und würde es blei¬
ben bis in den Tod . Wie ein Füllen in der
Koppel war er groß gcivoröen . Aber ein
Zügel war ihm nicht angelegt , und die Schenkel
und die führende Hand eines Reiters hatte er
nie gekannt .

Bei ihr war alles ebenmäßig und ausge -

Eine Nashornspur , auf die ich mit einem
Freunde bei einem Jagdznge durch das Baris -
san - Gebirge im südlichen Sumatra unerwartet
gestoßen, hatte uns gelockt . Wir waren der
allerdings nicht mehr ganz frischen Fährte
gefolgt : aber obwohl wir im Eilmarsch dahin¬
zogen, wollte eö uns nicht gelingen , die Tiere
— es handelte sich offensichtlich um zwei — zu
Gesicht , viel weniger vor die Büchse zu bekom¬
men . Einigermaßen enttäuscht gaben wir am
Abend des zweiten Tages die Verfolgung auf .

Für die verlorne Zeit sollten wir indessen
in einer Weise entschädigt iverdcn , wie wir
cs nicht erwartet hatten . Wir standen im Be¬
griff , das Zelt für das Lager während der
mittäglichen Hitze anfzuschlagen , als ein selt¬
sames , unheimliches Geräusch an unser Ohr
drang . Es ivar ein beinahe ununterbrochenes
drohendes Geheul wie von zwei starken
Dampfmaschinen , aber wohl noch lauter .
Dampfmaschinen konnten es hier mitten im
Urwald auch nicht gut sein, zudem hörten wir
zwischendurch Klänge wie von einer Trompete
nnd dann wieder schneidende halb pfeifende ,
halb gellende Töne , untermischt von Lauten
wie von dröhnenden Stockschlägen.

Im Augenblick war uns beiden klar , daß es
sich um Elefanten handeln mußte . Rasch er¬
griffen mir unsere Büchsen und schlichen uns
durch das dichte Unterholz vorwärts , bis wir
ans eine Blöße kamen , an deren Rand mir
wie angewurzelt stehen blieben . Rings in
einem Umkreis von etwa 5» Nietern waren
junge Bäume , Buschwerk und Gras nicdcrge -
trampclt nnd in den Boden getreten , stellen¬
weise zogen sich durch diesen auch lange , tiefe
Risse, während in der Mitte zwei riesige Ele¬
fanten , zwei Bullen , einander gegenüberstan¬
den . An der Beschaffenheit des Erdbodens ließ
sich unschwer erkennen , daß der Kampf der
Dickhäuter zum mindesten schon einige Stun¬
den gedauert haben mußte .

Ter eine der Kämpfer blutete ans einer tie¬
fen Wunde am Kopf, der ganze Schädel war
rot gefärbt , ebenso wie der gewaltige Rüssel.
Keuchend standen die riesigen Tiere einander
gegenüber , pumpten anscheinend neuen Atem
in die Lungen . Tann plötzlich stürmte der eine
der beiden Elefanten , die durch etwa zwanzig
Schritte Zwischenraum getrennt waren , mit
den bekannten raumgreifenben Schritten auf
den Gegner zu, der aber den Angriff nicht ab-
wartcte , sondern ebenfalls vorstürmte , um den
Anprall zu mildern . Ein dumpfes Dröhnen
— und beide taumelten zwei , drei Schritte
nach rückwärts , um dann aber sofort in ein
Handgemenge zu geraten . Jeder suchte Stoß -
zähne oder Beine des anderen mit dem Rüs¬
sel zu fassen . Dann wieder drehten sie sich,
eng aneinander gepreßt , zusammen im Kreise,
ans die Gelegenheit wartend , mit einem Stoße
dem Feinde Bauch oder Flanke ausznschlitzen.
Bis sie dann wieder voneinander abließen und
zurücktraten , schwer keuchend und Schritt für
Schritt , immer dabei das Auge auf den Geg¬
ner gerichtet.

Von neuem suchten beide Dickhäuter zu
Atem zu kommen, die Rüssel hingen jetzt nach
unten . Aber bald folgte ein neuer Angriff :
gleich zwei Lokomotiven rannten beide ausein¬
ander los nnd stießen die gewaltigen Schädel
gegeneinander , wobei stets das seltsame , schwer
wiederzngebende Geräusch hörbar wurde , das
man als Trompeten bezeichnet, das aber mehr
einem heiseren Bellen zu vergleichen ist.

Gelegentlich brachten die Kämpfer etwas
Abwechselung in ihre Auseinandersetzung .
Dann versuchten sie sich in einer Art Säbclge -
fccht, indem sie mit ihren schweren Stoßzäh -
ncn sich ineinander verhakten und seitliche

glichen, alle? Selbstzucht und Kultur . Viel¬
leicht hatte ihn gerade das gereizt und aufsässig
gemacht. Diese stillgeklärte Ueberlegenheit , die
sie ihm in jedem Wort , jedem Blick zeigte .
Nein , zu ihr gehörte er nicht. Zn Lore ge¬
hörte er . Die war gedemütigt und geprügelt
wie er . Und murrte nicht und lehnte sich nicht
auf wie er , sondern trug ihr Schicksal mit weib¬
licher Standhaftigkeit und wurde nicht müde
zu hoffen.

Tiefer drang er ins Walöesdickicht. Wunder¬
volle, unbeschreibliche Einsamkeit umgab ihn .
Steil und stark wuchsen die schwarzen Fichten¬
stämme ans ihr empor . Wann mochte hierhin
sich wohl eines Menschen Fuß verirren ? Es
war der endlose, an Rußland erinnernde ost-
preußische Wald ohne Anfang und Aufhören .

Die Sonne war zur Ruhe gegangen . Auch
in ihm sehnte sich alles der Ruhe entgegen .
Was ihn so lange gedrückt und gequält , das
ganze marternde Heer bleicher Gedanken und
Sorgen , wich von ihm , verlor nnd vergrub sich
in die geheimnisdunkeln Gründe .

Endlich kam ein freier Ausblick . Ein starker
Baumstumpf , so einladend zum Sitzen , als
wäre er zum Rnhesesscl künstlich gehauen , ein
zweiter in geringer Entfernung von ihm . . .
eine Oase in der Wildnis der Bäume nnd des
Dickichts, die etwas Wohnliche ? hatte .

Nun war es auch für ihn Zeit , zu rasten . Er
setzte sich auf einen der beiden Baumstümpfe .
Aber die Flinte legte er nicht ab, denn lange

Stöße austcilten , denen der andere aber meist
geschickt auszuwcichcn vermochte.

Stunde auf Stunde verstrich. Wir merkten
es nicht, wie auch die nur miteinander beschäf¬
tigten Kämpfer unserer Anwesenheit nicht die
geringste Beachtung schenkten .

Die Nacht mußte bald hereinbrechcn , und
für uns wurde cs Zeit , unser Lager wieder
anfzusnchen . Nur schwer fanden wir in Erin¬
nerung an das Geschaute den Schlaf , und kaum
schickte sich die Sonne am anderen Morgen an ,
über den Horizont cmporzustcigcn , als wir
uns schon wieder auf den Weg machten. Jeder
von uns war begierig , den Kampfschauplatz
wieder zu erreichen , um zu sehen, wie bas
gestrige Tressen ausgcgangcn war .

Wir waren noch etwa 300 Meter von der
Stelle entfernt , als bereits der Kampslärm
wieder an unser Ohr drang . Dumpfe Stöße
wurden vernehmbar , wenn die beiden viele
Zentner schweren Kolosse gegeneinander prall¬
ten . Das Gefecht konnte , da wir es am vori¬
gen Mittag zuerst beobachtet hatten und es da -

Eisenbahnwagcn zu verkaufen . . . Nein ,
diesmal sind nicht die kleinen Blechwägelchen
gemeint , mit denen unsere Kinder Rangieren
spielen . Richtige , ausgewachsene Waggons von
Personen - nnd Güterzügcn kann sich jeder er¬
stehen, der Lust dazu hat nnd geneigt ist , einen
Hundertmarkschein oder deren zwei anzulegen .
Soviel kostet nämlich ein Wagen im Durch¬
schnitt. Für besondere Ausstattung — Polster
zweiter Klasse , Toilette und Sonderabteil für
Hunde — muß man hundert Mark mehr an -
lcgen . Nnd wenn man sich auss Handeln ver¬
steht, gewährt der zuständige Beamte vielleicht
einen Fächerschrank vom Postabteil als Zugabe .

Allenthalben in den größeren Städten ge¬
ben die Reichsbahndirektionen abgemusterte
Wagen ab . — Wohin soll man auch mit den
ausgedienten Veteranen ? Es war ein guter
Gedanke , sie als zukünftige Wohnungen und
Gartenlauben zu verkaufen . Besonders in der
RcichShanptstadt hat sich das neue Verfahren ,
zu einer „Villa " zu kommen, bereits allgemein
eingebürgert . Zweimal wöchentlich versammeln
sich da die Kauflustigen auf dem Bahnhof Pape¬
straße zum „Eiscnbahnwagenwochenmarkt " .

Eiscnbahnwagenkanfcn will verstanden sein.
Der Kenner wird sich erst genau über alle
Vorzüge und Nachteile unterrichten , che er zu¬
greift . Vieles ist zu bedenken , und immer muß
man gewissermaßen mit Architektcnblick prüfen ,
wo , wie nnd inwiefern der Wagen schon die
Grundrisse der späteren Wohnung in sich birgt .

Da gibt es Güterwagen der einfachsten
Klasse. Sic gelten beim Käufer als Ställe . Wer
bescheidene Ansprüche stellt oder von Anfang an
nur mit einer selteneren Bewohnung seines
Gartenhäuschens rechnet, kann freilich aus
dem Güterwagen schon eine kleine Villa zim¬
mern . Statt der Schiebetüren werden Glas¬
scheiben eingesetzt. Die Holzwände erhalten
einen hübschen farbigen Anstrich, und ein neues
Leben kann beginnen . Der Personenwagen
„dritter " bietet schon mehr der Annehmlichkei¬
ten . Bänke nnd Zwischenwände sind nutzbrin¬
gend zur Unterteilung des Häuschens zu ver¬
wenden . Besonders zu empfehlen ist dann frei¬
lich das Wohnen zweiter Klasse im D -Zug - Ge-
fährt . Die Polstcrsitze geben Betten und So¬
fas ab : Raucherabteil , Toilette . . . der Grund¬

riß für die Drei -Ztmmer -Wohnnng ist schon
gegeben . Bevorzugt sind natürlich die Modelle
mit durchgehenden Trennungswänden , deren
Abteile durch Türen miteinander verbunden
sind . Da fällt der Umbau zur Villa „Sorgen¬
frei " am leichtesten.

Ganz hervorragend sollen die Gepäck - und
Postwagen sein . Im kleinen Vorraum gibt eS
da Tische, Regale und gemütliche Lehnstühle .
Wo Beamte tage - und nächtelang ihren Dienst
getan haben , können Vater und Mutter in Zu¬
kunft ihren Mittagsschlaf halten . „Innenaus¬
stattung " wird übrigens auch getrennt abgege¬
ben . Holz - und Polsterbänke haben da ihre be¬
stimmten Preise .

Vielleicht würden die jungen Ehepaare über¬
haupt nur noch in ausrangterte Eisenbahn¬
wagen ziehen , wenn die Sache nicht doch einen
Haken hätte : das ist der Transport in die hei¬
mische Laubenkolonie . Solange ein Eisenbahn¬
wagen auf Schienen steht, macht die Beförde¬
rung keine Schwierigkeiten . Er wirb bald die
dem Empfänger nächstgelegene Station erreicht
haben . Dann freilich beginnt die Mühe . Denn
das Räderwerk behält die Bahnvcrwaltnng für
sich : sie hat bloß den Kastenaufbau verkauft . So
muß man also dem Spediteur schon noch einmal
einen Hunderter oder , je nach der Entfernung ,
auch mehrere opfern . Dann kommt die Auf¬
stellung , der Unterbau — ein jedes Haus
braucht doch sein Fundament —, Holzschwellen
oder gemauerte Pfeiler sind nötig . Und viel
Schweiß muß fließen , bis das neue Eigenheim
endlich an Ort und Stelle steht. Der Rest ist
dann freilich eitel Glück und Vergnügen . An¬
streichen, Basteln , Fensterputzen , Gardtnenauf -
hängen , Licht - und Klingellcitnng legen , wil¬
den Wein oder Blumen rings um die Wände
anordnen . . .

Jahrzehntelang ist der Wagen überall durch
die deutschen Lande gefahren , viel Glück und
Leid hat er in sausender Eile über die Schie¬
nen getragen . Viel Glück und Leid einer Fa¬
milie wird er auch jetzt noch in seinen wetter¬
festen Wänden bergen , bis er auch diese zweite
Epoche seines Lebens abschlicßen wird , um nach
einer neuen „Seelenwanderung " in Altholz
und Alteisen verwandelt zu werden .
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RrWtagiing der DeutsAm EHMm
Zwei gewaltige Massenkundgebungenim Sportpalast und ln den Tenntshallen

* Berlin , 22. Sept . Die zweite Reichstagung
der Deutschen Christen wurde am Freitag¬
abend durch zwei Massenversammlungen in
den beiden größten Versammlungsräumen der
Reichshauptstadt, dem Sportpalast und den
TennishalleK, eröffnet. Beide Versammlungen
waren überfüllt. Rund 25 000 Volksgenossen
aus allen Gauen des Reiches wohnten dieser
Erüffnungskunögebuug bei . Besonders zahl¬
reich waren die Gäste aus den Grenzgebieten,
dem Saargebiet , Danzig , Nordschlesivig und
so weiter, die in Sonderzügen nach Berlin ge¬
kommen waren.

Nach dem Einmarsch der Fahnen erschien,
von den Versammlungsteilnehmern mit lauten
Hcilrufen begrüßt, der Reichsbischof Ludwig
Müller , gefolgt von den Bischöfen der evan¬
gelischen Kirche und den Gauobmännern der
Deutschen Christen . Die brausenden Heilrufe,
die dem Reichsbischof galten, wiederholten sich
minutenlang .

Im Namen der Reichsleitung der Deutschen
Christen begrüßte der Berliner Gauobmann,
Pfarrer T a u n , die Erschienenen . Darauf
sprach der

Neichslciter der Deutschen Christen,
Dr . Kinder.

Er dankte namens der Versammelten für das
herzliche Willkommen und grüßte alle Volks¬
genossen und Mitkämpfer, insonderheit die Eh¬
rengäste von der Saar , aus Danzig, aus Nord-
schleswig und den anderen abgetrennten Gebie¬
ten. Er führte darauf u . a . folgendes aus :

Wenn wir uns ' heute zu unserer zweiten
Reichstagung versammeln, können wir mit al-
len treuen und zähen Kämpfern uns in dem
früheren Bewußtsein zusammenfinden : Das
erste große Ziel ist erreicht . Am Sonntag wird
unser hochverehrter Reichsbischof in sein hohes
Amt eingeftthrt und damit öffentlich dokumen¬
tiert : Eine Entwicklung von 400 Jahren seit
den Tagen der Reformation ist zum Abschluß
gekommen . Wir haben eine deutsche evan¬
gelische Kirche . Die Voraussetzungen da¬
für hat der Führer und Reichskanzler geschaf¬
fen , als er die trennenden Ländergrenzen zer¬
störte , und wir alle , in Nord und Süd , Ost und
West, können uns in dem einen Bewußtsein
zusammenfinüen, daß wir Deutsche sind und
immer wieder Deutsche.

Reichsbischof Ludwig Müller
nahm darauf das Wort. Erneute Heil -Rufe
grüßten bas Oberhaupt der Deutschen Evan¬
gelischen Kirche. Der Reichsbischof dankte für
die ihm anläßlich der Tagung in so reichem
Maße zugegangenen Segenswünsche anS allen
Teilen des Reiches , die ZeugniS ablcgten von
dem gewaltigen Willen, zu einer großen ge¬
schloffenen evangelischen Kirche zu kommen .
Ter Reichsbischof fuhr dann n . a. fort :

Ich will mit der Würde dieses Amtes nichts
anderes , als der Kirche und unserem Volke
in ganzer und voller Hingabe dienen . (Leb¬
hafter Beifall. ) Niemals hätten wir diese
Stunde erlebt, hätten wir nicht den National¬
sozialismus erlebt und wären wir nicht so treu
geblieben als Deutsche Christen . Ich betone an
dieser Stelle daß ich immer deutscher Christ
gewesen bin und immer deutscher Christ sein
werde. (Anhaltender Beifall, Heilrufe u . Hän¬
deklatschen.) Wenn ich eines gelernt habe in
dem tiefen inneren Ringen um das eigene Frei ,
werden, dann ist es die Wahrheit des Hei¬
landswortes : Wer nicht für mich ist , der ist
wider mich ! Wir danken aus innerstem Herzen
allen, die in Deutschland 15 Jahre lang zäh ge¬
kämpft haben für Deutschlands Befreiung , und
wir danken besonders herzlich dem Manne ,
den wir auS Gottes Hand nehmen durften, un-
serm Führer Adolf Hitler . Wir danken
der nationalsozialistischen Bewegung, baß wir
wieder ein einiges, großes deutsches Volk ge¬
worden sind , baß wir unsere innerste Verbun¬
denheit mit deutschem Blut und Boden von
neuem erkennen und in uns verankern.

Wir deutschen Christen haben es oft genug
gesagt, daß wir es auf das schärfste ableh¬
nen, «ns mit unseren katholischen deutschen
Glaubensbrüdern auch nur im geringsten
in irgend einer Form auseinander zu
setze» . Wir sehe« in diesen unsere Volks »
geuoffeu und möchte» am liebsten mit ihnen
Schulter an Schulter den neue» deutsche»

Menschen schasse ».
(Anhaltender lebhafter Beifall.)
Am törichtsten und boshaftesten ist die Ver¬

leumdung, wir wollten Christus vom Thron
stoßen. Das ist Lüge und immer wieder Lüg «.
Ich benutze die Gelegenheit, um in diesem Zu¬
sammenhang zu geloben : „Ich will mit allem,
was ich bin und habe , nichts anderes , als daß
ich zur Erfüllung bringe, was ich dem alten
Generalfeldmarkchall in die Hand versprochen
habe , baß Christus in Deutschland wirklich ge¬
predigt wirb. (Neuer stürmischer Beifall. ) Ich
will aber auch , daß dieser Christus in deutschen
Landen deutsch gepredigt wird, und ich muß
dafür sorgen , daß er in der Sprache verkündet
wird , die mein braver Kamerad, der Mann im
Arbcitsrock , genau so gut versteht wie der ge¬
lehrteste Professor . Darum wollen wir es von
neuem fo machen, wie Luther selbst es gemacht
hat : Wir wollen uns selbst und wollen unserem
Volke mal wieder aufs Maul sehen, wollen

sehen und hören und mit heißer Liebe danach
suchen ^ daß wir die Wege finden , die zum Her -
zen gehen , mit Worten, die unser deutscher
Volksgenosse versteht , damit wieder ein Chri¬
stus gepredigt wird mit guten, klaren, ehrlichen
deutschen Worten. Unsere Losung und unser
Kampfruf soll sein : Alles , was wir tun können
zum Aufbau unserer Kirche, soll geschehen zur
Ehre Gottes , zum Heil seiner Kirche, zum
Wohl unseres deutschen Volkes und Vater¬
landes.

Stärkster , sich immer erneuernder Beifall
dankte den Reichsbischof für seine Worte . Im¬
mer wieder werden Heilrufe laut , und immer
aufs neue ertönt Händeklatschen . Unter gro¬
ßen Kundgebungen verließ der Reichsbischof den
Sportpalast, um sich nach der Parallelversamm¬
lung in die Tennishallen zu begeben .

* Tokio , 22. Sept . Der Taifun , d '
." am Frei¬

tag in Zentraljapan so überaus st., rre Ver¬
wüstungen angerichtet hat, ist, wie den Berich¬
ten der meteorologischen Stationen zu entneh¬
men ist ,

bereits am 14 . September im südlichen
Teil des Pazifischen Ozeans entstanden.

Er nahm zunächst seinen Weg in nordwest¬
licher Richtung , änderte dann seinen Kurs nach

jL{$CHlKOKU
\ OUU

lUSCHtU

In dem vergröberlen Ausschnitt kennzeichn«! der
Pfeil d« n Weg des Taifun-

Norden ab , berührte die südliche Spitze von
Kiushu in den ersten Morgenstunden des Frei -
tag und brach mit voller Gewalt in das Gebiet
von Osaka am selben Tage um 8 Uhr ein . Bon
dort nahm er seinen Weg über Kioto in die
Japanische See.

Wie sich jetzt überblicken läßt , ist
das Gebiet , daS von dem Taifun in Mit¬
leidenschaft gezogen worden ist, bedeutend
größer, als man ursprünglich angenommen

hatte.
Am schlimmsten gelitten haben , wie schon ge¬
meldet , Osaka , K t o t o und Kobe .

Die Gesamttotenztsser beläuft sich
bis jetzt auf 1089, darunter etwa Süll Schul¬
kinder . Die Zahl der Verletzten beträgt etwa
8000 und die der Vermißten 588. In Osaka
wurden 144 Schulhäuser, 3914 Privathäuser und
8212 Fabriken zerstört. 8120 Privathänser wur¬
den beschädigt . In Kioto beträgt die Ziffer
der Toten 207, die der Verwundeten 989. 1875
Häuser, barunter 20 Schulhäuser, wurden ver¬
nichtet , 2750 Häuser wurden beschädigt . Die
Berichte aus Kobe können « och nicht als ab¬
geschloffen betrachtet werden. Immerhin hört
man von über 40 Vermißten , etwa 480 Ver¬
wundeten . Die Zahl der Toten steht »och nicht
fest. In Kobe wurden 1877 Hänser vernichtet
und 9209 beschädigt . 647 Häuser wurde« weg¬
geschwemmt und 1284 wurden unter Waffer
gesetzt. Wie die Präfektur von K o t s ch i mit¬
teilt , sind 2850 Fischerboote gekentert. Der
Sachschaden in der Schisfahrt wird mit ins¬
gesamt drei Millionen Ben , der übrige Sach¬
schaden mit 500 Millionen Ben veranschlagt.

Nach Mitteilungen aus Schimonoseki sind
vier Dampfer, die mit insgesamt 500 Mann
Besatzung und Fahrgästen am 20. September
den Hafen verließen, bis jetzt nicht in ihren
Bestimmungshäfen eingctrofsen. Man befürch¬
tet , daß sie gesunken sind . Nach weiteren Nach¬
richten ist zwischen Nagoya und Kioto ein Ar-
beitszng beim Einsturz einer Brücke in den
Flirten versunken . Viele Arbeiter sind um¬
gekommen .

Tie telegraphischen Verbindungen zwischen
Kobe und Osaka sind notdürftig wieder her-

Jm Anschluß daran sprachen verschiedene Gau -
dertretcr , als erster der Vertreter der Saar ,
Pg . Müller . Er übermittelte die Grüß »
aus der Saar . Wenn irgendwo das deutsche
Christentum im Kampf unlösbar verbunden sei,
dann an der Süstwestgrenze des Reiches, an der
Saar . Für die Saarländer stehe eines fest :
Zurück zu Deutschland ! (Stürmischer Beifall).
Wenn man heute zuweilen dir Saarheimat ver¬
lasse , dann nur deshalb , um neuen Mut in
der Freiheit de- Tritten Reiche ? zu holen.
Man könne dessen gewiß sein , wenn daS Saar¬
land am 13. Januar des kommenden Jahres ab¬
stimme, dann falle das Bild nicht anders auS
als bei der großen Volksabstimmung deS 19.
August im Reich . (Anhaltender stürmischer Bei¬
fall ) . „Wir sind deutsch , und wir bleiben deutsch !"

gestellt morden : der Rundfunk in Kobe soll
wollen seine Arbeit behelfsmäßig wieder auf¬
nehmen. In Kobe versuchten nach der Sturm¬
katastrophe mehrere Korseaner zu plündern.
Sie wurden von Polizeiposten sofort erschossen .

Die Mitglieder des diplomatischen KorpS
haben der japanischen Regierung ihre tiefste
Teilnahme an dem Unglück ausgesprochen .

Der Kaiser von Japan hat eine Botschaft
an das Volk erlassen , in der zum Wieder¬
aufbau der von dem Taifun betroffenen Ge¬
biete ausgefordert wird. Das Kabinett will
noch im Laufe des Samstag den Tag bestim¬
men , an dem die Todesopfer bcigesetzt werden.
Dieser Tag soll als nationaler Trauertag gel¬
ten . Der Verkehr wird auf 5 Minuten unter¬
brochen werden .

NersmrkseMosivn in
England

Noch 160 Bergleute im brennenden Schacht
* London, 22. Sept. In einem Kohlenberg¬

werk in der Nähe von Wrezham im mitteleng -
lischen Industriegebiet hat sich eine Explosion
ereignet . Die Schachtanlagcn sind in Brand ge¬
raten. Kurz vor der Explosion waren gerade 400
Bergleute eingcfahren . 156 Bergleute befan¬
den sich in dem Teil der Grub«, der von der
Explosion betroffen wurde. Bisher konnten sechs
tote Bergleute geborgen werden.

Die Rettungsarbeiten werden immer noch
durch den Brand stark gehemmt. Unter Ver¬
wendung von Sand und Erde und allen ande¬
ren erdenklichen Mitteln versucht man, der
Flammen Herr zu werden . Aerzte und Sani¬
täter» die aus der ganzen Umgebung heran«
gezogen worden sind, können wegen deS Bran¬
des noch nicht in ausreichendem Maß« ein¬
gesetzt werde« . Bisher konnten 16 Bergleute
geborgen werden. Zwei Bergleute wurden mit
Verletzungen, fünf unverletzt zntag« gesörbert.
Wegen des Schicksals der in dem Schacht » och
eingeschlossencn etwa 180 Berg¬
leute herrscht ernsteste Besorgnis .

Bei dem Bergwcrksunglück soll eS sich um
daS größte handeln, das sich im Lanse der letz,
ten Jahre ereignet hat.

M NkiNßSM M MM
Kundgebungsversnchc von Kommunisten

* Mrxiko, 22. Sept . Die deutsche Fliegerin
Elltz Beinhorn ist in dem Hause des deut¬
schen Gesandten Freiherrn Rüdt von Col -
lenberg - Bödigheim empfangen worden .
An der Veranstaltung nahmen Vertreter des
diplomatischen Corps , der Behörden , und der
deutschen Kolonie teil. Kommunisten ver¬
suchten , in das Haus des deutschen Gesandten
einzudringen , umgegendiedtutscheFlie -
gerin zu demonstrieren . Sie konnten
jedoch von der Polizei an ihrem Vorhaben gehin¬
dert werden. Die Demonstranten verteilten H e tz-
blätter , in denen sie Ellh Beinhorn als
„Naziagcntin" , „Botschafterin des deutschen Fa¬
schismus" bezeichnetcn. Der deutsche Gesandte
hat beim mexikanischen Außenministerium we¬
gen dieser Vorfälle Protest eingelegt.

Tie deutsche Fliegerin findet sowohl in der
Presse als auch bei der mexikanischen Bevöl¬
kerung und bei den mexikanischen Behörden
eine überaus herzliche Aufnahme . Das
Regierungsblatt „Nacional" widmet der mu¬
tigen Fliegerin einen begeisterten Artikel . Aller
Wahrscheinlichkeit nach wird Elly Beinhorn in
der nächsten Woche vom Präsidenten Rodriguez
empfangen .

An 48 Stunden
von England nach Andien?
Ein neuer englischer Flugversuch

* London, 22. Sept . Nach zweijähriger Vor¬
bereitung sind die beiden britischen Flieger C v b-
ham und Helmore inPortsmouth zu einem
Fluge nach Indien gestartet . Sie hoffen , In¬
dien in 48 Stunden zu erreichen. Die Maschine,
mit der der Flug durchgefiihrt wird , ist ein ge¬
wöhnliches sechssitziges Verkehrsflugzeug.

Um mit der schweren Maschine möglichst glatt
starten zu können, haben die Flieger verhält¬
nismäßig wenig Betriebsstoff mitgenommen . Et¬
wa 30 Klm. von Portsmouth entfernt wurde da¬
her zum ersten Mal Brennstoff von einem
anderen Flugzeug übernommen . Die nächste
Brennstoffübernahme wird bei Malta vor sich
gehen .

Schluß des Textilstrelkö
* Neuyork , 22 . Sept . Freitagabend habe «

sowohl die Tcxtilarbcitergcwerkfchastcn als
auch die Arbeitgeber grundsätzlich dem Ver¬
mittlungsplan ihre Zustimmung gegeben. Man
erwartet , daß bereits am Moutag 500 000
Arbeiter der Banmwoll -, Seiden - und Woll,
industrie die Arbeit wieder ansneh¬
me « . Der Bcrmittlungsvorschlag sieht eine
spätere Regelung aller einzelnen Streitpunkte
vor.

Erzeugung künstlichen Radiums ?
London , 22. Sept . „News Chronicle" mel¬

det, die lang gesuchte Formel für die Erzeu¬
gung künstlichen Radiums sei von dem Wissen¬
schaftlerehepaar I o l i o t nach lebensläng¬
lichen Forschungen gesunden worden. Diese
aufsehenerregende Entdeckung , die Anfang
nächsten Monats auf einer Konferenz von 000
Gelehrten in London und Cambridge verkün¬
det werben soll , bedeutet eine neue Aera im
Kriege gegen Krebs. Tausende von Opfern
würben in der Lage sein, Radium in nötigen
Mengen und billig zu erhalten . Frau Jokiot
ist die Tochter der verstorbenen berühmten
Frau Curie.

83It«J auf Osaka , fiter das bet Taifun hinwegging

'm 'Wrn

Mer faiist«» Ale l« Man
Tausende von Sausern zerstört - Riesiger Amsang der Katastrophe
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Teppiche Gardinen SlGHBl & MaH L2LLL
in allen Größen , Qualitäten und Preislagen nur vom Deutschen Spezialhaus ■* I I I llil H . im H . der Fa . Hut - Nagel

zu vermieten
Äußerst seltene Gelegenheit!

In belebter Industriestadt Mittet -
Habens 58708

Eckhaus
2 Läden mit dazugehörigen Wohnun -
gen im Brennpunkt des Verkehrs ,
umständehalber sosort preiswert ganzoder geteilt zu vermieten .

I . G . Lrppcrt , RDM ., Lahr
t . B .. Schikkrrftr . 22 .

Lagerraum
groß , mit

iluß in der
alten Eilguthalle des
Güterbahnhof - Karls -
ruhe (KriegSstr .) sof.
zu verm . Die Mict -
bcdingnngcn können
bei der Güterabferti¬
gung Karlsruhe ein -
gesehen werden , Be -
sichligung deS Rau¬
mes durch die Güter¬
abfertigung . Angeb
auf jährl . MietzinS
find verschlossen , post
frei und mit der
Aufschrift : „ Lager¬
raum im Güterbahn -
bof Karlsruhe * bis
Montag , den 1. Okt .
1931 bei dem Reichs

bahn -Betriebsamt
Karlsruhe 2 einzu
reichen .
Karlsruhe , 22. 9. 34

Reichsbahn »
Betriebsamt 2.

Im Zentrum von
Karlsruhe größerer

Weinkeller
sofort z» vermieten .
Karlsruher Lebens
verstchernngSbank AA

Sfbtlfl . Grundstücks -
Verwaltung . 58954

Werkstätte
Weltstadt , ; u verm .
Näher . Tullastr . 84.
Hl . r .

Schöne Einz .-Wohn .
an nur ruh . Mieter
zu verm . Anzuschcn
Sonntag v . 10 Uhr
ab . Blumenstr . 5, p .*

Schön möbl .. sonnig .

Zimmer
i . g>. Saus . , . vm .
Tonglasstr . 24, 8 Tr .
59957

Zimmer
m . 1 od . 2 Betten ,
a . Wohn - u . Schlaf¬
zimmer , evtl . Pens ,
zu verm . Amalienstr .
93. Hl .

Leeres

Zimmer
elektr . Licht . Hei ;
gelegenheit , auf 1. 10.
zu verm . Hirschstr .
35 a , I, I. 58785

Großes , leeres
Zimmer

mit Keller lNähe
Karlst . u . Bahnhof ),
mit od . oh . Pension
v . alleinstch . Person
auf 1. Nov . z. vm .
Eignet sich auch als
Büro . Nngeb . nnt .
6572 an den Führer .

Sonniges , leeres
Zimmer ,

fep ., auf 1. 10. zu
verm . Werderstr . 5.
I . *

Möbl . Zimmer
in gutem Hause an
sol . Frl . zu verm . *

Werderstr . 6, III .
nächst Bicrordtbad .

Für Pens . Dame od .
Herr sonniges
Wohn -Schlafzimmer ,

Elektr ., Badbcnütz ..
Zentralh .. evtl . Kn -
cheubcn . auf 1. 10.
zu verm Ztl erfrag ,
u . 65-18 im Führer .

Gut möbliertes
Zimmer

neu herg .. b. allein¬
steh . Frau zu verm .
Blumenftr . 23, II . *
Eingang Bürgerstr .

Gut möblierte -

Zimmer
freie Lage , zu verm .
Sofirnstr . 162, p. l *

2 frcundl . möbl .
Zimmer

in gut . Hause an er -
werkst . Damen mit
od . ohne Pension zu
verm . Bahnhofstr . 6,
III , l . *

Im Hause Rheinstr .
63 neuhergerichtete

Wohnung
von 4 Zinim . m . Kü¬
che aus I . 10. ) . vm .
Näh . Hardtstr . 25.

Zn vermieten :
Auf 1. 10. 31 od.

später , Moltkestr . 20
J .P :

Zwei
4 Z . -WMng .

mit reich! . Zubehör .
Näheres : Zimmer
23/25 , Finanzamt

Karlsruhe -Land ,
Kaiser -Allee 12 B .

4 5 Zimmer -
Wohnung

N̂eubau ) schön gel .,
in Nähe von Baden -
Baden , bill . z. verm .
Zu erfr . u . 6698 an
den Führer .

Uäh .Non - rllplah
Markgrafenstr . 50 ,

Südseite , ist d . schöne
u . geraum , nenherg .
Wohnung , 1 Tr . h .,
5 Zimmer , reichlich .
Zub ., Bad , auf 1.
Okt . zu verm .

Herrschafts-
Wohnung

z. v. m . 5 Z ., Bad ,
W .E . Keller » . Fp .,
2 Obergeich , in gut .
Wohnt , d . Oststadl .
Partnähe , MietzinS
XV 87 .—. Anz . n
47758 o . d. Führer -
Verlag .

Klauprechtstr . 5
4. Stock , geräumige

53 .-MlWNll
Bad » sw. ans 1. 10.
zu verm . Näh . im
3. Stock . 58372

Hcbelstrah » 17 schöne

KZ .-Mlinuistl
m . Zub . auf I . Olt .
vreisw . zu vermiet .
Zu erst . !m Laden
58877

Sie
Sleinan ;eige
bringt erfolg
. im fülltet

Mietgesuche
Werkstätte

in der West - oder
Mittelstadt sof. ges.
Angeb . unt . 6428 an
den Führer .

Mwiigt
ges., Nähe Haydu -
platz . Ang . u . 6474
an den Führer .

Leeres Zimmer
separat , evtl . 2, als
Büro geeign .. mögl .
Stadtmitte , evtl , auch
möbliert , zu mieten
ges. Ang . m . Preis
u . 6531 a . d. Führer .

Berufst . Frl . sucht
gut möbl . Zimmer

a . 1. Okt . Nur West -
stadtl . Angeb . unter
6575 an den Führer .

Jung . Beamter sucht
auf 1. Okt . einfach .,
möblierte -

Zimmer
mit Kaffee . Nähe
Schloßplatz . Angebote
u . 58979 a . d. Führ .

Gut möbliertes

Zimmer
mit elektr . Licht und
mögl . Zentralheizung
aus sosort zu uiieten
ges. Zuschr . » . 58873
an den Führer .

2- 3 Z .-WvllN .
auf sof. od . 1. Nov .
v . jg . Ehep ., auch
Borort , zu miet . ges.
Angeb . mit Preis u .
6591 an den Führer .

Jung . Ehepaar sucht

2- 3 Z .-Wohn.
Preisangeb . u . 6579
an den Führer .

33 .
“

mit Bad - aus 1. N .
ges. tWeihericid -Rüp
purr bevorzugt ). Zn -
schr. u . 58712 an
den Führer .

tZ .'WoillllNlg
f. 1. Okt . in zentr .
Lage ges. Angeb . u .
6583 an den Führer .

iv verkaufen
Gebrauchte Waschniaugc mit GaS .

bcizuna für flciucren Betrieb billig
abzugcbc » . Näheres Ktiidcrkrankcil-
haus , Karl - Wilhclmstr . I . 58702

sehr gut erhalten , preiswert zu
verkaufen :
3 Posaunen , 3 Tenor -Hörner ,
3 P -Hörner , 4 Flügel -Hörner ,
1 Barikon , 2 Es -Pistons ,1 Trompete , 2 Il -Tnbcn .
Angeb . unt . Nr . 58986 an den

Führer .

Eleganter , großer

SüunlrskWen
nebst Muff , umstän¬
dehalber billigst zu
verk . Zu erfr . u .
6513 beim Führer .

Rlatsche
billig abzugeben .
Lang , Dreisanistr . 17

Gebrauchter

Gasherd
billig abzug . Sofien -
str . 196, 3. St . r . *

Billig zu verkaufen :
1 Holzhütte

4 Meter lang , 3 M ^-
ter breit , 2 .50 hoch,
sow . 6 rebhuhnfarb .
Zwerghühner . 1 Trut¬
henne , Ijäbr . gute
Leger , das . 2 Hasen -
ltälle , 6 teilig .
Ettlingen , Zwinger¬
straße 20. 53901

BarnditioniDöc
ganz eiche, billig zu
verkaufen . 58782

Schreinerei
B a h l i n g e r ,

Goethestr . 31.

4 3immer-2Bot)nung
im 3rorH(untlieti ()flit6

sonnige freie Lage zwischen tzavdn -
platz u . Blllcherstratze, mit Zcntcal -
bcizung ausgcstattet zu vermieten .
Anzuscben Brnnhildcnstr . 2 . 6568

Auto - , Bahn - v . Stadt -

Umzüge
Möbellager aus

Ludwig maiep
Soflenstiaße 89 Telef . 437

taffen *
Schran«

gut crh ., zu verkauf .
Angeb . u . 59055 an
den Führer .

Gebir gut erhalt .
Herrenrad

für 17 XV zu Verl .
Hossner , Gerwigstr . 8
1. St . *

Couch , ausgearbeit .,
ne » bezog. 26 XV , z.
verk. Westendstr . 34,
Tapezierwerkstatt 2
bii 6 Uhr . *

Billig
verkäuflich !

1 Polstergarnitur
1 Mahag .-Büfett
Tisch und 4 Stühle
Eßzimmerlampe , alte
Gemälde , aus Pri¬
vathand . Anfr . und
Angebote unter 6581
an den Führer .

Verkaufe billig
Re-etierblichfe
8 mm mit Zielfern
rohr 1 Drilling od
1 Büchsflinte, Kal
16X9.3 . Auskunft
u. 58981 a . d. Führ.

Umzugsh . ist ein fast
neuer weißer

Kachelherd
1.10 m . extra Brot¬
backofen. a . a . Wirt¬
schaftsherd geeignet ,
preisw . abzugcben .
Desgl . ein transport -
fäh . Hühnerstall und
größ . Faß . Hörden
(Mnrgt .), Haus 122.
58976

Zu verk . weg . Weg
zu 1 Paar br . Le
dergamaschcri , 2 Reh
gcweihe , 3 kl. Oel >

gemälde , eis. Garoc --
robeständer . Schützen «
str . 13, 2. Stock . *

Karleischriinlre
ü 24 Fächer m . Sok -
kelfächer n . sonstiges
Büromöbel wegen
Platzmangel zu verk .
Anfr . unt . B 1352/
58880 an den Führer
Baden -Baden .

Wein - ^

Fässer
56—760 Ltr .

oval und rund '
,

neu u . gebraucht ,
hat , solange Vor¬
rat , abzugcben

KUt erel

ZINK
Karlsruhe i. B .
Essenweinstr . 38,

Tel . 3855 .

mmiam *
ün - tind Verkauf

Mercedes -Venz
6 -sttz. Lim., Opel 4-sttz., Opel
2- sitz. Cabr ., a . stcuersrei z. verk . Fritz
Haslcr , Auto -Nachweis , Sosicnsteatze
113/115 . 59661

Suche gebr . steuersr .
Drei . od. Bierrad -

TransMtmiio
billig zu kaufen . An¬
gebote u . 58960 an
den Führer .

DKW
Motorrad

300 ccm, in tadellos ,
fahrb . Zust . s. günst .
zu verk . E r t e l ,

Baden -Baden ,
Hauptstraße 62 .

B/1365

4/20

Sp "l - Eabrio ?et
mit 2 . Notsitzen , ta¬
dellos erh .. billig »n
verk. Guthmann ,
Klauprechtstr . 41. *

1,8 Ltr . Opel .
Sport -Kabriolett

m . 2 Notsitzen , neu -
wert ., garantiert nur
6900 Km . gelaufen ,
steuerfrei , wird äuß .
preisw . verk. 59081

Anzusehen bei
Opclhändler

Gebr . Goldstein ,
Gernsbach . Tel . 309.

NeignngS -Ehe
Frl . aus gutem

Hause , 28 I ., ev.,
verm ., wünscht pass.
Herrn in ges. Stel¬
lung im Alter unter
40 I . kennen zu ler¬
nen zw. spät . Heirat .
Diskret , zugesichcrt .
Zuschr . u . 6534 an
den Führer .

Geb . Dame ohne
Anb ., 50 I . alt ,
evg ., groß . , repr . Er -
scheing.. tücht . Haus¬
frau , m . schön. Heim
(4 Zimmer ) wünscht
geb . Herrn in sich.
Stellg . zw . Heirat
kennen zu lernen .

Ang . u . 6492 an
den Führer . _

Eheglück
durch die empfoh¬
lene , erfolgreiche
Gemeinschaft der
deutschen Evangel .
36 seilig . Heft 30 v
Burg - Union

Stuttgart
Schließt . 200/154

58465
Schwester , evg ., 34

I . alt , sonn ., heit .
Gemüts , .möchte ger¬
ne Herrn in sich. St .,
a . liebst . Witwer m .
1—3 Kindern , die
Hand fürs Leben rei¬
chen. Zuschr . m .
Bild , w . znrückges .
wird , erb . n . 58775
an den Führer .

Offene Stellen
TUchligcm , erfahrenem

Heizungsmonteur
Pcrf, Schweitzer , ist Gelegenheit für
Dauersielluiill geboten . Angeb . uni .
Nr . 58818 an den Führer .

&

Versuchen Sie Ihr Glück durch die größte
Ze tung der Südweitmärk „Der Führer"

finden , ist nicht immer so leicht . Ob 's daran
liegt , daß man zu wenig Zeit hat , um unter
Menschen zu kommen oder ob man bewußt
zurückgezogen leben will - einerlei - mit den
Herzenswünschen sieht es da manchmal stief¬
mütterlich aus . Hier möchte nun die Kleine
Heiratsanzeige vermittelnd helfen , um es
Jedem zu ermöglichen , auf diesem , wie man
früher sagte , „ nicht mehr so ungewöhnlichem
Wege " den Gleichklang seines Herzens zu
entdecken . Immer weiß die Kleine Anzeige
Menschen aufzuspüren , die seelischen Reich¬
tum mit bejahender Lebensart verbinden .

Sehr schöner schwarz .
Ueberzieher

fast neu , auf Seide ,
preisw . zu verk . *
Schützenstr . 13, II .

Wegen Wegzug zu
verkauf , privat
1 Kastrnbüfett , eich..
1 kl. Sofa . *
Schützenstr . 13. H.

Zu verkaufen
Wafchkessel, 40 Ltr ..
1 Eismaschine fast
neu , Steintopf zum
Cinmachen . Schützen -
stratz« 12. 2. Stock .*

Konienneroe
Otto StOll

Eisenwar en
Kaiserplatz

58675

Weinpumpe
in sehr gut . Zust .,
sowie Lagerfatz , 1380
Liter , preiswert zu
verkaufen . *
Küferei Fellhauer ,

Waldstr . 54.

von 65, 75. 300, 470,
560 Liter , neue , meh¬
rere gebrauchte von
180 Liter , zu verk .
Falk , Gerwigstr . 27,

Karlsruhe . *

Lest den
„ Führer “

Weinfässer ( oval )
2 ä 1900 Str ., 1 it 685 Str ., 3 A 540
u . 2 ä 450 Ltr . sowie 1 rundes
h 3500 Ltr . und 80 Stück v . 20 —50
Ltr . Ferner 100 Korbflaschen von 5
bis 60 Ltr . abzugeben . 58453

Henne , Graben/Baden
Moltkestr . 44 Tel . 46

Zu verkaufen drehb .
Bürostuhl

Zinkbadewanne ,
Stühle . Bergschuhx .
Gr . 41 . Handstanb -
sauger . Mathystr . 22,
III . *

Brückenwaage
mit Gewichten und
Hochrad zu verkauf .
Zu crff . unter 6571
an den Führer .

SSInmer
schwarz pol ., prima
Zust ., sehr preiswert
zu verk . Luisenftr .
57, II , l . -

Alte Meistcrgeiq «
»mständch . f. 80 XV
zu verlaus . 6>«»rg <
Friedr . -Str . 32. IV I.

A»z«
neu u . Frack f. mittl .
Fig . billig zu verk .
Bauer , Rokkstr . 6. *

Einfache , weiße
Holzbettstelle

m Rost Kinderstühl >
chen, alt . Radio mit
Akku zu verk .

NuitSstr . 25, I.

Kaufgemthe
Kastanien und Eicheln
zu kaufen gesucht spro Zcnlncr

X )l 2 .—) . (58171
Gasthaus 5. Lautcrfcc , (ftlllnntrft .109.

Kleines

misch, pol ., mögl .
Biederm ., ca . 50 cm
breit , als Gehäuse s.
kl. Lautsprecher zu
kauf . ges. Ang . 6454
an den Führer ._
Gebrauchte , aber gut

erhaltene

Schreibmaschine
zu laufen ges. Ang .
u . 5884t a . d . Führ .

P»VVel-
filodmtc
trocken, sof . verarbei¬
tungsfähig . zu kauf ,
gesucht . 58784
Markstahlcr & Barth
Neureuter Straße 4,

Tel . 6196/97 .

Vogelkäfig
30 X60 X50 cm , aus
Draht gef . Ang . u .
6558 an den Führer .

WLenschranli
gut erh ., zu kaufen
ges. Nngeb . u . 6578
ak den Führer .

Gasheizosen
gebr ., z. kaufen ges.
Angebote mit kurzer
Beschreibung unter
58719 a . d. Führer .

Carbid -Apparat
mit Zub . zu kaufen
ges. Angeb . u . 5429
an den Führer .

Zu kaufen gesucht :
Genehmigung zum

Sü r»
frrnvrrkel ;r

Angebote unt . 5553
au den Führer .

Kauf« bei
Mhrer -
Inferenten

BMW
750 ccm mit Peka -
Seitenwagen zu verk.
Angeb . nnter 58766
an den Führer .

Wanderer -

LelchiKrafirad
mit F . u . S .-Motor ,
steuer - u . führersch .-
frei . bill . zu " erk.

Fritz HaStcr ,
Softenstr . 113/115.

Tel . 7815 . 59060

Molorrad
Viktoria , 350 ccm,

mit allen Schikanen ,
preiswert zu verkauf .
Baden -Baden , Bern -
hardstr . 28. *

4/16 Spkl
steuerfrei , billig zu
verk . Leopoldshafen ,
Hauptstr . 31. _

*

SMllvlM
3/15 PS 2 Sitz ., in
best. Zust . zu verk.» . bei Konrad

arlstr . 117. "

Lieserwagen
1 Tonn ., sowie
Tonn .-Anhäng ., ver¬
steuert u . vers ., in
gut . Zustand , täglich
noch im Betrieb , bil¬
lig zu verk . 58953

Emil Nagel ,
Blankenloch ,

Tel . 61 A . Weing .
58958

Schöner

Sfitenniaqfn
preisw . zu verk . *
Klauprechtstr . 12, V.

Auloanhiiliger
mit Reserverad , voll -
stand , zu- und ab -
schließbar , verk . billig

Auto -Keller ,
Weingarten . 58695

Kasten -
Lieferwagen
4/20 Opel verkauft
Franz Ihle , Bruchsal
Würticnbergerstr . IN
58695

Sclvsttnscreut
Höh . Beamter , tu angcs . Stellg .,

vermögend , 30 I . . wünscht gut auss .
junge Tame » » guicr Hiikunst und
edlem (.shnr ., wenn auch n einsgchcn
Verhält » ., kennen zu lernen . 9!ur des .
grotze schlanke (Erscheinung. Slngcv .
mögl . m . Bild . u . Nr . 6501 a . d . ss .

kjaustiäUerm

Suche für meine Schwester , Mitte
50cr, grotze stattl . Grschg ., ehrt , liebe -
volles Wes.-n , pcrsekt . Haushalt ,
Stelle bei alleinstch . Herrn . Bei gc-
gcns . Zmicia .Heirat nicht auSgeschl.
Slnaeb . u . Sir. 6506 an den Führer .

Heirat
vermittelt v . Stadt
u . Land m . gut . Er¬
folg , streng reell
Institut Fr . Morasch
Karlsruhe , Kaiserftr .
64, Tel . 4239 , gegr .
1911. 58846

Heirat
Einsam . Frl ., kath .,

45 I ., m . Aussteuer ,
möchte sich M' t brav .
Mann mit sich. Ver¬
dienst verheiraten .

Zuschr . u . 6448
an den Führer .

Beamtenwitwe ,
Mitte 30, 1 Kind ,
stattl . Erschg . , mit
gut . Allgcmeinbildg .,
sehr Häusl ., vermög .,
möchte kathol ., cha -
raktcrv . Herrn pass.
Alters in mittl . od .
höb . Beamrcnst . ken¬
nen lernen zwecks

Heirat .
G ^gens .Be.rschwbt . ist
Ehrensache . Zuschr .m .
Bild u . 6543 an
den Führer .

Lest den Führer

, -llertreier
Tas Gebiet Karlsruhe und Umgc -

buna stebl » ach frei zum Berkaul
eines billigen Bolksstaubstaugers ,
bcrgestcllt von deutscher Weltsirma .
Bereinigt 3 Geräte : Staubsauger ,
Bobu - rschmaschiue u . Haartroekuer.
Nicdr :gcr BcrkaufspckiM, hohe Pro¬
vision . Persönliche D0verbung am
25. und 26. Scpt . an ^unseren Ans -
stelluiiaSstand Nr . 107, Braune Messe,
AuSstellnnashallc , 10 —12 Uhr . Bor - ,
werk si tlo ., Barmen , Zwcigbllro
Karlsruhe , Hcrrcnstr. 16 . 6574

r
Hamüurgsp Futlermilie '-Flrma
sucht Vertreter tllr den Ver -
ksut ihrer
spaziat -Funerminei

Angebote unter H. G. 5466 an
A 'a. Hamburg: 36 J

Elfter Buch-Mer
(Disponent — Korrespondent —
Stattsliker ii . Organisator ) ges.
Slltcrs , m . mäkelt . Bcrgangcnheit ,
verträglich , umsichtig, pslichtbe-
wutzt n . zuvcrlässtg , bewandert
Im Kassen- u . Bankverkchr , sowie
in Dcviscnsraacn u . befähigt eine »
kausm. Betrieb zu letten sucht
entsprechende, vcrantwortungs -
vollc Position . Angeb . unt . Nr .

58967 an den Führer .

Mithilfe
b. Pflege eines alt .
Herrn » . etw . Haus -
arb . ges. Angeb . »nt .
5557 an den Führer .

Znvcrläss ., cvangel .

Mädchen
für 15. Okt . od. 1.
Nov . ges. Koch- und
Nähkenntn . erwünscht
Angeb . mit Zeugnis '
abschrift . unt . 6691
an den Führer .

Wir suchen für sof .
Antritt ein

MiidchtN
welches kochen kann
nnd an selbständiges
Arbeiten gewöhnt rst.
ebenfalls ein fleißi
ges , ordentliches

Küchenmädchen .
Angeb . an Bad . Hof ,

Bühl (Bad .)

Genoti Vertreter
mit hervorragenden Fähigkeiten in

Organisation u.Werbung
findet Wirkungskreis bei hohen laufenden
Verdiensten , erfolgreiches Arbeiten durch
günstige Tarife gewährleistet . Zur Zeit rund

5000 zahlende Sparer und rund

zugeteilte , bez * . ausbezahlte Darlehens *
sommen . » Bewerbungen an die Direktion
der unter Reichsaufsicht stehenden *[i

Volkskraft zuieckspargemeHiscliatt
G .m. b . Hv Nürnberg , untere Baustr . 20

3 Vertreter
für die Bezirke

Mam »heim,Karlsruhe u.Freiburg
mögl . mit Erfahrung im Bei kauf grötz.
Artikel an Private sofort gesucht .

Tüchtige Herren
werden entspr . eingelernt und brauchen
sich erst nach erfolgter Schulung über
anzutrctende Mitarbeit entscheiden.

Angenehmes Arbeiten
da dorbearbeitete Kaufintcresienlen in
genügender Zahl durch die Firma nach,
gewiesen werden .

Sehr anständige Bezahlung
im Anfang evtl , wöchentlich doraus .
Kurzer schristl. Angebot b. Herren bis zu
35 Jahren über btkh. Tätigkeit u . mögt ,
m . Bild erb . u. Nr . 59068 a d. FUHr -Berl .

Führendes Stuttgartcr Zweckipar-
nnlernchmeu sucht

Werbeleiter
z» günstigen Bedingiingen . Bel
Bewährung feste Bczllge . Erfolg¬
reiche Fachvcrtrctcr bevorzugt .

Angebote unter Nr . 58725 an
de » Führer .

Zum 1 . Oktober In kleinen Haus¬
halt ehrliches , slettzlges

Mädchen
nicht über 19 Jahre , gesucht. Zu er¬
frag . beim ffübrer -Nerlag , Waldstr ,
28 oder Zuschrtf. mit Bild u . Zcilg -
nissen u . Nr . 58235 an den Führer .

Solide
Kbonnentenwerber

die nachweisbar schon m» Erfolg
tätig waren , sür NS - Bcrlag ge¬
sucht . Gute Berd .- Mögl . Vorhand .,da bas in Frage kommende Ge¬
biet schon seil langer Zeit unbe¬
arbeitet blieb . Vlngeb. unter Nr .
50901 an den Führer .

Hlnlsniildchen
mit etwas Kochkennt -
niss. nach Ettlingen .
Pforzhcimcr Str . 71

1. 10., evtl . spät ,
ges. Borst , möglichst
vorm . od . Angeb . an
Tr . Beck. *

Perfekter

Damen¬
friseur

sofort od . spät . ges.
Spezial -Damensalon
Ihle , Hcrrcnstr . *

Suche ein tüchtiges
Mädchen

für Haush . nnd zum
Servieren . Zuschr . u .
58977 an den Führ .

Die

Kleinanzeige
in den

„ FÜHRER "

Wir suchen zum sofortigen Antritt eine
perfekte

Kezxf ovistin
nicht unter 25 Jahre . Stenographie und
Schreibmaschine Bedingung . Selbstge¬
schrieben . Lebenslauf , Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprtlche sind zu richten unter
Nr 51065 an den Führer -Verlag .

Alte angcschcnc BerstchcrungS -A. -G . hat die

kjaupl - vertrelung
Karlsrukze u . Bezirk

mit ausniltzunasfShlgen Beständen sofort z»
besetze » . ES koininen siir diesen Posten , der
mit sestcn Bezügen versehen Ist , nur ersl -
klasstge Fachleute in Frage , die gute Erfolgevis in die letzte Zeit Nachweisen können.
AussUbrlichc Bewerbungen , die verlraulich
bchandelk werden , unter M . H . 2760/58467
an den Führer . Sluch Nichlsachlcutc wolle »
sich zur Uebernahme einer Agentur melden .

Leistungsfähige Fabrik von

Waren-Verkaufs-Automaten
sucht per sofort

Vertreter
zum Besuch des einschlägigen Einzelhandels
(legen hohe Provision . Branchekundige Herren
oder solche , die bei der entsprechenden Kund¬
schaft (Zigaretten , Schokolade , Keks , Photo Dro¬
gen ) eingeiührt sind erhalten den Vorzug , Offei ten
mit kurzem Lebenslauf und Referenzen unter

Nr . 58983 an den Führer -Verlag .
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MurgtalvostausKumaWm und Bischweier
Kuppenheim im Aufbau - Sie Notlage Bischweiers

Kuppenheim , im September

Wenige Schritte hinter dem Idyll des Lust¬
schlößchens „Favorite " schmiegt sich Kuppen »
h e i m in das Vorland ein . Bis hierher reichen
noch die Ausläufer der Schwarzwaldvorberge .
Hinter dem Friedhof geht der Weg durch
Buchenwaldungen zur Ebersteinburg hinauf .
Ueberall bieten sich die landschaftlichen Reize
in Verbindung mit dem geschlossenen Ortsbild
dem Auge an . Kleinstädtische Intimität und

im -■

Schloß „Favorite "

(Eigener Bericht des „Führer ")

zung ist bisher gut durchgekommen und ver¬
spricht sich einmal segensreich auszuwirken . Die
Umstellung der Gemeinde auf Obstbau wird
auch durch eine O b st a u s st e l l u n g am
7. Oktober dokumentiert . Sie wird alle Obst¬
erzeugnisse des vorderen Murgtals in sich ver¬
einen , allerdings wird durch den Ausfall der
Gemeinde Bischweier eine große Lücke ent¬
stehen.

Die baulichen Arbeitsbeschaffungsmaßnah¬
men gliedern sich dem Bild , das man aus der
Rührigkeit der Gemeinde gewinnt , gut ein .
Umfangreiche Mittel waren für die Reno¬
vierung des Krankenhauses und der
Kleinkinderschule aufgewendet worden .
Sie kamen dem bodenständigen Handwerk zu¬
gute , das auch hier wie überall in den letzten
Jahren schwer zu kämpfen hatte . Weitere Re¬
novierungsarbeiten werben im Zuge der Zeit
noch ausgeführt werden . Die katholische Kirche
hat eine Warmluftheizung erhalten , eine Maß¬
nahme , die deutlich von der fortschrittlichen Ge¬
sinnung der Bewohner zeugt . Schließlich sei
noch erwähnt , daß sich ein neuer Industrie¬
zweig dort aufgetau hat . Es ist ein neuzeit¬
liches Mahlwerk für Glaszermahlung , das zur
Herstellung des Glaspapiers dient . In dem
Betrieb wird steigend eine größere Anzahl
Volksgenoffen ihre Arbeit und Brot finden .

Im ganzen gesehen, ist die Arbeitslosigkeit
in der Gemeinde bank der nahcgelegenen

Daimler -Venz -Werke und der Aktion der Land -
Hilfe enorm zurückgegangen . Die einheimische
Industrie hat hieran ebenfalls großen Ver¬
dienst . Am 1 . September zählte Kuppenheim
etwa 125 Arbeitslose und 5 Wohlfahrtsunter -
stiitzungsempfänger . Die Anstrengungen der
Stadtverwaltung geben die Gewähr , daß der
Zeitpunkt nicht mehr zu fern ist, wo die Ge¬
meinde alle Volksgenossen wieder in Arbeit
gebracht haben wird .

*

Der Bahnlinie entlang führt der Weg von
Kuppenheim nach Bischweier . Schwarz
hebt sich der Etchelberg über dem Kirchturm
des Dorfes ab, regengraue Wolken hängen wie
ein nmgestülpter Sack über der Landschaft.
Wer 's nicht weiß , der steht eS auf Schritt und
Tritt , baß hier vor kurzem ein schweres Un¬
wetter gewütet hat . Gewütet ist gar kein Aus¬
druck dafür . Ein großer dichtbestandener Obst¬
garten liegt vor dem Blick. Aber die Bäume
sind ohne Wachsen und Leben . Dürr , entblät¬
tert , regentriefend vermitteln sie einen trost -
losen Eindruck . Der Hagel war unbarmherzig .
Wie eine Ironie sieht es sich an , wenn am
gleichen Baum auf der einen Seite noch Blät¬
ter stehen, während die andere vollkommen
kahl und leer ist . Ganze Baumreihen sind ent¬
rindet . Streckenweise ist das Ackerland von den
Waffermaffen so eingewaschen, daß man es
überhaupt nicht mehr wahrnimmt .

Deutsche Arbeitsfront
Sau SaSen

ländliche Beschaulichkeit fügen sich hier zur ge-
lungenen Synthese , die ackf den Besucher eine
wohltuende Ruhe ausübt . Kuppenheim hat sich
sein Gesicht durch die verschlungenen Wege der
Zeiten hindurch bewahrt , das für das vordere
Murgtal charakteristisch ist. Eine Bevölkerung ,
zäh und konservativ , macht seine Geschichte .
Da zeigt sich immer wieder der trotzig - feste
Sinn der Vorfahren , die Kuppenheim in den
Schwedenkriegen als „Knöpflesstadt " bekannt¬
gemacht haben . Heute gilt der Kampfgeist der
Bewohner und ihrer tüchtigen Stadtverwal¬
tung nicht mehr den Schweden , sondern der
Beseitigung der Arbeitslosigkeit und dem Auf¬
bauprogramm im Sinne der Negierung . Unter
dieser Parole stand das vergangene Jahr und
wird auch die Zukunft stehen.

Das Kuppenhetmer ArbeitS - Be¬
schaffungsprogramm erfaßte vor allem
Meliorattonsmaßnahmen . Der rings
um das Städtchen liegende versumpfte Ried¬
gürtel war ein reiches Betätigungsfeld und
bot gute Voraussetzungen für Neugewinnung
von Kulturland . Mehrere Hektar Boden wur¬
den durch die Verbesserung des Gebietes Mit¬
telried und eines großen Teiles des ödgelege¬
nen Stadtriedgeländes gewonnen . Für die
kleinbäuerlichen Betriebe gab es eine wert¬
volle Bereicherung , da der Boden für
Kleingärten verpachtet wurde . Mit
dem diesjährigen Programm wird diese Linie
konsequent weiterverfolgt . Es ist vorgesehen ,
daß eine alte Kiesgrube im Umfang von
VA Hektar eingeebnet und zu Kleingarten -
geländc umgewandelt wird . Auch die Melio¬
ration des Gebietes „Aeußeres Rieb " an der
Landstraße Kuppenheim —Haueneberstein wird
wetterverfolgt . 5 Hektar verbessertes Land wird
der Gewinn sein . Daneben steht noch der Wert
der Verschönerung des landschaftlichen Bildes ,
bas bisher unter dem versumpften Gelände
gelitten hat .

Besondere Sorgfalt läßt die Gemeinde dem
O b st b a u zukommen . Er wird mit großem
Eifer betrieben . Im Gewann Lochacker - Schul -
zenloch ist dieses Jahr eine Gemeinschafts -
Pflanzung angelegt worden , an der sich
zirka 100 Pflanzer beteiligen . Die Jungpflan -

Haben Sie schon diesen

Wenn Mt . dmlkl wenden Sie
sich sofort andrenzuständigen
Orts-

, Betriebe -, Zellen - oder
Blochwalter .
Fällen Sie den Fragebogen
gut leserlich und lüchenlos aus
und geben Sie denselben

noch heute ab .
Dlle Smzelmiiglieder

sowie
Mitglieder der

verbünde
haben den Fragebogen aus-
zusüllen . wenn sie nicht ihrer
Ansprüche an die Deutsche
Arbeitsfront verlustig gehen
wollen.

Die Deutsche Arbeitsfront
Nr .

Fragebogen

( itt | elmliglieb bei Sasel :
Bade »

für Wilglicber der Deutschen ürbtltlfront

Vor brr Ausfüllung genau burchlekrn !
Dieser Fragebogen gilt als Grundlage für die Organisation der

örtlichen Verwaltungen der Deutschen Arbeitsfront . ES liegt daher
in Ihrem eigensten Interesse , wenn Sie den Fragebogen in allen
seinen Teile » genau,a »ssiillcn .

Sollte Ihnen die Beantwortnng der Fragen Schwierigkeiten be¬
reiten , so wenden sie sich an Ibre zuständige Ortsgruppe . Diese ist
gerne bereit , Sie bei der AuSsiillung zu unterstiivcn .

Ten auSgcsiilltcn Fragebogen tibergeben Sie sofort an Ihrer Ar¬
beitsstätte dem Betriebswaltcr der Deutschen Arbeitsfront .

Ist für Sie kein Bctr >cbSwalter zuständig , sei eS, patz Sie er¬
werbslos sind , im freien Berus stehen oder Kleingewerbetreibender sind ,
so übergeben Sie den auSgesüllten Fragebogen der für Sie zustän¬
digen Ortsgruppe der Deutschen Arbeitsfront .

Achten Sie daraus , daß Ihne » für die Abgabe des Fragebogens
eine Quittung erteilt wird . Diese Quittung übergeben Sle Ihrem
Beitragskassiercr bei der nächsten Beitragszahlung .

Rame
(bei sirauen auch Mädchenname )

I

leb ’a — verheiratet

Vorname

» » zahl der ttinder unter I » Jahren : ..

wie alt :

ged. am . . .

Wohnort . . Straße . » reis

Erlernter Berns ; _

Tätig bei der Firma : .

/ Tätig all : .

(Stempel )
Filiale : .
Anschrift der Firm « !

Filiale :

Sind Sie Gehaltsempfänger oder Lohnempfänger ?.

Seit wann sind Sie Einzelmitglied der D .A F .i

Mitglieds Ar .

Die Gemeinde hat schweren, vor allem lang¬
wierigen Schaden durch das Unwetter . Ihr
ganzer Erwerb ist der Obstbau und Bisch¬
weier Obst war über Badens Grenzen hinaus
verlangt . Der letzte Quadratmeter Boden war
durch Meliorationen gewonnen und für Neu¬
pflanzungen ausgenützt worden . 6 0 0 0 Bäu¬
mewaren in den letztenJahren neu
gepflanzt worden . Sie hätten auch dieses
Jahr eine treffliche Ernte abgeworfen , fetzt
können sie zum Teil ausgehauen werden . G e -
gen 2000 Zentner Obst sind durch das
Unwetter vernichtet worden . Die traditionellen
Obstmärkte müssen ganz ausfallen . Man ver¬
sucht teils das Obst zu vermostcu , doch besteht
wenig Hoffnung für die Qualität des Mostes .
Die Reben wurden bis zu 100 Prozent vernich¬
tet . Die Bewohner sind in einer halben Stunde
geradezu arm geworben . Bis jetzt sind noch
keine außerordentlichen Vtehverkäufe getätigt
worben , doch ist eS hohe Zeit , baß die Futter¬
aktion für die schwer getroffene Gemeinde ein¬
setzt, da sonst den Bauern kein anderer Ausweg
bleibt , um das Vieh durchzubringen .

DaS diesjährige Erntedankfest für die
Murgtalgemeinben einschl. Kuppenheim ,
Haueneberstein und Eberstcinburg findet in
Bischweier statt . Hoffen wir , daß der schwer¬
geprüften Bevölkerung dadurch wirtschaftlich
ein Gewinn zufließen wird .

Murgwart .

3. Soziale Freizeit in Serrenalb
vom 8. bis 14. Oktober 1934

Das evangelisch- kirchliche Sozial - und
Presseamt für Baden veranstaltet in der Zeit
vom 8. bis 14. Oktober 1934 gemeinsam mit der
Deutschen Studentenschaft , Kreis Süddeutsch¬
land , und der NSBO , Gau Südwest , die 3.
Soziale Freizeit in Herrenalb , auf
der neben hervorragenden Vertretern der
evangelischen Kirche der BezirkSlciter der
Arbeitsfront Südwest , Fritz P l a t t n e r ,
sprechen wird .

?u den Gastspielen der Sligen -bübne
-er §3 und -es Staatstbeaters

Um weiteren irrtümlichen Auffassun¬
gen und Vorstellungen der Kreise die von der
Badischen Jugendbühne der HI und des Staats¬
theaters berührt werden, entgegenzutreten , sieht
sich die Theaterleitung veranlaßt , ausdrücklich
darauf hinzuweisen, daß das künstlerische und
technische Personal dieser Wanderbühne keines¬
wegs aus Hitlerjungen oder BDM -Mädeln be¬
steht , sondern sich aus durchweg qualifi¬
zierten Berufsschauspielern und
Theaterfacharbeitern zusammcnsetzt .

Die OrtSjugend- und NS - Kulturgemeinden
werden gebeten, diese Tatsache zur Kenntnis zu
nehmen und dafür Sorge tragen zu wollen , daß
Zufchauergcmeinde wie Quartiergeber hiervon
rechtzeitig unterrichtet werden.

Früh krümmt sich . . .
Ranbüberfall eines 15jährige » iu Mannheim

Mannheim , 22. Scpt . Am Freitag vormittag
wurde in einem Zigarrengeschäft in derRicd -
feldstraße durch einen 15-jährigen Jungen ein
schwerer Raubüberfall verübt . Der
Junge , der bei dem Geschäftsinhaber Schnei¬
der eine Lcibmarke seines Vaters angeblich
nachbestellen wollte , veranlaßte den Mann , sich
umzudrehen und hinten nach etwas zu sehen.
Im gleichen Augenblick schlug der hoffnungs¬
volle Jüngling d e m M a n n e mit einet
Zange auf den Kopf , so baß der Mann
taumelte . Nun verabreichte der Bursche dem
Angeschlagenen noch 2 weitere Schläge .
Trotzdem aber gelang es dem Verletzten , sich
auf den Burschen zu werfen und ihn festzuhal¬
ten , bis fein hinzukommender Sohn die Poli¬
zei verständigt hatte , die ihn dann in liebevol¬
len Gewahrsam nahm .

die Volks -Seife «. - Creme
mit Hautnahrung
Preis 15 und 25 Pfg .
Elnhelts -Tube 25 Pta

Rückseite genau ausfüllen !

ausgefüllt ? GebraucheWartb und Deine Haut bleibt gesund I

Sonntag , 23. Scpt . 1934, Folge 262, SeiteDer Führer



Neuigkeiten vom Reckarftran-
Aufstejgender Fremdenverkehr in Seid eiberg - Ausstellungen und Tagungen

! Heidelberg, im Sept. Während die diesjäh¬
rigen ersten Rcichsfestspiele des neuen Deutsch¬
land in Heidelberg Mitte August mit der letz¬
ten Aufführung der „Deutschen Passion 1933"
von Richard Euringer und des „Urgötz" von
Goethe ausklangcn, beschirmten wir in unse¬
ren Mauern eine besonders beachtliche Schau ,
die vielleicht bis jetzt am wirksamsten bas Rin¬
gen um neue Formen in unserem neuen Reich
vor Augen führen konnte , die Ausstellung
„Nationalsozialistische Thingstätten im Ban",
die einen solchen Besucherandrang verzeichnen
konnte , daß man erst Anfang September an
einen Abschluß denken konnte . Wie unerhört
groß das Interesse sowohl bei den deutschen,
als auch bei den ausländischen Besuchern Hei¬
delbergs und auch der kurpfälzischen Bevölke¬
rung war , erhellt aus der Gesamtzahl der Be¬
sucher, die nicht weniger als 60 900 betrug.
Männer des Arbeitsdienstes haben wochen¬
lang aufopfernd die Tausende geführt und
ihnen von dem Geist unserer Zeit an Hand der
Thingstätten-Modelle berichtet . Aus allen
Gauen des Reiches waren hier die Namen von
geplanten oder bereits errichteten Thingplätzen
zu finden . Und gerade die in den Entwürfen
und Modellen zum Ausdruck kommenden Ver¬
schiedenheiten der Lösung an den einzelnen
Orten hat das Gesamtbild so ungemein leben¬
dig werden lassen, sie spiegeln ein Abbild der
verschiedenen künstlerischen Ausdrucksweise der
deutschen Stämme wider.

Welchen Eindruck diese Ausstellung gerade
auf die zahlreichen ^ Isländer gemacht hat,
geht aus der Bemerkung eines Spaniers her¬
vor, der folgendes sagte : „In anderen Län¬
dern sicht man, daß vieles gemacht werben
soll . In Deutschland wird viel gemacht!
Bei uns im Süden ist Arbeit meist Strafe ,
aber in Deutschland — Ehre ! Man merkt ,
daß der Nationalsozialismus mit Dauer rech¬
net, sonst würde er keine solchen Thingstätten
bauen !"

In diesem Zusammenhang ist es interessant,
einige Zahlen ans dem Fremdenverkehr

im vergangenen Monat zu nennen, der dieses
Jahr bedeutend größer ist, als im vergange¬
nen. Aus dem Inland übernachteten fast 14 000
Volksgenossen in Gasthäusern und Hotels, ge¬
genüber 12 500 im Vorjahr , außerdem in Pen¬
sionen über 1200 (1983 : 880 ) . Sehr stark waren
natürlich die Herbergen, Vereinshäuser und
die Jugendherberge in Anspruch genommen ,
wobei besonderes letztere eine hohe Frequenz
aufzuweisen hat : 8200. Noch größer ist der
Unterschied zwischen August 1933 und 1984 bei
den ausländischen Gästen , von denen
nicht weniger als über 9500 allein in Hotels
und Gasthäusern Wohnung nahmen, während
im Vorjahr nur etwas über 5100 Ausländer
gezählt wurden. In Fremdenheimen, Pensio¬
nen und Hospizen übernachteten rund 740
Ausländer , außerdem in der Jugendherberge
allein 380 . Diese nüchternen Angaben mögen
genügen , um ein knappes Bild von der er¬
freulichen Aufwärtsbewegung im deut¬
schen Fremdenverkehr zu skizzieren .

„H rast - durch-Freudc " -Urla «ber
statteten Heidelberg auch in diesen Wochen in
großer Zahl ihren Besuch ab . So trafen am
2. September 1500 Volksgenossen aus der ba¬
dischen Schmuckstadt Pforzheim hier ein ,
womit die Gesamtzahl der bis jetzt im Jahr
1934 nach Heidelberg gekommenen „Kraft- durch-
Freude" -Fahrer auf 20 000 angewachsen ist . ES
ist klar, daß diese Volksgenossen ohne die na¬
tionalsozialistische Einrichtung der NS - Ge-
meinschaft KdF. niemals in solcher Zahl nach
Heidelberg hätten kommen können , zumal es
sich meist um Angehörige des ArbetterstandeS
handelt. Auch aus Württemberg trafen 250 Ar¬
beiter ein , die mit Motorschiffen von Heil¬
bronn aus den Neckar heruntergefahren waren
und nach der Schloßbeleuchtung abends wieder
heimkehrten .

Die Verwirklichung eines schon seit 1920 be¬
stehenden Gedankens, nämlich die

Errichtung eines Fernheizwerkes,
der von den alten Regierungen immer wieder
fallen gelassen wurde, weil man sich wegen der
Bauunkosten nicht zu helfen wußte, ist nun¬
mehr vom nationalsozialistischen Regime tat¬
kräftig begonnen worden. Es handelt sich um
die dringende Notwendigkeit , die
Heidelberger Kliniken mit ferngeheiztem
Warmwasser zu versorgen, um die unhygieni¬
sche Rauchentwicklung in den Gebäuden zu ver¬
meiden . Infolge der weitgehenden Unter¬
stützung dieses Planes durch unseren Minister¬
präsidenten und Finanzminister , Pg . Köhler ,
konnte vor einigen Wochen mit dem Bau be¬
gonnen werden . Bereits im Oktober soll die
Heizanlage in Betrieb genommen werden . Als

3)ie Carole heißt :
Kleidung erhalten , mit , Rapid "
reinigen u . pflegen . lOOOOOt 'ach be¬
währt u . begehrt Schont Kleidung
hiltt Dir spaien . Erhältlich in allen
einschlägigen Geschäften
Gr . Tube 75 Pf. Normal -Tube 60 Pf
„BH.pld a<-liaboifttt . München B F .

wesentlich günstiger Faktor bei der endlichen
Verwirklichung des Projektes fällt die Tat¬
sache ins Gewicht, daß durch das kürzliche
Ueberflüssigwerden von Kesielanlagen im Städ¬
tischen Elektrizitätswerk die zur Heizung be¬
nötigten Behälter zur Verfügung stehen, die
sonst doch keinem Zweck dienstbar gemacht hät¬
ten werden können . Es ist selbstverständlich
klar , daß auch dieses Projekt im Rahmen der
Arbeitsschlacht für Heidelberg von Bedeutung
ist , da hierbei viele Volksgenoflen Arbeit und
Brot bekamen . Die Gesamtkosten werden sich
auf 560 000 Mark belaufen, wovon die Städ¬
tischen Werke allein 800 000 Mark zu tragen
haben . Vorgesehen ist , die ganze Stadt
an dieses Fernheizwerk anzuschließen , doch
kann zunächst nur das Bergheimer Viertel
bis zur Hindenburgbrücke einbezogen werden.

Auch da? Städtische Hallenbad , deflen
Heizung bisher nur sehr umständlich bedient
werden konnte , wird die Vorteile der neuen
Anlage zu spüren bekommen.

Sonderzug zum Rtoberfest
Freibnrg i. Brsg ., 22. Sept . Die NS - Ge-

meinschaft „Kraft durch Freude" Kreis Frri -
burg und umliegende Kreise fahren am 5 . Ok¬
tober bis 7 . Oktober einschließlich nach Mün¬
chen zum O k t o b e r f e st. Der Sonderzug
verläßt Freiburg am Freitag abend und trifft
Samstag früh in München ein , um am Sonn¬
tag Abend etwa um 23 Uhr München wieder
zu verlassen . Die Fahrt kostet RM . 15.—. In
diesen RM . 15 .— sind enthalten : Fahrpreis ,
ein Mal Uebernachten , zwei Mal Mittagessen ,
ein Mal Abendessen in München .

Volksgenossen , die in München Verwandte
haben , dort wohnen wollen und sich selbst ver¬
pflegen , zahlen für die Hin- und Rückfahrt
RM . 10.—.

Anmeldungen bitten wir sofort auf un¬
serer Geschäftsstelle im Fritz-Plattner -Haus

Sdstnusstestung ln Blankenloch
Verlegung des SbftbaU'Mrgangs von Kniellngen nach Blankenloch

sEtgener Bericht des „Führer ")

Blankenloch, 22. Sept. Gestern vormittag 11
Uhr fand die Eröffnung der diesjährigen
O b st a u s st e l l u n g , der um so mehr Be¬
deutung zukommt , als der Obstbau -Lehrgang
von Knielingen nach Blankenloch vom
Kreisrat verlegt wurde, und so die Gemeinde
an Hand der Ausstellung veranschaulichen
konnte , tvie sehr der Stand des Obstbaus in
dieser Gemeinde fortgeschritten ist .

Bürgermeister Pg . Nagel begrüßte die er¬
schienenen Gäste , so u . a . Kreisbauernführer
Pg . Schott , den Vorsitzenden Kreisrat Pg.
Schmidt , Breiten , und eine Anzahl von
Kreisräten . Hierauf sprach Kreisrat Langen -

Idyll in Blankenloch

ftein über die Bedeutung des badischen Obst¬
baues. Der Obstbau müsse heute mit allen Mit¬
teln gefördert werden, wenn wir erreichen
wollen , daß Deutschland sich selbst ernähren
kann .

Im Jahre 1929 haben wir noch für 456 Mil¬
lionen Reichsmark Obst und Südfrüchte einge¬
führt . Heute ist diese Einfuhrziffer schon ganz
bedeutend zurückgeschraubt . Pg . Langenstein
gab hierauf einen kurzen Rückblick über die
Geschichte des Obstbaues in Deutschland über¬
haupt und kam dann auf das heutige Baden
als obstbanendes Land zu sprechen. Baden sei
bas obstreichste Land . Nach der letzten Obst¬
baumzählung im Jahre 1933 besitzt Baden etwa
123 Millionen Obstbäume . Die meisten Obst¬
bäume besitzen der Amtsbezirk Heidelberg mit
813 000 Bäumen , Bühl 676 000 , Pforzheim
578 000, Rastatt 541000, Offenburg 501000,
Sinsheim 498 000, Lahr 470 000, Mosbach
468 000 und Ucberlingen 401000.

Die einzelnen Obstsorten seien sehr mannig¬
faltig . Aber besser sei für den Obstbauer die
Sortenverminderung , das heißt , Beschränkung
ans die Sorten , die örtlich sich bewährt haben,
das beste . Pg . Langcnstein gab sodann noch
einige Erläuterungen über das Obst als Ge¬
sundheitsförderer, berührte kurz die Absatz¬
möglichkeiten .

Kreisratsvorsitzender Pg . Schmidt - Bret¬
te» erklärte, baß es ihn mit größter Genug¬
tuung erfülle, diese prächtige Schau zu sehen.
Sie sei ein Schritt vorivärts zur Erreichung
des Zieles der Unabhängigkeit unserer Ernäh¬
rung vom Ausland.

Die Verlegung des Obstbaulehrgangs von
Knielingen nach Blankenloch habe der KretS -

rat zuerst mit schweren Bedenken gegenüberge¬
standen . Ausschlaggebend sei aber gewesen, die
Erkenntnis , daß in Blankenloch ganz besonders
für den Obstbau gesorgt wird. Der Kreisrat
erwarte, baß die Gemeinde das zu würdigen
weiß und danach strebe, den Obstbau immer
mehr zu vervollkommnen .

Kreisbaucrnführer Pg . Schott gratulierte
der Gemeinde Blankenloch zu ihrem Erfolg.
Sinn und Zweck einer Ausstellung seien nur
dann erfüllt, wenn sie eine Lehrschau barstelle .
Nicht Rekorde erreichen , sondern bewußte
Fortschrittsarbeit . Wie Friedrichstal für den
Tabak, Graben für Spargeln , so solle Blanken¬
loch Standortgemeinde werben für den Obst¬
bau . Die Ausstellung beweise, baß die Ge¬
meinde schon mitten in der Arbeit steht und
nicht mehr am Anfang.

Nach der Eröffnung durch Bürgermeister
Nagel folgte ein Rundgang durch die
Ausstellung, die in wirklich prächtiger Schau
deutschen Bauernfletß und deutsches Erzeugnis
zeigt.

Der

Mm
widerlegt mitjeder Rümmer
das Vorurteil , die deutsche
Presse sei langweilig und
uniform
Ein gufgepflegler Roman-
und llnterhallungsteil, in dem
die ersten und bekanntesten
Schriftsteller der Gegenwart
die Feder führen , erfreut sich
allgemeinerBeliebtheit.Unsere
große Unterhalkungs - und
Aulturbeilage „Der Führer
am Sonntag " ist unseren
Lesern eine unentbehrliche
Lektüre geworden. Artikel¬
serien von größtem aktuellen
Interesse berichten und be¬
lehren über alle Gebiete des
Lebens.

Bestrafter Uevermut
Altenheim, 22. Sept . Zwei Motorradfahrer

von hier mit je einem Begleiter auf dem So¬
zius veranstalteten bet regnerischem Wetter
auf dem Mühlweg ein Wettfahren, bis einer
in einer Kurve auf eine Telegrafenstange auf¬
fuhr. In weitem Bogen flogen die beiden
Fahrer auf den Weg und blieben , der eine
mit einer schweren Kopfverletzung
bewußtlos liegen . Schließlich erholten sie
sich wieder und konnten nach Anlegung eines
NotverbandeS die Heimfahrt antreten .

*
Gäckingen, 22. Sept . (Schwerer Unfall .)

Der Motorradfahrer Wagner, der sich auf dem
Wege nach seiner Arbeitsstätte im Hinteren
Hammer befand , verunglückte mit seinem Rad
und erlitt schwere Verletzungen.

TCieiHeßaxlUcAe ĴluHtUc^cM
Monzingen (bet Bruchsal ) , (Goldene

Hochzeit .) Die goldene Hochzeit konnten die
Eheleute Jakob Rieth begehen.

Mingolsheim (bei Bruchsal ) . (Nach Bar¬
celona berufen .) Lehrer Paul Bosch
wurde auf Vermittlung des Auswärtigen Am¬
tes als Turnlehrer an die Oberrealschule in
Barcelona berufen. Die verschiedenen
Vereine, die HI und die Lehrerschaft bereite¬
ten ihm eine einfache aber eindrucksvolle Ab¬
schiedsfeier.

Dnrlach, 22. Sept . (Gründung einer
Ortsgruppe der NSbK .) Die Orts¬
gruppe Durlach des Reichsbundes der Kinder¬
reichen fand heute ihre Gründung , nachdem
die Vorarbeiten hierzu von dem Pg . Odenwald
geleistet worden waren . 20.15 Uhr konnte Pg.
Odenwald die Grttndnngsversammlung , die im
Rathaussaal einberufen und gut besucht war,
eröffnen. Der Kreisleiter des Kreisverbandcs
des RdK Pg . Rautz nahm hierauf daS Wort
zu seinem einschlägigen Referat.

Gengenbach , 22. Sept . (70. Geburtstag .)
Heute vollendet Herr Georg Geterhaas ,
welcher als Militärbeamter hier im Ruhestand
lebt, sein 70. Lebensjahr. Dem noch rüstigen
Jubilar , der allseits größter Wertschätzung sich
erfreut, gratulieren wir herzlich.

Baden -Baden , 22. Sept. (Z e i t u n g s -
Händler fuhren ins Blaue . ) Die
ganze vorige Woche ging ein Raunen durch
die hiesigen Zeitungshändler : am Sonntag
steigt die Fahrt ins Blaue . Nach getaner Ar¬
beit , mittags 12 Uhr, war Abfahrt. Der Wa¬
gen war reichlich geschmückt und mit Plakaten
verschiedener Zeitungen und Zeitschriften ver¬
sehen. Nun gings ab ins Blaue . Ueber Lich-
tental , Oberbeuren gehts in Richtung Murg¬
tal . Enzklösterle im Enztal war schließlich das
Ziel , wo im Waldhorn ein gutes reichhaltiges
Essen eingenommen wurde. Dann gings wei¬
ter nach Reichental , wo im „Auerhahn" die
Fahrt ihren Höhepunkt erreichte .

Kehl. (Generaloberst von Falken¬
hausen dankt .) Anläßlich des 90. Geburts¬
tages des Generalobersten von Falkenhausen,
dessen Name die große Kehler Falkenhausenschule
trägt, sandte ihm die Stadt Kehl ein Glück¬
wunschtelegramm, auf das jetzt ein herzlich ge¬

haltenes Dankschreiben des greisen Heerfüh¬
rer «inging .

Zell i. W ., 22 . Sept . Ter badische Innenmi¬
nister Dr . Pflaumer hat mit Entschließung vom
14. August ds . Js . auch die Stadtgemeinde Zell
i . W . zur Notstandsgemeinde erklärt .
Damit dürften fast sämtliche Gemeinden in der
Grenzmark zum Notstandsgebiet gehören. Die
Folgen deS Krieges und des Versailler Ver¬
trages wirken sich hier besonders kraß aus.

Konstanz. (Wegen Unterschlagung von
Fleischsteuerbeträgen beim Zollamt Ra¬
dolfzell hatte sich der 49jähr. A . Rief zu verantwor¬
ten . Er Hatte im Laufe mehrerer Monate insge¬
samt 3700 Mk . unterschlagen und im Zusammen¬
hang damit die zu führenden Kontrollbüchcr und
Listen teils vernichtet, teils falsch geführt. Das
Gericht nahm schwere Amtsunterschlagung , Un¬
treue und Urkundenvernichtung an und verur¬
teilte den Angeklagten- zu einem Jahr zehn Mo¬
naten Gefängnis , auf die vier Monate der er¬
littenen Untersuchungshaft angerechnet werden.
Ferner wurde dem Verurteilten die Bekleidung
öffentlicher Aemtcr auf die Dauer von drei
Jahren verboten.

Rund um den Kalferftudl
Großer Straßenpreis des „Alemannen "

Am Sonntag , den 80. September findet mit
Start und Ziel in Freiburg der vom Verlage
des „Alemannen"

, Freiburg , ausgeschriebene
Große Straßenpreis statt , der zweimal rund
um den Kaiserstuhl mit einer Gesamtlänge von
175 Kilometer geht . Ausgerichtet wird die
Fahrt vom Bezirk 3a , Gau 14 , des Deutschen
Radfahrverbandes . Startberechtigt sind sämt¬
liche Mitglieder der Gruppe 3 im Gau 14 . Die
Meldungen sind zu richten an Josef H e t t i ch ,
Freiburg , Haslacherstr. 97. M e l d e s ch l u ß i st
der 2 4 . September , abends 20 Uhr .

Besonders zu erwähnen ist von der Aus¬
schreibung , daß das Rennen offen ist für Klasse
A und B , wobei die B -Klasse entsprechende
Vorgaben erhält . Eine Reihe schöner Preise
steht für die erstklassigen Fahrer zur Verfü¬
gung.
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Ein Werk SGwarztvßwer seimmrunn
8u Mitgliedern

des Erweiterten SberktrchenratS
berufen

Zu Mitgliedern des Erweiterten Oberktr-
chenratS wurden berufen: die Abgeordneten
zur Landessynode Kreisschulrat Johannes
C u rth in Tauberbischofsheim , Pfarrer Fried¬
rich Kiefer in Mannheim , Pfarrer Albert
Kramer in Meißenheim, Ministerialrat
Heinrich R e i n l e in Karlsruhe , zu Stellver¬
tretern die Abgeordneten Professor Paul
Gaeßler in Karlsruhe , Pfarrer und Dekan
Fritz K o b e in Kntelingen, Pfarrer und Dekan
Lic. Rose in Kenzingen und Fortbildungs¬
schulhauptlehrer Karl Seith in Schopfhcim .

Anwesen in Gaggenau abgebrannt
Gaggenau, 22. Sept . Am Freitagabend gegen

' /«IN Uhr brach in dem Anwesen der Familien
Kletnschmidt und Hermann vermutlich
durch Kurzschluß Feuer aus , das sich rasch aus¬
breitete und trotz größter Anstrengungen der
Feuerwehren das alte zweistöckige , meist aus
Fachwerk bestehende Gebäude binnen kurzer
Zeit in Schutt und Asche legte . Von der
Ernte konnte nichts , von den Fahrnissen
nur wenig gerettet werden. Einem jun¬
gen Ehepaar ist die vor kurzem neuangeschaffte
Ausstattung verbrannt .

Aus dem Durlacher Etadtral
Durlach, 22. Sept . Zur Ausführung durch den

Freiwilligen Arbeitsdien st wird
eine Reihe von neuen Arbeiten, u . a . auch die
Ausführung von Waldwegen , vorge¬
sehen. Als weitere Notstandsarbeiten werden
der Ausbau der Horst - Wessel - Straße und die
Verlegung des Scheidgrabens in Aussicht ge¬
nommen.

Der Stadtrat beschließt, daß grundsätzlich
ledige junge Männer unter 28 Jahren gegen
ältere Arbeitskräfte , entsprechend den
erlassenen Anordnungen der Reichsregierung,
auszutauschen sind .

Unter Leitung von Kreisfrauenschaftsleiterin
Frau Schlick , Karlsruhe , kamen die Amts-
walterinnen des Kreises Karlsruhe ans dem
Gut Schöneck zu einer Tagung zusammen .
Kreisleiterin Frau Schlick behandelte in einer
längeren Ansprache aktuelle Fragen

Notstan-sarbelten in Kebl
Kehl, 22. Sept . Um etwa 50 Arbeitslosen Ar¬

beitsgelegenheit auf die Dauer eines halben
Jahres zu geben , hat der Gemeinderat beschlos¬
sen , die Kinzigdämme abzutragen und
den alten Kinziglauf zwischen Großherzog Fried¬
richstraße und Eisenbahn, den die Stadtgemeinde
dom badischen Staat ohne Entgeld zu Eigen¬
tum überlassen bekommt, zuzuschütten. Der auf
44 000 SLK errechnete Aufwand erfordert aus
Etatmitteln der Stadt 6500 &M , der übrige Be¬
trag wird durch Grundförderung (verlorener Zu¬
schuß) 9UI 17 500 und durch verstärkte Förde¬
rung (Darlehen des Landes) StM 20 000 aufge¬
bracht.

Beginn des Bübler Traubenmarktes
Bühl , 21 . Sept . Vom Montag , den 24 . ds.

Mts ., ab wird die Stadtgemeinde Bühl täglich
jeweils um xh2 Uhr nachmittags einen Trau¬
benmarkt abhaltcn. Es ist mit einer starken
Anfuhr zu rechnen. Die Stadtgcmeinde macht
besonders darauf aufmerksam , daß nur ge¬
sunde und reife Ware angefahren werden darf.

Für den Neudauöbesitz
a . Singen a. H . , 22 . Sept . Von den 4>/r Mil¬

lionen Mark , die die badische Regierung bisher
zur Unterstützung des NeuhauSbesitzes auSgcwor-
fen hat, sind 101500 Mark nach Singen ge¬
flossen und von der Stadtverwaltung an die
Neuhausbesitzer verteilt worden und zwar 90000
Mk . in Form don ZinSnachlassen und der Rest
in Gestalt von Beihilfen an besonders stark in
Not geratene Neuhausbesitzer. In Frage kamen
41 Einzelfälle » der Durchschnittsbetrag beläuft
sich auf 276 Mk. Vom Gesamtzinsnachlaß trafen
im letzten Jahr auf einen Ncuhausbesitzer 240
Mk. Da daS Ministerium im Frühjahr abermals
600 000 Mk. für diese Zwecke ausgeworfen hat ,
so wird die Stadt im Oktober wiederum 25 Proz.
der Zinsforderungen Nachlassen --- 60 Mk. für
einen Neuhausbesitzer.

Zum Zweitenmal Kirschenblüte
Auerbach a . d . B .» 22. Sept . Der diesjährige

Herbst ist wirklich reich an Ueberraschungen .
Nun wird gemeldet , daß auf einem hiesigen
Grundstück zahlreiche Kirschbäume zum
zweitenmal in voller Blüte stehen.

Statt Attvapier - Wein „geholt "
Mannheim , 22. Sept . Der 37 Jahre alte

Arthur Thomas aus Streuberg , wohnhaft
dahier, benutzte die Erlaubnis , Altpapier aus
dem Keller zu holen , die Weinkeller zu berau¬
ben . In N 7 14 stahl er 80 Flaschen , aus einem
benachbarten Keller 33 Flaschen Wein und 27
Flaschen Sekt im Werte von 200 NM . Der An¬
geklagte hat schon zahlreiche Vorstrafen hinter
sich, und der ärztliche Gutachter bezeichnet ihn
als einen Verbrecher aus Schwäche, bei dem
Hopfen und Malz verloren sei . Das Gericht
sprach eine Zuchthausstrafe von zwei
Jahren und Sicherungsverwahrung
aus .

Die RManösviehmärkte im Hegau
A . Engen , 22 . Sept .

In der Amtshauptstadt Engen und in der
Randenmetropole T e n g e n fanden gestern vor¬
mittag die für den Amtsbezirk Engen vorgese¬
henen Notstandsviehmärkte statt, auf
denen die Landwirte des Hegau und des Ran¬
dens Gelegenheit hatten , das Vieh loszubrin¬
gen , von dem sie glaubten , sie könnten es infolge
der Futterknappheit nicht über den Winter hin¬
durchfüttern . Ausgeschlossen vom Markt waren
Tiere unter 6 Zentner, Jungvieh, trächtige Kal-
binnen und Kühe . Aus dem Markt in Engen
waren 170 Stück und auf dem in Tengen
rund 90 Stück aufgetrieben , die sämtlich verkauft
wurden . Der Andrang der Händler und Metzger
war an beiden Orten sehr stark.

In Engen entbot Bürgermeister Maus
den Anwesenden einen kurzen Willkommgruß
und teilte mit , daß noch eine zweite Kommission
zur Einteilung der Tiere in die drei Klassen
gebildet werde, um mit der Klassifizierung eher
zum Ziele zu kommen . Der Viehkommissar für
Baden und die Pfalz, Hügel , sei dienstlich nach
Berlin gerufen worden und werde durch seinen
Stellvertreter , Kreisbauernführer A l b i e ck e r
von Hausen vor Wald , der in seinem Bezirk
Donaueschingen bereits zwei solche Märkte durch-

geführt habe, vertreten . Von dem nichtverkauf-
ten Vieh werden 60 Stück nach Karlsruhe und
der Rest nach Mannheim gebracht. Pg . Al -
biecker gab dann die Richtlinien für
die Preise bekannt : I . Klasse 36—37 Pfen¬
nig . II. Klasse 32- 36 Pfg. , III. Klasse 20- 25
Pfg . Ferner betonte er, daß das Schlachtvieh
nur nach Gewicht verkauft werden dürfe. Trans¬
portkosten und Futtergeld , die vom Verkäufer
zu zahlen seien, betragen bis Karlsruhe und
Mannheim 20—25 Mark . Im Bezirk Donau¬
eschingen seien 500 Stück Vieh auf diese Weise
abgesetzt worden und dabei haben die Bauern

bessere Preise erzielt als auf den üblichen Märk¬
ten . Die Reichsregierung habe für diese Not¬
standsaktion 46 Millionen Mark zur Verfü¬
gung gestellt.

Tierarzt Dr . H i e r h o l z e r von Engen hatte
schon beim Antrieb die Tiere untersucht. Die
beiden Kommissionen konnten daher sofort mit
der Einteilung des Viehes in die drei Klassen
beginnen . Im allgemeinen sahen die Tiere
gut aus ; neben prachtvollen Stücken mit mäch¬
tigem Gehörn stand aber auch „Fieselzüg" . Der
Markt selbst nahm einen flotten Verlauf; die
Kauflust der Händler und Metzger war groß.
Ein großer Teil des Auftriebes wechselte hier
seinen Besitzer ; den Rest dirigierte der Stell¬
vertreter des Viehkommissars nach Karlsruhe
und Mannheim . Der Geschäftsverkehr der Stadt
wurde durch diesen außerordentlichen Viehmarkt
sehr günstig beeinflußt .

In Tengen wurde der Notstandsviehmarkt
mit dem Jahrmarkt und dem damit in Zusam¬
menhang stehenden Nutzviehmarkt verbunden . So

mußten die Landwirte der Gemeinden Blu-

menseld, Kommingcn , Tengen , Talheim , Utten-

hofen und Wiechs am Randen ihr überschüssiges
Vieh hierher bringen . Kreisbauernsührer Albiek-
?er wurde vom Bezirkstierarzt Veterinärrat Dr.
Schwär und Bürgermeister Mau s-Engen be¬

gleitet. Die Hegau- und Randenbauern wur¬
den durch diese Maßnahme der Reichsregierung
wiederum von großer Sorge befreit ..

Badische Bauern! Fahrt mit dem
badischen Sonderzug zum Reichsernte«
danktest aus dem Bückeberg bei Sa«
mein. Meldet euch sosort bet eueren
Kreisbauernsührer « an.

Von der Kreislandwirtschastsschule
Epvikgen

Eppinge», 22. Sept . In der Ausgabe vom
7 . September d . I . der Bauernzeitung „Badi¬
scher Bauernstand" hat der Landesobmann der
Landesbauernschaft Baden einen Aufruf er¬
lassen, durch den er unsere Jungbauern zum
Besuch der bäuerlichen Werkschulen (Landwirt¬
schaftsschulen) aufsordert. In diesem Aufruf
wird darauf hingewiesen , daß in den bäuer¬
lichen Werkschulen gemäß dem Lehrplan deS
Reichsnährstandes eine gediegene Fach¬
ausbildung vermittelt wird, die den natio¬
nalsozialistischen Grundsätzen entspricht und die
für jeden jungen Bauer notwendig ist , wenn
wir in Deutschland die vollständige Nahrungs -
frciheit als Grundlage für die endgültige
innere und äußere Befreiung des deutschen
Volkes erreichen wollen .

Der Schulbesuch wird von allen Seiten ge¬
fördert. Die Reichsbahn gewährt Fahr¬
preisermäßigung , die Kreisverwaltun¬
gen gewähren vielfach in begründeten Fällen
Befreiung von Schulgeld und ebenso
geben manche Gemeinden Beihilfen . Wa
der elterliche Wohnort für die tägliche Fahrt
zur Schule zu weit abgelegen ist , können die
Schüler am Schulort bei billigster Berechnung
Kost und Wohnung finden .

Jeder Bauer , der einen Sohn in die bäuer¬
liche Werkschule entsendet , kann für die hier¬
durch aus dem Betrieb ausscheibende Arboits-
kraft einen Landhelfer oder eine Landhelferin
etnstcllen und hat Anspruch auf eine ent¬
sprechende Beihilfe durch das Arbeitsamt . Die
große Bedeutung der bäuerlichen Fachschulen
für die Förderung des Bauerntums hat das
Badische Staatsministcrium veranlaßt , am 24.
November v . I . eine Verordnung zu erlassen ,
wonach es jederzeit angängig ist, daß seitens
der Landesbauernschaft eine Aufforde¬
rung zum Pflichtbesuch einer Land¬
wirtschaftsschule in Form eines „Gestellungs¬
befehls " ergeht. Die Schulleitung erwartet ,
daß von dieser Verordnung für das bevor¬
stehende Winterhalbjahr im Schulbezirk
Eppingen kein Gebrauch gemacht werden muß ,
sondern daß aus der Einsicht für d >e Notwen¬
digkeit der Fachausbildung sich alle diejenigen
freiwillig zum Schulbesuch melden , die ent¬
sprechend ihrem Alter und den Voraussetzun¬
gen ihres landwirtschaftlichen Betriebes die
Schule durchmachen müssen.

Weihe einer Srtsgruvvensabne
p . Zentern , 22. Sept . Anläßlich der Fahnen -

weihe der Ortsgruppe der NSDAP und
des „Festes der deutschen Schule " bewegte sich
am Sonntagnachmittag ein imposanter Fest -
z u g durch unsere Straßen . Auf dem schön
hergcrichteten Fcstplatze nahm unter größter
Anteilnahme der Bevölkerung und auswärti¬
ger Gäste Kreisleiter E p p-Bruchsal die Weihe
vor. Passende Musik-, Lieder - und Gedicht¬
vorträge erhöhten die Feierlichkeit . Bet dem
sich anschließenden Fest des deutschen Volks¬
tums zeigte die Jugend in Spiel , Gesang , Rei-
gen , Turnen und sprechchorisibenDarbietungen
ibr Können.

Schul . imSegau
—a— Singen a. H.» 21. Sept . Auf dem Gal -

g e n b e r g bei Bohlingen, etwa eine Weg¬
stunde von Singen entfernt , trafen sich an¬
fangs der Woche 700 Volksschüler und -schüle -
rinnen aus den umliegenden Gemeinden Boh¬
lingen, Ueberlingen am Rieb, Radolfzell, Böh¬
ringen, Friedingen und Hausen a. A. unter
Leitung ihrer Lehrerschaft zu einem Schul-
Heimattag unter dem Motto : „Heimat und
Vaterland " . Hauptlehrer W i g g e r t ,
Ueberlingen am Ried, sprach herzliche Worte
der Begrüßung.

Umrahmt von Liedern, Gedichten und
Sprechchören , bildete den Höhepunkt der Ver¬
anstaltung ein Vortrag des alten Heimatken¬
ners und Heimatfreundes Zimmermann ,
Hauptlehrcr in Radolfzell, über die Ent¬
stehung der vielgestaltigen Heimatlandschaft
Hegau und Bodensee . Anschließend gedacht«
der gleiche Redner der Gefallenen deS Welt¬
krieges und der Toten der nationalsozialisti¬
schen Bewegung. Freiübungen der Knaben
(Leiter: Lehrer Nagel , Radolfzell) und
Volkstänze, Reigen und Spiele der Mädchen
(Leiterinnen die Lehrerinnen T r i p p e l ,
Büche und Winkler ) , begleitet von den
Mundharmonikaspielern der Radolfzeller
Schüler unter Führung von Hauptlehrer
Denzel , bildeten den wirkungsvollen Schluß
des unvergeßlichen Tages.

Sie Lanbestaguns Baden
des „Bundes Deutscher Architekten-
Pforzheim» 22. Sept . Die Landestagung

Baden des „Bundes Deutscher Architekten"
(VDA ) , die in Verbindung mit dem Abschluß
des Wicderausbauwerks OeschelbronnS in
Pforzheim abgehalten wird, ist um acht Tage
verschoben worden und findet vom 26.- 28. Ok¬
tober hier statt . Wie schon gemeldet , hat der
bad . Innenminister P f l a u m e r sein Erschei¬
nen bei dieser Tagung zugesagt . Weiterhin
steht in Aussicht, daß in einer großen öffent¬
lichen Kulturkundgebung auf dieser Tagung
wenn nicht der Reichsstatthalter Robert Wag¬
ner selbst, einer der badischen Minister als
Redner sprechen wird. Zu der Tagung wird
eine Denkschrift über den Wiederaufbau
OeschelbronnS erscheinen, die dem Reichsstatt¬
halter gewidmet ist . Neben dem Wiederaufbau¬
weck in Oeschelbronn werden die badischen Ar¬
chitekten, die an der Tagung teilnehmen, die
Brückenbautcn Pforzheims , die städt. Werke
und ein Modell der neu geplanten ReichS-
kraftwagenbahn Karlsruhe — Pforzheim—Stutt¬
gart besichtigen sowie einen Ausflug nach dem
benachbarten Tiefenbronn unternehmen, wo
die berühmten Altarkunstwerke von LukaS
Moser und Hans Schücklin in Augenschein ge¬
nommen werden.

Zeppelin-Freifahrt gewonnen
Kehl , 22. Sept . Das Mitglied Emil WanöreS

der Belegschaft der Kehler Brikettfabrik, die
kürzlich eine Kameradschaftsfahrt nach Fried -
richshafen machte und die Luftschiffwerft be¬
sichtigte, hat mit seiner damals gelösten Ein¬
trittskarte eine Zeppelin - Frei¬

fahrt gewonnen.

* — <?V
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ffitn von dem Schwarzwülder Brunnenschnitzer Fron »
Dachtler , Neustadt, gesertigter Dorfbrunnen In der
Gemeinde Rötenbach (Schwarzwald ) . Er trügt
di« Inschrift . Ehret den Bauern , er schasst Euch Brot
und schützet di« Heimat vor Hunger und Not " , und ist

Meisterwerk Schwarzwälder Heimatkunst

Bürgermeisterzurückgetreten
Malsch, bei Ettlingen , 22. Sept . Infolge Er¬

krankung ist Bürgermeister Lumpp von sei¬
nem Amt zurückgetreten und hat bet der Ver¬
sicherungsanstalt für Gemeinde , und Körper¬
schaftsbeamte Antrag gestellt, in den Ruhe¬
stand versetzt zu werden.

In der unflätigsten Art und Weise haben
einige gewissen, und maßlos gehässig einge¬
stellte von hier Gerüchte verbreitet , die jeder
Grundlage entbehren. Bürgermeister Lumvp
hat gegen di« Gerüchteerfinder und Verbreiter
Anzeige erstattet. Neben einigen Partei ,
gertchtöverfahren ist auch derStaats -
anwaltschaft Anzeige erstattet und wer¬
den die Angezeigten wegen Beleidigung im
Dienst ihrer Bestrafung entgegensetzen.

Fhringer Weinlese
Jhringeu , 32. Sept . Die E l b l i n g l e s e hat

am 18 . September begonnen. Anschließend
findet entgegen früheren Berichten Fortsetzung
der Weinlese bzw. der Ebelsorten statt . In¬
folge der außerordentlich heißen Witterung und
deS am 16. September niedergegangenen lan¬
gen Regens ist ein Htnausschieben der Edel¬
weinlese nicht mehr tragbar , da die Trauben
den höchsten Reifegrad erreicht haben.

Die Nachfrage nach Trauben und Wein ist
zufolge der hervorragenden Qualität lebhaft.
Eisenbahn und Lastautos sind damit beschäftigt,
den „Neuen Süßen " an die Verbraucher-
Plätze zu befördern. Die Preise für Trauben
und Wein bewegen sich nach den von der Lan¬
desbauernschaft Baden herausgegebenen Richt¬
linien bzw. Mindestpreisen.

'Wette%6euc& ~

Süddeutschland befindet sich nach wie vor auf
der Südseite eines ausgedehnten Tiefdruck¬
gebietes tm Bereich westlicher Luftströmungen.
Da sich über den britischen Inseln ein neuer
Störungskern befindet , der sich rasch in östli¬
cher Richtung verlagern wird , stehen auch bet
uns später wieder einzelne Regenfälle bevor.
Im ganzen genommen , bauert der unbestän¬
dige Witterungscharakter an.

Voraussichtliche Witterung : Weiter unbe¬
ständiger Witterungscharakter, später auch wie¬
der einzelne Regenfälle, Temperatur vorüber¬
gehend leicht ansteigend , dann wieder kühler.

Orte Wetter
Nieder - Temperatur

7 Uhr höchste tiefst «

Wertheim bedeckt l n 18 10
Königstuhl Nebel l n 14 10
Karlsruhe Regen 49 14 18 12

Bad .-Baden bewölkt 8 13 18 12

Bad. Dütrh . bedeckt — 8 17 6
St. Blasien heiter — 10 15 7
Badenweiler bedeckt — 14 12 13
Schauinsland Nebel 10 7 10 6
Feldberg 05 5 8 4

Wasserstaud 8 Uhr morgens
WaldShut 296 — 9
Rheinfelden 269 — 13
Breisach IW — 18
Kehl 295 — 10
Maxau 451 — 2
Mannheim 842 — 4
Caub 316 — 6
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öi
öö

' g
Svortjugend geht zur Sttlerjugend
Der Reichssportführer von Tschammer

und Oste n teilt mit :
Nachdem die Sportjugend auf meinen Befehl

bis zum Abschluß des Abkommens zwischen
dem Reichsjugendführer und mir den Zeit¬
punkt des Uebertritts in die HI abgewartet
hat , ist

uoumehr der Augenblick der Eingliederung
der Jugendlichen des Deutsche« Rcichs -
bundes für Leibesübungen in die HI

gekommen .
Anweisungen zur Durchführung durch meine

Beauftragten sind abzuwarten .
Ich bin stolz darauf , der HI die Turn - und

Sportjugend als körperlich und charakterlich
wohlgeschulte Truppe zuführen zu können ,
Ein weiterer entscheidender Schritt zur

Einigung der ganzen deutsche « Jugend
ist damit getan .

Ich erwarte von den Führern der Vereine
des Deutschen Reichsbundes für Leibes¬
übungen , daß sie ihre Ehre darein setzen , mit
ihrer ganzen jungen Gefolgschaft diesen Schritt
in die Einheit der deutschen Jugend mitzutun .
Die Einsicht in die Bedeutung der Stunde sott
die Triebfeder für die Eingliederung sein.
Nach den Ausführungen des ReichSjugend -
führers in seiner Rundfunkrede an die deut¬
schen Eltern steht die HI auf dem Prinzip
der Freiwilligkeit . Entsprechend meinem Ab¬

kommen mit dem Reichsjugendführer vom SS.
Juli 1934 ist dieses Prinzip auch für die Ein¬
gliederung der Turn - und Sportjugend zur
Anwendung zu bringen .

Zu dem bereits von uns bekanntgegebenen
Vertrag über die Eingliederung der Sport¬
jugend in die HI zwischen dem Reichssport¬
führer und Reichsjugendführer sind

folgende Aussührnngsbestimmunge »
erlassen worden :

Der in dem Verordnungsblatt vom 4 . August
bekanntgegebene Vertrag zwischen dem Retchs -
sportführer und dem Reichsjugendführer vom
23 . Juli 1934 ist sinngemäß auch für den BDM
gültig . Entsprechend der Zugehörigkeit zum
BDM bis zum 21 . Lebensjahr ist in § 2 Ab¬
satz 2 des Vertrages „zwischen 10 und 18
Jahren " durch „zwischen 10 und 21 Jahren "
zu ersetzen.

Sämtliche Abkommen , die bisher von den
Beauftragten des Reichssportftthrers oder
Führern der Turn - und Sportverbände usw.
mit den HI - und BDM - Einheiten abgeschloffen

. worden sind , sind damit ungültig . An ihre
Stelle tritt der zwischen dem Reichssportführer
und dem Reichsjugendführer abgeschlossene
Vertrag vom 25 . Juli 1934.

Die Eingliederung der Turn - und Sport¬
jugend hat bis zum 80 . November 1934 zu

erfolge ».
Meldung über die erfolgte Eingliederung

erstatten die Beauftragten des Reichssport¬
führers bis zum 1 . Januar 1985 . Die Beauf¬

tragten deS RetchSsportführerS setzen sich um¬
gehend mit den Gebieten der Reichsjugend¬
führung in Verbindung und erlaffen auf
Grund des 8 3 des Vertrages die weiteren An¬
weisungen über die Eingliederung der Turn -
und Sportjugend . Die unteren HI - , DJ - und
VDM - Einheiten gliedern nicht selbständig ,
sondern nur nach den Richtlinien und An¬
weisungen der Gebiete ein , wobei der Wohnort
ausschlaggebend ist .

Ab 1 . Oktober 1934 werden jugendliche Mit¬
glieder der Vereine des Reichsbundes für Lei¬
besübungen keine geländesportliche und poli¬
tische Schulung mehr betreiben . Eltern - , Deut¬
sche- und Festabende werden hiervon nicht be¬
troffen .

Nach dem 31 . Dezember 1934 wird von ju¬
gendlichen Mitgliedern der Vereine des RfL
keinerlei Gleichtracht mit Ausnahme des HJ -
DienstanzugS Md der bei turnerischen und sport¬
lichen Veranstaltungen üblichen Turn - und
Sportkleidung getragen werden.

Die HI - , DJ - und BDM - Einheiten setzen
sich nach Anweisungen des Gebietes mit den zu¬
ständigen Vereinen des RfL wegen der Zur¬
verfügungstellung von Uebungsplätzen, Turnhal¬
len und Sportgeräten in Verbindung . Ferner ist
auf Grund von örtlichen Verhandlungen der von
den HJ - Einheiten an die Vereine des RFL
zu zahlende Beitrag für die Benutzung von
Uebungsstätten und Geräten zu vereinbaren .

Die Grundschulung in den Leibesübungen wirb
im Einvernehmen mit dem Reichssportführer wie
bisher nach den gegebenen Richtlinien durch¬
geführt.

Einen Dienstgrad erhalten die übernommenen
Jugend - und Uebungsleiter vorerst nicht, sie tun
als Uebungsleiter für die Grundschule in den
Leibesübungen Dienst . Richtlinien über die Ver¬
leihung von Dienstgraden erfolgen später durch
die RIF , Abtlg . 2.

Der Reichssportführer wird an die Jugend -
und Uebungsleiter einen Aufruf erlassen, daß
sie sich weitgehendst der HI für die Ausbil¬
dung in der Grundschule in den Leibesübungen
zur Verfügung stellen. Die übernommenen
Uebungs- und Jugendleiter haben nach Mög¬
lichkeit an Sportwart -Lehrgängen auf den Ge-
bietssührerschulen teilzunehmen .

Nach dem Willen des Reichssportführers und
des Reichsjugendführers sollen in Zukunft die
Gliederungen des Reichsbundes für Leibesübun¬
gen und der HI in freundschaftlicher Weise zu-
sammenarbeiten . Oertliche Differenzen gehören
der Vergangenheit an und sind zu beseitigen.

Der Reichsjugendführer erwartet nunmehr eine
verstärkte sportliche Betätigung der HI in den
Vereinen des Reichsbundes für Leibesübungen .

Der Eintritt in die HJ -Gliederungen ist von
den Vereinen des RfL zu fördern.

gez. i . V . Breitmeher . ;
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Umjugsforgen ?
Leider gibt es auch heute noch Umzugssorgen ,

von denen nur wenige Menschen nichts wis¬
sen . Nicht etwa , weil sie n i ch t umziehen , son¬
dern weil sie, wenn sie umziehen , den Um¬
zug planmäßig durchführen .

Die Bestellung der Möbeltrans¬
porteure für den Umzugstag ist nicht nur
wichtig , sondern sogar Voraussetzung für den
Umzug . Aber wer glaubt , damit alle Vorberei¬
tungen für einen „glücklichen Rutsch ins neue
Heim " getroffen zu haben , der dürste am Um¬
zugstage und bei der Einrichtung de« neuen
Zuhause bittere Enttäuschmigen erleben . Alstz
muß man sich vor U m z u gssorgen sch ii t -
z e n.

Nicht erst umziehen und dann feststellen,
welcher Anstrich oder welches Tapetenmuster
den Möbeln angepaßt ist und dem eigenen Ge¬
schmack entspricht oder was in der Einrichtung
erneuert , ergänzt oder was an Dekorations¬
stoffen, an Fußbodenbclag usw . beschafft wer¬
den muß , sondern am Tage des Einzugs in die
neue Wohnung sollen alle Wünsche erfüllt
sein , die für den Umzug maßgebend waren .
Also

ehe Sie ans -, um - oder einziehe «,
laffe» Sie in Ihrer neuen Wohnung ent¬

sprechend Ihren Einrichtungsabsichken
bauliche Veränderungen vorneh¬
men .

Uebcrzeugcu Sie sich , ob die sanitären An¬
lagen Ihren Ansprüchen genügen oder
verbessert werden müssen.

Wählen Sie ihrem Zweck entsprechende B e -
leuchtungskörper und veranlassen
Sie eventuell notwendige Veränderungen
in der Lichtanlage .

Prüfe « Sie , ob die Möglichkeit einer guten
Durchwärmung der Räume durch
vorhandene Oefen , Heizungsanlagen usw.
gegeben ist .

Scheu Sie nach , ob die Kochanlage Ihren
Wünschen entspricht .

Suchen Sie die Tapeten und die Farben
nach Ihrem Geschmack und harmonierend
mit der Farbe Ihrer Möbel .

Ueberlegeu Sie sich die Anordnung der M ö -
b e l in Ihrer neuen Wohnung . Was an
Möbelstücken , Polstermöbeln usw . instand¬
gesetzt , aufgearbeitct , neu bezogen werden
muß usw. geben Sie Fachleuten in Arbeit ,
die es gebrauchsfertig am Einzugstage in
Ihre neue Wohnung bringen .

Stelle « Sie fest , was an Möbelstücken , Teppi¬
chen , Fußbodenbelag , Gardinen . Haus¬
wäsche , Haus - und Küchengerät usw . nicht
hineinpaßt in den Nahmen Ihres neuen
Heimes . Belasten Sie damit nicht den Um¬
zug , sondern was für Sie entbehrlich ist ,
bieten Sie durch eine Kleinanzeige denen
an , die es noch gut gebrauchen können . Und
der Erlös aus diesem Verkauf hilft Ihnen ,
die neue Wohnung neu zu gestalten .

Sehe « Sie sich Ihre Bilder an , ob es da nicht
auch vielerlei auszubeffern und zu er¬
neuern gibt . Ein neuer Rahmen um ein
gutes ' Bild und eine neue Rückwand kosten
nicht viel , aber erhöhen den Wert eines
Bildes und geben Ihrer neuen Wohnung
eine besondere Note .

Planmäßig umziehen , heißt be -
ährte Fachleuteund Fachgeschäfte
eranziehen , die dafür sorgen , baß der
weck des Umzuges , sich im neuen Heim von
nfang an wohl zu fühlen , auch erfüllt wird .

Pe -Ha.

am- , Bann- u.
Stadt-Umzüge

Spetial-
Möbeltransport
Edmund Knoth

Schützenstr 28
58606

Öfen » . Herde
in jeder Größe, Ausführung und
Pieisage im Spezialgeschäft

Bender ?*?,:
Amaliensfratye 75, Edce Waldstra^ e
Fernspr. 244 und 245 58603

Itre
Badee nrictitung

etc ., installiert
beim Umzug
billigst (58598

Leonh. Baumann
Blechnerei - n .

Install .-Geschütt
Akarienrestr . 16

Tel 2737

Beleuchtungskörper
Radio 58604
Wer gut
kaufen will - JfjCUÜtßfts
kauft bei ßmahenstrasseZS4

gegenübPostscheckamt

Hincleum
in Ia Qualitä ' en liefert und verlegt

Gehrecke Nachf .
Karlsruhe , Leopoldstr . 31 , Tel , 2222

58605

J .S .Uavlh
Karlafr. 75 — Tel. 2936

Blechnerei — Installation
Sanitäre Anlagen — Zentral»
heizungen — Gas-

58607 und Kohlenherde — Öfen

Ä U a a e Werderplatz Nr. 25/26
W HU na a » Telefon Nr. 1863

Gesundheils -
technische Anlagen / fy \
Baublechnerei / P
Installation für Gas - «W A
Wasser - u . Heizungs -
anlagen osen

Emil Schmidt S.%
Hebelsfr . 3 - Fernsprecher 6440/41
Waldstraße gegenQb. Führer-Verlag
An- u . Abmontierenvon Gasherden
Bade - Einrichtungen und Lampen

Große Auswahl In preiswerten
Beleuchtungskörpern , Ufaschtolietten und
Badern , Badeoten , etc.

Einoleum
Slvagula

Kokoslaüfer
53597

üretZ& CSC. ssaiieriir .215

Elshtr. Anlagen
jed Art. um¬
hingen v Be-
leuchtungskörp .
sowieReparntur
zu enoim billig.
Pieisen . 586 9
Ing.-Büro Singer
joitvs *r. 2s

TEL. 3388

Jacob Leoniard
Elektrotechn .

Geschäft
RUnpurrerstr 90
TELEFON 4942
Etektr . Apparats
Beieucntunos-

HOrpar sseicRADIO

Zugel Instal¬
lationsfirma z.
Umhangen uon
aeeuciuings -

üörpern
bei billigst. Be¬
rechnung .
EiehtroRöckei
Marienstr . 81
Trleton 6914

L . HESSEL NACHF . Inhaber :

Ernst Buchleither Ir.
MALERMEISTER

Ausführung feiner und einfacher
Maler - und Tapezier -Arbeiten.

Karlsruhe , Blumenstrasse 7, Telefon 3882

Farben , Besttapeten
kaufen Sie pie swert bei 58615

Kaiserstr . 17

uortiangen
Aufarbeitung
uon Matratzen
sowie s &mtl-
Polsterarbeiten
bei bill-öerech *
N'iNK. 58ü !3
Schilt enstr . 59

Georg schüfen
Akademiestr . 14 / Tel . 4129

Bau - Blechnerei , Gas-
und Wasserleitungs -
Geschäft , Haus - Ent¬
wässerungen (.Blitz¬
schutzanlagen ) 58600

Frllz BUltler
MALERGESCHÄFT
Winterstr . 44c , Tel . 8027

fflaler- und
58612 Tauezierarbelten

Stadtgarten -Drogerie
ERWIN MAIER 58620

Bahnhofstr . 46, Fernsprecher 6718

Herrn, u. rauf eoegier
Blechnerei und Installation 58599
Jollystraße 13 , Telefon 2167

Farben , Lacke , Pinsel
Parkettputioel „ Fix"
Sämtl . Putzartikel empfiehlt :

Luisen -Drogerie
Leopold Fey , Luisenstr . 68

Alfred Hacker uiwe.
Blechnerei u . Installationsgeschäft
Sofienstraße 11 — Telefon 4874

Wilhelm schiudi
MALERMEISTER

58616

Hermann
Sctiaaf
maiermeister
Marienstr . 18

Tel . 6574

58617Ernst Neef
E ektr . Licht . Kraft . Radio.
Alles für den Umzug.
Roonstr . 31 - Telefon 4917

Arthur Henninger
Blechnerei -Insolation

58018

Junker S Run
Basherde
kaufen Sie im

Spezialgeschäft
Karl Haug, Haristraoe 28

Christ . Weiser!
MALERMEISTER
Karisfrasse 76 * Telefon 4657

58596

Karl Fritz
Malermeister
Yoickstraße 5 — Telefon 6369

Drogerie Ul. Baum
Werderplatz 27

Beste Bezugsquelle ttlr Farben
Lacke und Putzartikel 58746

Ferd. Lorenz 88744
LICHT - KRAFT - RADIO
Bach ^trate 81 — Telefon 6823

Tretet der 5V5.-Tc Itzswchlfahrt beit
belzbeättig FUr pünktliche und reelle Belieferung garantiert:

•«ober Koksuerkaufssieiiedes städtischen Gaswerks. Karlsruhe
billig Amallenstr. 83. K* rnr 5350/5363 u- 3343. Sch!ar»hthofstr. 3 , Fernr . 6560/656259010

menei
kaufen Sie gut

und billig
Schreinerei und
Möbrlhandiung

ZMnrikMhn
Rilterstraße II

bei der Kriegsstraße

Körnen- . sasnacKHerne
Kohlcnherfle von65 Msrk

sn g
Alt . Herd w . I. Z «h
unggen . Garant . !
tnernenu backen
G flliPP Wilhelm-
• UUII . slraßeöi

Bevor Sie kaufen zu

Gebr . Kolb
Schreinerei und Glaserei

Bachitr. 43 ' Tolei. 2073
Med . Wohnungseinrichtungen
Ladeneinrichtung .,Parkettböd .

Reparaturen . Iler Art 5SOQ8 lOlMMB flllQ IW8r .

mobei-Kairer
KARLSRUHE / PHILIPPSTRASSE 19

Straßanbahn*Llni6 1, 2, 7

Große Auswahl formschöner Qualitäten und doch
billigste Preise - Ratenkauf - Ehestandsdarlehen 59002

RADIO
das Neueste von
Saba , Mende,
Seiht, Siemens

bequeme
TeilzahlungVolksempfänger

Monatsrate M. 4.41

I
BodenDeizen, Lache,-Oele,
ParhettputzOi . Stahlspane,
streichiertige Farben u. Lache

56003

sämtliche

DachdecKerarbeften
fachmännisch und reell bei mäßigen Preisen
o. sseinBDriHiner . Dachdookirgeteft ,
59001 EnzsfraßeSt - Telefon 578

i . Piasecki
Schiltzenslr . V

Inseriert im

. FÜHRER"

Uliin . ScmeDacfi
InlialUMinsgelchin für ei . Anlagen
(las - u . Wasserltg ., Baublechnerei
Erbprinzenstr . 6, Tel 1898 59007

Alle Edelputz-Fassaden
Erhältlich In jeder Farbe

r/ %b unc^ ^ örnun R- Corantfer »
wasserabweisend , dauer *
hat ! u . lichtecht. Gepiüi
von der Techn . Hocn-
schule Karlsruhe . Zu i e
ziehen durch alle Bau *
Stoffhandlungen , oder
direkt ab 59006

. Dolomit Edelputzuierii
■Jesenl . geschult

Fernruf 5215
auf Teilzahlung . Volks¬
empfänger Pmk . 4 .40 mtl.
Reparatur , nur v. Fachmann
E.Nladerstrassar , Ingenieur

59005 Schühenslraße 19 - Telef 7067
Mi
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Karlsruhe im Zeichen - es Heimattages
Ankunft der Safte - 8 Eonberzüge laufen eln - Einmarsch der Trachten - Sie Stadt - Ser Vegrüßungöadend

Seit den frühen Nachmittagsstunden bis in
den späten Abend hinein mar der Bahnhoss¬
platz und der Bahnhof selbst wie in ein Heer¬
lager verwandelt. Galt es doch, den vielen Tau¬
senden von Güsten aus dem ganzen badischen
Lande, den Teilnehmern am Heimattage ein
herzliches Willkommen zu bereiten. Aehnlich
war auch das Gedränge in den Straßen . Ein
beängstigendes Gewoge ungezählter Meukchen,
die alle Zeuge des Einmarsches der Milizen-
nnd Trachtcngruppcn, n . a. Peterstäler , Rei-
chenauer usw. sein wollten , die unter klingen¬
dem Spiele vom Bahnhof ans unter Führung
nach ihren Quartieren rückten.

In nicht weniger als 8 Sonderzügc» roll¬
ten die Teilnehmer an

so aus Richtung Mühlacker , Mannheim, Kon¬
stanz, (2 Sonderzüge rund 1300 Fahrgäste) ,
Saarbrücken ebenfalls 2 ( rund 1200 Fahrgäste) ,
Lauda und Basel. Der erste dieser Sonderzüge
traf gegen 3 .80 Uhr nachm, ein , der letzte gegen
17 .04 Uhr . Den ganzen Nachmittag über kon¬
zertierte auf dem Bahnhofplatz vor dem Stadt -
gartcncingang die SS -Kapelle unter Musikzug -
sührer Paul Wcttach, um so den vielen Gästen ,
die aufs herzlichste bei ihrem Eintreffen und
überall auf dem Durchmarsch von der die Stra¬
ßen dicht umsüume .ndcn Einwohnerschaft be¬
grüßt wurden, einen klingenden Willkömm -
gruß zu entbieten.

Im Quartierbttro herrschte reinster
Belagerungszustand, ein ununterbrochenes
Kommen und Gehen , Fragen und Antworten ;
denn der Ansturm ist riesengroß und doch
klappt alles ivie am Schnürchen . Alle , auch der
letzte Ankömmling , werden sicher in ihre Quar¬
tiere geleitet und alle sollen es über die Hei¬
mattage in der Residenz gut haben ; die Karls¬
ruher setzen ihre Ehre darein ; denn sie wissen ,
was sie ihren Landsleuten schulden, um ihnen
den Aufenthalt zu einem unvergeßlichen Er¬
lebnis werden zu lassen.

Im Lause des heutigen Sonntag vormittag
treffen weitere 8 Sonderziige aus dem gan¬
zen badischen Lande , der Pfalz und dem

Saargebiet ein
«nd zwar aus Richtung Mannheim 8 .29 Uhr,
Heidelberg 8 .85, Kaiserslautern 8 .54 , Mühl¬
acker 9,01, Heidelberg 9.07, Lauda 9. 16, Basel
9.20 und Konstanz 9.80 , die bas Gros der Be¬
sucher und Nachzügler bringen werden .

Tie Schutzleute haben Mühe , in dem Ver¬
kehrsstrom Ordnung zu halten. Holla ! Da steht
ja unsere gute alte Karlsruher Bürgerwchr in
ihrer dunkelgrünen Uniform, das gewichtige Ge¬
wehr zu Fuß. Ein seltenes Bild ! Die alt¬
ehrwürdige Bürgerwehr als moderne Verkehrspo¬
lizei ! Der energische Kommandant leitet selbst
die Absperrungsmaßnahmen .

Die SS -Kapelle übertönt den Trubel . Drü¬
ben vor dem Portal leuchtet es rot auf, die
Neustäbter sinbs mit ihren roten Westen. Seht,
wie sie freudig die Hüte schwenken !

Weiter vorn ans der Straße steht eine
Gruppe mit langen Rohren in de« Hände «.

Die Männer tragen mächtige Pelzmützen , sie

Herzlich Mllkommen
IMdmestdentschoutzoimM»
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sind überhaupt gekleidet, , als ob wir den
strengsten Winter hätten. Auf einem Schild
lese ich : Böhämmer ans Bergzabern .
„Was macht ihr mit diesen langen Rohren" ,
frage ich . „Damit gehen wir auf die Jagd ",
ist die Antwort Im Winter kommen immer
tausende von Vögel in unsere Wälder, die wir
mit diesen Rohren schießen dürfen" . „Mit die¬
sem Rohr ?" — „Pasten sie auf !" Der Mann
zieht auS seiner Tasche eine Büchse, die mit
Tonkngeln gefüllt ist . Er nimmt eine der Ku¬
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geln in den Mund und setzt bas Rohr an .
Donnerwetter ! , hoch in die Luft hinauf fliegt
die Kugel, daß man sie kaum mehr sieht.
„Das ist ja großartig !" „Ja , damit schießen
wir die Vögel nachts , wenn sie schlafen , von
den Bäumen herunter .

Eben spielt die Kapelle wieder einen schnei¬
digen Marsch . Hei, das ist ja ein prächtiges
Bild ! In vorbildlicher Haltung kommt die Pe¬
terstaler Bürger wehr daher, das Ge¬
wehr geschultert , voraus der Befehlshaber mit
gezogenem Degen .

Ganze Abteilung halt ! Links um ! Gewärrr
ab ! Die Flinten rasseln auf das Pflaster . An¬
dere Bürgerwchre » und Milizen reihen sich an ,
auch die Hanauer sind darunter mit ihren ho¬
hen braunen Fellmützen über den scharf ge¬
schnittenen Gesichtern . Nachdem der Landes¬
kommandant der Milizen die Front abgeschrit-
tcn hat, richtet er eine kurze markige Ansprache
an seine Mannen.

Immer mehr Trachten seltnen aus dein
Bahnhofsgebäude. Da sieht man die großen
schwarzen Schleifen der Schwarzwälderinnen.
dort Schapel aus glitzernden Glasperlen , die
Winzer aus Maikammer rücken an , mit iAer
großen, schon traditionell gewordenen Wein¬
traube, mannigfache Trachtcnkapellen erfreuen
das Ohr mit ihrer Musik .

Da kommen plötzlich Zivilisten, immer mehr ,
hunderte mögen es schon sein, alle tragen sie
schwarze Mützen .

Die Züge von der Saar sind eingetrofsen.

„Was bedeutet diese schwarze Mütze ?"

frage ich —
„Die habe« drüben alle Nazis .

"

Die Fahnen werden vorbeigetragen, die

Fahnen der Ortsgruppen der Deutschen Front
von Saarbrücken, St . Ingbert , St . Arnual und
vieler anderer Orte an der deutschen Saar .
Die Menschen grüßen mit erhobener Hand die
Leute von der Saar . Der Redner, der ste be¬
grüßt , bringt die Zusammengehörigkeit von
Saarland und Reich zum Ausdruck .

„Ihr gehört zu uns , genau wie Franken,
Schwaben und Alemannen, wenn Ihr heute
auch noch unter sremden Bajonetten leben
müßt."

„Aber der Tag der Freiheit wird abrechnen ,
und wenn die Schranken gefallen sind , die uns
noch trennen , dann werden wir immer zusam¬
men sein und werden noch vielmals zusam -
menkommcn zu einem gemeinsamen Tag der
Heimat."

In den Abendstunden bot sich ein wirklich
phantastisches und ungewohntes Bild .

Die Straßen erhielten durch den gleichzeitigen
Schaufamsterivcttbcwcrb , bei dem die Karlsru¬
he Firmen sich wirklich anstrengten, ein fest¬
liches Bild . Der Verkehr nahm vor allem in
der Nähe des Festplatzes ganz gewaltige Di¬
mensionen an und auf dem großen Platz vor
der Festhalle ß: lbst bot sich das Bild eines rich¬
tigen Jahrmarktes , der Hochbetrieb auszuwei¬
sen hatte. Dazwischen trafen dann in Omnibus¬
sen oder in dichten Gruppen die Trachten ein
und schon kurz vor acht Uhr war die Festhalle
so gut wie ausverkaust.

Aber auch in der Stadt selbst merkte man
noch genug vom großen Heimattag. Viele
Lokale hatten sich Kapellen der gastierenden
Trachten engagiert und dort herrschte dann be¬
sonderes lebhaftes und fröhliches Treiben . Bis
weit nach Mitternacht stand die ganze Stadt
völlig im Banne dieses großen Festes.

6««' Nie -en-, Blasen- und Frauen¬
leiden, Harnl&ure, Eiweiß , Zucker

Frequenz 1933 : 17 200

Haupfniederlage in Karlsruhe :
Bahm 6t Bassler, Zirkel30, Tel .255
Schriften und Auskunft durch die
Kurverwaltung Bad Wildungen

I
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Was die Grenzlanbmcsse zeigt
Nachdem der erste Sonntag der Grenzlandwerbemessebereits einen Massenbesuch verzeichnen konnte , war auch an den Wochentagen

lebhafter Betrieb in der Ausstellung. T ä gl ich zählt die Messe rund 5000 B e such e r . Daß der Ruf badischer Wertarbeit über die
Reichsgrenzen htnausgebrungen ist , läßt sich daraus erkennen, daß sich für die nächsten Tage zahlreiche Schweizer angemelbet haben . Die
Aussteller verzeichnen weiter gute Umsätze . So hat eine Buchhandlung bisher für mehr als 8KM.— Mark verkauft. Auch das badische
Setmatwerk berichtet über guten Verkaufserfolg. Eine Lautsprecheranlagein der Ausstellungs- und Markthalle wurde in den Dienst der
Werbung durch die Ausstellersirmen gestellt. Für den am Samstag und Sonntag stattsindenden Südwestdeutschen Heimattag ist mit einem
Massenbesuch zu rechnen . In der Bterhalle auf dem Ausstellungsgelände wird durch grotze Konzerte für Unterhaltung gesorgt . Unsere
Bilder zeigen einige Interessante Ausschnitt « au» der Fülle der in den Seiden großen Hallen untergcbrachten Stände .

Tagung »er RNS im Rattaus
Innerhalb des südwestdeutschen HeimattageS

fand heute die Gautagung des Reichsver-
bandes deutscher Schriftsteller im Bürgersaal
des Rathauses statt . Der Verbandskreisftthrer
Hellmuth Hammer begrüßte die
erschienenen Mitglieder und Gäste und die
Vertreter der staatlichen und städtischen Behör¬
den und stellte in seiner Rede die Forderung
des Zusammenschlusses der Dreilandschaft im
Kampfe gegen das südliche und westliche Nebel -
meer der Emtgrantenpreste auf. In Vertretung
des Oberbürgermeisters begrüßte es Herr
Rivenius , daß diese erste Gautagung in den
südwestdentschcn Heimattag gelegt war , wo alle
Volksgenossen aus den verschiedenen Gauen
hier in Karlsruhe zusammenströmen. Sodann
zeigte der Verbands -Gauführer MdR . Dnf -
ner - Greifin einem gedrungenen Ueber -
blick die Entwicklungswege des westmärkischen
Schrifttums auf. Das frühere idyllische
„badische " Schrifttum, vornehmlich durch Hebel
vertreten , ist abgelöst durch ein neues
prometheisches nordischer Artung , bas von
Bachofen , Spitteler und Burckhardt herkommt
und durch Burte vertreten ist . Die alte
badische Nferlosigkeit einer kosmopolitisch
bedingten Jch -Kultur hat heute keine Lebens¬
berechtigung mehr. Unser Zielweg geht zum
deutschen Schrifttum am Oberrhein,' die
Schranke ist gefallen . Der Redner nmriß bann
die Aufgaben westmärkischer Dichtung und die
Kampfrolle des Tagesschriftstellers. Es gilt,
dem westlerischen Geiste den völkischen Geist
der deutschen Westmark im Angriff entgegen¬
zutragen . Zum Schluß stellte der Redner in
sieben Leitsätzen die Aufgaben des Schrifttums
am Oberrhein heraus . K . Mathias vom
badischen Staatstheater trug packend das
Burte - Gedicht „Der Rhein" vor.

Ein ausführlicher Bericht über die Tagung
wird noch folgen .

Festvorstellungen im Etaatstheater
Zum badischen Heimattag findet am S o n n-

tag abend 19 Uhr im badischen Staats¬
theater eine große Fcstborstellung von Richard
Strauß musikalischer Komödie „Der Rosen -
k a v a l i e r" statt . Intendant Dr . Thur Him-
mighofsen hat für diese Aufführung verschiedene
prominente Opcrnkräfte verpflichtet, die aus
Karlsruhe stammen. Die Titelrolle singt Eli¬
sabeth Friedrich vom Deutschen Opern¬
haus , Berlin, die Marschallin Gertrud Rol¬
ler vom Staatstheater Bremen , die Sophie

,Gertrud Riedinger vom Landestheater
Braunschweig und den Faninal Karl Ka¬
ma n n vom Opernhaus Chemnitz . Den Ochs
von Lerchenau singt in dieser Aufführung Kam¬
mersänger Adolf Schoepflin , die musi¬
kalisch« Leitung hat Kapellmeister Joseph
Keilbirth . — Der Vorverkauf an der Kasse
des Staatstheaters hat bereits rege eingesetzt .

Am Montag , S4 . September, IS Uhr, findet
im Staatstheater eine Aufführung von Bernhard
Blumes Seeräuberstück „Matrosen und Schatz¬
gräber" unter der Leitung von Karl Keinath
statt . Das Bühnenbild wurde von Rolf Geb¬
hardt erstellt, die Musik ist von Alfred Kuntzsch.
Ihr besonderes Gepräge wird diese Auffüh¬
rung der Jugendbtthne der HI und des Staats¬
theaters dadurch erhalten , daß Gebietsführer
Friedhelm Kemper vor der Aufführung spre¬
chen wird , und damit die enge Verbundenheit
zwischen HI und Staatstheater dokumentiert.

*
Es wird besonders darauf hingewiesen, daß

Abschlüsse wegen der Platzmiete auch nach Be¬
ginn der Spielzeit jederzeit getätigt werden kön¬
nen , da die bereits verfallenen Mietevorstel-
lungen durch Umtauschkarten ersetzt werden.

Gedicht eines Sitlerjungen
zum Seimattag

Vom Neckar bis zum Bodcnsee
Das ist der Baö'ner Land
Am linken Rhein der Pfälzer steht
Der ist uns wohl bekannt .

Und noch ein Land , das schwer bedrückt
Es ist die deutsche Saar
Der Franzmann , der war eingerückt
Mit Panzer und Husar.

Sie alle sollen ewig zeigen
Der Deutschen eng geknüpftes Band.
Kein Feind mag unser Reich zerschneiden
Wir wohnen frei am deutschen Strand .

Wir wollen einig unscrm Führer schwören
Die Treue für das Vaterland
In allen Zeiten soll nur stehen
Ein Deutscher und se in Heimatland.

Hans Neuheller, geh . 17. 9 . 14 in Karlsruhe .
(Fähnlein 4/1/104.)

Sie Nordsee -Urlauber kommen zurück
Heute Sonntag früh 8 .08 Uhr treffen die

badischen Urlauber , die in der vergangenen
Woche ihren Urlaub an Bord des Lloyödamp -
fers „Stuttgart " als Gäste der RSG „Kraft
durch Freude" verbrachten , in Karlsruhe ein .

Achtung!
Morgen , Montag, den 24 . September, 20 Uhr,

im Konzerthaus Orchesterprobe für die
„Deutsche Bolkshymne zum Lob der Arbeit"

von Franz Philipp . Die übrige» Musikstücke
anläßlich der Weihestnnde am 28 . September.

Sturme Stadtnachrichten
Aus dem gestrigen Kleinmarkt gabs viel Ge¬

flügel und viel Butter und Eier . Reichlich
war auch die Zufuhr an Gemüse und Obst.
Besonders groß waren die Vorräte an Weiß¬
kraut, grünen Bohnen und an Tafel - und Koch¬
äpfeln, Tafelbirnen , Zwetschgen und Tomaten.
Geringer war das Angebot an Wild , noch ge¬
ringer die Nachfrage . Im übrigen wurde mit¬
telmäßig gekauft .

Kunstausstellung. Einige besonders wertvolle
und das kunstsinnige Publikum daher inter -
effierende Kunstwerke sind z . Zt . im Kunsthaus
Büchle ausgestellt . Besonders für den bad.
Heimattag geeignet ist das große Gemälde von
Prof . Fahrenkrog : „Der Väter Land " .
Gutgelungene Zeichnungen Fahrenkrogs
„I u n g d e u t s ch l a n d" und „Htndenburg
1914" liegen ebenfalls aus . Weitere Fenster zei¬
gen u . a . Arbeiten des Malers Dr . G r e i n e r,
ein drittes Fenster Werke badischer Künstler
und badische Motive.

Die Tabakwarengeschäfte haben am
Sonntag , 23. bs. Mts ., in den Zeit von 12 bis
18 Uhr geöffnet .

Der Karlsruher Hausfrauenbnnv veranstaltet Im Rah .
men der NS -Grenzland -Werbemesse im VortragSraum
des GaS- , Wasser - und EleklrizitätSamtS Kalserstraßc
Nr . 101 verschieden « interessante Vorträge . DienStag ,
25. Sevt . Frl . Horn : „Die vielseitig« Verwendung
der Kartoffel" . Mitlwow . 26 . September , Frl . Hauer ,
ein« Häusl. Lehrllasse. Freitag , 28 . September , „Prak¬
tisches Kochen aus Gas " .

Deffentllche Lefesale
Städtische Lesehalle , Alter Bahnhof , werktagz 15 —14

Uhr, Zeitungen und Zeitschriften aller Ar«.
Lesezimmer, Westendstrahe 35, Evang . Verein der West¬

stadt, Sonn - und werktags 14 .30 bis 18.30 Uhr,
Zeitungen , Zeitschriften aller Art , Nachschlagewerke ,
Schreibgelegenheit.

Badische Gewcrbebüchrrei, Lesesaal, LandeSgewerbeamt,
Karl -Friedrich- Straft « , werktags . Fachzeitschriften
und -Werke, Patentschriften .

Badische Landesbibliothrl , Lesesaal, FrtedrichSplatz,
GammlungSgebäude , 11. Stock , werktags 10—13
und 15—19 Uhr . Sonntags 11 —1 Uhr , wiflenschaft -
liche und badische Zeitschristen und Werke .

Badische Kunfthalle, Lesezimmer, HanS-Dhoma-Platz ,
Mittwochs 11 —13, 15— 17, Donnerstags 11 —13 ,
16 —18 Uhr , Kunstzeitschriftcn.

Der Arzt am Sonntag
Sonntagsdienst für den 23. September 1934

Aerzte.
Dr . Schwank, Tel . 2513, Parkstr . g
Dr . Herbert , H„ Tel. 3625, Hirschstr . 103
Dr . Stark, E . , Tel. 780, Hardtstr . 21

Zahnärzte .
Dr . Kurz, Tel . 640, Westenöstr . 52

Apotheken.
Kronenapotheke, Tel . 1099 , Zähringerstr . 43,

Ecke Kronenstr.
Hofapotheke, Tel . 491, Kai'erstr. 201 Ecke Waldstr.
Ludwig Wilhelmapothcke ,Tel . 705, Lessingstr . 4
Hildaapotheke, Tel . 1779, Karlstraße 66, Ecke

Mathhstr .
Falkenapotheke, Tel . 26 !0 , Taxlanden , Kasten-

wörthstr. 26
Rheinapotheke, Tel . 1302, Mühlburg,Rheinstr. 41 .

Dentisten
Dentistin Hach , Kaiserstr. 174. Tel. 1619
Dentist Schottmüller , Robert -Wagner-Allee

18 , Tel. 3830.

ragesaiminer
Sonntag , 23. September 199*1

Theater:
Bad . Dtaatstheatcr : 14 Uhr : Der Rosenkavalter

Film:
Atlantik : Frllchtchen
Gloria : Der kühn« Schwimmer
Kammer-Lichtspiele : Stimme der Lieb«
Pali : Klein Dorrit
Rest : Krach um Jolanth «
Schauburg : Die grofte Zarin : 3 Uhr Jugend -

Vorstellung mit besonderem Programm
Union -LichtsV >ele : Mustk und Blut

Konzert / Unterhaltung :
Bauer : KUnstlerkonzert
K .D .W. : Unterhaltungskonzert
Lbwcnrachcn: Kapelle Rost Zeller
Museum : Kapelle F , Klein
Odeon : Heimatabend und Saarseler
Rocdcrer : Tanz
Dtadtgartciireftaurant : Tanz
Weinhaus Just : Famllicnkabarett
Wiener Hos : Tanz

Sonstiges :
Phöntrftadion : 4 Uhr : KFV . — FC . Phönix
Dahlteii -Ausftcllimg Oucnzcr : Beiertheim , Ho-

henzollcrnstr 26.

'Da * 3k *g*amm de* Sonntag *
Das Programm »es heutige » Sonntags ist so vielseitig , daß es de« Karlsruhern und

ihre» Gäste« schwer sein wird, zwischen den vielerlei Veranstaltungen zu wählen. Um
ihnen die Auswahl etwas zu erleichtern, bringen wir hier nochmals die Veranstaltungen
des heutigen Tages.

8.30 Uhr : Skrcidigung der Badischen Milizen , Biirgcrwchrcn und Schützengilde » ans dem
Schlvßplatz . Abmarsch zur Beleidigung vom alten Bahnhof.

9 .45 Uhr : Aufmarsch sämtlicher Festgäste . Marschweg : Vom Mühlburger Tor über Kaiser¬
straße — Adols-Hitler -Platz, Kaiserstraße zum Hochschnlstadion.

10.80 Uhr : Morgenfeier des BDM mit Ansprache des Landcsjugendführers, daran anschlie¬
ßend Kundgebung für Volkstum und Heimat mit einer Festrede von Mini¬
sterialrat Pros . Fehrle .

14 .00 Uhr : Aufmarsch des BDM zur Gausportveranstaltnng ans dem Hochschul¬
stadion .

14 .80 Uhr: Gausportveranstaltung des BDM anläßlich des Tages des Deutschen Mädels .
14 .80 Uhr : Wiederholung des Festspiels von Dusner-Grcif in der Festhalle .
10 .00 Uhr : Gartenfest mit Konzert im Stadtgartcn mit Borführungcn und Brillantseuer -

merk sBegin« 18 .30 Uhr) .
Außerdem ab 15 Uhr großes Volksfest auf dem Festhalleplatz , im Stadtgarte «
und später auch in der Festhalle .
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Karlsruher Gerichtschronik
Sittlichkeitsverbrecher

Vor der Karlsruher Großen Strafkammer
hatte sich unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
der Angeklagte Anton CA. aus Philippsburg
wegen Sittlichkcitsverbrcchens zu verant¬
worten . Das Gericht sprach gegen ihn eine
Gefängnisstrafe von acht Monaten aus , auf die
zwei Monate Untersuchungshaft ungerechnet
wurden . Ferner saß wegen Sittlichkeits -
vcrbrcchcns auf der Anklagebank der Her¬
mann F . aus Muggensturm . Gegen ihn ivurde
auf eine Zuchthausstrafe von einem Jahre
erkannt . Der 21jährige Friedrich Karl Sch.
aus Baden -Baden , welcher sich wegen Notzucht
zu verantworten hatte , wurde mangels
Beweises freigcsproche».

Fürsorgeunterstützungsbetrüger
Bor dem Eiuzelrichtcr beim Amtsgericht

hatte sich der 45 Jahre alte verheiratete 13mal
vorbestrafte Julius Kurze von hier wegen
Betrugs zu verantworten . Der Angeklagte
war geständig , vom 28. März 1983 bis 28.
Februar 1034 vom Fürsorgeamt Karlsruhe un¬
berechtigt rund 600 NM . Unterstützung bezogen
zu haben , indem er seinen Berdienst gegenüber
dem Fürsorgeamt verschwiegen hatte . Der
Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklag¬
ten eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten .
Ueber diesen Antrag hinansgehcnd verurteilte
ihn das Gericht zu einer Gefängnisstrafe von
sieben Monaten . In der Urteilsbegründung
wurde u . a . ausgeführt , gegen solche Sabo¬
teure an dem Gedanken der Volks¬
gemeinschaft , die sich öffentliche Gelder
erschwindeln , müsse mit aller Strenge vorgc -

gangen werden .

läge der Beweggrund der von dem Angeklagten
begangenen Verbrechen war , sondern daß die
Straftaten von ihm aus innerer Veranlagung
verübt wurden .

Eesundheitstce und Augendiagnose

Am 24 . April verurteilte das Karlsruher
Schöffengericht den 41jährigen vorbestraften
Ewald TI . aus Cunnersdorf wegen Rück' allsbc -

trugs zu einem Jahr Gefängnis , wegen Ucbcrtre-

tung der Gewerbeordnung zu 20 .X. n Geld¬

strafe sowie drei Jahren Ehrverlust . Der Ange¬
klagte hatte am 5 . Dezember eine Frau in
Steinmauern zur Bestellung einer Teckur — er

reiste mit Tee einer gerichtsbekannten Philipps -

burger Firma — und Bezahlung von 16 JtM

bewogen, indem er ihr vorspicgclte, er habe
Heilkunde studicrtt und sehe aus ihren Augen,
daß sie an Berkalkung leide . Im Januar sagte
er einer anderen Frau in Steinmauern , die

nicht minder leichtgläubig war , „aus den Au¬

gen "
, daß sie nervenleidend sei , wodurch er sie

zur Bestellung von Tee und Hergabe von 2

bestimmte. Bei einer anderen Frau lautete die

Diagno 'e auf Niercncrkrankung ; auch ihr wurde
ein Tee angedreht und 12 XM abgcnommcn. Eine
andere Frau ließ sich aus den Augen sagen ,
sie sei nerven- und nierenkrank ; diese Feststellung
des gcschäststüchtigen Reisenden brachte ihm
ebenfalls eine Teebcstellung und die Bezahlung
von 12 X. K. In einem weiteren Falle blieb cs
beim Versuch . Ein ärztlicher Sachverständiger
stellte fest, daß der von dem Angeklagten vertrie¬
bene „Wundertee" wertlos und die von ihm an¬

gewandte „Augcndiagno
'
e " Hokuspokus war . Die

von ihm hercingclcgten Frauen waren aller¬

dings von einer beispiellosen Leichtgläubigkeit.
Tie Karlsruher Strafkammer , vor der der Fall
verhandelt wurde, änderte auf die Berufung
des Angeklagten das Urteil des Schöffengerichts
dahin ab , daß der Angeklagte wegen RücksallS -

betrugs zu einer Gefängnisstrafe von vier Mona -

txn verurteilt wurde, die durch die Untersu¬
chungshaft als verbüßt gilt .

Rarlsrrchre Filme
Die Karlsruher Lichtspieltheater haben für

den Heimattag ein sehr interessantes Programm
zusammengestcllt , das sicher jedem Filmsreund
etwas bieten wird . In der „Schauburg " läuft
der große neue Marlcne -Dictrich -Film „Die
große Zarin " , der durch seine prunkvollen Aus¬
nahmen besticht . Die „Residenz -Lichtspiele" zei¬
gen „Krach um Jolanthe ", den größten Bühnen¬

erfolg des letzten Jahres unter der Regie Carl
FroelichS verfilmt . Im „Pali " läuft der neueste
Annn - Ondra -Film „Klcin -Dorrit "

, eine lieb¬
liche Geschichte nach dem berühmten DickenS-
Roman . „Gloria - Palast " zeigt ein Lustspiel
aus der Sommerzeit „Der kühne Schwimmer "

und im „Uli " läuft „Musik im Blut ", ein Film
von jungen Menschen und ihrer Liebe.

Es bleibt bei Sicherungsverwahrung
Vor der 1 . Großen Strafkammer hatte sich

der 36 Jahre alte Ludwig Hartl aus Pforz¬
heim , gebürtig in Obereschingen zu verant¬
worten . Ter Angeklagte ist nicht weniger als
22 Mal vorbestraft und hat fett dem Jahre
1010 10 Jahre im Gefängnis und Zuchthaus
zugebracht . Zurzeit verbüßt er eine vier¬
jährige Zuchthausstrafe , welche daS Schöffen¬
gericht Pforzheim im März 1033 gegen ihn
ausgesprochen hatte . Er hatte in Ellmendingen
aus der Kindcrschule Bargeld entwendet und
weitere Diebstähle in Niefern in der Wohnung
einer Kiuöerschwester , wo er 110 NM . erbeu¬
tete , begangen . Im Dezember 1032 war er in
das Gemeindehaus in Neuenbürg eingeschlichen,
um zu stehlen . Als er mit dem Schlüsselbund
hantierte , wurde er überrascht und festgenom¬
men . Da der Angeklagte als gefährlicher
unvcrbcffcrlicher Gewohnheitsverbrecher an¬
zusehen ist , ordnete daS Schöffengericht Pforz¬
heim am 23 . Mai d . Js . gegen ihn die
Sicherungsverwahrung an . Gegen diesen
Spruch legte der Angeklagte Berufung ein ,
die von der Karlsruher Strafkammer ver¬
worfen wurde . Auch daS Berufungsgericht
stellte sich auf den Standpunkt , daß nicht Not¬ Ralph Arthur Roberts >» . Der kiihn « Schwimmer ' Marianne Hoppe in „ Krach um Jolanthe '

Hanna Waag Im . Musik im Blul

. »

iiii

;̂.y.

4« .

Annv Cnbrn als „Klein Torrit ' in dem gleichnamigen
Film .

Sa§ SttmtMliter In Vergangenheit und Gegenwart
J Was die Ausstellung zeigt

„Wer vieles bringt , wird jedem etwas brin¬

gen"
, das könnte man als Wahrspruch über

die Ausstellung des badischen Staatstheaters
setzen , über deren Eröffnung wir bereits kurz
berichtet haben ; da ist alles mögliche zu sehen:

Bildnisse einstiger und jetziger Mitglieder des
Theaters , teils von Künstlerhand entworfen ,
teils in Photographien , Theaterzettel , Abbil¬
dungen von Bühnendekorationcn aus alter
und neuer Zeit , Skizzen der Bühncnbilüge -
stalter , plastische Modelle . Wer dem heutigen
Theater innerlich verbunden ist , der wird seine
Freude haben an all den Bildern , die ihn an
schöne Stunden der letzten Jahre lebendig er¬
innern ; die älteren Theaterbesucher werben
sich in die Andenken aus alter Zeit vertiefen ,
die sie an ihre alten Lieblinge gemahnen , an
die Mailhac , an Plank , an Büttner und wie

sie alle geheißen haben . Wer aber noch weiter
in die Vergangenheit zurückgehen will und
Material zur Geschichte des alten Theaters
sucht , auch der findet reichhaltigstes Material
und wertvollste Anregung .

Da ist zum Beispiel in einer der Setteu -

nischen ein Plan der Stadt ausgestellt , auf dem
all die Plätze angegeben sind , an denen hier
Theater gespielt wurde . Der Laie ahnt gar
nicht, wie schwer dieser Plan aufzustellen war ;
es ist kein Zufall , daß in allen vorhandenen
Stadtgeschichtcn die Angaben über die frühe¬
sten Theater wissenschaftlicher Nachprüfung
nicht Stand halten . Umso dankenswerter ist
die Aufklärung , die hier Tr . W . Bauer der

badischen Laudcsbibliothck bringt : Die erste
Karlsruher Bühne befand sich neben
dem Ballhaus im Tchloßflügcl , auf dessen
Stelle sich jetzt die Hoskirchc erhebt ; da hat
1747 einer der letzten großen Hanswurste
Deutschlands , Franz Schuch , „2 Monate lange
Aktioucs " aufgeführt . 10 Jahre später gab
Parfuß „admirablc Tragödien " zum besten in

einer eigenen Bude , die Ecke der heutigen
Kaiserstraße und Lammstraße ausgeschlagen
war . 1761 weilte Konrad Ackermann in

Karlsruhe , der durch Lcffings „Hamburgische
Dramaturgie " berühmt geworden ist ; er spielte
zuerst in der sogenannten „Zirkel - Orangerie "

(an Stelle der heutigen Landeshauptkasses ,
später in der „Mittleren Orangerie "

, die auf
dem freien Platz stand, der sich heute vor dem
Staatstheatcr auSbreitct . Dann aber machte
sich das Bedürfnis nach einem eigenen Thea¬
tergebäude geltend . Simon .Koberwein aus

Straßburg errichtete cs vor dem Liukcuhcimer
Tor (gegenüber dem jetzigen Hans -Thoma -

Stist ) . Das alte von Wcinbrenncr erbaute
Theater befand sich dann wieder aus dem Platz
der ehemaligen „Mittleren Orangerie " . Als es
1847 ein Raub der Flammen wurde , wurde
ein N o t t h e a t e r in dem Bau vor dem Lin -

kenheimer Tor eingerichtet . Mit dem

durch Hübsch besorgten Neubau des jetzigen
Staatstheatcrs fand Thalia endlich eine dau¬
ernde Stätte in Karlsruhe .

Daß die Zeit Eduard Dcvrients ,
die neben der Acra Felix Mottls , den Höhe¬
punkt des Karlsruher Thcaterlcbens barstellt ,
reich mit Bildern und anderen Erinnerungen
vertreten ist , versteht sich ja von selbst. Leider

sind die Erinnerungen an die ersten Wagner -

Aufführungen äußerst spärlich, auch haben sich
Zcngnisie über die Verhandlungen Wagners
wegen der Uranssührnng des „Tristan " nicht
erhalten . Wir sehen nur ein Schreiben der

Theaterleitung an den „Kapellmeister Richard
Wagner " in Zürich , durch das ihm für die

Partitur und das Buch zu seiner „großen ro¬
mantischen Oper "

, dem „Tannhänser " , ein

Honorar von 16.1 fl angewiesen wird .
Das Plakat zu dem großen Musikfest des

Jahres 1883 ist erhalte » , wo Liszt den Karls¬

ruhern zum ersten Male die Ouvertüre zum

„Tannhänser " uud Bruchstücke aus „Lohcn-

grin " vorführtc . Ebenso finden wir in der

Ausstellung de» Theaterzettel zu der ersten
Aufführung des „Tristan "

, die allerdings erst
am 3 . Dezember 1884 stattfoud ; noch wichtiger
aber sind uns zwei alte Photographien , die
uns die beide» Darsteller der Titelrollen , die

Mailhac und Oberländer , im Kostüm vorfüh¬
re» . Tenn aus diesen Bildern weht der ganze
Geist der damaligen Aufführungen uns an .
Wir können uns diese Heldentönöre mit den

wohlgepflegten , pomadisierten Bärten ebenso¬

wenig mehr vorstellcn wie die modisch herans -

gepuhten Heroinncn ; das aber war das Bild ,
das auch die e r st e n Wagneropern ge¬
boten haben ; wir brauchen nur das Portrait
des damaligen Heldentcnors Grimminger —

des ersten „Tannhäuser " und „Lohcngrin " —

zu betrachten . Oder das Bild des einstigen
Mitglieds des Karlsruher Hoftheaters , das

später der erste „Tristan " Wagners werden
sollte : Schnorrs von Carolfsfeld . Es ist nicht
nur ein Wechsel der äußeren Mode , was uns
hier entgegentritt , sondern der Wechsel einer

Gesinnung , wie sie auch zum Ausdruck kommt
in der Gestaltung des Bühnenbildes . Unter
den vielen , höchst instruktiven plastischen Mo¬
dellen möchten wir in diesem Zusammenhang
hervorhcbcn die Meistersinger - Dekoration aus
dem Jahre 1860 uud die Hunding -Hütte aus
dem Jahre 1883. Beide sind für unsere heu¬
tige Betrachtungsweise unmöglich . Und wir
können uns des Gedankens nicht erivchren ,
wie wir uns wohl zu der damaligen musikali¬
schen und gesanglichen Wiedergabe stellen wür¬
den, wenn wir sie heute hören könnte» ; ver¬

mutlich wäre sie uns genau so fremd wie die

Kostüme und die Dekorationen .
Wir können in der Ausstellung gut diesen

Gesinnungswandel an Hand der Bühnenbilder
verfolgen . Bon weniger wichtigen abgesehen,
zeigen uns die des damaligen Hofthcatcrmalers
Vogel die Ausfassung um die Jahr¬
hundertwende und leiten über zu den

Bühnengestaltungen unserer Tage . Heinz
Gerhard Zircher , Emil Burkard
und Armand Delle zeigen die Ent¬

wicklung, die die künstlerische Auffassung un¬

serer Tage genommen hat an sehr schönen Bei¬

spielen . Jeder Besucher ivird vor allen an den

plastischen Modellen seine Freude haben . Hier
scsscln uns besonders die Entwürfe Emil Bnr -

kards zum „Ring "
, weil ivir ja erst dieser Tage

Gelegenheit hatten , diese grundmusikalische
Inszenierung auf der Bühne zu bewundern .
Und eins kann der Laie auch daran erkennen :

wie oft eine infolge äußerer Verhältnisse nicht
übcrbrückbare Lücke klafft zwischen der künst¬
lerischen Idee und der Umsetzung in die Wirk¬

lichkeit des Theaters .
Leider lassen sich die unendlich mühevollen

Arbeiten , die zur Gewinnung eines guten
Bühnenbildes technisch notwendig sind, nicht im

Rahmen einer Ausstellung zeigen . Einen klei¬

„D e r Führer '

nen Einblick bekommt man aber , wenn man
all die Arbeit sicht, wie sie uns Zircher an dem
prachtvollen Bühnenbild zeigt , das er für den
„Amphitryon " geschaffen : wie in den Bespre¬
chungen mit dem Spielleiter sich der erste Ge¬
danke kristallisiert , wie er in unzähligen schnell
hingeworfenen Skizzen Gestalt annimmt , wie
dann die Bühnenarbeiter , Schreiner , Maler
usw . den Gedanken in die Wirklichkeit umsetzen
müssen, bis endlich die Szene fertig steht. Sehr
eindrucksvoll ist auch das Modell — leider das
einzige , das der Beschauer sich selbst in Be¬

wegung vorführen kann : die Verwandlung der
Szencnbilder in Kusterers „Was ihr wollt" in

ihrer verblüffenden Selbstverständlichkeit .

Es sind durchwegs ausgezeichnete Bühnen¬
bilder , die in der Ausstellung gezeigt werden .
Es iväre aber vielleicht doch recht aufschluß¬
reich gewesen, wenn auch einige „Gegenbei¬
spiele" aus einer , Gott sei Dank , überwunde¬
nen Zeit ausgestellt worden wären ; wir crin - ,
uern nur an jene furchtbare Eisenbeton -Aus¬
stattung des „Lohcngrin "

, in der der Schwan
stillos wirkte , und wo man Lohengrins An¬
kunft eher in einem Motorboot von vielen
Pfcrdekräften erivartet hätte .

So gibt es in der Ausstellung eine Un¬

menge zu sehen. Nicht zuletzt machen die wun¬
derschöne» Kostüme Margarete Schellenbergs ,
die man an Kleiderpuppen im Original be¬
wundern kann , viel Freude , ebenso wie ganz
köstlich entworfene kleine Figurinen .

Eines Kuriosums der Ausstellung sei noch
zum Schluß gedacht , aus dem man ersieht , wie

sich auch große Dirigenten über die Publikums¬
wirkung eines Werkes täuschen können . Da

hat ein italienischer Unternehmer dem General -

Intendanten Bürklin den Klavierauszug zu
Puccinis „Boheme " übersandt ; dieser gab ihn
Felix Mottl zur Prüfung ; das Urteil des

großen Dirigenten lautet : „La Boheme habe
ich gelesen . Ein armseliges , miserables Mach¬
werk, welches in der kürzesten Zeit der ewigen
Vergessenheit gewidmet sein wird .

" Nun —

ganz gestimmt hat diese Prophezeiung ja nicht.
Angesichts all der Schätze, die von den ver¬

schiedensten Stellen hier zusammengetragen
worden sind, kann man nur jedem, der sich
dem Theater auch nur ein wenig verbunden
fühlt , zurufen : „Komm und schau !"_

WB .
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/&£ke#t im Ĥundfuetk
REICHSSENDER STUTTGART

Sonntag , de« 28 . September :
9 .00 Katholische Morgcnseier. Ansprache : Kaplan

Breucha: Lebensgesetze der Uebernatur . 10 .90 Die Stutt¬
garter Chorgcmeinschast singt ! 10.00 Klaviermusik ge¬
spielt van Fritz Hübsch . 11 .20 Konzert im Walde
(Schallplattenkonzert) . 12 .00 Aus Ellwangcn : Mittags -
konzert SS -StabSkapelle Ellwangen , Kapelle der 1/2.
Standarte , Standort Ellwangen . 13.10 „ES war einmal
ein Musikus" . Heitere Schallplattenplauderei von R.
Schmitthenner . 11 .00 Nach Franksurt , Köln Kinder¬
stunde. „Rübezahl ' . 10.00 War nicht zur Ta » ward , hat
keinen Wert ! 10.10 Aur Mannheim : Ztthcrmusik. Aurs . :
Ehristtan Ktlgur , Berta Kilgur . 16.00 Aus Berlin : Mu-
stk am Nachmittag. 17 .30 Aus Stuttgart : Spanische
Gitärrenmusik . AuSs . : Artur Fattz. 17 .10 Vom Deutsch¬
landfender : Letchtatblelik- Ländcrkamps Deutschland ge¬
gen Frankreich in Magdeburg . Sprecher : Fred Krüger.
18.00 AuS Stuttgart : „ Ein Jahr rollt übers Gebirg " .
Erzählung von Joh . Lincke. 18.20 Aus Stuttgart : Sch ».
mann -Klaviermusik gespielt von Pros . Günther Ha¬
mann . 19.30 Sportbericht . 19.10 „Ballon Plauen ' . Ein
Erlebnis vom Gordon -Bennct -Rennen . 20 .30 Nach Leip¬
zig und Franksurt : Klingender Süden .

Montag , den 24 . September :
6 .10 Frllhkonzevt aus Schallplatte» . 8 .05 Frühkonzert

lSchallplatten ) . 7.25 Aus München: Frühkonzert. ES
spielt daS Kammerguarteit Anny Rosenberger. 10 .10
Schulsunk — Stufe I . Märchen: Die. verzauberte Pa¬
stete. 10 .30 Im Tanzschritt. Klavermufik, gespielt von
Hedwig Kauser. 11 .00 HeckenröSchen . Zyklus von Karl
Eichhorn. Duette für Tenor und Ali . 12.00 Rach Frank¬
surt : Mittagskolizert des Philharmonischen Orchesters.
13 .20 Aus Frankfurt : Kienzsidcl und pnppenlnstig ! 11 .00
AuS Frankfurt : Alles fingt mit ! 15 .10 Ans Stuttgart :
„ Wir machen Ausnahmen zur Rassenkundc '

. Ei» Zwie¬
gespräch nach Unterlagen von Gustav ElS . 18 .00 Rach
Frankfurt : NachmittagSkonzert des Philharmonischen
Orchesters. 18.00 Hitlerjugend -Funk. BDM - Sportscst in
Tübingen (Ausnahme) . 18 .15 Tanzmusik (Schallplatte») ,
19 .00 Vom Dcntschlandsendcr: Ein Jahr uationalsozta -
lisiischc Agrarpolitik . Vortrag von Rcichsminister Darrö .
20.15 AuS München : Rcichssendcr: Stunde der Station.
„ Sang und Klang vom Alpenland '

. 20.15 Aus Frank¬
surt : „ Die Opernprobe ' . Komische Oper in einem Akt .
Musik von Albert Lortztng. 21 .15 Das Nalionallhcater
Mannheim stellt vor : Ein Querschnitt durch die Operette
„Dchwarzwälder Kirsch ' . Komponist: Claus Valentin .
23.00 AuS Hamburg : Tanz der Instrumente . Die Tanz¬
kapelle der Retchssenders Hamburg.

Dienstag , den 25 . September :
6 .15 Aus Mannheim : Frühkonzert des Philh . Orch .

10 .00 Nachr . 10.10 Schulsunk — Fremdsprachen. Fran¬
zösisch — Oberstufe. 10.35 Nordisch « Komponisten.
AuSsüyrcnd« : Alfred Kaul . 11 .00 BrahmS -Lieder. ge -
Inngcn von Kätc Ibers . 12.00 Freud und Leid im
deutschen Volkslied. 13.20 Aus Franksurt : Mittaas -
konzcrt . Auss . : Streichorchester der SA - Standarte 81 .
15 .30 Heitere Musik von Schubert und Beethoven. 16 .00
Nach Berlin und Hamburg : Nachmittagskonzert der
Rundsunkorchesters. 17 .30 Bunte Licdcrstundc. 18 .00
Was der Gemäldelicbhabcr Uber den Znstand seiner
Bilder und deren pflegliche Behandlung wissen muß.
18 .10 AuS Franksurt : Anz Wirtschaft und Arbeit (Kurz¬
berichte ) . 1-8.15 Aus Karlsruhe : 15 bunte Minute » .
19 .30 Ans Stuttgart : Tanzmusik ( Schallplattent . 20.10
Urzeiten TI . Heimatlich« Scndesolgen aus vorgeschicht¬
lichen Tagen . Wüsten und Steppen in Sllddeutschland
— „ Was die Ausgrabungen in Trossingcn erzählen" .
20.35 Volks,» llfik . 21 .10 Nach Leipzig bis 22 .00 : Or-
chcsterkonzert des Rundsunkorchesters.

DEUTSCHLANDSENDER
Sonntag , den 23 . September :

6 . 15 Hamburger Hascnkonzcrt. Aus dem Dampser
„ Hamburg "

, Hambnrg -Amcrika- Linie. 11 .30 „ Sprühre¬
gen " , virtuose Musik auf Schallplatte» . 12 . 10 Ueberlra-
gung aus Königsberg : MittagSkonzert. 15 .15 Lache»
und Weinen. Barnabas von Gcczy und Hans Bund
tSchallplattcn ) . 16 .00 Lcichlathlctik- Länderkamps Deutsch¬
land -Frankreich. 16 .10 Uebertragung aus Breslau :

Tan , am Nachmittag. 17.30 Uebertragung aus London :
Blaskonzcrt . 17 .10 Leichtathlettk- Länderkampf Deutsch¬
land -Frankreich. 18 .15 Fröhliche Rheinfahrt : Rheinische
Anekdoten von Hans Mllller-Schlöffcr . 19 .30 Stunde der
Ausländsdeutschen : Abenteurer und Kolonist. 20.05
Uebertragung aus Köln : Unterhaltungskonzert .

Montag , den 24. September :
10 .10 Deutscher Volkstum : Der Spaten bringt

es a» den Tag . 12.00 Aus Stuttgart : Mittags -
konzert . 13 .00 Eine Seesahrt , die ist lustig (Schall¬
platte ») . 16.00 Aus München : Vespcrkvnzcrt. 18.00
Zunge nordische Kunst . 13 .25 Musik unserer Zeit . 19 .00
Ein Jahr nalionalsozialistiscl)er Agrarpolitik (Reichsmi-
nistcr Tarrö spricht ) . 19 .20 Jupiter - Sinfonie von Mo¬
zart . 20.15 Stunde der Nation . 20 .15 „Christian Man " .
Die osscne Empörung sämtlicher Boldevitzer Untertanen
gegen ihre Gutsherrschast. 23.10 Aus Hamburg : Tan ,
der Instrumente . Die Tanzkapelle des ReichsscnderS
Hamburg .

Dienstag , den 25 . September :
6 .20 Aus Leipzig : Frühkonzert . 10.10 Geschichte als

Gleichnis : Alle gegen Einen , Einer für Alle . Ein dra.
motisches Spiel von Friedrich Förster . 12 .00 Aus Leip¬
zig : MittagSkonzert. 16 .00 AuS Köln : Reue Unterhal¬
tungsmusik. 18.50 Preisausschreiben der Rcichsschrift -
lumSstelle . »Wer kennt dieses Buch? " 20 .10 AuS Ham¬
burg : Der unbekannte Johann Strauß . Zu seinem 130.
Geburtstag . 21 .10 Tanz auf allen Vieren . 22.30 Dt«
Bilanz der großen Ruderregatten .

und seine berühmtenQuellen:
OuSlender Nutten ,Verlust der stimme,

Kaiarrke aller Art, Afthma, 6rippe, Fieber,
Folgen von Lungen * u .Rippenfellentzündung

Niere, Blafe, Galle, Leber, Gicht, Zucher
Drudtfdirtften und Angabe billigster Bezugsquellen Durch die Kurverwaltung .

Zur Haue*Trinhhur:

Oberbrunnen

Kronenquelle
■■

haupinledinaga : Baum i Bassisr . « a r i s r u n e , Zirkel 30 . Telephon nr . « a a
'- r

3m Kiiüter-KmIeii-w Karlsruhe
(staatlich anerkannte Pflegerinnenlchule -
beginnt Anfang Oktober ein neuer

Lehrgang für SSagliagspslegerlnaka.
Aufnahme -Bestimmungen durch die Direktion .

Prof . D r . Beck . « ssr

Fachmännisch and preiswert
werden Sie bedient bei

FritzRlegger.
usmaof Kaisers»*.10t . Karlsruhe

Ehestandsdarlehen 5901s

tMirtisteiniiaiiii
für starke Beanspruchungen

als Belag für Gehwege , FabrlkhÖt ©
Lagerhallen , Bahnsteigs

RHEINISCHE GEHWEGPLATTEN- ONO
ASPHALTGESELLSCHAFT M • B • H

KARLSRUHE - HAFEN

| Feuer - und Luftschutz durch
miNimox f£ Uerlosch apparate
in Jeder Preislage* Vertreter
kbm Fiaig , Karlsruhe, Leopowstr . 10 Tel . iso

Wege zur Gesandheil!
Lesen Sie

Schrcy, Da « Wichtigste
Preis Ml 1.—. Geg . Voreins, oder
Nach« . <30 Psg . mehr) z. bez . v .
Ernst Behrens , WolfcnbÜttcl, Hcr-
rcnbreite 2. Postsch . Hannover 123 81 .

In Mostobst
z . jew . Tagespreis

Süßmost
zu billigsten Preisen . Ebenfalls
empfehle ich meine moderne

Großkellerel
FRANZ MERZ

Karlsruhe
Hirschstr . 30 Telefon 7629

Nacht-
Vertretung

täglich ab abends 7 Uhr und
Sonntags übernimmt den
„Kundendienst" mein eiserner
Kollege (Automat ) . Bruno
Lange , Zigarren , Tabake,
Karlftr . 77, Ecke Vorholzstr.,
da» HauS führender Spezial -

marken. 08783

Ausführung elektrischer
Licht » und Kraftanlagen

Hart , Lexikon der Arbeits¬
ordnung

M 1 .10 u . 15 Psg . Vers .-Kosten .
Ernst Behrens , Wolscnbüttel, Her-
renbrette 2 , Postsch .- Kto . Hannover
123 81 . 08171

Inseriert
im

„ Führer "1

Ballon -Marken-
H/icRvlÄOER

aus Teil ; . 1 . Anzahl« , von Mi 10.—
bei Empfang des RadcS. Monatl .
Rate m 10.—, 12.— . E . u . « . Hart -
köpf, KarlSruhc -Wcihcrscld, Feld-
bergstratze 5 III . *

ElekfrifdieBeleuch *
so? . 2 tungskörper , Radio

Grund & Oehmichen
I Waldslraße 26 Fernsprecher 520

Eiche und Nussbaum . . .
oder sonst welche hübschen
Holzkombinationen machen die
neuen Trefzger -Möbel so reiz¬
voll. Immer werden Sie Ihre
Freude an Ihrem „Trefzger -'
Heim" haben, denn Trefzger -
Möbel sind schön , gut und
preiswert.

MÖBEL

Karlsruhe
Kaiserstr . 97

Süddeutsche Mbbel -Industris
Qebr . Trefzger GmbH. , Rastatt

Baden -Baden
lieber den landwirtschaftlichen Be¬

trieb der Landwirts Gregor Müller
in Sandweier wurde heute vormit¬
tag 9 Uhr das EntschuldungSver-
savrcn gemäß dem Gesetz zur Rege¬
lung landwirtschastitchcr Schuldver¬
hältnisse vom 1. Juni 1933 erössnct.

Zur Entschuidungsstcllc wurde die
Badische LandwirtschastSbank —
Bauernbank — e . G . m . b . H . in
Karlörubc ernannt .

Forderungen (dinglich gesicherte
und dinglich ungesicherte ) sind bis
zum 10 . Oktober 1931 bei dem Un¬
terzeichneten Gericht unter Vorlage
Ser Schuldurkunden und Belege an-
zunrelden.

Baden -Baden , 7 . September 1931.
Amtsgericht IV.

HandelSregtsteretntrag Abt . A , Bd.I , OZ . 111 : Firma P . E . Pitz i»
Baden -Baden : Inhaberin ist letzt :
Kaufmann LouiS Cassel Witwe,
Emmy geb . Steiner in Baden -Baden .

OZ . 227 : Firma Ehr . Stusser unv
Binder in Baden -Baden : Inhaberin
ist jetzt : Kausmann Christian Stus¬
ser Witwe , Maria geb . Trück in Ba¬
den-Baden .

Baden -Baden , 17 . September 1931 .
Amtsgericht.

Bahnbrücken
Bekanntmachung

Die Gemeinde Bahnbrücken (Anit
Breiten ) versteigert am Dienstag ,
den 2 . Oktober 1931, mittag« 12 .30
Uhr aus dem Rathaus in Bahnbrük .
ken die aus 1. Februar 1935 pacht -
srei werdende Gcmetndejagd aus die
Tauer von weiteren 6 Jahren .Der Flächcnaehalt des Jagdbe¬
zirks beträgt 358 Hektar Feld mit
Wald.

Bahnbrücken, 20. September 1931.
Gemcindcrat :

S ch m i d , Bürgermeister
Kolb , Ratschr.

I MM 1
Für den Landwirt Raimund Kts»,

Heim . Sohn in Neusatz wurde heute
17 Uhr das landwtrtschastl. Ent -
schuldungsversahren eröffnet. Ent >

schuldungSstelle ist die Beztrksspar-
kasle Bühl . Die Gläubiger werden
ausgefordert, ihre Ansprüche nach
Grund und Entstehungszeit bis
längstens 25 . Oktober 1931 dem
Gericht oder der Entschuldungsstelle
anzumcldcn und die in ihre» Hän¬
den bcsindlichen Schuldurkunden vor¬
zulegen.

Bühl , den 19. September 1931.
Amtsgericht I.

Handelsregistercintrag . Finna
Dampssägewerk Bühl , Möder & Gras
in Bühl . Di- Gesellschaft ist aus -
gelöst . Die Firma ist erloschen .

Bühl , 21. September 1931.
Amtsgericht.

Breften
Güterrechtsregtstercintrag , Band

II , Sette 100 : Kühner Rudo» ,
Schreiner in Brette » und Elfricdc
geb . Gaidc . Vertrag vom 5. Seht .
1931. Errungenschaftsgemetnschastmit
Vorbehaltsgut der Frau .

Breiten , 17 . September 1931.
Amtsgericht.

Karlsruhe
Im landw . Entschuldungsvcrsah-

ren Uber den Betrieb des Hans
Freiherr » von Scldeneck ist nach dem
am 8 . 9 . 31 erfolgten Ableben des
bisherigen BetrtebsinhaberS nun¬
mehr Elaudine Freifrau von Scl -
dencck geb . von Luschka in Karlsruhe
Betricbsinhaberin .

Karlsruhe , 18. September 1931.
Amtsgericht A 9.

ÜanSelsregistereinträge.
1. Ludwig Donecker , Karlsruhe .

Einzelkausmann : Ludwig Donecker ,
Kausmann in Karlsruhe . 11 . 9. 31 .

2 . Karl A . Frickcr , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen . Von Amts¬
wegen eingetragen . 18. 9 . 31 .

3. Frist Albrecht , Karlsruhe . Die
Prokura der Luise Kling ist er¬
loschen . Die Firma ist erloschen .
Von Amtswegen eingetragen . 22 . 9 .
1931.

Amtsgericht Karlsruhe .
HanSelsregisiereinlrage.

1 . Berg - und vüttenproduktc ,
vandelsgesellsdiaft mit beschränkter
Haftung in Karlsruhe . Durch Be¬
schluß der Gelellschafterversammlung
vom 22. August 1931 wurde die Ge¬

sellschaft ausgclöst . Ter seitherige
Geschästssührer ist Liquidator .

19. il 31.
2 . A . Altenheim & Eo„ Gesell¬

schaft mit beschränkter Haftung in
Karlsruhe . Durch Gescllschaslerbe -
schluß vom 25. Juli 1931 wurde die
Gesellschaft ausgelöst . Ter seitherige
Geschästssührer Aler Rehbold ist
Liquidator . 22. 9 . 31 .

Amtsgericht Karlsruhe .

Süterrechtsreoiltereintriige.
1 . Band II . Seite 128 : Stemmlc

Otto , Schreiner in Karlsruhe und
Hcrminc geb . Weber. Vertrag vom
8 . August 1931. Gütertrennung .

6. 9 . 31.
2 . Seile 129 : Glasstctter Alfred,

Milchhändlcr in Karlsruhe und Hil¬
degard geb . Baicr . Vertrag vom
13 . August 1931 . ErrungenjchaftS-
gemcinschast mit Vorbehallsgut der
Frau . 19 . 9 . 31 .

Amtsgericht Karlsruhe .

zureichcn . Die Angebolseröllnung fin¬
det am 2 . Oktober, vorm . 11 Uhr,
auf dem Rathaus in Leopoldshasen
statt .

Zuschlagsfrist 8 Tage.
Das Bürgermeisteramt

Häuf .

Offenburg

Bekanntmachung
Mit Wirkung vom 1 . 10 . 1931

wird die Gemeinde Dundenheim
vom Finanzamtsbezirk Lahr abge -
treunt und dem FinanzamtSbcztrk
Ossenburg zugewiescn.

Osfcnburg, 21 . September 1931.
Finanzamt

(Postscheckkonto Karlsruhe (Baden)
1670) .

I Kehl
Handelsregister . Firma Bünin -

gcr & Co . , Kommanditgesellschaft in
Nculrctstett. Die Gesellschaft ist aus-
gelöst . Die Firma ist erloschen

Ralfatt 1
Oie städt. Schwimmbäder

bleiben ab Montag , den 21 . Sep¬
tember 1931 geschlossen. Die Wäsche¬
stücke sind dis dahin abzuholeu.

Kehl , de» 18. September 1931.
Amtsgericht.

Rastatt
Der Bürgcrmciftcr .

Leopoldshalen
Die Gemeinde 08779

Leopoldshasen
vergibt aus dem Wege des össcnl -
li » cn Wettbewerbs die Banarbette »
einer Strastcnvcrlegung und Kanal -
bnnarbciten nach der Rcichsvcrdin-
gungsordnung Din 19 160 als Rot -
standsarbcilcn
1000 cbm Erdbewegung
1600 qm Straßendecke
600 lsdm Randstein
180 lsdm Kanallcitnng l . W . 10 cm
Die Pläne und Bedingungen kön¬

nen aus dem Ratbaus in LcopoldS -
hafen cingcschcn werden , ivosclblt
auch die Angcbotsvordruckc zu 50
Psg . erhältlich sind .

Tie Angebote sind mit der Aiftchrist
„ Straßen - bzw . Kanalbau Leopolds¬
hasen" an das Bürgermeisteramt ein-

— Amtliche - —

Versteigerungen

Karlsruhe
Zwangs -Versteigerung.

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Freitag , de» 16 . No¬
vember 1931, vornlittngs 9 Uhr im
Rathaus in Knielingcu die Grund¬
stücke des Hilfsarbeiters Erust
Kreichgnucr in Dnrlach Aue , KilliS -
seldsiedlung 13 bei Bertsch aus Ge¬
markung Knielingcu.

Die Verstcigcrnngs - Anordnung
wurde am 11 . August 1931 im
Grundbuch vermerkt.

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen

waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aussordcrung
zum Bieten anzumelden und bet
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen : sie werde» sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverstelgcrung erst nach dem
Anspruch des Gläubigers und nack)
den übrige» Rechten berücksidftigt .
Wer ein Recht gegen die Versteige¬
rung hat , muß das Versahren vor
dem Zuschlag aushebcn oder einst¬
weilen einstcllen lassen : sonst tritt
für das Recht der Vcrstetgerungser-
lös an die Stelle des versteigerten
Gegenstands.

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬
mann einsehen . 58186

GrundstückSbcschricb :
Grundbuch Knielingen, Band 19,

Heft 9 :
a ) Lgb .-Nr . 655a : 1 a 61 qm Bau¬

platz , Gewann „ Kurz Bühl " ,
d) Lgb .-Nr . 600h : 79 qm Bauplatz,

Gewann „ Kurz Bühl " .
Schätzungswert zusammen 1200 Ml
Karlsruhe , 20 . September 1931.

Notariat Karlsruhe III
als VollftrcckungSgertcht .

Sleachlen Sie
die amtlichen Ansteigen ,
es ist 3hr eigener Torieil !

Zwonys-vertteigerung
Am Dienstag , de» 25 . September

1931, nachmittags 2 Uhr werde ich
im Pjandlokal , Hcrrcnstr. 15 « , gegen
bare Zahlung im Pollstrccknngswegc
össentlich versteigern:

Mehrere Chaiselongues , Klubsesiel ,
Sosas , Stühle , Schreibmaschinen, 1
Billett , 1 Kredenz, 1 Bücherschrank ,
1 Schreibtisch u . Sesiel, 1 Schreib¬
maschinentisch , 1 Rauchtisch , 1 rd .
Tisch , 1 Aklcnschrank , 1 Staubsauger ,
1 Friseurstuhl , 1 Bodenteppich, 1
Radioapparat mit Lautsprecher, 1
Drogenschrauk mit div. Artikeln.

Bestimmt wird versteigert : 1 Kla¬
vier u . 1 Schreibmaschine.

Anschließend Freihandverkauf einer
Adlcr-Schuhmacher-Nähmaschine.

Karlsruhe , 22. September 1931.
P s e s s e r , Gerichtsvollzieher.

59067

Versteigerungen
Zwangs¬

versteigerung
Montag , 24. Sept .

1M4 , nachm . L Uhr.
werde ich in Karls¬
ruhe im Pfandlokale
Herreustr. Ah a gegen
bare Zahlung im

BossstrcckungSwege
öffentlich versteigern:
i WasferdeslillationS-
anlage . 1 (Ärablteia,
1 Singer -Nähmaschi¬
ne , 1 Warenschrank,
1 Schreibmaschine .
Dienstag , 25. Sept .
1934, nachm . 2 Uhr.
1 Harmonium . 1 Bü¬
cherschrank . 1 Nutze -
bett, 1 Korbmöbel-
garnitur . 59066
Karlsruhe , 22. 9. 31.

Römmele . I Abi. Bucbdandlg.
Lerichtsvollzieher. | Karlsruhe

Generalplan
gegen me

von Staatssekretär
Reinhard »

Aus dem Inhalt ;
DicArdeitsbeschas-
sung . Förderung
v . Eheschließungen
ncueFinanzpolittk .
In standsctzung v.
Gebäuden. Steuer¬
erleichterungen » .
-icnkungcn. Die
Vcrcinsachung des
SteucrwescnS uiw.

Preis
nur 1.20 Mt.

Führer - Berlaa

Schön braun bleiben
8i ?,vertTi Sis LUsssi" ä.en unTeyelinsssigen
Lormsndsclsrri im dreien , Zirren Körper
jederzeit im eigenen Heim mit der

v, ; „ HrmauerHobensonNe bestrahlen !
rSiU -

” dheitlichenVorfeile!
Wir g> r,n » eue illuttricrke Broschüre 8^ ? -; ,, .

Quarzlampen Gesellschaft m . b . H„ Hanau an, Main , Postfach 172.Zweigstelle Berlin NW 7, Robert -Koch-Platz 2/172 . Unverbindliche Vor-
sührung in allen mediz . Fachgesch . sowie in ALv - u. StemenS -Rtederl.



Zum Mrertum Der Hort »es Schaffe«»»«
Reichöbetrtebögemelnfchaften und VetriebSfukrer

Von Georg Grau , Sozialwart der RBG „Holz "

Ein Führer kann nur selbstlos sein. Selbst¬

losigkeit ist das Fundament für die Tugenden ,
die ein Führer haben mutz , wenn er Führer
sein will . Es sind ihrer zwei . Sie heißen : Treue

und Einsatzbereitschaft . Wer selbstlos ist, kann

treu und einsatzwillig sein . Wer treu und ein¬

satzbereit sein will , muß selbstlos sein. Wer aus

Erkenntnis selbstlos ist, ist fähig zu führen, -

denn in der Tatsache erkannt zu haben , selbst¬

los sein zu müssen, liegt bereits die Fähigkeit .

Der Grad der Selbstlosigkeit zeigt den Grad

des Führertnms . Eine Ftthrernatnr zu erken¬

nen und zu beurteilen , geschieht nach ihrer

Selbstlosigkeit . Einen Führer : der nicht selbst¬

los ist , gibt es nicht ! Hierfür ist das Leben

um uns Kronzeuge .

Selbstlosigkeit ist Verzicht .

Auf was muß ein Führer verzichten ?

Auf alle Annehmlichkeiten des Lebens , die

wie Sand am Meer gestreut liegen .

Warum ist Verzicht nötig ? Verzicht macht

hart . Ein Führer muß von Härte sein, denn

er ist oft einsam . Die Einsamkeit ist seine

Welt , in ihr lebt er seiner Umwelt Jahrzehnte

voraus .
Verzicht macht sicher . Er ist die Rechtferti¬

gung selbst,- sie ist die Belohnung für den Ver¬

zicht . — Auch der Dank ist eine Annehmlichkeit ,

man darf hierüber nicht stolpern .
Der Einsatz ist eines Führers Bestimmung .

Je klarer er sich über dieses Schicksal ist , um so

leichter wird ihm sein Einsatz . Der Einsatz

«»elt den Führer . Von diesem Adel bis zum

Tod ist nur ein halber Schritt . Hier beginnt

der Held zu werden .
Merkt euch !
Alle Helden starben leicht, denn ihr Einsatz

fiel ihnen nicht schwer .
Sie sahen im Tod ihre Vollendung .

Kurt Axmann .

Die Berufe der Arbeitömönner
Ein überzeugender Beweis für das Zusam¬

mengehörigkeitsgefühl des Arbeiters der Faust
zum Arbeiter der Stirn im deutschen Arbeits¬
dienst ergibt sich ans einem zahlenmäßigen
Vergleich der verschiedenen Berufe der Ar -
beitsmänner .

Von den z . Z . 9800 Arbeitsmännern des Ar¬
beitsgaues VIII (Ostmark ) nehmen bei weitem
den größten Teil die Arbeiter der Faust , und
zwar in erster Linie die Handwerker , mit einer
Zahl von 4700 und gleich nach ihnen die unge¬
lernten Arbeiter mit 1800 ein . Hinzuznrcchnen
sind noch die Gärtner , die mit einer Zahl von
400 ebenfalls ziemlich stark vertreten sind .

Unter den Arbeitern der Stirn mit ihren
1280 Vertretern befinden sich 880 Kaufleute , die
es für erstrebenswert hielten , ihre mehr ober
minder theoretischen Ke«ntnisse durch eine Tä¬

tigkeit mit Hacke und Spaten zu erweitern .
Die restlichen 400 werden von Abiturienten
und Studenten aller Fakultäten ausgefttllt , die
sich , freiwillig in den Arbeitsdienst cingereiht
haben .

Eine Gruppe für sich bilden die unter

„Sonstiges " zusammengefaßten 1380 Arbeits¬
männer mit ihren Berufen . Befinden sich doch
unter ihnen Techniker , Lichtbildner und viele
andere mehr . Es würde zu weit führen , diese
alle nach ihren Berufen getrennt aufzuftthrcn ,
zumal sich aus dieser noch immerhin großzügig
aufgefiihrten Gruppierung ein klares Bild der
Vielseitigkeit der Berufe der Arbcitsmänncr
im Arbeitsgau VIII ergibt .

Betrachtet man diese Vielseitigkeit vom er¬
zieherischen Standpunkt aus , so kann man nur
zu dem Urteil kommen, daß das An - den-
Andern - Anpaffen und das gegenseitige Aus¬

tauschen der Kenntnisse und Erfahrungen des
einzelnen zu einem großen Teil zur Weiter¬
bildung und Vervielfachung der Kenntnisse des
Arbeitsmannes beiträgt .

Es erscheint uns notwendig , einmal das
neue , also nationalsozialistische Verhältnis
zwischen Reichsbetriebsgemeinschaften und Ve-

triebsführer klarzulegen .
Am 2. Mai 1933 wurde mit Recht die alte

marxistische Form der Gewerkschaften und da¬
mit der einseitigen Interessenvertretung nie¬

dergerissen . Die NSBO als die Trägerin des

nationalsozialistischen Gedankens im deutschen
Arbeitertnm übernahm diese alten und marxi¬

stischen Tendenzen verschworener Gewerkschaf¬
ten nicht, um sie in den gleichen oder ähnlichen
Tendenzen fortzuführen . Tie Deutsche Ar¬

beitsfront als die neue

Gemeinschaft der gesamten deutschen
schaffenden Menschen

riß die alten Schranken , die sich störend zwi¬

schen Arbeitgeber und Arbeitnehmer aufgebaut

hatten , nieder . Mit der Aufhebung der bis¬

herigen Gewerkschaften und deren Formen

war es naturgemäß auch notwendig , daß die

sozialpolitischen Formen der Arbeitgebcrver -

bindungen ebenfalls der Auflösung verfielen .

Wochenlang diskutierte man ins Leere hinein

mit der Behauptung , nun wären alle „Jnter -

esienvertrctungen " der Arbeiter sowie der Ar¬

beitgeber niedergerisien . Die einen glaubten

vielleicht , ohne Gewerkschaften auf der ande¬

ren Seite nun eine Machtpolttik zu ihren

Gunsten entwickeln zu können , und die ande¬

ren sahen in der Aufhebung der Arbeitgeber¬

verbände für sich nun den Tag gekommen , sich

auf ihre Machtpolitik zu berufen . Gott sei

bank konnten sich beide Vorhaben nicht aus¬

wirken , da in allen führenden Stellen der

Deutschen Arbeitsfront alte und bewährte

Kämpfer der Bewegung saßen, die alle libera -

listischen, kapitalistischen und marxistischen

Tendenzen nicht hochkommen ließen . Für beide

Teile mag cs deshalb unangenehm gewesen

sein, als die deutschen BctriebSgcmcinschaften

entstanden und organisiert wurden . Und daß

der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr .

Robert Leu , mit seinem Gedanken der

RcichSbetricbsgemcinschastcn recht gehabt hat ,

beweist die Tatsache , daß in Tausenden und

aber Tausenden von Betrieben heute ein wah¬
rer

Kameradschaftsgeist zwischen Betriebs¬
führer und Gefolgschaftsmitgliedern

entstanden ist . In einem nationalsozialistischen
Deutschland , das auf sich selbst und seine ur¬

eigene Kraft angewiesen ist , kann und darf es

nicht anders sein, als daß Bctricbsführer und

GcfolgschaftSmitglicder Schulter an Schulter

im Wirtschaftsprozeß stehen. Niemals würde

die deutsche Wirtschaft einen segensreichen Auf¬
trieb erleben , wenn sich die Teile , die ausein¬
ander angewiesen sind , feindlich gegenttber -

stehen.
Am 1 . Oktober wird nun die Umorganisation

der Deutschen Arbeitsfront so weit fortge¬

schritten sein , daß die einzelnen ReichSbe-

triebSgemeinschasten der Deutschen Arbeits¬

front ihre Aufgaben in die Hand nehme » kön¬

nen . Schon die Tatsache, daß in den Reichsbe¬
triebsgemeinschaften heute zur rechten Hand
des Leiters ein RetriebSführer als Stellver¬

treter steht , ist Beweis dafür , daß in Zukunft
die Geschicke des Betriebes auch bei der ober¬

sten Stelle der Betriebscinheiten , der RetchS-

betriebsgemeinschaft , paritätisch behandelt wer¬

den von Gefolgschaftsmitglieüern und Be¬

triebsführern . Wir sind unS darüber vollkom¬

men im klaren , daß der Gedanke der ReichS-

betriebsgemeinschaften erst noch einer größe¬
ren und gewaltigen Fundamentierung in all

den Kreisen bedarf , die in den früheren sozial¬

politischen Arbeitgeberverbänden ihre alleinige

Interessenvertretung sahen. Bei den Reichs -

betriebsgemeinschasten handelt es sich nicht um

Interessenvertretung , sondern um die sorg¬

samste Wahrnehmung aller auftauchenden Fra¬

gen und Nöte des Betriebes . Und das Wort

„Betriebe " schließt in sich die Folgerung , daß
die

Betreuung der Betriebsfllhrer wie

Gefolgschaftsmitglieder
gewährleistet ist . Alle sich aus dem gesamten

Arbeitsgebiet ergebenden Aufgaben werden

einer um so rascheren Lösung entgegengehen ,
wenn ein starkes Vertrauen zu den ReichS-

betricbsgemeinschaften vorhanden ist, wenn
letzten Endes jeder Schaffende in seiner
Reichsbetriebsgemeinschaft den Hort , das Ver¬
bindende , niemals Trennende sieht,- bann kann
die Zeit nicht fern sein, in der wir restlos alle
die Schäden der liberalistischen , marxistischen
Zeit überwunden haben , in der wir nur noch
mit nationalsozialistischen Betrieben zu tun

haben werden . „

SitlerjußcnMIluitrfcrtc
„Sie Fanfare"

Immer wieder fällt beim Ansehen dieses
illustrierten Blattes der Hitlerjugend die aus¬
gezeichnete Durchgestaltung auf . Die Photo¬
graphen und Schriftleiter der Zeitung können
sich mit ihrer Leistung sehen lassen.

Im Scptemberheft finden wir Bilder vom
Reichsparteitag , die wir in andern Illustrier¬
ten vergeblich suchten. Künstlerische Ausnah¬
men vom Maffenappell der HI und aller an¬
deren Formationen , die das Ange fesseln . Da¬
neben Berichte aus aller Welt , interessante
Aufsätze und Geschichten .

Wir empfehlen den Kauf der Zeitung jedem
Jugendgenosscn , jedem Nationalsozialisten
überhaupt .

NSDAP , Kreis Karlsruhe
Kreisleitung

Am Montag , vcn 24 . September 1934, Punkt 18 Uhr ,
findet im unteren Bierlokal des „Krokodil " , Eingang
Blumenstraße , eine wichtige Bcsvrechung statt .

Redner : Stellverlr . GauprcsseamtSlcitcr Pg . Boß »

l e r .
Thema : Partei und Presse .
Zu erscheinen haben :
Sämtliche AmtS - und Abteilungsleiter des Kreil -

stabes .
Sämtliche Ortsgruppen - und Slützpunktleiter , Orts¬

gruppen - und Stützpnnkt -Presiewarte des greises KarlS -

ruhe .
Der KreiSlciter .

*
Ortsgruppe der NSDAP , Karlsruhe -West I
Montag , den 24 . September , 20 .13 Uhr , findet im

. Augustiner ' für sämtlich « PL eine Besprechung statt .
Teilnahme siir alle Amts - , Abtcilnngs - , Zellen - und
Blocklciter Pflicht . Der OrlSgruppenleitcr .

-d

Ortsgruppe der NSDAP , Karlsrnhe -
Siidwcst 1

Am Mittwoch , den 26 . September , abends 26 .15 Uhr ,
Sitzung im Gasthaus „ Zur Wacht am Rhein ' . QS
haben sämtlich « Pol . Leiter aller Gliederungen an die¬
ser Sitzung teilzunehmen .

Der OrtSgruppenleitcr .

Ortsgruppe der NSDAP , Karlsruhe -
Südwest Hi

Geschästöstelle : Pntlitzstrastc 14 . Tel . 3886.
Die Sprechstunden des OrlSgruppenleiterz finden >«-

wcils Freitag von 20—21 Uhr statt .
Die Kassenstunden jeweils Montags und Freitags

von 20— 21 Uhr . Der Ortsgruppe,Heiter ,
v

ReichsarbeitSgemcinschast der Berufe im
sozialen und ärztlichen Dienste c. B . sRAG )

ReichSsachschaf«: Technische Assistentinnen ,
Ortsgruppe Karlsruhe .

Unsere nächste Zusammenkunft findet gemeinsam mit
der ReichSfachschast Deutscher Schwestern und Pflege¬
rinnen statt , und zwar am Dienstag , den SS. September ,
abends Stz. lö Uhr , im Saal des Kinderkrankenhauses
Karlsruhe , Karl -Wilhclmstr . 1 . Herr Direktor Dr .
Moemer , Leiter der Badischen Heil - und Pflcgeanstalt
Fllena » , spricht über das Thema : Die Verhütung erb¬
kranke » Nachwuchses im Bereich der Psychiatrie .

— Pfltchtvortrag . —
Hilde Hoevelmann .
*

NS -Frauenschast , Ortsgruppe Sübwest
Am Dienstag , den 2ä . September , findet der Heim¬

abend abend ? 8 Uhr in der Lutsenschule statt . Frl .
Fuhr spricht über „Die deutsche Frauenbewegung und
di« Fra » im Tritten Reich ' . Um vollzähliges Erschei¬
nen wird gebeten . Tie Heimabende sinden regelmäßig
alle 14 Tage statt .

Die OrtSgruppcnsranenschastSleiterin .

f fp
* ' >

MM
*SS*Ä ' : . * " *

Ostpreußens SA -Ehrenmal
' Ter Entwurf des Königsberger Architekten Manteuffel für dos SA -Ehrenmal Ostpreußens ,

das im Horst -Wesscl-Park zu Königsberg ausgestellt werden soll

BÜäo : DE6ENFELDST .13
RUF ! 4518/19

~ KARL DÜRR ALLE HEIZMATERIALIEN
GE GR . 1884 , *

Sonntag , 23. Sept . 1934, Folge 202, Seite \
"
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Irr MimiMM Rennwagen

In wenigen Sekunden werden im Nennen die vier Reife » gewechselt und getankt

V
'

t
Das alte , aufregende Spiel um Leben und

Tod , das Toben der Motoren . . . all das ist
noch wilder und noch interessanter geworden ,
seitdem deutsche Rennwagen wieder in den
Kampf eingreifen können .

Sie sind erst seit ein paar Monaten da.
Aber schon nehmen ivir wieder jedcir Sieg

und jeden Erfolg als die durchaus selbstver¬
ständlichste Sache der Welt hin .

Wenn es aber einmal nicht klappen sollte
- ei herrjeh , dann Hort inan wohl ein arg
vcrschnupstes : „Na , da sicht man 's ivieder ein¬
mal . . ." , nnb nur in günstigeren Fällen
meint ein Volksgenosse einsichtsvoll und ehr¬
lich bekümmert : „ Immer kann man halt nicht
siegen . . . !"

Wahrhaftig : immer kann inan nicht siegen.
Denn der Erfolg im Rennen hängt an hun¬

dert Kleinigkeiten , von denen inan dreinnd -
ncunzig vielleicht sehr exakt in Rechnung stellen
kann : die restlichen sieben aber sind jenem Un¬
berechenbaren anSgcliefcrt , das man Schicksal ,
Laune , Tücke oder Pech nennen mag . Wenn
aber diese sieben Prozent (es können auch fünf ,
sechs, oder acht sein . . . j unwägbarer , nnbcstimm -
barer Dinge den Erfolg in Frage stellen kön¬
nen , hat dann die Rennerci überhaupt noch
Sinn und Zweck ?

Iaivohl - - Rennen haben ihren Sinn : sie
sind Stnrmangrisfe in dem Ewigkeitskampf
der Menschheit gegen die Fesseln von Raum
und Zeit . Konstrnktenr und Werkstatt lernen
ungchener viel beim Van und bei der Erpro -

petzle Konirolle vor dem Rennen

*3 *7. A 'J

bung neuer Rennwagen . Die Entwicklung geht
weiter , immer iveiter , — ist schon der alltäg¬
liche Gebrnuchsivagen ein Gegenstand , der im¬
mer wieder verbessert und verfeinert wird , so
ist ein Rennwagen erst recht nie ain Ende aller
Möglichkeiten . Tie Vcansprnchnng jedes ein¬
zelnen Teiles ist enorm hoch . . . hier sind ja
hnnöerte von PS , die den Wagen mit fast 300
Kilometer in der Stnnde über die Bahn lan¬
cieren , ans 750 Kilo Geivicht konzciitriert . 750
Kilo aber sind nicht viel : die meisten unserer
bekannten Kleinivagen wiegen mehr , und deren
Motoren müssen nur etwa ein Zehntel der
Leistung eines guten Rennmotors hcrgcbcn .

Natürlich ivird man diese Konstrnktion nie¬
mals direkt ans den Gebranchswagen übertra¬
gen können : aber das Hcrauoholcn so geival -
tigcr Spitzenleistung bei dieser Geivichtsbc -
schränkling, dazu die Fahrsichcrheit und Zuver¬
lässigkeit , ist ein unverrückbarer Maßstab für
das Wissen und schöpferische Gestalten des Kon¬
strukteurs , ivic eine Probe ans das Können
und die Gewissenhaftigkeit der Werkstatt —
positive Werte , die in irgend einer Form dem
Serienprodukt wieder zugute koinmcn werden .

Für uns , für Deutschland , sind aber diese
neuen Rennwagen noch mehr !

Sehen mir uns einmal im Ausland mit : die
Engländer haben längst begriffen , dast sich
solche Dinge ganz real bezahlt machen. Man
must ihnen zugcstehcn : sie verstehen eS grost-
artig , auf die menschlichen Gcmütsorgane zu
spekulieren , und gleichzeitig sind sie die geivieg-
tcsten Kanflentc , die je von Gottes Sonne an¬
gestrahlt ivnrden . Sie ivisscn sehr genau ,
warum sie hinter jedem Rekord zu Wasser, zu
Lande , und in der Luft her sind wie der Teu¬
fel hinter der armen Seele - die Pfunde , die
sie hier investierten , waren nationale Propa¬
ganda und kehrten fruchtbar vermehrt ans vie¬
len Wegen wieder zurück.

Ans Deutschland bezogen hat diese Anschan-
ung ihren besonderen Sinn : wir haben durch
Benz und Daimler der Welt den Kraftwagen
geschenkt . Das legt uns einige Verpflichtun¬
gen auf , und zu diesen Verpflichtungen gehört
die, dast wir im Fortschritt der Technik nicht
blost brav mittraben , sondern selber das Tem¬
po mit angeben .

Das geht natürlich weit über das Sportliche
hinaus , geht sogar über das Fachgebiet Auto¬
mobilbau auf das unendlich weite Feld der

Technik überhaupt . . . aber diese Rennwagen
sind besonders geeignet , der Welt sinnvoll und
klar zu zeigen , dast Deutschland noch ( und
heute erst recht . . . ! > in der Technik führt —
und deshalb wurden sie gebaut !

Vcrsnchsabteilnng von Mercedes -Benz ui
llntcrtürkfteim .

Das Allcrhciligste der grosten und weit¬
läufigen Fabrik . . . von tanscnd Besuchern
darf kaum einer hierher kommen . . . eben
iverden die rasenden Nngchener für eines der
grosten Automobil - Rennen fertig gemacht.

An jedem Wagen etwa ein halb Dutzend
Monteure . Sie arbeiten bedächtig, unheimlich
gewissenhaft . Jeder Handgriff ivird ivieder
überwacht , damit ja alles stimmt an dieser l
Sorgfalt , an dieser Hingabe hängen Sieg und
Erfolg . . . der Erfolg , aber auch Leben und I
Gesundheit der Fahrer , die sich diesen Wagen !
anvcrtrauen .

Ans viel tausend Einzelheiten besteht ein
Automobil ein komplizierter Organismus ,
ein Zellenstaat von unerhört feingliedrigem
Ansbaii . Da mnst jedes Schräubchen betreut
werden , vom rohen Werkstoff, dessen Gefüge
als Dünnschliff unter dem Mikroskop geprüft
wird , bis zum Einbau des fertigen Stücks , —
dazwischen liegt ein langer und vielfach ver¬
schlungener Weg durch zahlreiche Werkstätten .

Es gibt an diesem Rennwagen ein ganz
bestimmtes Einzelstück, von dem der rohe
Stahlblvck 135 Kilo wog : und dieser Block
wurde in tausenden von Arbeitsstunden , in un¬
endlich mühseliger und getreuer Arbeit
geformt , bis er am Ende ein fertiges Werk¬
stück von ganzen 0 (ja , bitte : neun . . .) Kilo
war !

Wir standen zwischen den aufgcbockten
Wagen und Dr . -Jng . N i b e l , der Chef-
lonstruktcur von Daimler -Benz , erzählte vom
Werden dieser sagenhaft schnellen Geschöpfe .

Der Beschlntz , wieder einen Rennwagen zu
bauen , siel in die Tage , da das Ringen um
Deutschlands Zukunft der Entscheidung zueilte :
Januar 1933.

Die Rennformel (sie mag gut oder nicht gut
sein . . . ) war gegeben : (750 Kilo durften die
Wagen wiegen , „nackt "

, ohne Reifen , ohne
Kraftstoff , Ocl und Wasser. In diese 750 Kilo
mußte nun ein Höchstmaß an Leistung und
guten Fahreigenschaften gepreßt werden .

Noch sind im Werk die Erinnerungen an eine
glorreiche Vergangenheit lebendig : Grand
Prix 1914 ; Targa Florio 1924 ; der Acht¬
zylinder -Rennwagen von 1925 ; der herrliche ,

Warschau ist der Startort zweier flugsport¬
licher Veranstaltungen , die — durch kurzen
Zcitabstand voneinander getrennt — in ganz
Europa , ja auch drüben in der neuen Welt ,
stärkste Beachtung der breiten Massen finden .
Der Europa - Rnndflug , der am vorigen Wo¬
chenende in Warschau zn Ende ging , hat mehr
als eine Woche lang alle in Spannung gehal¬
ten . Jetzt wird es der Gordon -Bennct - Flng der
Freiballone sein , der ungeteiltes Interesse ver¬
dient .

19 Ballone nehincn in der polnischen Haupt¬
stadt am koniinendcn Sonntag den Kampf nm
den Sieg auf . Der Ballonfahrer , der die meisten
Lustkilometcr znrücklcgcn kann , kommt auf den
ersten Rang des Gcsanltergebnisses . Besondere
Einschränkungen iverden den Teilnehmern in
bezug auf den Kubikinhalt der Ballone nicht
vorgcschricbcn . In der Wahl dcS Materials ist
also allen Wettbewerbern freie Hand gelassen.

Deutschland ist in Warschau mit drei
Ballonen von 2000 Kubikmeter bis 2200

Kubikmeter Rauminhalt vertreten .
Götze und Vogel , zwei Düsseldorfer Piloten ,
wurde die Führung des Ballons „Deutschland "
anvertraut . „Stadt Essen" geht mit Kaulen

unvergessene SSK . . . aber die Zeit ist weiter¬
gegangen . . . sie schuf edlere Werkstoffe,
brachte neue Erkenntnisse , ganz andere Oele
und Kraftstoffe — die Erfahrungen aus alten
Tagen sind wirklich nicht viel mehr als kost¬
bare Erinnerungen .

Es war klar : etwas grundsätzlich Neues
mußte gefunden iverden . Weniger im Aufbau
des Motors als im Entwurf des Fahrgestells .
Und hier kommt das Interessante und Ueber -
raschendc : daß dieses Fahrgestell nicht aus
früheren Erfahrungen mit schnellen Renn¬
wagen , sondern vom modernen Gebrauchs¬
wagen her entwickelt iverden konnte — und
zwar mit dem Resultat , daß der Merce -des-
Benz -Rennwagen eine für seine Schnelligkeit
einfach phantastische Straßenlage hat .

Es kamen die Erwägungen um den Motor :
acht , zwölf , oder gar sechzehn Zylinder ? Dreh¬
zahl , Verdichtung , die Anordnung von Kom¬
pressor und Vergaser (was übrigens verblüf¬
fend elegant gelüst wurde . . . ) — alles Dinge ,
die für den Außenstehenden furchtbar kompli¬
ziert und verwirrend sind . . . und im Hinter¬
grund immer wieder die drohend geschwungene
Geißel : 750 Kilo , und kein Gramm mehr — !

Im Büro eines berühmten englischen Flug -

jun . und Pröbsting auf die Reise . Der dritte
deutsche Ballon „Wilhelm von Opel "

, wird von
dem Hamburger Dr . Zinner und dem Darm -
jtüdtcr Flieger Dcku geführt iverden . Es star¬
ten weiter drei amerikanische , zwei belgische ,
drei französische, drei polnische, drei schweize¬
rische , ein italienischer und ein tschechoslowaki¬
scher Ballon .

Polen ist der Geivinner des vorjährigen , von
Ehikago ausgehenden Gordon -Bennett - Wett -
bcwcrbs . Ihre schärfsten Konkurrenten sind
wohl die deutschen und amerikanischen Teil¬
nehmer . USA hat noch immer das b e st e
Material zur Verfügung gehabt und es
fanden sich in den Staaten immer ivieder reiche
Geldlcnte , die eine hervorragende Ausrüstung
für den Gordvn - Bennet - Flug stifteten .

Nach der augenblicklichen Gesamtwettcrlage
wird die Windströmnng die Ballone wohl nach
Zentraleuropa führe » . Möglich ist aber
auch , dast die Reise über die unendlichen Wei¬
ten Soivjctrnstlands bis weit » ach Asien geht.

Wahrscheinlich werden wir lange warten
müssen, che die Landcmclüung des erfolgreich¬
sten Fahrers uns ans irgendeiner menschen-
vcrlasscnen Gegend des Festlandes erreicht hat .

Die Reise geht ins Ungewisse . . .

zeugkonstrukteurs hängt ein Schildchen mit der
Mahnung : ,^It weighs always more — es
wiegt doch immer mehr . . . !"

So etwas gab es hier nicht. Durfte es gar
nicht geben . Aber schwer , unendlich schwer war
es , alle Einzelteile und ihre Beziehungen zu
einander in vollendete Harmonie zu bringen ;
die Kette dieser zahllosen Teile durfte kein
einziges schwaches Glied aufweisen . Dann kam
noch ein verbissenes und schwäbisch zähes „Aus¬
handeln " der Gewichte, und am Ende war man
ganz hübsch unter dem vorgeschriebenen Gewicht
geblieben .

Im Januar waren die ersten Striche aufs
Papier gelegt worden . Im Mai ivurde mit der
Anfertigung der Teile begonnen . Und als der
Winter ins Land zog , war gerade ein Wagen
fertig geworden .

Der Schnee war in Deutschland noch nicht
versickert, da fingen die Probefahrten in Monza
und auf den Autostraßen Oberitaliens an . Dort
waren um diese Zeit die Straßen schon trocken
und für hohe Schnelligkeiten geeignet . Mit den
Probefahrten marschierten aber auch die
Schwierigkeiten auf und machten allen das Le¬
ben sauer : den Rennfahrern , dem Leiter der
Rennabteilung (wer kennt ihn nicht, den guten
Onkel Neubauer ? ) , dem wackeren Meister
Kraust und seinen ungenannten Getreuen .

WaS die Sache so angenehm machte , Ist, dast
diese Rennwagen Einsitzer sind . Rennfahrer
aber sind keine Ingenieure , und Ingenieure
zischen nicht mit 250 Sachen durch die Gegend .
Abgesehen davon , daß es nicht ganz einfach sein
soll , bei solchem Tempo Beobachtungen mit kor¬
rekter Unterscheidung von Ursache und Wir¬
kung durchzuftthren .

Auch daS wurde geschafft .
Tage , Wochen, Monate vergingen .
Die ersten Bilder kamen in die Oeffentlich -

keit . . . Bilder von einem stlbergrauen
Projektil . Eine Form von kühner Eleganz ,
aber sie war auf sicherem wissenschaftlichen
Boden gewachsen: Dr . Martin Schrenk , der
im Mai 1984 auf einer Forschungsfahrt mit
dem Freiballon den Fliegcrtod starb , hatte die
Hülle des Silbertorpedos entworfen und im
Windkanal geprüft . Was aber die Farbe an -
gcht, so hatte man sestgcstellt, daß bet Ver -
wendnng von Leichtmetallbronzc an Stelle des
üblichen Lacks einige Kilo an Gewichts¬
reserve übrig blieben , die man recht vorteilhaft
an lebenswichtigen Stellen einsetzen konnte .

Ein Sommer zog ins Land .
Die ersten Siege wurden erkämpft : auf dem

Nürburg -Ring , in der Eoppa Acerbo , neuer
Rekord auf dem Klauscnpaß , Großer Preis
von Italien bei Monza !

In der großen Geschichte der Automobtl -
rennen ist es selten , sehr selten vorgekommen ,
daß ein Wagen so frisch vom Reißbrett
herunter überhaupt etwas gewann . . . bei
Bugatti und Alfa Romeo rechnet man gewöhn¬
lich mit einem vollen Rcnnjahr für den Anlauf .

Von dieser Seite betrachtet nehmen sich die
wenigen Mißerfolge gar nicht so tragisch aus :
die Siege gewinnen aber so erst ihre richtige
Bedeutung .

Ja , und nun sollte man noch einiges über die
Konstruktion , über die interessanten technischen
Einzelheiten erzählen können . Aber das geht

^leider nicht .
In diesen Wagen stecken so viel neue Ucber -

legungcn , so viel grundsätzlich wichtige Einzel -
lösungcn , daß man nichts davon prcisgeben
darf . Tic „Anderen "

, unsere Rivalen in
Italien und in Frankreich machen cs genau so
— da haben ivir nicht die geringste Veran¬
lassung , von unseren Erfahrungen und unserem
Wissen etwas „herznschenken" .

Auch die Nächstenliebe hat ihre Grenzen . . -
im Sport , im Kampf erst recht.

Noch dazu dann , ivcnn es darum geht,
. Deutschlands Farben gegen die besten Kon¬

strukteure und gegen die besten Fahrer des
'Auslandes zu verteidigen - zn siegen . . . !

Oskar Weller .

ilPlII
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Emc Sekunde »ml, de », Zusainincnslost
Bei dem Aittoren,cen in Woodbridgc «New Jersey ) gelang dem Photographen diese sclicnc Aufnahme . Die
Fahrer stießen in hoher Geschwindigkeit zusammen . Während cs Fatrbanks «links ! gelang , seinen Wagen

wieder in die Bahn zu bringen , wurde der andere Fahrer leicht verletzt .

In gewinnt den Gordon-Bennett-Zlug ?
Start der großen Sretballonvrüsung am Sonntag in Warschau

„Der Führer Sonntag ,
'23 . Sept . 1934, Folge 262, Seite 18
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Bergstraßen««»Talwege . . .Menschheitswege.
Mt

prophetlschem Geiste, aus seinem innersten Wesen heraus
die

Zukunftsentwicklung erahnend, schlagt ein Mensch Autobahn «
straßen durch die Taler und über die Berge, als liebe er nur breite
Sicherheit, lind doch liebt er die schmalen, tief in den Erdboden
gehöhlten, rechts und links von schwerem Geröll bedrauten, uraltenMenschheitspfade.

Ein anderer lebt vielleichtin äußererBewegung und gilt als der
geboreneMann sachlicher Tätigkeit- in

Wirklichkeit ist er in seinen
besten Stunden ein

Oichtersmann, der den Stimmen aus dem
Innerenlauscht. Einen Dritten nennen sie einen . verknöcherten"
Rechner. Aber wer an seine Tiefen anzuklopfen versteht, findet
statt des kalten, unnahbarenDenkers einen weichen, zartenMenschen,
der sich gegen den Sturm der Welt hinter einer harten Schale

geborgenhat. Es gibt kaum einen Lebenden, der sich dieserDoppel«
anlage, dieser Gewalt aus dem Innem, entziehen kann. In i'edem
einen sich Natur und Geist, Llrgefühl und praktische Ziele. Beide
zusammen machen- erst den ganzen Menschen, den ganzen Mann.

Nebemst, wo wir Hinblicken, scheint ein solcherZusammenklang
notwendig zu sein, wenn etwas Vollkommenes werden soll. Viel¬
leicht liegt darin der Grund dafür, daß vor Zeiten die nur auf
Anzeigen eingestellten -InteNigenzblatter̂ sich mit den anderen

/
Blattern, den .Zeitungen", in ihrer frühen Form schon zusammen¬
gefundenhaben. Weil der Leser der Zeitung aus seinem innersten
Wesen heraus verlangt, außer demText auchAnzeigen zu sehen, und
weil er dieses Verlangen nach beidem

gleichzeitig in ihr stillen
kann, deshalb wirkt sie auf ihn organisch und erfolgreich. So ist :

zwischen dem

_

^ /

dein i



Großboxkampf in Karlsruhe
Vrovagan-averanstaltung des Gau xiv im Deutschen Amateurboxverband
Am Freitagabend hatte der Gau 14 des

Deutschen Amateurboxverbandes die Anhänger
des Faustkampfsportes ins Colosseum geladen .
Angezogen durch die in Aussicht stehenden gu¬
ten Kämpfe , war das Publikum dem Rufe
weitgehendst gefolgt , so daß der Saal schon vor
Beginn stark überfüllt war . Mustergültiger
Ordnungsdienst durch die SS sorgte dafür, daß
jeder auch alles von den Kämpfen sehen konnte.
Auch sonst konnte sich die Veranstaltung sehen
lassen. Von dem ehemaligen deutschen Mann -
schaftsmcister, Colonia - Köln , aus dessen
Reihen unser deutscher Boxsport schon man¬
chen großen Könner erhalten hat , waren uns
einige Kämpfer in den Ring gestellt, von denen
die Karlsruher Boxer viel lernen konnten .
Das sei aber auch ruhig gesagt, daß die Kölner
Voxcr noch nicht allererste Klasse , darstellcn .

Um so betrüblicher ist es , feststcllen zu müs¬
sen , daß unsere Karlsruher Vertreter , vo .'.
einer Ausnahme abgesehen, nichts Besonderes
zeigen konnten . Sie wirkten, trotzdem sie doch
auch im Boxsport nicht mehr gerade zu den
Jüngsten gehören , zeitweise erschreckend schwach.
Wir beobachten nun die Karlsruher Box-
vcraiistaltungcn schon eine Zeit lang. Bisher
wurden stets von Karlsruher Seite die glei¬
chen Kräfte in den Ring geschickt, die doch, und
das wird auch jeder Anhänger der beiden Box-
vcrcine zugcben müssen, ihre Höchstleistung be¬
reits erreicht haben und uns nichts Neues
mehr geben können . Eins haben sie ja alle. Sie
gehen mit Mut an jede Aufgabe heran und
scheuen sich nicht, Schläge anzuuehmen. Damit
kommen wir aber im Boxen nicht weiter.
Wenn also der Gau 14 seine lobenswerte Ab¬
sicht, durch Verpflichtung guter Kräfte auch das
badische Boxe » zu heben, wahr machen will,
so muß cs mit

eine seiner ersten Aufgaben sein, zunächst
einmal in Karlsruhe für Nachwuchs zu

sorgen,
der durch die Kämpfe mit den Großen vor¬
wärts gebracht werden kann . Da konnten uns
auch die Nahmenkämpfe nichts Vielversprechen¬
des zeigen .

K a h r m a n n und Maier waren die badi¬
schen Sieger des Abends . In diesen beiden
Boxern, von denen allerdings nur der Erstere
nach Karlsruhe gehört , haben wir Leute , die

allen Gegnern das Beste abfordern und die
trotzdem noch klar siegen können .

Solch Nachwuchs muß her .
Für den veranstaltenden Gau begrüßte Gau-

führer W e h r l e, Mannheim, die Gäste . Sein
Versprechen , auch weiter gute Kämpfe in den
Gau und » ach Karlsruhe zu bringen wurde
beifällig ausgenommen . Für seinen 80. Kamps
fand eine

Ehrung des Karlsruher Boxers Deimling
statt , dem eine Plakette als Anerkennung
überreicht wurde. Zum Schluß dankte Wehrle
noch der Presse , für die gute Unterstützung bei
der Propaganda . Ein Vertreter der Kölner
dankte im Namen der Gäste .

Ringrichter Sch w i n d - Mannheim fand bei
seinen Entscheidungen nicht immer die Gegen¬
liebe des Publikums . Sein Spitzname „Groh -
mutter " (übrigens gar nicht übel ) war des
öfteren zu hören. Uns Haler a n s n a h m s-
los gefallen / Er paßte auf und griff ein ,
wenn es darauf ankam und übersah wohl ab¬

sichtlich Kleinigkeiten . Dadurch kam es zu
flüssigen Kämpfen , so daß ihm mit ein Ver¬
dienst daran zuzuschreiben ist , wenn der ganze
Kampfabend begeistern konnte . Ebenso erfüll¬
ten die Punktrichter U l m ri ch - Mannheim
und die beiden Karlsruher Hane » . Klein -
dienst ihre Aufgabe . Mit ihren Urteilen ist
ivohl jeder zufrieden gewesen.

Ein Dank aber alle« Kämpfern, die wir
im Ring sahen,

die uns einen Abend bescherten, an dem rest¬
los wohl alle zufrieden waren . Nicht immer
standen da oben gleichwertige Gegner. Aber
daß gerade die in den einzelnen Kämpfen
technisch unterlegenen auch bei den Nichtver -
einsfanatikcrn — manchmal besser gefallen
konnten als die Sieger , beweist, daß jeder von
ihnen alles gab — angcfangen von den beiden
Kleinen, die den Abend begannen und endigend
mit der letzten Runde, in der der Barmer
Schmidt sich mit allen Kräften noch gegen
den Niederschlag wehrte.

Solche Veranstaltungen werden wir hoffent¬
lich in Karlsruhe öfter sehen. Dann kann sich
der Veranstalter ruhig einmal an einen größe¬
ren Saal ivagen .

Der Kampfbcricht
Als ersten Kampf des Abends sah man einen

flotten S ch ü l e r k a m p f , der beim Publikum

gefallen konnte, da er boxerisch schon auf guter
Stufe stand.
Bantamgewicht: Birk -KBB —Schill -Germania.
ES war ein erbittertes Tressen zweier Gegner,die sich nichts nachgaben. Birk hatte die grö¬
ßere Kampferfahrung für sich und gewann
verdient nach Punkten.
Federgewicht : Reuter -KBV.— Scherb -Brötzingen
Reuter zeichnete sich durch mangelnde Sport¬
disziplin aus , so daß er keinen schönen Kampf
gab. Der Brützingcr gab in der 3 . Runde den
Kampf ans . Der Ringrichter war viel zu nach¬
sichtig mit dem Karlsruher Boxer.

Als besten Einlagekampf sah man ein schö¬
nes Treffen zwischen Mülle r -KBV. und
S e i b e r l j ch - Germania . Müller war der bes- -
scre Kopfboxer und führte den ganzen Kampf
gegen den sich gut wehrenden Scibcrlich. Punkt¬
sieger : Müller .

Ten Reigen der
Sauplkümpse

cröffnetcn im Federgeivicht D c i m l i n g -KBV.
und R u st e m e i e r -Köln . Deimling hatte von
einigen guten Momenten abgesehen, gegenüber
dem Kölner nicht viel zu bestellen, der ihn in
jeder Runde mit harten Treffern zudeckte , so
daß der Karlsruher sich nicht richtig entwickeln
konnte . Deimling hat aber gegen den deutschen
Exmeister sich sehr gut gehalten . Punktsieger:
R n st e m c i e r-Köln .
Leichtgewicht: Fencrbachcr-Brötzingcn — Esser-

Köln
Man konnte auch in diesem Kampf wieder

die gute Kölner Vorschule bewundern. Esser
schlägt 1 —2 Schläge und setzte Feuerbacher von
der 1 . Runde an schon stark zu , der sich aber
sehr geschickt verteidigte . Schließlich mußte sich
der Brützingcr aber dem besseren Kölner beugen.
Nachdem er mehrmals zu Boden mußte , setzte
in der 4. Runde ein Kinnhaken ihn für die Zeit
auf die Bretter.
Weltergewicht: Wieland KBV — Prodel -Köln

Wieland mußte in letzter Minute für Kohl-
vorn einspringen . Er lieferte dem Kölner einen
ganz großen Kampf. Mit allen Raffinessen des
Boxens arbeitete Wieland , wie man ihn noch
nie sah . Mehrmals konnte der Kölner ihn zu
Boden schicken , doch immer wieder nahm Wieland
den Kampf mutig auf . Ein Kampf auf Biegen
und Brechen , indem der Karlsruher in der
letzten Runde am Schlüsse seiner Kräfte war .
Sieger nach Punkten : Prodel -Köln.

Mittelgewicht : Kahrmann-Germ. — Deutz-Köln
Deutz lieferte erst seinen 10 . Kamps, doch

konnte er dem routinierten Karlsruher ein offe¬
nes Treffen liefern. In heftigen Schlagwech¬
seln konnten beide des öfteren gut durchkom-
mcn . Kahrmann hatte die letzten 3 Runden
des Kampfes für sich und wurde damit Punkt¬
sieger.

Im Schlußkampf des Abends trafen sich im
Halbschwergewicht: Maier - Singcn —

Schmidt -Barmen.
ES mar der schönste Kampf und der Höhe¬

punkt der Veranstaltung. Schmidt lieferte dem
Exeuropameistcreinen (frohen Kampf wie man
ihn in Karlsruhe noch selten sah . Maier , der
Kleinere von beiden , arbeitete sich aber immer
wieder mit der Linken an seinen Gegner und
punktete . Mehrmals kam er mit linken und
rechten Haken durch, worauf allerdings Schmidt
auch nie die Antwort schuldig blieb . Dem Nah¬
kampf ging der Barmer aus dem Wege. In
den letzten Runden wurde Maier dann über¬
legen , so daß Schmidt Mühe hatte stehend über
die Runden zu kommen. Punktsieger: M a i e r.

h.

Die Auslosung für San Sebastian
Caracciola startet als Erster

Zu dem am Sonntag auf der Nundstrecke
von San Sebastian zum Austrag kommenden
Großen Preis von Spanien haben sich insge¬
samt 15 Teilnehmer in die Meldeliste einschrei-
bcn lassen. Beim veranstaltenden A . C . von
Guipuzcoa wurde nun die Startauslosung für
dieses Rennen vorgcnommcn. Die Deutschen
schnitten dabei ausgezeichnet ab, denn Carac-
ctola und Stuck starten in der ersten Reihe .
Es wurden folgende Startnummern bekannt -
gegeben.

8 llaracctola 4 KBtmtOe 6 ® tud
(Mercedes-Benz) (Sugatti ) (Huto-Unlon)

8 Barzi 10 SoffteUt
(Hlfa Romeo) (Maserati )

12 Riwofari 14 Drcysuft 10 llftlron
<Maserali ) (Bugalti ) <AIIa Romeo)

18 gsagloli 20 Lehoux
(Mercedes-Benz) (Maserati )

22 Mombcrgcr 24 Brunei 26 Falibctto
(Auto-Union) (Maserati ) (Maserati )

28 Brtvio 30 viornstad
(Bugat » ) (Alfa Romeo)

*

Bor einer riesigen Znschauermenge schlug die
Fnßballnationalmannschaft von Argentinien
in Buenos Aires Uruguay mit 1 :v (0 :0) To¬
ren.

laaEnacasE
| Besucht den VergnOguugspark
= auf dem Festhalleplatz und im Stadtgarten anläßlich des

| SüdwestdentschenHeimattages vom 22. bis 24. Sept.
f"

Frieda Decosterü ' i Eppeie ’ s be,iebter59053
= mannhelm . empfiehlt die be- =
E liebten ZUCKerstanoen = mit seinen bekannten Parade -
= bekannte Spezia ' i ' äten 59054 = Clowns. — Erfreut Jung u . Alt.

Jos . Filder , Karlsrune
Allbekannte uiaiieinacKerei .
Anerkannt eutn u . fri - che Waie -
Be *fz d . silb. Med . m. Ehrendip 1.

Fischer ’s Eisstand
Im »amen Land ist ja 69051

Flsctier ' s EIS wohibekannt

L . FlelscnmannS altbekannte
scimtschaukei und Ktnder -
lanrradicaruiieii a. stadtgart .-
8ee bringen Ereud zu jeder Zeit

Gessner ’s Eiehtropierde
Karussell und scniennaiie
Das schönste Vergnügen
s9i 48 für Jung und alt

Vergessen Sie bitte nic ht
Fleifchmann ’s Riefenrad
die schönste Ee !usti «untr
593*9 tür Juntr und Alt

Alex Kondinger Karlsruhe
mit se 'ner beliebten SCHleB -
U . Splaltialle (KanonenschleU .)

Erfreut Jung und Alt 59047

Während der Heimattage im Festaelt
Großes vor c*er Ausstellungshalle

Stimmungs-Konzert
Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt , f
Zum Besuch ladet freundlichst ein 5909

DerFestwlrt Wilhelm Gebhard zum „Elefanten "
Also auf ins Festzelt vor der Ausstellungshalle .

Lämmlin 's
Schieß- und Sportpalast
erfieut Jung und Alt. 5(J0 j6

H Die allbekannte und b - ii ^b e E
I matlern |
E ist zum Heimnitjitr eingelroU ^ n E
E E ’iiRpng EttUnurei Straße . 59045 =

G. Llrdlg ’S bekarntes 5 042
Kinder- Zeppean-, LuHtatirt -
Karulleii und schitifchsuKei
bringt V r»nügi n I Groß » . Klein

Hononorei L . Schaler
5C042 KARLStiL ’HK

8t «ts Ir sehe Ware bekannt . Güte

s Knnflitftrpi G Schäfer I Konditorei Schneider « .= nuiiailui 61 U . ölrliaiGI _ Eing Beierthef -rer - Allee e
§ LURLACH

Ha:inbeim
BeiertheiTer - ANee emnt

Magenbrot , Mandel *Krokant fst .
_ _ Zuckeiwaren . pezialilät : f lisch
E Stets frische Waiebekijnnt . OUte = gebrannte Man *e ’n 40

E Versehen Sie nicht das =

I KoniiiUrennaus mariniscn 1m . nnseim ’sl
E kineanir EttlinRerstraüe . E beliebte Bratwurstu . Fischbrötchen =
jj 59037 Eigene f*abr kalion . E :
rmiiiiiiiimiii!iiiiiiHiiiMiiiiiitiiiMmitmtimtiiimitiiMiiiiiiiimiiHiiiiiitiiiimiiiftiiiiiiiii <iiimi (in~

Jmmobilien
4220

Otto Harder
l Konstanz . =
BalmhofstrS . Tel 787.

c - GegrflmJeH910 .^
Erste Referenzen =

Ständig
über 150 .

Objekte.
in eigenem
Auftrag

verkaufen

AnzeiW -LeLte
gesondert beilegen 1Nicht i«
Brief mit anführcn! Nur

öiTillidjc Schrift
garantiert sehlersrete Wiedergabe

wem

omnger öier

rein und edel

rZurück
Dr. C. Kunz

Frauenarzt

V58955 KriegssiraFja

Onrain« Haut. mnessar .PICMIT Oeslohtsfalten?
Beseitigungdurch neuartiges , er¬
probtes Verfahren. 35971

Wenden Sie sich an
Karlaplatx -Drogerle
lato Mornuna. nnoUiekur

Karlsruhe in Banen
Koke Südend- und LeibnizstraBe

arenziandmesse
Heimatiag

Die große , fest gebaute

BIERHALLE
die auf dem Gelände der städtischen
Ausstellungshalle sieht und 2000 Personen
Siljgelegenheil gibt , bielcl allen Besuchern
während der Festtage

große Konzerte
Samstag , den 22 September , abends : BÜfgerWOliP*

Kapelle umingen .
Sonntag , den 2 \ September , ab 3 Uhr mittags : GaU -

Kapslte 27 des Deutichen Arüetsdiemtes
- Freier Eingang von der Hcrmann ' Billing' Slraße -

Eintritt frei !
Karlsruher Biere

58839

Spezialität : Rostbratwürste

Festwirt Neumaier .

Schön möbl.. sonn .
Zimmer,

ruh . Sage , ohne Ge¬
genüber. billig sofort
;u verm. Beilchenstr.
27, II . Müller . *

rrädriger
Retzgerwagc»

, . M Oertcnf.«
Rad, . 18 M , »f .
Sosienft. 13, Gib. II*

Atelier
ob. hell . Raum ges.
Angebote unter 6546
au den Führer .
2 - 3 ? im - Wodn .
ob. 2 leere Raume
auf 1. Olt . ges. Ang.
m . Prcisang . unter
6532 an bin Führer .

m■znrnim
Rcisedmeii
welche mit Erfolg
Hausfrauen besuckcn ,
stud sehr gute Ber-
bienstmöglichkeit . ge¬
boten . Zuschr . unter
6545 an den Führer .

Stellennesuthe

Mäochen
sucht Stelle in klein .
Haush . auf 1. ob. 15.
(Westst . bevor ; .) An-

cb. u . 6537 an den
sichrer .

Blüthner-
Nerdux-
Zörster-
perzina- u .a
Pianos
wenig gespieit zu
auß .ni d Preisen b

Scheller
t! lavicrl ;an iung

Küiserstr.38, !ll
(Ecke Kroneiisir >

8lsav!ung8vsulvn
in »ohlllsseliortiger Ausführung

fioparafuron aller Art durah

BauhQtta Karlsrune Bbüf
MariemtraBe 66 — Telefon 6200

Lest den „ Führer 14

Kadus-Diainermie Ulellen
Dieses neue unübertroffene Ver¬
fahren habe ich in meinem Snlon
emseführt Natür .iche Wellen ,
unverwüstliche HaHbaikeit
bei ancenehmster Behandlung ,keii e Hei»er aut dem Koni, da¬
her keine Hiizehelästieuner « Her-
pestellt mme st hochfrequenter
Dia hermieströme .
Nftheie Auskunft erteile ich
gerne unverb ;ndl ch.

frisier Saton
Franz Bickel

Karlsruhe , Kaiserstr .il . Tel. 3287

Kraftfahrzeuge
An-ünd Verkauf

Bauspar¬
vertrag

vor ber Zuteilung
zu verk. Personen-
wagen, steuerfrei,
wirb in Zahlung ge¬
nommen. Anaeb. u .
6388 an den Führer .

Büfett
Kredenz, Tisch ,

Schrank u . Verschieb ,
weg . Wcgz . z. verk .

iKasfcrstr. 172, m . •

Kavriolett
bis 6 PS , in gutem
Zust. ges. Angebote
u . 6541 an den ^ ühr.

Gtanvard
200 ccm. 4 Takt, fast
neu . preisw . z. verk .
Kornmann . Beiert¬
heimer Allee 18 a .

68056

Inseriert im
FÜHRER

Unterricht geg . gute
Zahnbehandlung ge¬
sucht. Angebote unt .
6444 an den ffichrcr .

Radio -
Geräte

nur beim Facfcm.

Radio Singer
J 0 llyitr . 25Tel .3388
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Ulieuiel Deuisen bleiben Deutschland

nach dem schuiedenabKommen ?
Das jetzt im Neichsanzeiger im Wortlaut

veröffentlichte neue deutsch - schwedische Zah¬
lungsabkommen ist ein neuer Versuch, die
Zahlungsverpflichtungen zweier Länder durch
ein Abkommen aus der Atmosphäre ständiger
Meinungsverschiedenheitenoder ernsterer Ver¬
stimmungen herauszuheben und die alten
Schulden abzuwickeln.

Zum Verständnis des schwedischen Abkom¬
mens ist es erforderlich , sich vor Augen zu hal¬
ten, daß dem Abkommen ein angenommener
Ausfuhrüberschutz Deutschlands in Höhe von
88 Millionen Mark zugunsten Deutschlands zu¬
grunde gelegt ist . Die Zugrundelegung eines
solchen Ueberschusses ist billig , weil Deutschland
im Verkehr mit Schweden schon vor dem
Kriege einen Ausfuhrüberschußhatte, der früher
höher war und erst im letzten Jahr auf 88
Millionen Mark zurückgegangen ist . Infolge
der Boykottpropaganda sozialdemokratischer
Gewerkschasten ist der Ueberschuß in diesem
Jahre noch stärker zurückgegangen , zeigt aber
wieder eine ansteigende Bewegung.

Bei der Deutschen Reichsbank sowie bei der
schwedischen Clearing -Behörde werden je ein
jtonto geführt, auf das die Importeure ihre
Zahlungen in der Währung des Heimatlandes
leisten . Der bei der schwedischen Clearing-Be-
höroe auslausende Betrag wird nun folgender¬
maßen verwandt:
1. zur Bezahlung der schwedischen Ausfuhr-

waren :
2. monatlich weitere 2.25 Millionen Mark zur

Verfügung der Reichsbank :
8 . danach monatlich weitere 1,8 Millionen Mark

zur Bezahlung von Zinsen auf die Dawes-,
young - und Kreuger-Anleihe :

4 . danach weitere 2,334 Millionen Mark zur
Verfügung der Reichsbank :

5 . danach weitere 1,25 Millionen Mark zur Be¬
zahlung von Zinsen, Grundstückseinnahmen
usw. privater schwedischer Gläubiger :

6. der danach etwa noch verbleibende Rest wird
nach besonderer Vereinbarung, der beide«
Partner verteilt .
Von dem Ueberschuß vcn 88 Millionen Mark

stehen also zunächst der Reichsbank 27 Mil¬
lionen Mark jährlich zur Verfügung. Dann
stehen Schweden 18 Millionen Mark zur Ver-
zinsung der drei Anleihen zur Verfügung.
Dann erhält wiederum die Reichsbank 28 Mil¬
lionen Mark und die schwedischen Privatgläu¬
biger 13'/, Millionen Mark. Insgesamt kann
Deutschland also über 55 Millionen Mark frei
verfügen, sofern 83 Millionen Mark nach Ab¬
rechnung der Warensvrderungen verbleiben.

Um nun zu verhindern, daß sich ähnliche Er¬
scheinungen geltend machen wie beim Schwei¬
zer und anderen Berrechnungsabkommen ist
vereinbart worden , daß die Vertragspartner
die Importeure ihrer Länder in einer wirk¬
samen Weise anhalten, sich nach diesem Abkom¬

men zu richten . Es hat sich nämlich gezeigt , daß
viele Importeure aus Bequemlichkeit und weil
sie es schon immer so gemacht haben , dem deut¬
schen Lieferanten Wechsel und Schecks über¬
senden, statt das Markkonto zu benutzen . Es ist
anzunehmen, daß Gefängnis- und Geldstrafen
festgesetzt werden .

Das schweizerische Abkommen , besten Inhalt
zum Vergleich wiedergegeben sei , sah folgende
Verwendung der auflaufenden Beträge vor :
1 . Bezahlung der schweizerischen Ausfuhrwaren :
2 . Bezahlung der Aufwendungen von deutschen

Reisenden in der Schweiz :

3 . Bezahlung von Zinsen auf von Schweizern
an Deutsche gegebene langfristige Darlehen :

4 . danach stehen der Reichsbank monatlich 5
Millionen Frs . zur freien Verfügung:

5. danach werden weitere 6 Millionen Frs . zur
Speisung eines Tilgungsfonds für die
Deutschland gewährten Anleihen einerseits
und zur Bezahlung nicsttschweizerischer Wa¬
ren andererseits verwandt:

g . der danach etwa noch verbleibende Rest steht
zur Verfügung der Reichsbank .
Der Unterschieb der beiden Abkommen be¬

steht also auch darin , daß in einem Falle neben
dem Waren- und Kapitalverkehr auch der
Reiseverkehr erfaßt ist . In beiden Fällen sind

die Zinsen auf 4H Prozent herabgesetzt.

Börsen und Märkte
Berlin

Tendenz : Behauptet
Auch zum Wochenende liegt dar Börsenbild wie schon

t» den letzten Tagen wenig verändert . Di« Kurse waren
teilweise noch etwas niedriger , eine Reihe von Werten
konnte sich bei kleinen Nausorders des Publikums er¬
holen. Die Kulisse nahm nur noch vereinzelt Glattsiel¬
lungen vor , war aber aus der anderen Seite tnsolge des
stillen Geschäfts und in Anbetracht des bevorstehenden
Ultimos kaum zu Neuengagements geneigt. Von giinsti -
gem Einfluß aus die Stinimung war die gebesserte
Finanzlage der Reichsbahn, insbesondere die neuen
Baupläne . Auch die weiter günstige Entwicklung der
Industriebeschästigung trug zu der ziemlich sreundlichen
Grundstimmung bei . Reichsbankanteile waren aus den
durch di« Tcvisenlag« bedingten Ausfall der Zwischen¬
dividende 1 Prozent schwächer , nachdem die Aktien
schon in den letzten Tagen unter Druck lagen. Im ein¬
zelnen waren Montanwerk« bis 0,5 Prozent abge -
schwächt, Lanrahütle verloren fast 1. Kaliwerke waren
trotz der 25prozenligen Steigerung der Kaliaussuhr ge-
Ichästslos. Farben bröckelten um hi ab. Auch die übri¬
gen chemischen Werte sowie Elcktroaktien hatten kaum
größere Schwankungen. AEG (plus % ) sielen durch feste
Haltung aus . Hamburger Elektrische Werte gewannen 2 .
Interesse bestand auch für Dessauer Gas , Voel und
Schubert & Salzer , die etwa 1,5—2 Prozent gewannen.
Maschinenwerte lagen etwas freundlicher. Metallgcscll-
schast, Bremer Wolle und Eisenbahnverkehrsgcscllschast
sowie Lokalbahn waren bis 1,75 gedrückt . Schwarzkopf
verloren 2,5 . Papier - und Zellftoffwerte lagen unein¬
heitlich . Tchifsahrtsaktien bröckelten bis % Prozent ab.
Renten waren gut gehalten. Umschuldungsanletbe wur¬
den mit 80,75 und Ztnsvergütungsfchetne mit 85,75 g«.
handelt . Jnduftrieobltgattonen gewannen 0,25 Prozent ,
Allbesitzanleihe % Prozent .

Am Auslandsrentenmarkt setzten Mexikaner Ihre Auf-
wärtsbewegung fort . Sehr fest lagen Oesterr. Gold¬
rente , die 2% Prozent gewannen . Russenanlcthe waren
wenig verändert .

Tagesgeld erforderte unverändert 4— 4,25 . Am Va¬
lutenmarkt war das Pfund leicht erholt. In Zürich
stieg der Kurz auf 15,12 !4 , London-Kabel stellt« sich auf
4,gg>4 . Die Parität für den Dollar betrug in Berlin
2,477 und für dar Pfund 12,36.

Zum Schluß : Hauste i« mexikanischen Anleihe«
Di« Börse war bet Rückkäufen der Kultst« befestigt .

Mannesmann stiegen um hi , Daimler waren hi Pro¬
zent höher alz am Anfang . Farben schlossen mit 143.75
nach 142,75. In mexikanischen Anleihen entwickelte sich
« ine neue Haussebewegung, bprozentige Mexikaner stie-
gen aus 14,80 und 4prozentige aus 10,5 , d . h . beide um
1,10 Prozent . Nachbörslich war die Haltung unver¬
ändert freundlich. Man nannte Farben 143,75, Oren -
ftein 90,25 , Daimler 51,25 , 5proz «ntige Mexikaner 14,80,4proz«ntige 105h , Altbesitz 98(h.

Der Dollar kam amtlich mit 2,477 und das Pfundmit 12,36 zur Notiz.

Frankfurt
Stimmung : Widerstandsfähig

Die Wochenschlußbörse zeigte stch gegenüber der gro¬
ßen Geschäftsstille ziemlich widerstandsfähig , wobei
einige vorliegende Mitteilungen aus der Wirtschaft so¬
wie die gegenwärtige Finanzlage und die neuen Bau¬
pläne bet der Reichsbahn eine Stütze boten. Bet wie¬
der uneinheitlicher Kursgestaltung war die Börse im
ganzen gesehen nur wenig verändert . Am Aktienmarkt
erfolgten noch einige Glattsiellungen gegen Renten¬
werte , die meist befestigt waren . So gewannen Alt¬
besitz % , Kommunale Umschuldung 44, späte Schuld¬
bücher und Zinsvergütungsschetne waren gut behaup-
tet.

Von Aktien eröffneten Montanwerke durchweg 44
bis 44 Prozent leichter , nur Harpcner waren 44 und
Alse Genuß 1 Prozent höher. Farben lagen mit minus
% Prozent vernachlässigt, Metallgesellslbaft gingen um
144 Prozent zurück. Deutsche Erdöl waren behaup-
tet. Elektrowerte konnten stch allgemein um 44—%
Prozent befestigen . Lediglich Schultert verloren 44 Pro -
zent . Schissaftrtspapiere gut behauptet, AG für Ver-
kehr plus 1 Prozent . Höher setzten ferner ein Zell-
stoss Aschalfcnburg und Südd . Zucker mit >e pl» S 1
Prozent . Braubank plus 44 Prozent , Rcichsbankanteile
gingen ans die Mitteilung , daß am 1 . Oktober keine Ab -
schlagsdtvidcnde zur Auszahlung kommt , um 144 Pro¬
zent zurück. Etwas lebhafteres Geschäft batten die Aus -
landsrcnten zu verzeichnen , wo neben Mexikanern
Oesterr. Gold und Mazedonier bis 44 Prozent fester
lagen.

Im weiteren Verlauf blieb das Geschäft ruhig . Die
Kursgestaltung zeigte nur geringe Veränderunaen .

Tagesgeld ca . 344 Prozent

Metalle
Berliner Metallnotiernngen

Berlin , 22. Sept . Freiverkehr. M für 100 Kg.
Elektrolntknvier twirebars ) , prompt , cif Hamburg,
Bremen oder Rotterdam 44 .75 , Standardkupfer , loco
38,75— 39 , Originalhüttenweichblei 18,25— 18,50 , Stan¬
dard -Blei per Sept . 18,50 G ., Originalbiittenrohzink ab
Nordd. Stationen 19,75— 20.75, Standardztnk von
handelsiibl . Beschaffenheit 19,25—19,75.

Vielt
Ebcrbacher Schweinemarkt

Auftrieb 37 Mtlchschweine , 9 Läufer . Verkauft wurden :
6 Milchschtveine , 1 Läuser. Preise : erster « 10 — 15 M
das Paar , Läufer 25 XU das Stück .

Obft
Pfälzische Obstmärkre

Lambsheim : Bohnen 2—4, Erbsen 7— 7,5 , Tomaten
1—1,2, Pfirsiche 4— 6, Gurken 1—1,5, Salatgurken 0,80
bis 0,90 M je Zentner . Anfuhr 430 Zentner . Absatz und
Nachfrage sehr gut.

Neustadt : Acpfel 4—9 , Birnen 3—10, Kastanien12— 16 . Mandeln 15, Nüsse 11 —15, Pfirsiche 3—10,Quitten 36, Tomaten 2—3, Trauben 17—22, Zwetsch¬
gen 10. Anfuhr und Absatz mäßig .Bad Dürkheim : Pfirsich« 6—20 , 4—5, Birnen
3— 7, Zwetschgen 6—8, Trauben 10,5—11 , Weiße 13—15,Tomaten 1,3- 2, Nüsse 18. Anfuhr 250 Zentner , Absatzund Nachfrage gut.

Gemüsezentrale Schifferstadt
Aepfel 6—8, Birnen 5. Zwetschgen 9 .5, Trauben 15,Nüsse 10—12, Tomaten 1,5—2, Stangenbohnen 7—8,Buschbohnen 3—5, Rotkohl 4,5— 6, Weßkohl 1,75—2,Wirsing 3- 3,5 , Karotten 2—2,5 , Erbsen 8- 13, Spinat

2,5—3, Blumenkohl 20- 22 , 10—17 und 6— 8, Endivien -
salat 2— 3,5 , Kopfsalat 2— 4 , Gurken per 100 Stück 15
biS 23.

Marktbericht
Berlin , 22 . Sept . Am Geldmarkt trat heute eine we¬

sentliche Veränderung der Lage nicht ein. Blankotages»
gcld erfordert« bei ersten Nehmern wieder 4 —4,25 Pro¬
zent . In Wechseln kommt immer noch etwas Angebotheraus , das jedoch unschwer unlergebracht werden kann.Für Monatsgeld werden wie bisher 4— 6 Prozent ge-
zahlt . Prtvatdtskontsatz unverändert 3,75 Prozent .

Im internationalen Devisenverkehr fällt vor allem
« ine Erholikng des englischen Pfundes auf , das in
Zürich mit 15,1244 (15,11) . in Parts mit 74,85 (74,80)und in Amsterdam mit 7,2844 (7,2744) notiert wurde.Man nimmt an , daß die Erholung auf Rückkäufe der
Spekulation , zum Teil aber auch aus Interventionendes Währungsausgleichsfonds zurückzuführen ist . DerDollar erweist stch weiter als recht widerstandsfähigund eher anziehend, wobei man zur Begründung ausdie stch mehrenden Stimmen für eine endgültig« Sta -
btltsierung der amerikanischen Währung verweist. Dt«
Züricher Notiz stellte stch auf 3,0244 nach 3,0244, in
Paris hört« man den Dollar mit 14,9844 nach 14,98.Die Reichsmark liegt international unverändert festund fast auf Jnlandsparität . Die nordischen Valuten
verzeichnen im Zusammenhang mit der Psundbefestlgungein« leicht« Erholung .

Usancen und Reportsätze
Berlin , 22. Sept . London— Kabel N . Y . 4997/, „ Lon-

don—Schweiz 1512,5, London—Amsterdam 728,25 , Lon¬
don- Paris 7484, London—Mailand 5753, London-
Spanien 3612,5, London—Brüssel 2102,5 .
Züricher Devifen

Part - 202096 Oslo 7600
London 1512,25 Kopenhagen 6755
Neuvork 302% Prag 1275
Belgien 7193,75 Warschau 5792,5
Italien 2628,5 Belgrad 700
Spanten 4187,5 Athen 292
Holland 207,75 Konstantinopel 248
Berlin 122.30 Bukarest 305
Wien offz . Kurs 7273 Helstngfors 667
Wien Notenkurz 5715 Buenos Aires 8075
Stockholm 7800 Japan 9000

Berliner Devisen
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Geld vriel Veld * rief
22. 9 . 22. 9. 21. 9. 21 . 9.
12.725 12.755 12.715 12.745
0.655 0.658 0.655 0.659

58.545 58.665 58.545 58.665
0. 199 0.*01 0. 199 u.201
3.047 3.053 3.047 3.053
2.655 2.561 2.549 2. 555
55 .13 55.25 55.07 55.19
81.8 ! ►1.98 81.82 1.98

12 345 12.375 12 335 13.365
68 .68 68 .82 68 .68 «8 82

5.45 5.46 5.J45 6.455
>6 495 16.535 16.495 16.535
2.467 2.471 2.467 .471

169.68 170.02 169.73 170 07
65.88 56 .00 55.82 5 94
21.48 21.52 21 .51 21.55
0.737 0.739 0.737 0.739
5.714 5.726 5.714 5.7.»6-,9.92 80 .08 79 92 80 .08
41.86 41.91 41 86 41.94
62 .06 62 .18 62 .00 62. 12
48.95 49.05 48.95 49 .05
47 35 47.45 47 .35 47.45

11.205 11.225 11. 19 » 11.215
2.48 2.492 2.4KS 2.49 ;
63 .68 63 .80 63 .61 63 73
81.67 81.83 81 .65 81 .81
34. 19 34.25 34 .22 34 .28
10.42 10.44 10. 41 10.43
1.986 1.990 1.986 1.990

0.999 1.001 0.999 1.001
2.475 2.479 2.475 2.479

Magdeburger Znckernotierungen
Magdeburg , 22. Sept . Gemahl . Mehlis per Sept . 32,85 .

Tendenz ruhig .
Magdeburger Zuckertermin - Ratiernuaen

22. Sept. | J°n Hedr. Wat . u .i . .. | .. ...
ö r .« j 4. 10 [ 4.20
ch» Id 1 4 0(|[ 4.10

4.30| 4.5o | — 1 4.10| 4.10| 4.H.I
4.201 4.401 — 1 3.901 3.90j 3 9o |

4.10

Tendenz : rnhie
Bremer Baumwolle loco vom 22 . September : 14,98.

Börnenknrne Dt .Crntr .Bod .
21.
71.7

22.
72

Dresdner 75 75
tyfimaß Hrp 79

Berlin • >. Septembar l » » 4
Rfich «hank
RhHrpoth.

150
105.5

148
105.5

21. r 21. 22 Induetricaktien
8(enr ( i«Kh<iM i Pr . Ccutrilboden Accumulat.

Or . 1 CaKsn 101.7 101.' 6 (8) Reibe 24 sg.o 90 Aku 64.4 65Or . U Ulllg 1934 103.1 103.1 3V4 <4Lm> Keihe NU 9l . ' A.fc.U. 27.6 2HOr . II ttitig l«3S 105 105 t> (8) Kom . llv- 78 87 87.2 \ Dh. Kohle 97
Or . ü f&llig 1936 1( 2.2 102.2 Preufl. Ptaadbiibk ^ sch . Zellsi 67.7 69
Or . II UlUg l«31 99.( J9 .6 \ ugib NM

B.M.W .
67.2 6«.7

133.Or. 11 Ullig 1036 98.2 98.2 6 (8) Reihe 47 90 90.2 13.1.5
6 (8) Kom 20 86.7 87 dembrrg 135 131. -

rwtrtniBiIkk « Rk .WtaiBo4 . akr Berger 1fb .
BerGo - ksrlsr .- lnd,

129.7
127.7

131.7
128.5

A ' ttmiti 97.7 k (8) Reihe 4 a. » . 92.2 92 Beritst-t Kindl. 264
t> (8) Kom . 14 93.2 92 Berliner Kraft Licht 148. , 48.5

tz Rachs 27
6 Schätzen« . DR. 23

95.7
82. 1

955
82. 1
93.2
98.9
94.8
94 .9
93.4

100. 1
9.2

Wetld. Bode ».
Berliner Match.
Buhtag
OrratlTrsigh.
tfrowaBot .
Buderu »
-hart . Wasser

I. ü . Chemie
do. (>bem , 50% Einr.
Lhem . Herden
Chade
,oot ÜU01ID1

.. Liooleum

109
197

IO**.1
196

YouaguU.
6 Bldcs ZT
6 Baren 27
» Saduea 27
t Nlünoge» 2t
t Poa« 30 II
Schutzgebicl« 1806

Plaadbrtalr

93.6
93.7
-,4 .8
94.2
93

100
9.3

6 (8) Reibt 20 a. 22
6 (8) Kom 21- 23

Aaaiaadartalaa
6 Mtx. abg.
4 Ott . Uold
4 liirk . Bagd. 1
4 lürk . Zoll

0
87.5

13 9
3i . l

7.2

90

13.9
34.7

76
13.2
86 . 1
94.7

174.5
134.5

211 .
130.;*
61 .7

135
86
95.5

174.7
133.7'*.1
217
i ;.0 .ö

ttttenti.-rechtL
4 uog. Uold
Aoatoi. 1. 25er 36.4

7.9
37.7

Daimler
Dt .All lei .

50,1
122

50 .7
Pr . PUndbnetanstalt .» Coni .(Jan 124.5 125
t ($ Reih « « 93 93

Aktien .. Erdöl 115 114
V«rktkra » arta .. Linoleum 56.5 56. 1

Pr . Zenlr .-Stadtjcha! t AO . Verkehr
.» Strinz. 111.2 112

77.2 77.4 .. loa »«« . 74.5 74.76 (8) Reibe 3» 6, 10 92 92 »» Eisenh. 77.5 77t (8) Reibt « 91 .7 92 D. Eiseob. Bet. 70.8 70 üürra Mett (8) Reibt 14, IS 92 92 1 Rnchab. Vs . 111.7 111 7 LlUeicr . 101.6t (8) Reiht 20, 21 92 92 25.5 25.5 EI.LkhtKrfL 119t (7) Reibt 26 91.7 92 Hsmb.-Sftd 25 tnz . Union 98.2 98 .4Nordd. Lloyd 26.5 28.6 1. 0 . f’arben 143. 1 14.4
Obligationen

Südd . Eikcab . PeldmOhie 12L.H 126.5
^eltmLmiU. 76.1 76

6 (8) Hoeacb RM.
» Krupp 27 KM .
t 17» Stahl» ,
t Farbtab .

93 5
93.5 94

Baakaktiea
Bad . Baak

Üelaenberg
ürrmantn
Porti . Lernenf

62. 1

94 .2

62.2

95.779.8 80 Braubaok 113.7 116.2 ücsMrel 110.4 110.4120.2 120 Bart . MrpoUukcn 74.2 73 Uritzuer 29 29
Barr . Veremsb. lOo 100 ürteBitL

Hrpothtkeab .PIdbr . Bert. Hdig. 96.2 06.5 105 104.2Comaierzbk. 67 .5 67 .5 160 160Rh .HrpoikRfl» . 92.5 ß25 | DD ' Baok 73 72.7 lilpen Nbg.

Hocecfa
Hol/.ffians
Ilse Berg
do üesufc
Jtmghaas
Kali Chemie
Kal) Aichertl ,
Klttckner
Koott , Hrtlbr ,
Kok »w u. Chem
Kolltn . lourd.
I ahmefer
Mode » Fistn
l .io/nx'rwerkr
Maoortm.
Mansfeld
Ms -chB.U.DU
Metallge*.
MezAü Freit
Miag
Nt-cLarwerter
Oreastein
l’höoix Bg .
kheiirfeldra
Rh. Brausk

Elektra
.. Stahl

R. W . E.
Riltgers
Salzdetfurth
Sch . Bmd . Frlu.
Schuh. Salz.
Schurkert EU
SchuUheitt . P.
Sirtn .Halske
Srnotr ACi.
Stöhr Kammg .
Südd. Zucker
Ver . Ulaazstoft
Ver . Stahl
Werteregeln
Zellst Waidboi
Ver . Dach . Nickd

Vcraicbentigca
AllStattg. Var*.
Dto. Lehes
Manah. Vera,

Knlonialwarta
Otari Muh
Schautust

Tendenz gehalten

188.2
1/1
94 .1

112
146.7
92.5

103.2
192
146
41.2

49.5
101.5

220
202

13.5
52.7

220

13.5
02.

Frankfurt tt. September 1M4
21. 22.

DL Staatapapier«
Dt .Wertb .Anl .Uold 82 82
5% ReirhuuJ . 9.i a t.5 .2
Bad Preist. 3.5 93.7

HfhNcn Volkaat . 94 94
Altbesitz o». Abi . 97. 98 .1
Neuhfsitz o. Abi .

1906 9.2 9.20
1909 9.2 9.20

4proi . 1910 ».*0
Schutzgeb 1911 9 2 9.2014: 1913 9.2 9.2.

1914 9.2 9.20

Anal Staatapapiere
* 4 Bagdad 1 8 8

F dto. 11. 8 8

+ 5 Met ian abg. 6.6 6.8
+ dto luv . Lio.d 14
•h 3 dto um . S. abg. 6 6.3
4tz Irrigation 9 9.0

Deutsche Stadt-Anl .
6 Berliner St 24 81 81
o Daraibtadt 26 83
7 Dresden 26 JL 1. 78.5 78.2
7 Frankturt 26 81.5 M .
0 Heidelberg üold 26
6 Ludwtg*hateo 26 84 85
6 Mainz 26 81 81
6 Mannheim 26 84.7
6 dto. 27 84.7
8 Plorzhrim 26. 82.5 83
8 Pirmasens 26 84 5 84.5
8% B.-Bad. üold 26 80 80

Sachwert-Aal . n. ix .
o ti .-ttades Holzw.24 11.7
5 Ptandbrto. Üold 2.58 2.58
o Ciroükr. Maonb. 23 15 15
6 Maimh SLKotol . 23 15.5 15.5
5 Södd. Festwertbank 2.45 2.45
6 B.Kocmn .LBkJNR.J 91.7 94

Dto. KJ1 91.7 92
Dto. tun 91.7 92

7 Bad. Komm .O. 26 89 89
8 Bad. Komm .O. 30 — —

Pfandbrief«
8 PUlz, Hrp . R 19
8 do R 13
8 do. R. 16- 17
8 do. R 21—22
7 do. Üoldpibr . R 11
6 do. R 10

do. Liquid, o.
do . do . w .

8 Rhein Hyp. R 5-9
8 do. do. 18—25
8 do. do. 26- 30
8 do. do. R 31
8 do. do. R. 36
8 do. üold K R 4
7 do. do. R 10—11
7 do. do. R 17
6 do. K 12—13
4V* do. Liq . Ptdbr .
8 Wtt. Hrp . S lu.ll
8 .. Lreditv . R 1
8 do. do. R III
4Vk Anat I u. 11
3 Saionique Morn.
5 Tebuantrpec

Bankaktie*
AJg. DL Kredite.
Badische Baak
Baak für Brau
Barr Bodrukredit
Barr . Hrp . u. WJJk.
Berliner Haadelagen.
D.D .-Baak
Dt . Hrp . Menagei
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankl Hrp .-Bank
Luxemb . Baak
PUlz . HtP ' BmP
+ Reächahaak
Rhein . Hype-Ban*
Südd. Bodenkredäl
Wörtt. Notenbank

f raaaportanabütm
DL Keicbab ^Varx.
Hape«
Heidelb. S
Nordd. Lloyd
+ Baltimore

21.

94 .2

SS

22.

93.5
9J.5
93.5
93 5
93 .5
03.?
93.7

01.8
1.8

91 .8
91.8
91.8
80.7
91.8
0l .b
01.8
01.5
92.7
03.7

37.5
5.2

52

114.6

ladaatiiealrtien
Lfiwenbriu München
Brauerei Pforzheim
do . SchwartZ' Storch
do. Eichbaum- Werg.
Brauere* Wulle
AdL Oebr.
Atü .-Sum »
Bad . Matob. Duri.
Barr . Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh. Oe)
Örown -Boveri
Cemmt Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
UL üold - u . Silber
Dt Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck. u. Wiam.
El . Licht u. Kraft
El . Lieferungen
tnzingcr -Uoior
hßlioger Maschinen
+• fab . u . Schleicher
I. U. Farbe*
reinmech. fettet
feite* u. Guilleaume
Frankfurter Hol
Ueiling u. Co.
+ ürslflrel
Üo !d *cbaudt
Uritzoe*
Grün u. Bilfinger
Haienmflhie
Haid tt. Ne*
Haufwerke Fftetes
Hilpert Armaturen
Hoch tt. Tiefbau
Holtmann
leag Erlangen
junghaos
Klein , Schaazlio
Kdott Heilbronn
Kolb n. SchflUc
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmerer
l.ecb Augsburg
Lodwigsh. Wal an .
Maiokrahwern»
Metallgeaellsdndf
Mes JLQ .
Hang
Mornus Maschine *
Molnr Darmstndt

21 22.

237 238
60 0

102
00 .5 90.5
49 48
54.5 53.5
27.7 26

52
17.2
77 77

118.5 117.5
50.2 50.1

115 115
215.5 216
57 .2 56.
62 62

100 100
120.1 120
101 101.5
98
62.5
60 60

142.8 142.8
56 .8 57
76.5 75.7

10.5
HO 111.2
94.5 94
29.4 29.5

21.2 21.2
49 .6
43 43

116.1 117.2
61.2 82
21.2 27.2
56 .5 57.2

197 197
90 90
45 44
90.4 90.5

124.5 123
90 90.5

101.*
76.5
92.2 90.5

79.4 79
78 78

Neckar* . Efilingf*
Uecterr. Eiteahahc
keimger Qehhert
Uhein Bl. Von .
4* de . Stamm
Röder Oebr.
Kütgrriwcrkt
Schliok
Schoeilpr. Frankeot
Schnttgiefi. Stempel
achuckert
Seihr Wo 'fl
Sieinens n. Halaka
Sinalco
Südd . Zucker
4- Strohat. Dresden
FhÜr. Liei .-Gotha
Ver. Deutsche Oels
Ver . FaB. Kassel
Voigt « . Hlffner
Volthom
Wttrft . Elelrtr.
Zellst. Asrhaffenb
+• do. Memel
do. Waldhof

Montaoakfiea
Buderua
.«chweiler

(.ieiseukirchen
i-Urpr^*
•< Bergbau

Kali Aadierslehen
+■ do. Salzdetfurth
do . Westeregeln
Klftdcner
VUnneanann
.Mansfeld
Phönix
+ Rhein . Brauok
rfhemefahl
Wieheck Montan
Salzwerk Hetlbroun
lei los
Vr . Kö. o. Lanrah.
Vereinigte Stab!« .

Vernicbenuifaaktien
Altianr
rrankona nena
da 300er
m«hwh Vert.

21. 22.

106
103

42.5
72.ft

106.5
103

41.7
72.5

146.5
44.9

86.7
285

61.
10ft.2
169.7
126

41.1

86.4
285
62

104.5
169.5

80.7
74.7
77.1

92.2
95.5

220
86
20.2
41.1

rendenc : widerstandsfähig

- Der Führer * Sonntag , 23. Sept . 1834, Folge 262, Seite 22



Tabakverkaufssitzung in Schwetzingen
In Schlvetzingen sand am Freitag unter Vorsitz von

Landwirifchasisrat Dr . MeiSner (Karlsruhe ) die erst«
Grumpen -VerkausSfitzung der neuen Ernte statt. ES
waren rund 15 099 Zentner eingeschrieben , die fast rest¬
los verkauft wurden . Obwohl in diesem Jahre dar
Giumpenangebot um etwa 15 v . H . geringer ist alS
1933 . wurden die etwas übersteigerten Preise der Vor¬
jahres nicht erreicht, doch können die erzielten Preise
alS angemessen bezeichnet werden . Dr . MeiSner « rilff-
nete die von der Industrie und dem Handel gut be¬
suchte VcrkausSsitzung im Namen des Reichsnährstandes
und der Landesverbandes badischer Tabakpslatizer-Fach-
schaflrn . Er wies daraus hin , daß die Grundlage für
Verkauf und Abnahme das . Heidelberger Abkommen"
bilde , das durch den Reichsnährstand und di« Spitzen-
vcrbände des Tabakgcwcrbcs beschlossen worden ist . ES
wurden folgende Preise erzielt (der erste Betrag gilt
für lose , der zweite für gcbüscheltc Ware ) : Frendenberg
81 (geb .) , Schwabenheimerhos 48 und 52, Dossenheim
35 und 45 bis 4t) ,35 und 54,10 , Schriesheim 35 und 48 ,
Leutershausen 32 und 43 bis 41 und 51 , Grostsachsen 38
und 45 bis 45,80 und 50,75 , Lützelsachsen 37,50 und 52,

HcddeShcim 34 und 44 bis 43,10 und 54,10 , Sulzbach,
Hemsbach und Laudenbach 88,10 und 52,10 , JlveShcim
37 und 46, Ladcuburg 32 und 43 bis 35 und 43. Edin¬
gen 87 und 47, Wieblingen 39 und 48 , Seckenheim 38
und 46 bis 47 und 58, Neekarhaufen 36,20 und 48,20
bis 40,30 und 48,80 , Kirchhcim 37 und 48 bis 42 und
52, Sandhausen 38 und 50, Rohrbach, Leimen, St .
Ilgen 35 und 45,85 , WieSloch 37 und 48, Malsch , Ro¬
tenberg, Mühlhausen 37 und 48, Malchcnberg 35 und 45 ,
Baiertal , Schatlbausen , DieUieim , Horrenberg , Balzseld,
Tairnbach 35 und 44 , Michelseld 32,20 und 41,80 . Eichcl -
bcrg, Tiescubach, .Ellenz 36 und 46, Waldangelloch 30,10
und 34,60 , Hilsbach, Weiler 35,20 und 45, Adelshofen
40 und 46,25 , Eppingcn , Rohrbach, Gemmingen, Richen
35 und 45, Stebbach 35 und 45 , Babstadt , Grombach,
Trcschklingen , Unter - und Obergimpern 32,50 und 42,50 ,
Rohrbach b . S ., SteinSfurt 35,60 und 48,70 , Bargen ,
Wollenberg, Fiinsbach 30 und 38, NeckarbischosSbeim ,
Helmhof. HcUnstadt 35,50 und 45,50 , Daisbach, Neiden¬
stein , Evsenbach 37 und 46, Waibstadt 37 und 46, Jtt -
lingen 35,60 und 48,70 , Reihen 40 und 50, Dührcn ,
Sinsheim 40 und 50, Hossenheim 40 und 48, Zuzen¬

bausen 40 und 49 , MeckcSbeim 39 und 49, Mauer 40,50
und 50,50 , Gauangclioch 35 und 48, DicdeSheim, Nek-
karelz , Hachhausen , Obrigheim , HetnSheim 40 und 48,
Zentern 30 und 43.10, Odenheim 34,50 und 45,50 , Un -
teröwishcim 37 und 50, OberöwiShcim 33.10 und 43,10,
Heidelsheim 36 und 45 , HelmSheim 36 und 47, Oestrin-
gen 31 und 41 , Stettfeld , Ubstadt 32 und 44, Mingolr -
heim , Langenbrllcken 33,25 und 43,25 , Weingarten .
Brötzingen 38 und 49,10 , Bruchsal, Untergrombach 32
und 45 , Obergrombach 38,10 und 48,10 , Jöhlingen 39
und 50 b >§ 40 und 53, Reilsheim , Wielenbach, Rohrbgch
b , EPP . 32 und 46, Dürrrnbllchig 32 und 45 , Bauerbach.
Flehingcn 38 und 48, Sickingcn, Kürnbach, Sulzseld 36
und 44,00 , Landshausen , Menzingen 32 und 44 , Bahn¬
brücken . Gochsüeim, Zaisenhauscn 32 und 42, Münzer -
heim 37 und 46, Rutzbaum, Ruit , Sprantal 30 und 40,
Wtlserdingen kein Gebot, Stupserich, Klcinsteinbach , Un.
termuischelbach 40,10 und 49, Auerbach und Langen¬
steinbach 33 und 43, Knielingcn 40 und 50, BUchig
und HagSscld 37,05 und 45,05 , Blankenloch 41 und 52.85
bis 47,65 und 56 , FricdrichSial 38 und 45 biS 45 und
59 , Spöck 40,15 und 50,15 bis 47 und 52,15 , Neuthard 40
und 53 biS 42.65 und 53,05 , Stafsort 38 und 49 dir
39 und 55, KarlSdorf 45,45 und 53,45 , Büchenau 46 und
54 , Grabe » 39,20 und 50 bis 42 und 53, Neudorf 4065

und 51,05 bis 42,35 und 54,60 , Rutzheim 40,30 und 50,30
bis 41,20 und 51,20 , LiedolSbeim 41,45 und 52,10 , Lin-
kenhctm 39 u . 53,10 , Eggcnstcin 40 u . 53 biS 39 u , 54,20.
LeopoldShafen 88 und 43, Hochstetten 40,50 und 50,
Breiten , DtcdelSheim, GölShaufen , Rinklingen 31 und
42 bis 31,40 und 37,60 , Lbcrhaulen und Rbeinhausen
40 und 49, Huttenheim 89 und 48. Philippsburg und
RheinSheim 38 und 50 .70, Wiesental, Forst , Hambrilckrn
31 und 41 , Weiher 36 und 48 . Brühl 36 und 44 , Ketsch
39 und 48,50 , HockenHeim 85 und 43,20 biS 38 und 45,
Schwetzingen 35 bis 36 und 45 , Plankstadt 43,05 und
58,85 bis 47,05 und 56,05 . Grenzhof 35 und 43, Eppel¬
heim 35,05 und 42,05 bis 39 und 49, Jriedrichsseld 34
und 42 und einige Partien zum gleichen Preis zurück ,
Neckarau und Rheinau 34 und 43, Feudenheim 30,10
und 41,10 zurück, Oftersheim 38 und 44 bis 42 und 50,
St , Leon 38 und 48 bis 40,5 und 50,80 , Kirrlach 88 und
48,10 , Reilingen 34 und 41 bis 46,10 und 45,10 , Neu¬
lutzheim 42 und 53. Altlutzheim 41,15 und 52,86 , Rot
34 und 40 bis 35 und 44, Wallstadt 35,20 und 45,20
(Festgebot) zurück , Sandhofen 35 und 46 bis 39,05 und
47,05 , HandschuhSheim 34,50 und 43, Eifingen 25 und
35 zurück. Einige Partien aus Württemberg fanden
Käufer zu 28 und 34 bis 35 und 46,50.

der altbekannte

Speise -und Ginmachessig

aas
derSoure

der
Citrone

r

verleiht den sUfi- iauren Ob*t - and Gemüsekon-
•erren angenehmen, mild - pikanten Geschmack

und unbegrenzte Haltbarkeit

Citrovin - Konserven
der Stolz der Hausfrau !
VerlangenSie Proben, BrosdiUren and Rezeptzu-
ummenstellungcn in den einschlägigenGeschäften

r
DOROTHEA KERSTEN

WALTER SCHÄFER Regierungsassessor
VERLOBTE

KARLSRUHE . Nelkenstr . 19 23 . September 1934

Otto Hund
Liselotte Fischang

Verlobte 59035

Rastatt
r . St . kühl

Mannheim

23 . September 1924

S ' aU Karten

Karlsruhe

6586

Hedwig Walter
Max Sendelbach

Verlobte

September 1934

Körneratr. 19
Sofienair. 87

Richard Bender
staatl. gepr . Oantist

Jrmgard Bender
gab . Ehiars

Vermahlte

Offenburg Garnsbadi
22 . Septambar 1934.

Zu der am kommenden Dienstae , den 25 Sent
stattiindenden Hochzeitsteier meiner Schwester

Lenchen Vollmer
mit

Herrn Willi Dreier , Gaggenau
In meiner Wirtschaft „Zum Engel“ lade ich alle
freunde . Bekannte und dünner herzlich ein.

uaiimzp
Bürgermeister und Gastwirt , Nesselried .

Kirchliche Trauung 10 Uhr vormittags . 8090

Zurü ck

Dr . med . A . Braun
Homöopath . Arzt

Leopol dstrafje 49 Fernsprecher 2907

r

v.

Praxis wieder aufgenommen :

KLOCK , prakt. Arzt
Luisenslraße 14 Fernruf 7803

Sprechzeit : 13 - 16 Uhr, u . 17 '/' - >8 Uhr
Zu allen tJCrankertlraifen suyflasifn . J

Weibliches
Modell

ges. Ang. unt . 6576
an den Führer .

Friedrich IV. Huber , Schneidermeister
Dipl , me ster Zuschneider Buenos - D :res 6510

Knlelingeit , Rheinshaße 131 , Tel . 3152
empfiehlt Sich zur Anfertigung erstklassiger Herren - und
Damenpardersbe sowie Uniformen bei reellen Preisen ,
zugelsssen v . d. R - Z M. Grobe Auswahl in noch guten Stiften .

Güterfernverkehr .
© enruniruna

sofort gesucht . Ang.
mit Preis u , 58982
an den Führer .

Rentner od. Pensio-
nörfitt) ' findet ruhig,

schönes Heim
i , kinderl , Haushalt
im mittt , Echwarzw.,
kl, Villa , Bahnstat ,
Angcb, unter 5477
an den Führer .

Eteppdflken
werden neu angefer-
tigt u . ümgearbeitet.
pro Stück 5.— JM.

L. Kern . *
Kaiserstr. 215 , V.

kevor Sie
Jtiren Umzug

vergeben
holen Sie Angebote
bei cheorg Beck, Mö.
beltranspori , Karlsr .,
Georg.Friedrichitr. 26
Tel , 6681 . 156520
Epez, Fernumzüge.

Stellengesuche
Gew. Kaufmann
In - u . AuSlandSpra-

f. Beteilig , oder
Beschäftig , i . Büro ,
Filialleiter od . dgl.
Einl . oder Kaution
5—600^ ffl . Angeb .
u. 6584 a . d. Fuhr .
Ig . Mechaniker u .
Maschinenschlosser m.
Führerschein IIIB s.
Stelle zum volontie¬
ren i . Autofach. An¬
geb . u. 6662 an den
Führer .

Geb . junge-

Mädchen
sucht Ausnahme als
Haustochter in gut,
Hause , Familienan¬
schluß erw . Zuschr,
unter 58837 an deh
Führer ,

Ehrliches, fleißiges

22 Jahre alt , sncht
Stellung im Haus¬
halt (KarlSr .) Gute
Zeugnisse . Ang. u .
6546 a . d . Führer .

Jg .. saub . Frau s.

patzstelle
3 Tage i . b„ Woche ,
Waschen otz. Haus¬
halt . Sofie Rest.
Kroncuftr. 46, 5 .8t .

Frl . , 29 I . alt . al-
leinsteh ., sucht

Halbtagsstklle
Büro reinig , o . dgl .
Angebots unter 6564
an den Führer .
Kräftige 58780

5rou
welche kochen und
nähen kann , sucht a .
1. 10. 34 in kleiner .
HauSh. Karlsruhe o .
Schwarzwald Stelle .
Angebote an Frau
Tritfch, Qetigheim,
Rastatter Straße 312

Fleiß , u . ehrliches
Mädchen

22 I . alt , von aus¬
wärts , welch , kochen
kann , sucht Stelle in
kl. gut . PrivathauS -
halt bis 1. 10. oder
15.10. Gute JahreS -
zeugn . vorh. Ang. u .
58781 an den Führer .

Frl . ges. AlterS jucht

SlelliHii
zu ist . Ehep. oder
frauenlos. Haushalt .
Gute langt . Zeug» ,
vorh. Zufchr. unter
6559 a» den Führer

begleiten Sie Ihre Möbel die Sie zur
Aussteuer erwerben . Es ist nicht
gleichgültig wo Sie diese etstehen !
Nur das Gediegene befriedigt auf
die Dayer . Handwerkliche Verar¬
beitung und die Verwendung nur
ausgereiften Holzes sind die Ga¬
ranten einer langen Lebensdauer .
Lassen Sie sich unverbindlich meine
Musterzimmer in 6 Stockwerken

zeigen !

Nobelhaus
Spiegler
Karlsruhe -Kaiserstr. ßfi

59031

Mehr Licht
4- 5 Mal hellere

Tischbeleuchtung , od .
% Stromersparnis .

Paßt auf jede Glüh¬
lampe 0.75 , 1.0s,
1.35 . Sichtbar im
Schaufenster. 68460

Billinger , Kirner
& Co. ,

Kaiserstr. 120.

Möbel
r >s
3
»
3
O *
e»

JÖBEL
EHRffiD

Karlsruhe
ürbprinzeastraße 1

Eheslandsbeihilfe

Unterricht

Zurück
Dr. med.

Hildegard Marlin
prakt. Ärztin 58842

Karl -Friedncb- Strafje 18
Spredistunde 12—1, */«5 —4

Für Quartaner der
Woetheschnle wird

Ktassen .

Nachstttse-
Unlcrricht

ges. i . Rechnen. An.
geh . unter 58974 an
den Führer .

'
di». Helmut Horstmann ^

Zahnarzt
übt jetzt seine lahnärztliche Praxis
allein aus und hat diese

verlegt nach Kaiserstrasse 104
Haus Bios , Eingang Kaiserstraße .
Fernruf 5448 , nicht mehr 2281.
Zu sämtlichen Krankenkassen . PUrsorgeamt

V usw . zueelassen- foif t y

Clara Faisst
Unterricht im Klavierspiel
Einführung in Meisierwerke durch
Zusammenspiel auf 2 Klavieren.

Kriegssfrafje 75 ■■

ADOLF HITLEft*
POLYTECHNIKUM

Hodi«u.Tiefbau,Maschinenbau,Betriebs*
Technik, Elektrotechnik, 1ng..K«ulmann
Auto« u. Flugzeugbau, Lehrwerkstätten
staatlich anerkannt . “ Drucksachenirei.
raiEPBEROLH.

Kapitalien
Ge « ettat skao «*al
für Gewerbetreibende und

Oar eben
für Beamte , ?lngeslellte, Arbetlcr ,
Handwerk, Gewerbe, Landwirtschatl
zur Entschuldung, Neuanschassung,
HVpotbckcnablösung! 59914

Vertrauliche Auskunft d . „Hilse "-
Spar > u . Kred. Gcs .m .b .H . Köln

General -Agentur Karlsruhe , Stcfa -
nicnstr. 65. Lt. Ges . v . 17 . 5 . 33. unt .
Rcichsaussicht .

Darlehen
von Xtl 109 .— bis 3999 .— m « .
m 1 .25 pro 199 — rückzahlbar
b . Ansr . Rückp . (Tel . 6279) .
M . Becker , Karlsruhe Bunfcn-
stratzc 2n . GeschtktSft . i . Hansea-
tische» Gpar - u . Sv»rleh»» -« rs . « .
b . H . Lt. RetchSg ^ ctz f . Äwcckipar -
>yitcr »ci>»,ungc, »er ReichsauMcht
unterstekkl . »0(99

Vaklehen | - vvocheken
vergibt langsristlg > für Umschuldung
monatl .Rückzablg . i monatl .RUckzahtz .
pro M 1990.— ; pro m 10 000.—m 8.—. i m 66.—.
LandcSgeschäftSftcllc der Nationalen
Darlehenskasse, Zwccksparges . m .b .H .,

unter Reichsausstchk .
tzofmann , Karlsruhe , Körnerftr . 42

Rückpaito beifügenI 58299

Ein - oder
Ztoeisamilienhans

mit 4—5 Zimmer.
wohnunh(en ) nebst
Zubeh. cn Karlsruhe
od . Umgeb . (Durlach
od. Ettlingen ) gegen
b a r zu kauf . ges.
(spätest , bis 1. 4. 85
beziehbar). Ang. mit
Preisangabe . Lage ,
Baujahr u . 6552 an
den Führer .

Bauplätze
für Eigenheime in
neuem Landhausvier-
te! an fertiger Stra¬
fte, 3 Km . nordöstl.
von Karlsruhe ettt -
fernt , sehr billig zu
verk. Anaeh. unter
58975 an oen Führ .

WirhelfenIhnen. Auszahlung m
kürz Zeit . Ausk . kosten/, durch

- G Koch, Karlsruhe am Rhein ,
§ Hinchstr. 1 (Anfr Rückporto)

Baugeld
günstig für Neubauten . 25 Prozent
Eigcnkap. u . Baupl . ers . Baiigciios-
senschasl Mannheim e G . m . b . H .,
Mannheim , P 1 , 3. Keine Bau¬
sparkasse . Vertreter ges . (56758)

ca. RM . iv bis
15000 . -

a»s kürzere ob . län -
gerc Zeit von Ge -

schästsunternebmen
gegen prima Hypo¬
thek. Sicherheit ges.
Angeb . u . 58778 an
den Führer .

fiypotbclun *
Insliutu «. nu»

Prwal -
Sclüer

vermittelt
August Schmitt,
Hypothekenaesch .,

Karlsruhe ,
Hirschstr . Skr. 48,
T- t . 2117,

'
1879.

Aegr.
69059

Beamte
u . Festbesoldete erh.
Darlehen von Privat
zu günstig. Bedin»
>ungen. Angeb . unt .
•564 an den Führer .

Jmmobihen

mit 3 od. 4 Zimm -
Wohn. im Preise b .
20 000 m bei 10 000
ßtt Anzahl, zu kauf ,
ges. Angebote unter
58957 an den Führ .

In mittelbad . Stadt
m . 8500 Einwohner»

groß. Hinterland
ist ein gutgehendes
Slechnerri und
tnltollulione -

SefchSki
mit Laden u . Woh¬
nung zu verp . Aus¬
kunft vermittelt der
Führer unter 58444.

Lrbensmiiiel»
öefchüft

m . Haus u . Gar¬
ten in verkehrs¬
reicher AmtSstadt
Mittelbadens bei
m 6000 Anzahl,
fof . verkäuflich .

Moderne
Vrooerte

In Amtrit . Bah » -
iinie Offcnburg-
Freiburg i . Br .
m . Haus umst.»
halber sos. äuß.
prcisw . verkäusl.,
sichere lftkistenz.
Gg. Bergmann ,
RDM -Makler,

Freiburg i . Br . ,
Wallstr. 20.

«8980

MalergeslvSsi
in guter Beschästs -
sage hier preiSw. zu
verk . Ang. u . 58989
an den Führer .

durch Or. Ernst Richten FrühstOchskrlutertae
regt den Stoffwedisel an , fördert die Ausscheidung und
sorgt für gesunde Gewichtsabnahme . Jetzt auch als
Drix -Tablatten . In Apotheken und Drogerien .

^ tflinnen Ausschank deS gutgeratcnen neuen
Clllingni I984cr Weines . Am 23. und 39. Sep¬
tember 1934 verkebren auf der Albtalbabn von Karls¬
ruhe nach Ettlingen -Stadt an beiden Sonntagen fol¬
gende Sonderzllge : 58475
Karlsruhe -Albtalb . ab 13.39, 14 .99. 14.39, 15.99, 15 .39

und 16.00 Uhr.
Die SonderzugSrückfahrkarten zum verbilligten Fabr »

preiS von 45 Psg . gelten auf dem Rückweg zu allen
Zügen . Diese Fahrkarten find nicht nur tu KarlSruhe-
Albtalb ., sondern auch in Karlsrube -Dammerstock ,
Schlotz Rüppurr und KarlSruhe-Rüppurr erhältlich."

Winterthur
Unfall -, Haftpflicht -,
Auto -, Kaution * -,
Elnbructi -Dlabstahl-,
Leben * -, Renten -,
Kinder-, Aussteuer-,
Studlengeld »

Versicherungen
Prospekte und Auskünfte bereitwilligst

Subdirektion Karlsruhe
Helmliolljstr. 7 Telefon 1529

__ Mitarbeiter überall gesucht »»»
Zus . hoh . « st . zu
verk., mod . «inger.

BauM-FMir
mit sämtl. Masch .-
Einr ., low. vorh. 4
Büroräume u . Fa -
brikat.-Halle. tzlicht-
sachm . wird einges .
Preis 7500 m bar.
Zuschr . unter 6285
an den Führer .

Zu verlausen
BauurtiMfabrik

ohne Konkurrenz,
wöchenil . bis 200Mk
Verdienst. Interest ,
mit 6—8 Mille ien .
den Angeb. unt . 6596
an den Führer .

Warum immer noch in
Miete wohnen I
Jeden Monat werfen Sie Ihr eutes
Geld weg und nie wird Ihnen die
Wohnung gehören SparenSie doch
in Ihn» eigen* D»sghe !̂ VShien Sie
ein solides warmrsKUK - Heir.haus
Tet langen Sie kestenlos Prospekt
und Beratung Uber Finanzierung

Kaiz & KiumppAfl .. fiernsnacti7

haus öiemnienjtrflfie
mit Einfahrt u . Garage , gut ren¬
tierend, zu 50 Pro, , vom Steuer -

wert bei ca . 15 999 M Anzahlung
zu verkauf. Angeb. unk . Nr . 656» an
den Führer .

Villa
Nähe Beicrkheimer Allee u . Haupk -
bahnhof, 7 Zimmer mit 2 Ftcmden -
und Mädchenzimmer, Zentraihzg .,
Garten u . Garage , sehr preiswert zu
verkaufen. Selbstkäuset-Zufchrift. unt .
Nr . 6597 an den Führer .

— . 68083

CSCfl Original-
WM

Allesbrenner Wl » II
JOSEF KLEBER . Karisrune
Öfen Herde - Akademiestr . 29

Verloren
verloren gegangen !

zwischen Bad Dürkheim — Karls¬
ruhe — Bühl , Aktenmappe m. In¬
halt : Fühietschein, Zulassung :
Pol .Nt . IV 8 61967 . Steuerkarte ,
DDAC .-AuSweiS. Abzug, geg . Be¬
lohnung bei Franz Liebich , Säge¬
werk , Neuweier b . Bühl (Bad .)

Kaustbeiunferen3nferenien

Todesanzeige .
Der liebe Gott hat heute Nacht */s12Uhr unsem herzens¬

guten . treusorgenden Vater, Großvater , Schwiegervater ,

öruder , Schwager und Onkel

Friedrich Herrmann
Zugführer I. R.

nach langem , schweren Leiden wohlvorbereitet im Alter

von nahezu 76 )ahren zu sich genommen .

Karlsruhe , den 21 . September 1954
sudcnsir. 56

Die trauernden Hinterbliebenen .
Ros«l Hemnann
Anne Herrmann
Gertnide Hertmann
Anton Hemnann u . Frau Une , geh . Hcnnlngcr
Willy Herrmenn u . Frau Geflmd , g»d. Metlenborger
und Enkel Helm 6580

Beerdigung : Montag , den 24 . September , 934 . nachmittags >/«3Uhr

Trauergollesdiensl : Dienstag 7 Uhr in St . Elisabeth .

Jff K obl en VKöfcS
Büro - ßielanienatr . 84- aniKaiserpiata / FernöBT. Qtö* ölßc Ö12



Musik
mit SCHMIT l / WAAG
SLEZAK / LIEBENEINER
REGIE: ERICH WASCHNECK

MUSIK: OEM. SCHMAtSTICH

Schönheitspflege + Manicure
46089 hygienische Bedienung xugesichert

Salon A . Birlc 4 Yorkstr. 19, Fernruf 4934

Ein pnantastischer Erfolg !
Wfarietie 3)ieirMis griifiier &ilm :

Dze große üazpizi
►

Ein Film in einem Ausmaß , wie ihn Karls - A
ruhe noch niemals gesehen hatI ”

Berücksichtigen Sie bitte die Nachmittags¬
vorstellungen - Abends ist der Andrang g oß.

SCHMIBURG
Anfangszeiten : Werktags 4-00 615 8.30 Uhr

Sonntags 5.00 7.00 8.4 > Ihr
Von 3 — 6 Uhr : Juflend - Uorslelluna mt

besonderem Fr , gramm !

Wecker in allen Preislagen
Herren- D .Damenarmbanduhren
Rüchen Uhren / Tisch-Uhren
Alles In großer Auswahl u . sehr preiswert im
Fachgeschäft für gute Uhren nnd Schmack

Neuheiten ; ^ ^ *i
D«r Wecker mtt dem

Leisegang
Der Wecker, der S
Tage geht und weckt
mit einem Aufzug .

Uhrmachermeiiier & Juwilier
Waldstr « 24 zwisch . Führer u . Kolosseum
Elg Reparaturwerkstatt «. - Ankaufv . allem Goldu .Silber .

Hydr. Obst¬
und Weinpressen

Ein - und
Packpressen für Sütlmosiereianlayen
DPGM . Obst » und fteeren - Mühlen
Ständig , grob . Lauer fertig. Maschinen
deshalb kurze Lieferzeiten . Erstkl,
Ausführung , günsi . Zahlungsbeding .

J. Dieltenbacher Söhne
maschineniabrlK. Epplngen i . B ., Tel . 30 - Gegr . 1873

Badisches
6 ><aatüiheaier
Basische Heimat»

kooche vom 23 —30
Septcniv . r 1931.

Sonntag , 23. Sept .
Außer Miete

Einmaliger Gast,
spiel Karlsruher

Op -rnkräste

Der Rojeii-
baoaltec

Bon Rich Strauß
Dirigent : Kciiberti

Mitwirkende :
Siostant,Friedrich
a .G . Haberkorn,
pttcdinger a G..

Roller a . G .,
I Grötzinger,
Kamann a. G

Kainvach, Kieier,
Löser, Nentwig,

Schoepslm
Ansang 19 Uhr

Ende nach : 22.30 II
Preise F

(1.00—6.30 OK.)

Mo . 24. 9. Nachm
Zum ersten Mal :

Matrosen und
Schatzgräber.
Die. 25. 9.

Schwanenweiß .

Sind Sie sch »»
Platzmteter de»
StaatSthcater » ?

Silder
Emranmun̂ n
Arneüen

M . Bieg & Go .
]nh : K. Lindegge .
A ademiestraQel6
Telefon Nr. 1916i

Gut Heil !

Einladung.
Jeder Mann , jede Frau , IcdeS

Kind hat in der Woche vom 21 . dis
29. Sepicmvcr Gelegenheit, zwang-
los unicre Turnstunden zu besuchen .
Es siebt jedem srei , sich davei aktiv
zu betätigen.

Ucbungszciten :
Knaben : Mittwoch 15—17 Uhr.

Landcsturnanstalt .
Kleine Mädchen : Mittwoch, 15—16

Uhr, Fichtcschulc .
Größere Mädchen: 15—17 Uhr,

Landcstuinanstalt . kl . Halle.
Jugendlurnerlnnen : Montag unv

Mittwoch 18— 19 Uhr, LandeSIurn-
anstatt .

Turnerinnen : Montag und Don-
nerStag 19—20 Uhr. Lanocsturnan -
ftut .

grauen : Dienstag und Donners ,
tag 17.45— 18,45 Uhr , Goelheschnle .

Turnerinnen : Dienstag 29.15 bis
21 .30 Uhr , Gocihcschute .

Turner »nd Ingendlurner : Mon-
tag und Tonnerslag 20—21 .45 Uhr,
LandcSturiianstatt .

Aelterc Turner : Mittwoch 20 .30 bis
21 .30 Uhr , LandcSturnanstatt .Voltslnrnen ( Lcichtalbictik) unv
Spiel : Samstag nachmittag Wald-
lptelviatz Horst -Wessel-Ring , Klo -
fterweg. 58966

Mtt Rllclstcht aus den am 22. Sep¬
tember ds . Js . in Karlsruhe statt-
slndendcn slidwestdeutschen Helmatlag
wird unsere Haiivtvcrsammlung aus

Samstag , den 6 . Oktober
nachmittags 3 Uhr

verlegt. 58468
Tagungsort : Mllllhclm i . B„

Gasthaus „Zum Löwen".
Rastatt , den 8. September 1934.

Der Präsident
de» verbände » der mttteldadtfchen
Pferdkzuchigcnostenschattcnc . B.

T r i t s ch e l e r
Landrat .

morgen j
I Montan 24 -Se h ' -. 20 Uhr
moniag Elr.tiacntsaal
1 . Kammermusikabend I
Wendling -
Quartettaus Slultgart spielt
Beethoven

op. 18 Nr. 1, 2, 3
I Plntzmleten Rm .11.- numJV60 |

»offen,3 .30Schüler bei f
I Kurt Neufeidi I
I Wnldstr . 81 \

Lachen : Lachen ! I | Lachen ! I

Karlsruhe lacht Donnerstag B
4,Okt ., 20 Uhr im Eintrachtsaal Uber h

Claire Waldoff
Die Einzigamge !

'
Der „Völkische Beobachter“ schreibt :
.Claire Waldoff ist eine ganz große Kabarett-
Künstlerin , jene Ur - Berlinerin mit dem Motto :
.Schnauze vorneweg, Herz am rechten Fleck*. Sie
repräsentiert jenes urwüchsige Berlinertuni , das
wir auch hier in SUddeutschland lieben .
Immer aufs neue staunt man über den meister¬
haften Vortrag dieser großen Künstler .n , die im¬
stande wäre, selbst dem kleinsten Gassenhauer
einen ganz großen Erfolg zu machen . — Es er¬
übrigt sich , mehr über sie zu sagen , man muß

• I« hören , und vor allem sehen !' *
Karten im Verkehriveraln
Ecke Kaiser - und Ritterstraße und bei

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81.

Bin unter Nr . 6208 an das
Fernsprechnetz angeschlossen .

Frieda Lackner
wissenschatftiiche Kosmetik
Douglasstraße 26 , II . St.

Zur Hlarktliube t
Heute eingetroffen ■

■euer sllBer Düringer
*/i Liter 29 Pfennig

Dze lelzlen Dfoilh ^ ftOTl
für die diesjährige tierbslsaison
sind in überwälligenderFüIle eingehottenl

Jch bitte um unverbindliche ‘Besichtigung !

Modehaus

Carl Schöpf

KAISERSLAUTERN

4
RHENl^aifecölautecn

DIE BRÜCKE ZWISCHEN RHEIN UND SAAR
KAISERSLAUTERN - AUFS ENGSTE MIT DER SAAR LÄNDISCH EN WIRTSCHAFT VERBUNDEN

Vereinigung
Die Forderung

'
Sterbekassen - Notgemeinschaiten

Fm Krankenkassen - ancb Ersatzkassen

können sich mit alter deutscher Gegenseitigke tsgesellschait
bei größter Erhaltung ihrer Selbständigkeit vereinigen
Gell . .Nachfrage erbeten unter Nr . 58984 an den Filhrer - Verl .

MAN1ELSTOFFE
Pelz imit., Persianer imit., Futterse .de, Steppfutter empfiehlt

0 RAU NAGEL «.-mmekrsB« 2
imiiimimiiiMiMiimHiiimmiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiititiiiiiiHiiiiiimiiimiiiiiiiiiiiiii

| Famiiienanzeip gehören in den „Führer
" I

ÜllllllllllllllllllllHllllllllllllllllltlllllllllltlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIlS

Jllle Ißadenser
wohnen in Berlin im Hotel Deut¬
scher Kaiser, Strescmannftr . 197/109
Zwilchen Änd Uiet und Potsdamer
Babndos Fun >ilieiiholei I . Ranges
mtt icglichcm Komsoru Zeitgemäße
Preise .

ttöheuluttkurort »der KHIstsIatdN »IN
Hardtberg i. Odenw.600 mh . herrl .La2e

Pension zum Bock
Schöne Fremdenz », jru *e Küche , gute
Verpflegung , ring Landwirtschaft
Pensionspr . m . 4 Mahlt Mk. 2,76 , nr. Tag
Monatspens ivik. 70 - , Jahresp . Mk.800 .-

56748 .

Tachometer Reparaturen
L. Hagenah , Karlstuh «
Tachometerbau , Waldhornstr . 19

Brautleute! Hausfrauen!
Krieger ’s neueste 56979

müssen Sie in ihrem eigensten
Interesse auf der Braunen
Messe , am Stand Nr . 37
(Neue Markthalle ! besichtigen .

A. Krieger, . 20
Workstfttto mod. PoUtermöbe*

Lachen — immer nur lachen spendet
Carl Fröhlich ’s neues Groß-Lustsplel :

„ itracfi um Joianme “
Marianne Hoppe , Albert Lieven , Carsta
Loeck , Olaf Bach, Wilh. Krüger , Willi
Schur u. v. a. — Wo. 4 00 6.16 8.30 Uhr
So ab '̂ L0. Jugend nachm . V* Preise

ttn Vleitterwerk deutscher Filmkunst l

.Klein Dorrit “ Äc “™“
mit IIIHIV ONDRO

Mathias Wiemann — Gustav Waldau
Hilde Hildebrandt — Josef Eichheim
4.00 6. 16 8.30. So-2.30Uhr Jugend fre >

<39yyr
gW Platz

e in tolles Lustsniel mit herrlichen
Aufnahmen von bayerisohen Bergen

und Seen
„der kühne Schwimmer“
m . R. A . Roberts . Jd » Wüst , Susi Lanner
H Paulsen , Lric Ode, H . Kischer-Könne
Besinn « ln ' 6.15 8.3i > So. ah 2.30 Uhr

Im Zeichen des
2. SOd westdeut¬
schen
Heunattagea

""
Sonnt « «. ü3- Se tember : Heimatabend und
sazrleier - Bolize siunderverläneerurg 5907»
Gas ' spiel der belieb ' en Sdrr -BergHnsppsnkSDaila
i ’üi ' Iingen Ssar An - pr des Ehrenvorsitz - u . ,' ropa -
irnndale, - . <j . Senrvereins Karirtihe H ' rm Oes' erle

Karlsruher HausfrauenDunfl
Im Rahmen der RS -Grenziand - Werbe-
meste , Im VortragSsaal , Katserstr. 101.
folgende Vorträge : 59064

Dienstag , 25. Sept ., nachmittags 4 Udr , Fräulein
Paula Horn , Leiten » des Fortvlldungsichuilehrerinneu .
scmtnars über „Die vtclfcitige Verwendung der Kar -
tossel " mtt praktischen Vorsührungen und Kostproben.

Mittwoch, 26. Sept ., nachmittags 4 Ubr , Fräulein
Hedwig Hauer , stellvertr. Rektorin der Mädchen -stortbit »
dungsschulcn . .Eine Unterrichtsstundc der bäusl . Lchr-
Ilasse über heimische Erzcugiuflc". Kostproben.

Freitag , 28 . Sept ., nachmittags 4 Ubr, Fra » Ockcl v.
d . Firma Junter & Ruh , „Pratttschcr Easlchroortrag
mit praktischen Borsllhrungcn und Kostproben unter
Bcrstllflchtigung der neuzeitlichen Ernährungslehre ".

590«

Mitbring - Geschenke
vom Heimattag wählen Sie gui und preiswert im

GeschenKhaus Wohlschlegel
Kaisarsfraha 173

Emil Schmidt S U:
Hebelstraße 3 - Telefon 6440/41

_ Zentralheizungend sanitäre Installationen
# Eiektr. Licht- u. Kratt-Aniagen

85984

Feinwäscherei
ei halten Sie eine schonende,
blUtenweiBe Wäschei 35990

Telefon 3186 — Gegr . 1882

mit uiasscrumiaufHUhiuna
Scnuiingacissen . Fronian -

_ _ _ irieD. 7 und 14 PS für 12 und
17 Ztr . Tragkraft

Oe stärkste u . vollkommenste Dreiradlieterwag .
a .m .
D. H .

Ha 1Sr une . Amalienstr . 55-57. Telefon 7330/32
Autohaus Eberhard!

Der 1. QHtober riieht Heran
uio lernen noch
in der neuen Wohnung

uorhänge u. Teppiche ?
um die Räume behaglich zu gestalten .

wir helfen ihnen
mit praktischen llorsotilBpaa

reichster Auswahl 59076
hiitigsien Preisen .

Unsere 4 Schaufenster orientieren Sie

Gardinen-schulz
Wsldstraße 37 - 39 (gegenüber dem Führer )
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